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Vorbemerkung

Im Rahmen seiner Aufgabe, einen Gesamtplan für die Förde-
rung der Wissensdraften auszuarbeiten, legt der Wissensdrafts-
rat die f,mpfehlungen zum Ausbau der wissensdraftlidren Biblio-
theken in der Bundesrepublik Deutschland vor.

Als wissens&aftlidte Bibliotheken werden die bibliothekarisdren
EinriÖtungen verstanden, die als Instrumente der ForsÖung,
Lehre und Information der Vermittlung wissensdraftlicher oder
wissensdraftlidr genutzter Literatur dienen. Der Wissensdrafts-
rat besüränkt dabei seine Empfehlungen auf diejenigen Biblio-
theken, deren Unterhaltsträger der Bund, die Länder oder die
Gemeinden bzw. Kommunalverbände sind. Sie können hier je-
dodr nidrt lüd<enlos erfaßt '$rerden, es war vielmehr erforder-
liö, unter versdriedenen Gesidrtspunkten eine Auswahl zu
treffen. Das gesamte öffentli&e Büdtereiwesen wurde nidrt ein-
bezogen, da seine zweifellos widrtige Pflege nicht zum Auf-
gabenbereidr des Wissensdraftsrates gehört.

Die Vorbereitung der Empfehlungen übertrug der Wissen-
sdraftsrat einem Aussdruß, in den er auö mehrere Sadrverstän-
dige berief, die dem Wissensdraftsrat ni&t angehören. Ihnen
gebührt für ihre mit großer Sorgfalt geleistete Arbeit beson-
derer Dank.

Der Aussdruß bat alle in den Beridrt aufgenommenen Bibliothe-
ken 1961/62 um Beantwortung eines ausführlidten Fragebogens.
Die dabei gewonnenen Angaben und ergänzeuden Fragen wur-
den mit jeder Bibliothek bei Besudren der Aussdrußmitglieder
in den Jahren 1962 und 1963 erörtert. Der vom Aussdruß ausge-
arbeitete Beridrt wurde von der Wissensdraftlidten Kommission
und der Verwaltungskommission beraten. Die endgültigen Emp-
fehlungen wurden von Vertretern beider Kommissionen sowie
von der Vollversammlung erarbeitet und am 23. November 1963

verabsdriedet.
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Moderne
Cebraudrs-
bibliothek

A.

Die Struktur des Bibliothekswesens

A. I. Historische Entwicklung

I. 1. Zum Verständnis des heutigen Zustandes des Bibliotheks-
wesens in der Bundesrepublik ist ein Blidr auf seine Gesdridrte
angezeigt.

Ein großer Teil der wissensdraftlichen Bibliotheken, die in den
folgenden Empfehlungen behandelt werden, sieht auf eine jahr-
hundertelange Gesdridrte zurü&. Die Intentionen ihrer Gründer

- kirdrlidrer oder fürstlidrer, kommunaler oder privater -prägen oft heute nodr ihr Gesidtt. Dennodr haben sie fast nie
eine geradlinige Entwiddung erlebt, da ihr S&idrsal stets eng
mit dem politisdren Gesdrehen verbunden war. Es braöte
sdrwere Verluste-vor allem durdr Kriegsereignisse-und auö
sprunghafte Vermehrungen der Bestände mit sidr, so zur Zeit
der Säkularisation. Ni&t selten wudts eine kleine, unbedeu-
tende Bibliothek durdr zufällig unter ihrem Dach vereinigte
Bestände versdriedensten Ursprungs ztt einer bedeutenden
Sammlung an. Dazwisdten lagen oft lange Epodren der Sta-
grration, ohne regelmäßigen Etat und geordnete Verwaltung
und mit sehr besdrränkten Benutzungsmöglidrkeiten. Nodt im
18, Jahrhundert standen zahlreidre Bibliotheken in ihren Sam-
mel- und Verwaltungsgepflogenheiten einem Museum näher
als einer Bibliothek im heutigen Sinne.

Erst im 19. Jahrhundert setzte sidt allgemein die Auffassung
durdr, daß zu einer Bibliothek der systematische Ausbau ihrer
Büdrerbestände, eine geordnete Verwaltung und öffentlidter
Zugang für ein breiteres Publikum gehören.

Diese Hinwendung zur modernen Gebraudrsbibliothek stand in
engem Zusammenhang mit wirtsdraftlidren, sozialen und geistigen
Entwid<Iungen. Die Industrialisierung, die Zunahme des WohI-
standes und die Verbreiterung der gebildeten Süictrt gingen
Hand in Hand mit einer rasdren Vermehrung wissensdraftlidter
Erkenntnisse, einer starken Ausdehnung der Forsdrungs- und
Lehrtätigkeit an den Hochschulen und einer bis dahin unvor-
stellbaren Steigerung der literarisdren Produktion.

Alles dies erhöhte die Bedeutung der Bibliotheken. Nationale
Tendenzen begünstigten den Gedanken der Nationalbibliothe-
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ken, und soziale Ideen förderten die Entstehung der volks-

büctrereien. Die weitgehende wissenschaftlidre und beruflidte

spezialisierung und die Fortsctrritte der Tedrnik hatten die Grün-

dung zahlreictrer Spezialbibliotheken zur Folge. Die neuen, sehr

.r"rrtärkt"n Anforderungen an die Bibliotheken führten zu einem

modernen Bibliothekstyp, der in vielen europäisdren Ländern

beigegenseitigerBeeinflussungimganzenähnli&eFormenan-
nahm.

Eines der Kennzeidren der modernen Bibliothek war, daß die

Form der saalbibliothek durdr die räumlidre Trennung von

Magazinen.BenutzungsräumenundVerwaltungabgelöstwurde.
Die bisher - mit untersctriedlidrem Erfolg - nebenamtlidt von

Gelehrten besorgte Leitung wurde von hauptamtlidren Biblio-

thekaren übernommen und mit einer regelredrten Ausbildungs-

und Prüfungsordnung der selbständige bibliothekarisdre Beruf

gesdraffen. bi" gtidrer wurden jetzt in planvoller Auswahl, ge-

Jttitrt auf regelmäßige Etats, erworben. Für die Katalogisierung

wurden einheitlictre Regeln gesdraffen. Gesetze' die die Ablie-

ferung von Pflictrtexemplaren regelten, sorgten für die vollstän-

dige Slmmlung der nationalen Literatur in zentralen oder regio-

nalen §ammglsfgllsn.

Gemeinsame bibliothekarisdre unternehmungen, wie die schaf-

fung einheitlidrer Katalogregeln und die Einridrtung eines Fern'

leihverkehrs, stellten die Arbeit der Bibliotheken auf eine brei-

tere Basis.

I. 2. Eine der Bibliothöque Nationale in Paris, dem British Mu-

seum in London oder der Library of congress in washington
vergleictrbare zentrale Staats- und Nationalbibliothek besaß

Deutsdrland nidrt. Ansätze im 19. Jahrhundert, wie die Grün-

dung einer Reidrsbibliothek in Frankfurt 1848, blieben ohne Be-

deutung und Folge. Keine der großen staatsbibliotheken der

deutschen Bundesstaaten entwidselte sidr zv der National-

bibliothek des Deutschen Reidres.

a) Funktionen einer deutsdren Nationalbibliothek hatte in zu-

nehmendem Maße die Preußisdre staatsbibliothek in Berlin

übernommen, besonders nach dem Ersten weltkrieg. sie sam-

melte das deutsche sdrrifttum nahezu vollständig und das aus-

ländische auf allen Gebieten in großzügiger Auswahl. Darüber

hinaus war ihr eine Reihe überregionaler Aufgaben zugewadr-

sen. Sie bearbeitete den ,,Deutschen Gesamtkatalog", der den

Bestand von 101 deutsdren Bibliotheken nadrwies, gab die

,,Berliner Titeldrucke" der Neuerwerbungen heraus und unter'

hielt spezielle Einridrtungen für überregionale Aufgaben, wie

Fehlen einer
National-
bibliothek

PreußisÖe
Staatsbibllothek
in Berlin



Bayerisüe
Staatsbibliotbek
iu Müuden

Deuts0e
Büüerei iu
Leipzig

Deutsüe
Bibliothek
in FrankfurVM.

das ,,Auskunftsbüro der deutsoen Bibliotheken". lg3g besaß
die Bibliothek etwa 3 Millionen Bände, daneben umfangreidre
und wertvolle Bestände aD Handsdrriften, Inkunabeln, Musi-
kalien etc. Der zweite weltkrieg zerstreute die Bestände und
hinterließ sdrwere sdräden am Gebäude. Die untersdriedlidre
politisdre Entwid<lung im gespaltenen Deutschland verhinderte,
daß nach 1945 die erhalten gebliebenen Bücher im alten Haus
wieder zusammengeführt wurden. Der in der Bundesrepublik
vorgefundene größere Teil wurde in Marburg z:ut westdeut-
schen Bibliothek zusammengefaßt und lg62 zur ,,staatsbiblio-
thek der Stiftung Preußisdrer Kulturbesitz,, umgewandelt.

b) Nadr Rang und umfang ihrer Bestände stand die Bayerisdre
staatsbibliothek der Preußisdren staatsbibliothek am nächsten.
Die ehemalige Hofbibliothek hatte durdr die säkularisation eine
außerordentlidr reidre vermehrung ihrer Bestände erfahren, die
sie mit einem sdrtage zur damals - naö wien - größten deut-
sdren Bibliothek mit dem bedeutendsten Besitz an mittelalter-
lidren Handschriften und großen Inkunabelbeständen machte.
1938 besaß sie 2 Millionen Bände und 4g 000 Handsdrriften, Des-
halb nahm sie unter den übrigen deutsdren Bibliotheken eine
sönderstellung mit erheblioer überregionaler Bedeutung ein.
Der Zweite weltkrieg bradrte audr ihr sdrwere verluste
und Gebäudesdräden, die ihre wirksamkeit lange Zeit stark
beeinträdrtigten.

c) Als dritte große Bibliothek, die bis zu einem gewissen Grade
die Funktionen einer Nationalbibliothek übernahm, stand neben
diesen beiden staatsbibliotheken die Deutsdre Büdrerei in Leip-
zig. Sie war 1912 aus berufsständischer Initiative des Bu&han-
dels gegründet worden mit der Aufgabe, von diesem Zeitpunkt
an das gesamte in deutsdrer spradre ers&einende sdrrifttum
lü&.enlos zu sammeln und in der ,,Deutsdren Nationalbiblio-
graphie" anzuzeigen. Als Ardriv des deuts&en Sdrrifttums und
bibliographisdres Institut trat sie damit ergänzend neben die
Preußisctre Staatsbibliothek.

Da die Deutsdre Büdrerei nadr 1g45 in zunehmendem Maße
politisdrer Beeinflussung unterlag und keine Gewähr für eine
vollständige verzeidrnung der deutsdren Neuerscheinungen
mehr bot, wurde für die Bundesrepublik 1g4B mit der Deutsdren
Bibliothek in Frankfurt eine Institution mit der gleictren Zielset-
zung gegründet.

I. 3. Im Zweiten weltkrieg wurden die Bestände und Gebäude
vieler Bibliotheken vernidrtet oder schwer besdrädigt. Dureh
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die politische Entwicklung, die sidr aus der Spaltung Deutsdr-
lands nadr 1945 ergab, wurde auch die Zusammenarbeit zwi-
sdren den Bibliotheken in der Bundesrepublik und der sowjeti-
sdren Besatzungszone mehr und mehr behindert. Widttige Ge-
meinsdraftsunternehmungen, wie der Deutsdre Gesamtkatalog,
waren zugrunde gegegangen oder wurden, wie der Gesamt-
katalog der Wiegendrud<e, nicht weiter fortgesetzt.

Der Wiederaufbau der Bibliotheken in der Bundesrepublik ging
wesentlich schneller vor sidr, als man es nadr Kriegsende z:u-

nädrst erwarten konnte. Eine Fülle von Behelfs- und Uber-
gangslösungen mußte gefunden werden, um die bibliothekari-
sdre Versorgung allgemein und besonders die der Hodrsdrulen
bald wieder in Gang zu bringen. Dabei zeigte sich, daß dank
der zahlreidren, historisch gewadrsenen kulturellen Sdtwer-
punkte in den einzelnen Ländern dodt noch beträchtlidre Reser-
ven bestanden. Wenn audr große Bibliotheken, wie Karlsruhe,
Mündren und Stuttgart, zunädrst fast ausfielen und Frankfurt,
Hamburg, Kassel, Münster und Würzburg auf das Sdrwerste
getroffen waren, so waren dodr die Bestände von Erlangen,
Freiburg, Göttingen, Heidelberg, Marburg und Tübingen intakt
geblieben, und Landesbibliotheken, wie Wiesbaden, gewannen
für benadrbarte Universitäten und ihre Studenten eine Bedeu-
tung, an die man früher niemals gedadrt hätte.

I. 4. Das Fehlen einer Nationalbibliothek, welche zum Mittelpunkt
der Wiederaufbauarbeiten nadr dem Krieg hätte werden kön-
nen, fieI jetzt besonders ersdrwerend ins Gewidrt, nadrdem die
großen Bibliotheken in Berlin, Leipzig und Mündren in ihrer
überregionalen Wirksamkeit entsdreidend behindert waren.
Allen bibliothekarischen Gemeinschaftsunternehmungen, weldre
den Zwedr haben, diese Lüd<e zu sdrließen, kommt deshalb seit
1945 größte Bedeutung zu.

I. 5. In dieser Erkenntnis hat die Deutsdre Forschungs gemeinsdraf t
durch Anregungen und konkrete Hilfe in großem Umfang be-
sonders die Unternehmungen unterstützt, die geeignet sind, die
Wirksamkeit der Bibliotheken in der Bundesrepublik insgesamt
zu steigern. Zu nennen sind hier z. B. der Sondersammelgebiets-
plan für ausländisdre Bücher und Zeitschriften und die regiona-
len Zentralkataloge.

Ebenso hat der Verein Deutscher Bibliothekare als zentrale be-
rufsständisdre Organisation, vor allem in seinen Fachkommis-
sionen, die Entwiddung des Bibliothekswesens durdr Untersu-
chungen und Ratsdrläge wesenttidr gefördert.

Bibliothekari-
söe Gemein-
söaftsuuter-
nehmuugeu

Deutsdre
Forsdrungs-
gemeinsdraft

Verein
Deuts&er
Bibliothekare
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Institut Iür
Dokuaenta-
tionswesen

I. 6. Mit dem Bibliothekswesen eng verflodlten ist die Dokumen-
tation. sie gewann im letzten Jahrzehnt für die Ersdrließung
des wissensdraftlidren Sdtrifttums zunehmende Bedeutung. Dem
wurde 1961 durch die Gründung des Instituts für Dokumenta-
tionswesen in der Max-Plandr-Gesellsdraft in Frankfurt (Main)
ReÖnung getragen. Seine Aufgabe ist es, als Leitstelle das
Dokumentationswesen im nationalen Bereidr und im Rahmen in-
ternationaler Zusammenarbeit durdr planende, koordinierende
und fördernde Maßnahmen zu entwid<eln, ohne selbst Doku-
mentation zu betreiben.

Die Arbeit des Instituts und die der Bibliotheken stehen in viel-
fadrer Wedrselwirkung zueinander, weil einerseits jede Doku-
mentationstätigkeit sidr auf gut ausgestattete Bibliotheken stüt-
zen muß, andererseits die verbesserten Informationsmöglidr-
keiten über wissensdraftlidre Literatur zu einer stärkeren Inan-
sprudrnahme der Bibliotheken führen.

A. II. Bibliothekstypen

Das wissensdraftlidre Bibliothekswesen in seiner Gesamtheit
gliedert sidr heute in Bibliotheken versdriedener Art, die in
Form und Aufgabe voneinander abweidren.

Im Bereidr der wissensdraftlidren Hodrschulen sind es die zen-
tralen Bibliotheken der einzelnen Hodrsdrulen sowie die Biblio-
theken der Seminare, Institute und Kliniken. Außerhalb des Be-
reidres der wissensdraftlidren Hodrschulen, wenn audr in eini-
gen Fällen in Verwaltungseinheit mit der zentralen Bibliothek
einer Hodrs&ule, arbeiten die Staats-, Landes- und Stadtbiblio-
theken und in der Regel die großen Fadrbibliotheken.

Unterhaltsträger dieser Bibliotheken sind der Bund, die Länder
und Gemeinden bzw. Kommunalverbände. Daneben unter-
halten audr Kirdren, Verbände, Unternehmen und private Samm-
ler Bibliotheken, die in vielen Fällen für die wissensdraftlidre
Forsdrung und Unterridrtung von bedeutendem Wert sind.

In der Verteilung der Aufgaben auf zentrale Bibliotheken der
Hodrsdrulen, wissensdraftlidre Allgemeinbibliotheken und das
öffentliche Büchereiwesen bestehen vielfadr Ubersdrneidungen.
So gibt es z. B. Universitätsbibliotheken, die gleidrzeitig Staats-
bibliotheken sind (Göttingen, Hamburg), und Staatsbibliothe-
ken, die dem wissensdraftlidren Literaturbedarf der Hodrsdrulen
neben den Hodrschulbibliotheken dienen (München und Mar-
burg). Einzelne Stadtbibliotheken haben die Funktion einer Uni-
versitätsbibliothek übernommen (Frankfurt, Köln), oder die

I
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Landesbibliothek ist gleichzeitig Hodrsdrulbibliothek (Darm-

stadt). In Kassel wurden die Landes- und die stadtbibliothek

vereinigt.
Andere Landesbibliotheken oder wissensdraftlidre Stadtbiblio-

theken sind mit dem öffentlidren Büchereiwesen durch eine ge-

meinsame Leitung verbunden (2. B. Mainz, oldenburg, worms)

oder nehmen beide Aufgaben gleidrzeitig wahr (2. B. Essen,

Fulda, wuppertal). In den meisten Großstädten sind dagegen

wissensdraftlictre Bibliothek und allgemeine öffentlidre Büdterei

völlig getrennt. sctrließlidr haben die Zentralbiliotheken der

Hoctrschulen in erhe'blidrem Ausmaß landesbibliothekarisüe
Aufgaben übernommen.

Aus der vielfalt dieser Kombinationen ergibt sidr, daß eine

Einteilung der wissensdraftlictren Bibtiotheken allein nach der

Benennung oder nadr dem unterhaltsträger wenig aufsdrluß-

reidr wäre. Die folgenden Empfehlungen gehen deshalb von der

jeweiligen Hauptaufgabe aus. sie kann in der versorgung einer

Hoctrschule, der Bevölkerung eines Gebietes oder in der Pflege

spezieller Fadrgebiete bestehen. Dementspredrend werden drei

C*pp"o wissensüaftlidrer Bibliotheken untersdrieden :

1. die Staats-, Landes-, Stadtbibliotheken,

2. die Hodrsdrulbibliotheken,
3. die Spezial- und Fadrbibliotheken.

A. III. Auswahlkriterien

Für die Auswahl, die der wissensctraftsrat bei seinen Empfeh-

lungen unter den von Bund, Ländern und Gemeinden finanzier-

ten wissensdraftlichen Bibliotheken zu treffen hatte, waren drei

Gesidrtspunkte maßgebend: Der Umfang des Bestandes an wis-

sensdraftlictrer Literatur bzw. seine Eignung als Quellen- und

Informationsmaterial für wissenschaftlidre Arbeiten, die öffent-

lidre Zugänglichkeit und die Betreuung durdr eine zureidrende

Zahl wissensdraftlidr ausgebildeter vlitarbeiter. Daher konnten

niclct alle staatlictren und städtischen Bibliotheken behandelt

werden, in denen ein sctrwer abzusdrätzender, vermutliö aber

besdreidener Teil ihrer Bestände der wissensdraftlidren Arbeit

oder Fragestellung in irgendeinem Zusammenhang stoff und

Informationen bieten könnte.

In Grenzfäl]en ist geprüft worden, ob der wissensdraftlidre oder

der allgemeinbildende, der belehrende oder der unterhaltende

charakter einer sammlung überwiegen. Eine Reihe von Landes-

und stadtbibliotheken wurde jedodr aufgenommen, um dort

eine stärkere Pflege wissensdraftlidrer Fadrliteratur zu errei-

13



ctren und auf diesem Wege den Aufbau eines hinrei&end di&-
ten Netzes wissensdraftlictrer, von den Hodrsdrulbibliotheken
unabhängiger öffentlidrer Bibliotheken zu fördern.

Besondere schwierigkeiten bot die Auswahl innerhalb der gro-

ßen und in sidr außerordentlidr versdriedenartigen Gruppe der

spezialbibliotheken. Die Kriterien der Auswahl werden im Zu-

sammenhang mit der Darsteltung der dieser Gruppe gemeinsa-

men Probleme im allgemeinen Teil der Empfehlungen (B IV)
behandelt.
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B.

Die Empfehlungen und ihre Begründung

Der Wissensdtaftsrat hat sidr bei der Ausarbeitung der Fmp-

fehlungen von folgenden Uberlegungen leiten lassen:

Mit der raschen Entwi&lung der Forsdrung in weiten Bereidren,

z. B. den Naturwissensdraften und der Tedrnik, vervielfadrte
sictr in den letzten Jahrzehnten audr das wissensdnaftliÖe
Schrifttum. Das Volumen der Forsdrung, d.h. sowohl die ZahI

der in der Forsdrung tätigen Mensdren wie die Zahl der For-

sdrungsergebnisse, wie vor allem audr die Zahl der wissen-

sdraftlidren Publikationen, verdoppelt sidr etwa in einer Dekade.

Diese Entwid{ung wird sidr voraussidrtlidr weiter fortsetzen,

zumal der Kreis der an der wissensdraftlidren Arbeit teilneh-
menden Länder sidr mehr und mehr ausweitet. Die zunehmende

Büdter- und sdrriftenflut bringt es mit sich, daß sdron heute in
vielen Gebieten ein Gelehrter kaum nodr imstande ist, die ge-

samte Literatur des In- und Auslandes in seinem engeren und
weiteren Factrbereidr zu lesen, mitunter audt nur von ihr Kennt-

nis zu erhalten.

Angesidrts dieser Entwidclung stetlt sidr die Frage, ob in wei-

terer Zukunft nidrt wesentlidre Anderungen in der organisation
des Bibliothekswesens notwendig sein werden. um der steigen-

den Beansprudrung gewadrsen zu bleiben, wird vermutlidr eine

Rationalisierung und Medranisierung angestrebt werden müs-

sen, die weit über das heute erreidrbare Maß hinausgehen. Audr
wird eine stärkere Koordinierung bibliothekarischer und doku-

mentarisdrer Arbeit erfolgen müssen. Mit der zunehmenden

spezialisierung der wissensdraft wird der Ausbau von Fadt-

bibliotheken und unter umständen veränderte Abgrenzungen

der sammelgebiete zwischen universal- und Fadrbibliotheken

notwendig werden. Neue Formen der Ausleihe und Benutzung

der Literatur mit Hilfe erweiterter tedrnisdrer Mögli&keiten
werden damit verbunden sein.

Der Wissensctraftsrat hat deshalb bewußt darauf verzidttet,

allzuweit in die Zukunft reichende vorsdrläge in seine Empfeh-

lungen einzubeziehen. Die Gefahr, dabei in das Gebiet der spe-

kulation zu geraten, veranlaßt ihn zur Besdrränkung auf einen

Zeitraum, in welchem Aufgaben und Bedarf der Bibliotheken

nodr mit einiger Sidrerheit zu übersehen sind'
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In einem Lande, das durdr eigene Forsctrungen an der wissen-
schaftlidren Entwiddung mitwirken will, muß ein leistungsfähi-
ges Bibliothekswesen dafür sorgen, daß jede wictrtige veröffent-
lidrung sdrnell greifbar ist. Die Bedeutung, die die Literatur als
Arbeitsinstrument hat, ist zwar in den einzelnen Fäctrern ver-
sdrieden, dodr bitden zureidrend ausgestattete Bibliotheken
überall eine unmittelbare und unabdingbare voraussetzung für
Forsdrung, Lehre, studium und wissenschaftlictre Berufsarbeit.
Der Ausbau der Bibliotheken muß also mit dem anderer wissen-
süaftlicher Einridrtungen sctrritt halten, wenn die wissenschaft-
lidre Arbeit nicht behindert werden soll.

Die Leistungsfähigkeit einer Bibliothek beruht im allgemeinen
auf folgenden Faktoren:
1. zahlenmäßig und qualitativ guten Beständen,
2. genügendem und gualifiziertem personal,

3. rationeller Arbeitsorganisation,
4. ausreichenden und zwed<mäßigen Räumlichkeiten.

Im Teil B wird dargelegt, welche guantitative und gualitative
Verbesserung der gegenwärtigen situation der wissensctrafts-
rat für das Bibliothekswesen insgesamt für notwendig hält. Die
hierfür entwid<elten vorschläge werden für ihre verwirklidrung
Zeit und Kräfte in unterschiedlictrem umfang beanspruchen. Die
Empfehlungen für die einzelnen Bibliotheken (Teil 

-c) 
bes&ran-

ken sidr dagegen auf die nädrsten Jahre.

B. I. Organisation und Leistung der Bibliothek

Die folgenden Darlegungen und Empfehlungen betreffen alle
wissensdraftlidren Bibliotheken ohne Berücksidrtigung ihrer je-
weiligen besonderen Funktionen. Eigene vorsdrläge zu den
Arbeiten und Einridrtungen einzelner Bibliothekstypen finden
sidr in den entspredrenden Abs&nitten (B III - B IV).

I. 1. Allgemeines

a) Alle wissenschaftlictren Bibliotheken arbeiten, so versctrieden
sie in ihren Aufgaben und ihrer Größe auo sind, im prinzip
nadr denselben Methoden.

Die teilweise sehr detaillierten Regeln, nadr denen die Büdrer
erworben, katalogisiert und benutzt werden, haben sich im
Laufe von Jahrzehnten herausgebildet. sie sind Gegenstand der
Bibliotheksverwaltungslehre, deren Zweck es ist, die Biblio-
thekspraxis theoretisdr zu durdrdringen und sadrgeredrte Lösun-
gen für Einzelfragen zu finden. Die Ergebnisse der Arbeiten, die

16



auf diesem Gebiet geleistet worden sind, haben auf die Biblio-
theken im Laufe der Zeit eine vereinheitlichende Wirkung aus-

geübt und zu einer gewissen Vergleidtbarkeit und Ubersidtt-
tichkeit der komplizierten Verwaltungssysteme geführt. So fin-
det man in allen größeren Bibliotheken den alphabetischen
Katalog stets nach den gleidren Grundsätzen geordnet vor.

Die Funktionsfähigkeit der Bibliotheken - auch solcher mit
großen und wertvollen Beständen - entspridtt aber gegenwär-
tig oft nidrt mehr den Ansprüdren, die ihre Benutzer zu Redrt
an sie stellen. Die Kritik wendet sidr vor allem dagegen, daß
die Bibliotheken zu langsam oder nidrt intensiv genug auf die
vielfältigen Wünsdre des Publikums eingehen.

Die Ursadne dafür ist einmal in der rasch zunehmenden Menge
der neu erscheinenden Büdrer und der Benutzer zu sehen, hin-
ter der dieVermehrung derErwerbungsetats und des Personals in
den letzten Jahren oft weit zurüdrblieb. Zum anderen madren
sich vielfadr beengte räumlidre VerhäItnisse und nodr nicht
überwundene Auswirkungen von Kriegssdräden nadrteilig be-
merkbar. Es kommt hinzu, daß die Arbeitsmethoden der Biblio-
theken oft nidrt in dem Maße weiterentwidrelt worden sind,
wie es nötig gewesen wäre, um mit dem Tempo der wissen-
sdraftlichen Entwiddung Schritt halten zu können.

Eine entsdreidende Anderung dieser Situation ist nur möglidr,
wenn die weiter unten genannten Voraussetzungen erfüIlt
werden. Außerdem müssen die Bibliotheken ihre gesamte Be-
triebsorganisation ständig überprüfen mit dem Ziele, die zur
Verfügung stehenden finanziellen Mittel so rationell wie mög-
lich zu verwenden und gleidrzeitig die Leistungen für den Be-
nutzer wirksam zu verbessern. Dabei dürfen die oft hohen
Kosten, die zunädrst mit Rationalisierungsmaßnahmen verbun-
den sind, insbesondere mit dem Einsatz tedrnischer Hilfsmittel
bis hin zu datenverarbeitenden Masdrinen, nidrt gescheut wer-
den.

Die zahlreidren Bibliotheks-Neubauten der letzten Jahre be-
sitzen zumeist sdron eine gute tedrnisdre Ausstattung. Dodr han-
delt es sich hierbei fast aussdrließlidr um Einrichtungen, die sich
in der bibliothekarisdren Praxis seit langem bewährt haben,
z. B. um Förderbänder, Rohrpostanlagen u. a. Die tedrnisdre
Entwiddung der letzten Jahre hat darüber hinaus aber weitere
Mögliökeiten eröffnet, die in ihrer Anwendung auf die Biblio-
theken in Deutsdrland noch nidrt erprobt worden sind. In ver-
sdriedenen Bibliotheken sind jetzt Uberlegungen und erste Ver-

Rationali-
sierungs-
maßnahmen
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Arbeitsstelle
für Bibliotheks-
tedrnik

sudre, teilweise in Zusammenarbeit mit der Deutsctren For-
schungsgemeinsdraft, im Gange. Diese Initiativen sollten von
den Unterhaltsträgern nach Kräften unterstützt werden.

b) Eine durchgreifende Rationalisierung des bibliothekarischen
Betriebes wirft umfangreidre und sehr komplizierte Probleme
auf. Diese können deshalb nicht von einzelnen Bibliothekaren
allein gelöst, sondern müssen zum Gegenstand systematis&er
Untersudrungen gemadrt werden.

Der Wissensdraftsrat empfiehlt deshalb, eine Arbeitsstelle für
Bibliothekstedrnik zu sdraffen, die diese Aufgabe übernehmen
kann. Sie soll Informationen und Erfahrungen aus dem In- und
Ausland sammeln, theoretisdre und praktische Untersudruugen
über technisdre Fragen und Verwaltungsprobleme anstellen und
ein Koordinierungszentrum für alle Rationalisierungsbemühun-
gen der Bibliotheken bilden. Es wird angeregt, die Arbeitsstelle
organisatorisdr mit der Staatsbibliothek der Stiftung Preußi-
sdter Kulturbesitz zu verbinden, sie jedodr von Anfang an in
Berliu selbständig aufzubauen uud in enger Zusammenarbeit
mit den beiden Berliner Universitätsbibliotheken zu führen.

Unter einer selbständigen Leitung müssen ihr mehrere haupt-
amtlidre Kräfte zur Verfügung stehen.

l. 2. Einzelne Arbeiten und Einridrtungen

a) Auskunft

Erfahrungsgemäß fällt es vielen Benutzern sdrrrer, sidr in einer
wissensdraftlidren Bibliothek zureÖtzufinden. Deshalb kommt
einer umfassenden Auskunftserteilung größte Bedeutung zu.
Nur erfahrenen Kräften des gehobenen Dienstes, die gute All-
gemeinbildung und gründlidre bibliothekarisdre Kenntnisse be-
sitzen, mit den Besonderheiten ihrer Bibliothek vertraut und im
Umgang mit den Lesern gewandt sind, sollte diese Aufgabe
übertragen werden. Auskunftsstellen sind in den Katalog-
räumen und in allen Lesesälen erforderlidr. Darüber hinaus ist
es wünsdrenswert, daß spezielle Auskunftsabteilungen einge-
richtet werden, deren Mitarbeiter in der Lage sind, sorgfältig
auf die Fragen der Leser einzugehen. Zu bibliographisdren Aus-
künften, weldre eingehendere Kenntnisse eines bestimmten
Sadrgebietes voraussetzen, sollte der zuständige Fachreferent
während der normalen Dienstzeit jederzeit bereit sein. In den
Abendstunden und an Samstagen ist die Anwesenheit jeweils
eines wissensdraftlidren Bibliothekars hierfür erforderlidr.
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Darüber hinaus ist der Ausbau der Handbibliotheken mit Nactr-
sdrlagewerken aller Art, besonders bibliographischen Werken,
notwendig. Teils infolge von Kriegsverlusten, teils infolge man-
gelhafter Dotierung in den Nachkriegsjahren fehlen in vielen
Auskunftsapparaten heute zahlreidre widrtige Nachschlage-
werke. Daher sind erheblidre Mittel erforderlidr, um die Be-
sdraffung der meist kostspieligen Werke zu ermöglictren.

Zunehmend erwarten dabei die Benutzer die Heranziehung oder Dokumenta-

Aufstellung von Dokumentationsdiensten. Nictrt alle Bibliothe- tionsdienste

ken werden aber diese oft teuren, Raum und ordnungskräfte
fordernden Karteien besitzen können. um trotzdem die gesudr-
ten Informationen auf dem sdrnellsten wege zu besdraffen, ist
eine enge Zusammenarbeit der Bibliotheken mit den Dokumen-
tationsstellen anzustreben.

Die Bibliotheken sollten in möglichst weitem Rahmen durdr
Führungen und vorträge interessierten Benutzern den Zugang
zu ihren Einridrtungen erleidrtern. Dazu können auctr Merkblät-
ter und Benutzungsführer dienen, welche kostenlos zur verfü-
gung gestellt werden, sowie Hinweistafeln und andere optische
Hilfsmittel.

b) Erwerbung

Die Erwerbung der für Forsdrung, Lehre, Studium und prak-
tisdre wissensdraftlidre Arbeit wesentlidren Literatur setzt eine
gründlidre Kenntnis der Probleme und Entwiddungen in den
einzelnen wissensdraftsgebieten voraus. Gerade weil bei dem
Anwadrsen der literarisdren Produktion und dem greiüzeitigen
steigen der Preise die richtige Auswahl ein immer schwierigeres
Problem wird, müssen allen Bibliotheken Bibliothekare zur ver-
fügung stehen, die die verantwortung für eine sadrgeredrte Er-
werbung übernehmen können.

Eine laufende Information des publikums über die Neuerwer-
bungen durdr Auslage der Büctrer, gedrudrte Kataloge oder
Listen hat sidr als nützlich erwiesen und sollte von allen Biblio-
theken in der für ihren Benutzerkreis geeigneten weise vorge-
nommen werden.

c) Kataloge

Zum Nachweis der vorhandenen Bestände sind in jeder Biblio-
thek ein vollständiger alphabetisdrer Katalog und ein sao-
katalog erforderlich. Diese Kataloge müssen dem publikum un-
eingesdrränkt zugänglidr sein. Zahlreidre Bibliotheken sind
gegenwärtig nicht in der Lage, diese Voraussetzungen zu er-
füllen, da ihre Kataloge entweder in der Anlage veraltet sind
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Sofort-
ausleihe

oder mit dem tatsädrlichen Budrbestand, oft infolge von Kriegs-
lücken, nidrt übereinstimmen. Für den Benutzer bringen aber
unzulänglidre KatalogverhäItnisse einen erheblidren Zeitverlust
bei der Auffindung der gesudrten Literatur mit sich. Deshalb
müssen alle Anstrengungen unternommen werden, um diese
Mängel schnell zu beheben. In einzelnen FäIlen wird es erfor-
derlich sein, den Bibliotheken dazu vorübergehend zusätzliches
Personal zur Verfügung zu stellen. Dies wurde nadr Möglichkeit
bei den Empfehlungen im Teil C berüdrsi&tigt.

d) Ges&äftsgang

Zwisdren dem Eingang eines neuerworbenen Budtes in einer
Bjbliothek und seiner benutzungsfähigen Aufstellung liegen
zahlreiche notwendige Arbeitsgänge. Personalmangel, Raum-
mangel und andere Gründe haben in vielen Bibliotheken dazu
geführt, daß dieser Gesdräftsgang oft einige Monate in An-
spruch nimmt. Der Benutzer hat jedodr ein beredrtigtes Inter-
esse daran, neu ersdrienene Büdrer und Zeits&riften sdtnell
einzusehen und auszuleihen. Es muß deshalb alles daran gesetzt
werden, die Bearbeitung wesentlidt zu besdrleunigen. Hier
bieten sich in besonderem Maße Ansatzpunkte für Rationalisie-
rungsbemühungen.

e) Ausleihe

ea) Der Benutzer einer Bibliothek kann erwarten, daß ihm die
im Magazin aufgestellten Bestände innerhalb kürzester Frist zur
Verfiigung gestellt werden. Grundsätzlidr soll die ,,Sofortaus-
leihe", d. h. die Bereitstellung der benötigten Büdrer innerhalb
etwa einer Viertelstunde, die regelmäßige Form der Ausleihe
sein. Wo dieses Ziel nodr nidrt erreidrt ist, müssen jedenfalls bei
Bedarf signierte Bestellungen sofort erledigt werden. Ein aus-
drüdclicher Hinweis auf diese Möglidrkeit an geeigneter Stelle
ist notwendig. Die technisdre und personelle Ausstattung aller
Bibliotheken muß diesen Erfordernissen angepaßt sein. Insbe-
sondere sollten alle Anstrengungen unternommen werden, in
älteren Gebäuden nachträglidr moderne Nachridrten- und Trans-
portmittel einzubauen.

eb) Zahlreiöe Bibliotheken sind jetzt dazu übergegangen oder
planen, die jeweils letzten (5-10) Jahrgänge viel gebrauchter
Zeitschriften präsent zu halten. Die bisherigen Erfahrungen
haben gezeigt, daß diese Regelung dem Wunsch vieler Benutzer
entgegenkommt. Dadurdr dürfen allerdings nidrt diejenigen
Arbeiten aufgehalten werden, die nicht innerhalb der Bibliothek
durchgeführt werden können. Es muß möglidr bleiben, zu Hause,
im Labor oder Institut, im Betrieb oder Büro die notwendige
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Zeitschriftenliteraturnebensidrzuhaben.DiePräsenthaltung

""r7"i,r.ttriften 
hat zur Voraussetzung, daß Wünsdre' die sich

,rrrurrfeinenAufsatzoderAbschnittbesdrränken'sofortdurdr
äi" ri"r"rrng von xerokopien oder Mikrofilmen erfüllt werden.

o***ti'.enmoderne,sdrnellundbilligarbeitendeGerätezur
Verftigunqstehen,ambestensolche'diederBenutzerselbstbe-
dienenkann.Dieurheberrec]rtlichenFragen,diediesesVerfah.
renaufwirft,könnenhierniclrtbehandeltwerden.Eswirdan.
g"i"g,, daß sich der Verein Deutscher Bibtiothekare zusammen

mitdemBörsenvereindesDeutschenBudrhandelsumeinebal.
dige KIärung bemüht'

ec)BeiderHerstellungvonphotomechanischenReproduktio-
nÄ spielt die preisfragl eine wichtige Rolle. zur zeil weichen

die preise an den *r"rrÄi"d"nen Bibliotheken stark voneinander

ab. Darüber hinaus entstehen auch, etwa bei der Bestellung

eines längeren Aufsatzes, oft unzumutbare Kosten' Da die

Photokopie in zunehmendem Maße zum unentbehrlidren Ar-

beitsinstrumentfürdenWissenschaftlerwird,sollteangestrebt
werden,daßdieBibliothekenfürderartigeLeistungennureine
angemesseneSchutzgebührerheben.ZusätzlidreKosten,die
dadurdrunterUmständenentstehen,werdenweitgehenddurdr
dieEinsparungvonPortokostenbeiBestellungenimauswärti.
genLeihverkehrunddurchdieverminderteGefahrderAbnut.
Irng ode, des Verlustes der Bände ausgeglichen' Dasselbe gilt

für ältere oder kostbare Werke'

I) Offnungszeiten

DieWirksamkeitdermeistenBibliothekenistinerheblidrem
Maße von ihren Offnungszeiten bestimmt' Diese müssen den

jeweiligen Aufgaben der Bibtiotheken und den örtlidren Ver-

hältnissenangepaßtwerden.IhreDaueristheutefastüberall
zukurz.IndenmeistenFäIlenistdiesdaraufzurüdrzuführen'
daßmitdervorhandenenAnzahlvonArbeitskräftenein
Sdrictrtdienst, wie ihn die Offnung über die normale Anzahl

von Dienststunden hinaus erfordert, nicht durdrführbar ist' Dies

wurdeindenVorscJrlägenzurPersonalausstattungberüdr.
sidrtigt.

IndenHochsctrulbibliothekensolltenLesesäIe,Katalogeund
AuskunftsstellewährenddesSemestersdurdrgehendtäglidt
zwölfbisdreizehnstunden,möglichstbis22Uhr,sonnabends
sechsStunden,dieortsausleiheac}rtStunden,sonnabendsvier
Stunden geöffnet sein' Eine eingesctrränkte Ausleihe muß audt

mögtictr sein, wenn nur die Lesesäle geöffnet sind'

Photomedta'
nis&e RePro'
duktionen
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Speidter'
bibliotheken

Bibliotheken, die einen erheblidren Anteil berufstätiger Benutzer

haben, sollten audr außerhalb der normalen Arbeitszeit' in den

Abendstund"" o"j uo 4"" Wodrenenden' ihre LesesäIe' Kata-

Ioge und Ausleihsteif" -Ogfid'st lange offen halten'

Soweit generelle Regelungei. ü1": 
,ltbeitszeiten 

bestehen' die

es nidrt ertaurenl ä"t 
-gtbli"thekspersonal an Sonnabenden

heranzuziehe", *irä Ji* 
"'t'prectrende 

Ab änderung empf ohlen'

g) Gebäude

Auf Gebäude- und Raumfragen im Rahmen dieses Gutadrtens

näher "inzusehenl 
i;;id't""tT:u.-"-"td Während des letzten

Jahrzehnts *l"4"" iti'-"it" größere Anzahl der im Krieg zer-

störten oder in il";";;;;ui"ouo sibiiott"k'en neue Gebäude

oder Erweit"*"glbuoten Lrridrtet' andere sind geplant'

Den Planungen gingen jeweils gründlidre theoretisdae Uber-

le gunsen, st"di Jälä i;ä il"ito"s'uo'tu'sdr mit deutselen

und ausländisdren Fadrleuten t'o'u-"'1- Die Ergebnisse wurden

von der fo-*il'ioo-ft" na't'uge; des Vereins Deutsdrer

Bibtiotheku'" g"'ä;elt und ausgewertet' so daß bei weiteren

Bauvorhab"" f "'J*f 
gesidrert"' f'tut'*"gsmaterial zurüdr'

gegriffen werden kann'

Es ist zu erwarten' daß die Empfehlungen für den Ausbau der

Bibliothek"o t'""äiedentlidr-neue riumlidre Erweiterungen

notwendis -J;;;;;i"i' r-i' i"ät'ur wie Leser werden

weitere,q',u"it'püL"'1'{t"1-HTi,ä:rä1T:läT3ä*:l.

l:i:::mffi liff ',Y,i,'""'ää#"ffi ;:'Berä'drsidrtiguns

der jeweiligen'ätä"" Möglidrke-iten' Redrnung getragen

Xl 
jr"l;"-s sdrwieris ist, senügead seeisn-eten l3Etatz 

in der

für eine Bitliottref< "Jt*""äigen 
zentiate" tugu zu finden' emp-

fiehlt.es siÖ' die grriatunO v91 Speidrerbibliotheken zu er-

wäsen. sie mtää;';;i ä'"ia'ua'"r Entfernuns'liesen und

weniger u"'oä"g"'tände' wis-vor allem veraltete natur-

wissensdtafilii;;;* tedmisdre titeratur' Zeitungen u' ä" auf-

nehmen.

B. II. Staats-' Laudes- und Stadtbibliotheken

II. 1. Entstehung und Aufgaben . rem Landes-
a) Zu dieser Gruppe g*ör.en lie 

ehemals von eu

herrn, "i""' 'tluiriä"'i 
n"gi"*f oJut einer Stadt gegründeten

Bibliothek"','*ääs sdrritttä- ttir die LesersÖaft eines

bestisrmten Gebietes - Staat';J' Stadt - sampeln und
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bereithalten. Bevorzugter Sammelgegenstand einer solctren

Bibliothek ist zumeist die literarisdre Produktion aus dem

eigenen Gebiet und die'auswärtige Literatur über das eigene

CäUiet in möglidrster Vollständigkeit. Sie ist damit Ardtiv-
bibliothek einer Region, eines Landes oder einer SpraÖ-

gemeinschaft und der geeignete standort regionaler und natio-

iater Bibliographie. Normalerweise bewahrt sie audr die Pflidtt-

exemplare ihres Gebietes auf.

Gleidrzeitig redrnen es fast alle Bibliotheken dieses Typs zu

ihren Pflidrten, audr die nidrt auf die Region bezogene Literatur,

die der wissensdraftlidren und fachlidren Ausbildung und Fort-

bildung dient, ihren Lesern in genügendem Umfang zu ver-

mitteln. In großem stit tun dies die staats- und Nationalbiblio-

theken. Sie sammeln für einen ganzen Staat das nationale und

das für ihn wesentlidre ausländische sdrrifttum aller spradren,

Zeiten und wissensgebiete. Auf die besondere Entwidrlung in

Deutsdrland, die nidrt zu einer zentralen Nationalbibliothek
geführthat,wurdebereitsinAbsdrnittA(S'9)eingegangen'

b) Die Gliederung Deutsdrlands in viele und zum Teil kleine

selbständige Territorien hat sammlungen von sehr untersdried-

lidrer Größenordnung und Bedeutung entstehen lassen. Der hier
fehlende, dort vorhandene Wunsdr nach kultureller Repräsenta-

tion, das sehr wedrselnde Interesse und die ungleidlen finan-

ziellen Möglidrkeiten landesherrlidrer oder städtisdrer Gründer

und Geldgeber taten ein ü'briges. Diese historisdren Entstehungs-

und Lebensbedingungen wirken heute nodr nadr. Die skala

dieser Bibtiotheken reicht von kleinen (Residenz-) Landes- oder

stadtbibliotheken bis zu den ehemals königlichen, jetzt staats-

oder Landesbibliotheken in Berlin und Dresden, Mändren und

stuttgart. Der enge Zusammenhang mit den politisdren Gewal-

ten hat allerdings gelegentlidr hervorragende sammlungen

wieder verktimmern (wolfenbüttel), in anderen aufgehen lassen

(in neuerer zeil Darmstadt, Kassel) oder dazu geführt, daß ihre

Bestände zerstreut oder aufgeteilt wurden (2. B. der Palatina in
Heidelberg und der Preußischen staatsbibliothek in Berlin).

Die Landes- und stadtbibliotheken stehen heute als universal-

bibtiotheken zwisdren den Bibliotheken der wissenschaftlidten

I{odrsdrulen auf der einen und den städtischen Büdrereien auf

der anderen seite. Ihre alten Bestände, soweit sie erhalten

geblieben sind, untersdreiden sidr in vielen Fällen kaum von

ä"n"o der Universitätsbibliotheken. Die sehr vers&iedenartig
zusammengesetzte Lesersctridrt ist zum TeiI identisch mit der

der Hochschulbibliotheken - häufig sind es studenten, beson-

ders in den semesterferien -, zum Teil mit der der städtisdten

SammeI-
aufgabeu

Betrutzer
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Zwe& des
Bibliotheks-
netzes

Büchereien. Die Berührungspunkte mit den beiden anderen
Bibliotheksgruppen sind zahlreidr, die Grenzen gehen oft in-
einander über. Tradition und Zufälle der historisdten Entwidr-
lung und der örtlichen Situation haben zu dieser Vermischung
beigetragen.

IL 2. Bibliotheksnetz

a) Bei der Auswahl der hier behandelten Landes- und Stadt-
bibtiotheken war neben den in A III. dargestellten Kriterien
audr das Interesse bestimmend, das die Gesamtheit der wissen-
schaftlidr tätigen Bevölkerung an diesen Institutionen nehmen
könnte. Die sdrnell fortsdrreitende Industrialisierung und die
,,Verwissensdraftlidrung' zahlreicher Lebensbereidte stellen
wachsende Anforderungen an die Leistungen in vielen Berufen
und madren eine ständige Unterridrtung über die Entwidclung
der einzelnen Wissensdraftszweige erforderlidt. Der Wissen-
sdraftsrat ist deshalb der Auffassung, daß in Anpassung aD

Bevölkerungsdidrte, Berufsgliederung und wirtsdraftlidte Struk-
tur audr außerhalb der Hodrschulen bibliothekarisdre Sdrwer-
punkte, die mit fadrwissens&aftliöer Literatur ausgestattet
sind, in genügender Anzahl und nidrt zu großer Entfernung
voneinander vorhanden sein müssen. Sie sollen allen auf eine
einwandfreie, aktuelle und rasdte Information angewiesenen
Bevölkerungsgruppen die fa&wissensdraftlidre Literatur (so z. B.

der Naturwissensdraften, der Mathematik, Medizin, Volkswirt-
sdraft, der Sozial- und Redrtswissensdraften) in größerem
Umfang anbieten, als es bisher zumeist den Absidrten dieser
Bibliotheken entspradr und bei ihren oft dürftigen Etats möglidt
war. Hierbei ist nidrt an populärwissensdtaftlidte Literatur
gedadrt, sondern an das grundlegende wissensdraftlidte in- und
ausländisdre Sdrrifttum in Nadrsdrlagewerken, Monographien,
Zeitsdrriften und Fortsdrrittsberidlten, das z. B. der Fadrarzt,
der Ingenieur, der Referent in einer Behörde oder einem Wirt-
sdraftsunternehmen, der Ridrter oder Redrtsanwalt, der Pfarrer,
Lehrer und der Journalist in den versdriedensten Zusammen-
hängen ohne Zeitverlust einsehen müssen. Zudem erfordert das

Bemühen um die Erweiterung der Erwachsenenbildung einen
erleichterten Zugang zur wissensdraftlidren Literatur. Es muß

deshalb angestrebt wetden, ein hinlänglidr didttes Netz zu-

reidrend ausgestatteter Bibliotheken aufzubauen.

Den Landes- und Stadtbibliotheken erwadrsen damit zusätzlidre
Aufgaben, die über die Pflege der Humaniora und der landes-
kundiidr und stadtges&idrtlidr widrtigen Literatur hinausreidoen
und die im Rahmen des allgemeinen Bildungsauftrages der
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öffentlidren Büdrereien nidrt genügend berüdrsidrtigt werden
können. Bisher wurde diese Aufgabe weitgehend von den Hodr-
sdrulbibliotheken zusätzlidr zu ihren eigentlidren Pflidrten wahr-
genommen. An Orten, an denen diese die Mitbenutzung ihrer
Bestände der an wissensdraftlidrer Literatur interessierten
Offentlichkeit gestatten, wird das audr weiter möglidr und
besonders bei kostspieligem und sdrnell veraltendem Sdrrift-
tum ridrtig sein, soweit es sich nicht um hier wie dort viel-
benutzte Fundamentalliteratur handelt. Grundsätzlidr ist es
aber der veränderten gesellschaftlidren Struktur in der Bun-
desrepublik nidrt mehr angemessen, soldre Benutzerwünsdre
auf nidrt am Ort befindlidre Hodrsdrulbibliotheken abzusdrie-
ben. Gleidrzeitig liegt hier einer der Gründe für die unzwedr-
mäßige Uberlastung des auswärtigen Leihverkehrs der großen
Staats- und Hodrsdrulbibliotheken.

Ein ausgebautes Bibliotheksnetz wird dazu beitragen, daß die
wissensdraftlidr interessierte Bevölkerung am kulturellen Besitz
der Mensdrheit und an den geistigen Bewegrungen ihrer Zeit
teilhaben kann, und daß in den Städten, die keine Hodrsdrulen
beherbergen, sidr neue Möglidrkeiten ersdrließen, neben
Theater, Museen und ähnlidren Einridrtungen Kristallisations-
punkte des geistigen Lebens zu bilden.

b) Aus diesen Erwägungen wurden jene Landes- und Stadt- Ausbau kleiner
bibliotheken in die Empfehlungen aufgenommen, die nadr ihrer Bibliothekeu

Tradition und ihren Beständen oder nadr ihrer geographischen
Lage besonders geeigmet erscheinen, künftig Ansatzstellen und
Sdrwerpunkte eines wissensdraftlidten Bibliotheksnetzes zu
bilden. Bei mandren, gelegentlidr nodr reidrlidr musealen und
verstaubten, kleineren und älteren Sammlungen bedarf es oft
nur eines Entwidclungsplanes, um sie zu modernen leistungs-
fähigen Bibliotheken auszubauen. Ihre hinreidrende Aus-
stattung mit Ansdraffungsmitteln und mit wissenschaftlidr vor-
gebildetem Personal ist allerdings die Voraussetzung für den
Erfolg einer soldren in die Breite wirkenden Bibliothekspolitik,
die sich in England und den USA seit langem bewährt hat.

II. 3. Grundsätze der Erwerbung, Katalogisierung und Benutzung

Die folgenden Vorsdrläge sollen der Verbesserung der Landes-
und Stadtbibliotheken insgesamt dienen, wobei auf die einzel-
nen bibliothekarisdren Arbeiten und Einrichtungen nur insoweit
eingegangen wird, als sie in B I. nidrt bereits berüd<sidrtigt
wurden. Die Staatsbibliotheken in Marburg und München sowie
die Deutsdre Bibliothek in Frankfurt, die wegen ihrer über-
regionalen Wirkung eine Sonderstellung einnehmen, sind in
diesen Zusammeuhang nicht einbezogen. Ebensowenig können
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Regionale
Bibliotheks-
gemeinsÖalten

Sammel-
prograsrnr

die nachfolgenden Uberlegungen aLf die Landesbibliothek in

Stuttgart und die ü"""n-a;'ust'Bibtiothek in Wolfenbüttel

angewandt werden' pi""Wtiittembergische Landesbibliothek

bildet als wissen'Ä"rui*'" Bibliothek ion besonderer' audr auf

ihrer Tradition begründeter Bedeutung den Uberglnq von den

eben genannten itaatsbibliotheken Ä a"t' hier behandelten

Landesbibliottrefen' Die Herzog-August-Bibliothek' mjt ihren

Sdrätzen deutsctrer titeratur des 16' t.ria tZ' Jahrhunderts ist ein

individueller o'gJ*t' der in kein Sctrema paßt' Beide

Bibliothek".r *urJ"r, ürr' "ig",'"' 
Erwerbungsprogramm ent-

widreln. Für die H"ssisct'e Landes- und Hoöschulbibliothek in

Darmstadt in in'"' eigensctratt als Landesbibliothek gilt dagegen

das hier Gesagte'

a) Erwerbung

Ein festes Ansdraffungsprograrrun läßt sidr niÖt aufstellen'

Folgende grundsätzlidr-e Uberlegungen sollten jedodr für die

Erwerbung und für die Beredrnung der Etats gelten:

aa) Jede dieser Bibliotheken muß sidr als T"11.".'1o r^egionalen

Bibliothekrg"*"i"'Äuit füh1en' die' wo sie nidrt besteht' gebil-

det werder, 'ofri"' 
iie muß ihre Erwerbungspolitik auf die

bibliothekarisdren Gegebenheiten des Ortes und der Region

abstellen. nnger-Konätt o'it den anderen wissensdraftlichen

Bibliotheken des gleidren O'1":', Vereinbarungen über die

Prinzipien A"' Ä'äufotg und Abspradren im Einzelfall sind

notwendig.

ab)DieStadt-undLandesbibliothekensindUniversalbiblio.
theken. Die vieurch urrrotr"tt"rrde Besdrränkung auf die Geistes-

wissensdraften im engeren (Philosophie' Theologie' Gesöidrte'

Volkskund", X"i't*i"'sensdratt' RrOraotogie' Spradr- und Lite-

raturwissensdraft) oder weiteren sinn leinsctrließlidr Redrt'

Wirtsdraftr- ""iäo'oi*i"""t*'aften) 
soll nur dort beibehalten

werden,wodieg"""t'"'mitnaturwissensdraftlictrer'medizi-
nisdrer und technischer Literatur auf andere Weise ausreidrend

versorgt ri,,a' pi" äien vorgesd'tagenen Vereinbarungen können

zu neuen f'"xii""tg"mei]nsdraJten benadnbarter Bibliotheken

dieses Typ. fü;;;'äa"u das sdrwergewidrt bei der einen auf

den historisdr-philologischen' bei einei anderen auf den redrts-

und wirtsO'att'wi""isdraftlidren' bei einer dritten auf den

out rr*irr"nsdraftlidren Gebieten liegt'

ac) Gegenwärtig hat bei denAnsdraffungen die deutsdrspradrige

Literatur denVorrang' wobei e1 lidr von selbst verstehen sollte'

daßdazuurr"traJ-"veröffentlidrungendersowjetisdrbesetz'
ten Zone, O't"""itl's und a"' sÄieiz gehören' Künftig muß
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iedoch mehr als bisher auch die fremdspraihige Literatur

berüdrsidrtigt werden' Es geht nicht an' daß soldre Benutzer-

wünsctre zur Hauptsactre in aen Leihverkehr gegeben werden.

DasVerhäItniszwisctrendeutsctrerundausländisdrerLiteratur
sollte etwa bei 3 : 1 liegen'

ad) Es empfiehlt sidr, bei der monographisctren Literatur beson-

Oeres Gewictrt auf folgende Literaturgruppen zu legen:

diegroßendeutschenundausländisdrenEnzyklopädien
und wissenschaftlidren Handbüdrer (z' B' das Reallexikon

für Antike und Christentum und Pauly-Wissowas Real-

enzyklopädie der Klassisdren Altertumswissensdraften' das

Handbudr der Physik' das Handwörterbuch der Sozialwis-

sens&aften),
die bibliographisdren Nadrsdrlagewerke; sie sind nötig' um

dem Benutzer weitgehende Informationen zu ermöglichen

und um die Bestellti"g"" für den auswärtigen Leihverkehr

in größter Genauigkeit herauszugeben'

deutsdreundausländis&eTexteinkritisdrenAusgaben
und Quellenwerke'

ae)Zeitsdlriftenwerdenz,Z,imallgemeinennidrtausreidtendZeitsdrrilten
beschafft; die Zahl der gekauften deutsdren Zeitsdrriften lag

bei den Bibliotheken mii empfohlenem Ansdraffungsetat von

25O0O0DMEnde196lnidrtüber600'derausländisdrennidtt
über 110.

Die Nadrfrage nadl Zeitsehriften wird zunehmen' wenn den

Benutzern bekannt ist, daß sie sie ebenso zum Studium wie audr

zur bloßen Einsidrt und Information in den Bibliotheken am

Ort selbst finden und nicht erst durch den Leihverkehr sudren

lassen müssen. eir" g"t" Hilfe für den Ausbau des Zeitsdrriften-

bestandes wäre eine Modell-Liste der deutsdren und aus-

ländisdrenwissensdrafttidrenZeitsdrriften'die'ienadrGröße
der Bibliothek und örtlictren Bedingungen, vollständig oder in

AuswahlvondenStadt.undLandesbibliothekenlaufendgehal-
ten werden sollten' Die Forsdrungsgemeinsdlaft wird gebeten'

zusammenmitVertreterndieserBibliothekeneinederartige
Liste zusammenzustellen'

af) Ein besonderes Sammelgebiet ist die regionale Literatur'

d.h.dieindembetreffendenBereie}rerscheinendesowiedie
daraufbezogeneLiteratur.DieliterarisdneProduktiondes
GebietesgehtueidenStaats-undLandesbibliothekenimallge.
meinen als Pflichtlieferung kostenlos ein' Soweit das nidrt der
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Fall ist, wie vor allem bei den Stadtbibliotheken' muß ein aus-

reichender Betrag tfir diese Literatur in den Etat eingesetzt

werden.

ag) Sondersammlungen' z' B' A:to9l.1phen' Didtterardrive' Musi-

kalien, gehören hä;ä;; der Traäition dieser Bibliotheken und

haben ihren Ct'u'a*fti"' geprägt' Sie sind kein überflüssiges

Beiwerk, sondern i"t"g'i";""dei Bestandteil und bedürfen stän-

diger Pflege und Ergänzung'

b) Katalogisierung

Innerhalb dieser Bibliotheksgruppe qibt es noch erheblidte

unkatalogisierte Bestände. Es ist dringend e:lo.rde,rll&, daß

diese in kürzest e'äJ' aufgearbeitet urid damit in die Biblio-

theksbestände eingeordnet und verfügbar gemadrt werden' In

den Einzer"*pt"ä'l"g"i *ita .desnib 
verschiedentlidr vor-

gesdrlagen, p""o"ut 
-*t 

U"t'i'tete Zeit einzustellen' um die

Rüdrstände in der Katalogisierung rasdr zu beseitigen'

Eine eigene katalogmäßige.Beha:11""n erfordert die-regionale

Literatur. rür ,i" #"rJ"rit aong sonde-rkataloge geführt, in die

auch die Aufsatze au' Z"i"A"iften und Sammelwerken aufge-

nommen*",d",,.-DiessotttezudenPfliclrtenallerBibliotheken
dieser Art g"t'O*"'- Darüber hinaus sind gedru&te biblio-

graphische V"""iä"i""' wie sie ebenfalls sdron vielfadt

geführt *",d"o, 
=iä;ä' ; empfehlen' Ein Mitarbeiter des

u,issensdnatttiOren" Oienstes sollte sidr dieser Aufgabe anneh-

men, sobald der Stellenplan entsprechend vermehrt worden ist'

c) Benutzung

EinigeBibliothekendieserGruppeweisensehrhohejährliche
Benutzungsziffern i* ortäJr-itit zzo o00-Bestellungen) und im

auswärtigen(bisg6oooii't"ri""g""tLeihverkehrauf;esgibt
danebenauchheute'"f"'Ä*aÄbenutzteBibliotheken'Mit
Sidrerheit ist anzuneh-;;' daß die Benutzung zunimmt' wenn

die äußeren Bedingutn"]"''t"*' Pe1so31l' Gebäude) verbessert

sind. Welche Steigeru,,g;i", möglich ist, zeigt das Beispiel von

Dortmund(1957''o'aä-N"'iUu"'8060Orts-'1924Fern-
entleihungen;1962:rogöito'ts-'g636Fernentleihungen)'

BeteiligungDavieledieserBibliothekenindennädrstenJahrendurdrEin-
am Leihverkehr sdraltung der regionalen lentralkataloge r'rresentlidr stärker als

bisher an dem reinverteir il*ilig, wärden - die Stadtbiblio-

thek Trier z. B. hat ai"."ä,tut'rung-bereits gemadrt (1958: 6 831,

19622|2537Beste1lu"g;;iü;den-auswä:tigenLeihverkehr)-,
müssen sie sidr uot af'" "eu 

an sie heiantretende Aufgabe

schonjetzteinsterr",,.p"ulgir.ni,denAusbaudesbibliographi.
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scfren Apparates (BI, 2a S' 18)' der-eine unabdingbare Voraus-

setzung für die o'a""tg'g"*äg"- Ab-widclung des Leihverkehrs

ist, und ebenso nir Jas- iersonal' Die Forderung' daß ein Mit-

arbeiter des wissenschaftlictren Dienstes für die nadr auswärts

gegebenen g"rtufft;äe; t'erantwortlictr ist' muß hier' wie bei

ä"i ff oOrtctrulbibtiotheken' e rf üllt werden'

B. III. Bibliotheken der wissensdraftlichen Hodrsdrulen

III. 1. Bisherige Entwidclung

DasBibtiothekswesenderdeutsctrenHoctrschulenistheutege.
kennzeidrn"t a,'ääu' N"U"""inander einer zentralen' univer-

sar sammelnden .t"J"irruitliothek (Zentralbibliothek) und einer

Vielzahl von factrlidr spezialisierten Präsenzbibliotheken in In-

stituten, Seminaren t"'ä fmttfen (Institutsbibliotheken)'

Dieser Zustand ist das Ergebnis neuerer Entwiddungen' Als im

14. und 15. Jahrhundert die ersten deutsctren Universitäten ge-

gründet wurden, iifa"'"" sich Bibliotheken zunädrst innerhalb

der Fakultaten und Kollegien' Bis zum Ende des 16' Jahrhun-

derts vereinigte man aiese sammlungen in der Regel zu univer-

sitätsbibliotfref.er';äie seit der Refo'*ätio"t'eit neu entstandenen

Hochschulen hatten von Anfang an nur zentrale Bibliottreken'

Wert und Umfang dieser Büdrersammlungen sind naturgemäß

von Sdrick.uf o"ä nu"g ihrer Hodnsdrulen - in den Zeiten

oft wedrsema - Lntsctreidend mitbestimmt worden' Nodr in der

Mitte des tg"lutot'"'a"rts unterschieden sie sidr in der Größe

ihrer BestärrO" 
"'f'"Uüdr' 

Während Göttingen schon über 350 000

Bände verfügte ""4 
Ou*it an der Spitze aller deutsdren Univer-

sitätsbibliotheken stand' erreichte Greifswald kaum den sedr-

sten TeiI davon' Ungeadrtet soldrer Untersctriede mußten die

zentralen Ho*rsaruiuiuliotheken die Büdrerwünsche der Profes-

soren ,rrra Stra"li"' *"itg"t'""d allein befriedigen' Sie wurden

allerdings a,'e'-äi" vieüäeh rednt umfangreichen Privatbiblio-

theken der Gelehrten entlastet'

Die Institutsbibliotheken haben demgegenüber eine vergleidrs'

weise kurze Gesctrichte' Sie entstanden in besdreidenem Um-

fang, meist als Lehrmittelsammlungen' in der zweiten Hälfte des

19. Jahrhunderts' Zu dieser Zeit war bereits erkennbar' daß die

zentraleHodrsctrulbibliothekalsBewahrerindesuniversalistisdt-
enzyklopädischen Ideals den Anforderungen der sidr zuneh-

mend spezialisi-erenden Wissensctraftsgebiete itt]-T"nt 
allein

genügen konnte' So entstand ein zweites' ergänzendes System

der Büchertu,,lo'gttg in den Institutsbibliotheken' Innerhalb
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Aufgaben der
zeutralen Hodr-
s&ulbibliothek

weniger Jahrzehnte wudrsen diese im allgemeinen zu leistungs-

fähigän Fadrbibliotheken der versdriedensten Gebiete und zu

wictrtigen Instrumenten des Seminar- und Lehrbetriebs heran'

llj.2.ZentraleHoctrsctrulbibliothekundlnstitutsbibliotheken

DasNebeneinanderdieserbeidenBibliotheksformenimBereidt
der deutsdren Ho&schulen ist bis heute beibehalten worden'

Ihre Entwiddung ging unabhängig voneinander und sehr un'

gleictrmäßig vor sidt.

Angesidots der immer rasdrer wadrsenden Zahl der Dozenten

und Studenten, die die Bibliotheken benutzen' und ebenso der

Büdrer, die sie dort sudren, muß die alte Frage nadr den Aufga-

benunddenGrenzenbeiderTypenerneutgestelltwerden.Da-
bei ist von der heutigen Situation der bestehenden Hodrsüulen

auszugehen und ,, ,r]rrt",,'ctren, wieweit die derzeitigen Bib1io-

theksverhältnisse ihr Redtnung tragen'

a) Die zentrale Bibliothek einer Hodrsdrule nimmt als wissen-

sdraftlidreUniversalbibtiothekwiealsAusleihbibliothekeine
sctrlüsselstellung in der bibliothekarisctren versorgung der

Hoösdrulangehörigen ein.

Sie allein pflegt LiteraturgruPpen' die nidrt fadrlidr gebunden

sind, z. B. Enzyklopädien, nationale Bibliographien' Biographien'

Wörterbü&er,allgemeineReihenundZeitsdrriften'Akademie-
und HodrsÖulsdrriften. Sie sammelt das wesentlidre Sdtrifttum

aller FaÖgebiete, von den Quellen- und Standardwerken bis zur

Sekundärliteratur, und berüdrsidntigt dabei auÖ soldre Gebiete'

für die Hodrsdrulinstitute nidrt oder nodr nidrt bestehen'

Bei allen Ansdnaffungen hat sie die Kontinuität ihrer Bestände

zu wahren, die als ä,,,"' in sidr abgewogen sein sollen' Sie

ermöglidrt das Studium eines Werkes audr außerhalb ihrer

Lesesäle und unabhängig von ihren Offnungszeiten' indem sie

ihre Bestände grundsaiztidr ausleiht' Als Partner im deutsdren

und internationalen auswärtigen Leihverkehr besdrafft sie audt

dieLiteratur,dieimBereidrderHodrsdrulenidrtvorhandenist.
ZuihremBenutzerkreisgehörenaußerdenProfessorenundStu-
denten Behörden und Betriebe innerhalb ihrer Region sowie

AngehörigeallerakademisdrenBerufe.Fürdieseistsieglei&.
zeiiig ein-ainaeglied zur Hodrschule und eine Möglidrkeit zu

ihrei wissensdraf tlichen Weiterbildung'

Bei aller Ubereinstimmung in der allgemeinen Zwedrsetzung'

in den Sammelgebieten und in den Grundzügen der Erwerbungs-

foütik sind die Bestände wie audt die Neuzugänge der Univer-

sitätsbibliothekenbzw.derBibliothekenderTechnischenHodt-

i

i

t

!
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sdrulen sehr voneinander versdrieden, ztt einem weitgehend

gleidrenGrundbestandvielgebraudrterWerketretenBestiinde
än spezieller Forsdrungsliteratur, die dem besonderen Bedarf

der einzelnen Hodrsdrule entspredren oder aus den Anforde-

rungen der Stadt bzw. Region gewactrsen sind' Bei einer Reihe

von Bibliotheken kommen außerdem Bestände hinzu, die aus

derPflegedervonderDeutsÖenForsdrungsgemeinsdraftge-
förderten Sondersammelgebiete entstanden sind' Trotz vieler

Gemeinsamkeiten sind daher die Hodrsdrulbibliotheken ausge-

prägte Individuatitäten, die die Gesdridrte ihrer Hodrsdrule,

ihrei negion und ihrer besonderen Aufgaben widerspiegeln'

Bei dem zunehmenden ubergreifen nahezu aller Disziplinen auf

Randgebiete und Nadnbarwissensdtaften drängte sidr in den

letzten Jahren gerade für d.ie Bibliotheken derTedrnisdren Hodt-

s&ulenundderHodrsctrulenmitbegrenztemAufgabenbereidr
dieNotwendigkeitauf,ihreSammelbereidreständigzuerwei.
tern. In die gleidre Ridrtung führt das Bestreben dieser Hodl-

sdrulen, ihren studenten den Blidr über die Grenzen ihres Fadr-

gebieteshinauszuermöglidren.DiePflegedergeisteswissen-
schaftlidren und allgemeinbildenden Literatur wird dadurdr audr

für diese Bibliotheken zu einer Pflidrt, wenn nidrt am gleidten

orteineaufgeisteswissensdraftlidremGebietgutausgestattete
Bibliothek vorhanden ist. tn diesem FalI ist eine enge Zusam-

menarbeit zwisÖen beiden Bibliotheken erforderlidr.

b) Dem Prinzip des universalen Sammelns und Ausleihens an

den zentralen Bibliotheken stehen an den Institutsbibliotheken

die fadrlictre Begrenzung und der Präsenzdrarakter der Bestände

gegenüber. Innerhalb ihres Fadrgebietes erwirbt die Instituts-

uiutiotrrer in größerer vollständigkeit als die zentrale Hodt-

sdrulbibliothek, wobei neben der sammlung der grundlegenden

titeratur häufig die wedrselnden Forsdrungsridrtungen der je-

weiligenlnstitutsdirektorenimVordergrundstehen.Derfreie
zuganqzudenBüdrern,ihresystematisüeAufstellungund
ihrä prasenz erleidrtern die Arbeit in Forsdrung und Lehre' Die-

sen Vorzügen der Institutsbibliothek auf einem begrenzten Fadt-

gebiet steht der Nadrteil ihrer eingesdrränkten Zugängli&keit

iü, Arrß"rrstehende gegenüber. Nur als Mitglied des Instituts ist

es einem Hodlsdrulangehörigen in der Regel möglidr' dessen

Bibliothek zu benutzen.

c) Eine verbesserung des verhältnisses beider Bibliotheks-

zieige zueinander ist notwendig, kann aber an den bestehen-

den Hodrschulen nictrt durctr einsdrneidende Anderungen er-

reicht werden. Zu fordern ist vielmehr auf allen seiten, sowohl

bei den Bibliothekaren wie den Direktoren der Institute und
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nicht zuletzt den unterhaltsträgern, mehr verständnis für die

Zielsetzung beider Bibliothekszweige und ein entsdriedenes Be-

mühen um eine möglidrst enge Zusammenarbeit. Gerade an die-

ser hat es in den leizten Jahren meist gefehlt. Die oft beklagten

Unzulänglictrkeiten in den zentralen Bibliotheken haben bei

den Instituten das Bestreben hervorgerufen, in ihrer Büdnerver-

sorgung möglidrst autark zu werden' Die im Verhältnis zu den

Etais der zentralen Bibliotheken in den letzten Jahren oft

wesentlidt stärker erhöhten Budrkaufmittel der Institute, nidrt

zuletzt als Folge von Berufungszusagen, haben ein vergleidts-

weise so schnelles wachstum vieler Institutsbibliotheken gegen-

überderwesentlictrlangsamerenEntwidclungderHauptbiblio-
theken bewirkt, daß die Proportionen zwisdren beiden Biblio-

thekszweigen verloren zu gehen drohen'

Es ist nötig, eine gewisse Relation der Haushaltsmittel festzu-

legen, die Linerseits der Hodlsdrulbibliothek und andererseits

den Institutsbibliotheken insgesamt jäihrlidn zugewiesen wer-

den. Noctr im Jahre 1937/38 bestand meist ein verhältnis von

etwa 1 : 1. In den letzten Jahrzehnten hat sidr dieses verhältnis

wesentlidr zugunsten der Institutsbibtiotheken verändert, indem

es sidr im allgemeinen auf ca. 1 :2 versdrob, jedenfalls bei den

Universitäten.VielfactristdieseEntwidrlungjedodrnodrwei-
ter fortgesctrritten. obwohl es sich als unmögliü erwiesen hat,

für dieies Verhältnis einen allgemein gültigen festen Sdrlüs-

sel zu erredrnen - der auctr die Gefahr einer starren Hand-

habung in sich trüge -, sollten doch Relationen von I :3 oder

1 : 4 als extrem ,rrrä orrgurund geiten und daher wieder normali-

siert werden.

d) sadrlidr unbefriedigend und überdies unwirtsdraftlidt ist vor

uil"- die weitgehende Beziehungslosigkeit zwisdren den beiden

Zweigen .\ron Bibtiotheken. Es wird deshalb empfohlen, auf allen

Gebieten bibliothekarisdrer Tätigkeit, wie der Erwerbung, der

Katalogisierung und der Benutzung, für eine wissensdraftlidt

frudrtbare und rationelle Zusammenarbeit zwisdten der Zentral-

bibliothek und den Institutsbibliotheken sorge zu tragen. Hier-

zu werden im folgenden vorsdrläge gemadrt. sie gehen davon

aus, daß atle Bibliotheken innerhalb einer Hodrsdrule als ein

Ganzes anzusehen sind, daß jedoctr beide Bibliothekszweige im

verhäItnis zueinander unabhängig und gleidrberedrtigt sein

müssen,wobeisidrjederTeilaufdieihmeigeneAufgabebe.
sctrränkt. Diese Besctrränkung bedeutet z. B. für die Instituts-

bibliotheken, daß sie bei ihren Erwerbungen nur von dem un-

mittelbaren Bedarf für Forsctrung und Lehre ihres Fadtes aus-

gehen und nicht eine Abrundung und Ausweitung der Bestände
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durdr die Einbeziehung von Grenzgebieten anstreben. Ebenso

wird, zum Sdraden des Instituts selbst, die Zielsetzung der In'
stitutsbibliothek verändert, wenn die Freihandaufstellung der

Bücher aufgegeben wird und diese (von kurzfristigen verleihun-
gen über aur wo*r"nende und der Ausgabe von Lehrmaterial

äbgesehen) nicht mehr präsent gehalten sondern magaziniert

*"id"o. Dagegen wird es in der Regel eine Ubersdrreitung der

einer zentralen Hodrschulbibliothek gesetzten Grenzen sein,

wenn sie Forschungsliteratur erwirbt, die nur für spezielle un-

tersuchungen in einem besonderen Arbeitsgebiet gebraudtt

wird, das weder ein sdrwerpunktgebiet der HoÖsdrule ist nodr

zu den Sondersammelgebieten gehört.

e) Zur Abstimmung von Erwerbungen, mehr aber nodr für die Gesamtkatalos

Ausnutzung der vorhandenen Bestände sind Gesamtkataloge der Hoüsoule

der Büdrerbestände im Hodrsctrulbereidr unerläßlidr. Kataloge

des gesamten Zeitsdrriftenbestandes werden für alle Hodtsdtu-

len empfohlen, Kataloge des gesamten Monographien-Bestandes

zunädrst für die Hodrschulen mit stark zerstörten Zentralbiblio-

theken, die ihre Bestände neu aufbauen müssen. wo diese Be-

stände der Zentralbibliothek erhalten geblieben sind, sollen die

im Hodrsdrulbereidr neu efforbenen Monographien künftig -
nictrt rüdrwirkend - in einem Gesamtkatalog erfaßt werden.

Im Etat-Modell für Universitätsbibliotheken sind zur laufenden

Führung eines Gesamtkataloges der Monographien und Zeit'
sctrriften drei Diplombibliothekare und zwei Hilfskräfte, für
tedrnische Hoctrsdrulbibliotheken zwei Diplombibliothekare und

eine Hilfskraft vorgesehen worden. Dabei wurde vorausgesetzt,

daß die Institutsbibliotheken die Titel ihrer Neuerwerbungen

in bibliographisdr einwandfreier Form mitteilen'

Ein soldrer vollständiger Literaturna&weis an einer Hodrsdtule

hat allerdings nur sinn, wenn die darin verzeidrneten Büdter

uneingesdrraott für alle Hoctrsdrulangehörigen zugängf idr sind.

Es empfiehlt sidr deshalb eine Regelung, naÖ der die Semester-

karte iür eines der Institute Gültigkeit für sämtlidre Fakultäts-

oder Institutsbibliotheken der Hodrschule besitzt. Dadurdr wer-

den audr Abspradren in der Ansdraffungspolitik benadrbarter

Institute erleidrtert.

f) Das System der Zentral- und Institutsbibliotheken wird durch

die Abteilungs- sowie die Gruppen- und Fakultätsbibliotheken

ergänzt, aie iier teilweise erst in den letzten Jahren entwidcelt

haben.

Abteilungsbibliotheken sind ausgegliederte, sadrlidr in sidt ge-

sdrlossene Teile der zentralen Hodrsdrulbibliothek und stehen

einzelnen Fakultäten oder Institutsgruppen mit engem fadr-
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lictren Zusammenhang zur Verfügung. Ihre Bestände sind aus-

leihbar. sie werden von der zentraien Hodrschulbibliothek ver-

waltet, bei der sie etatisiert sind und die über die Ansdraffun-
gen entsdreidet. Grundsätzlidr sollten die Bestände der zen-

tralen Hochschulbibliothek nictrt aufgeteilt werden. Bei sehr gro-

ßer räumlicher Entfernung von Fächergruppen oder ganzen

Fakultäten zu der zentralen Hochsdrulbibliothek kann jedodt

die Einrichtung von Abteilungsbibliotheken zwedcmäßig sein.

sie sollten mit LesesäIen, Ortsausleihe und Zweitexemplaren

der Kataloge ausgestattet werden.

Gruppen- und Fakultätsbibliotheken dienen mehreren fadlliö
benachbarten seminaren, Instituten, Kliniken oder ganzen Fakul-

täten. Für sie gelten die gleichen Erwerbungsprinzipien wie für
Institutsbibliotheken. Ihre Bestände werden präsent gehalten

und sind frei zugänglidr aufgestellt. Die Verwaltung und die

Entsdreidung über Ansctraffungen liegen bei den Instituten, KIi-
niken oder Fakultäten, aus dereu Etatmitteln diese Bibliotheken
finanziert werden.

Im Interesse einer Rationalisierung der Ansoaffung, unterbrin-
gung und Verwaltungr vor allem aber im Hinblidr auf eine

bessere Ausnutzung der Bestände sollte dort, wo die Vorausset-

zungen gegeben sind, der Zusammensdrluß von Instituts- oder

Klinikbibliotheken zu Gruppen- oder Fakultätsbibliotheken an-

gestrebt werden.

g) werden mehrere Institute oder ganze Fakultäten aus den

Hodrschulzentren hinausverlagert und Abteilungsbibliotheken
für sie eingeridrtet, so entsteht für die zentrale Bibliothek die

Aufgabe, einen zuverlässigen Bestell- und Zubringerdienst, z. B.

mit Hilfe eines Kraftwagens, zu organisieren.

h) Es wird empfohlen, an einer der bestehenden Hodrsdtul-
bibliotheken versudrsweise alle tedrnisdren bibliothekarisdren
Arbeiten im Bereidr der Hodrsdrule in einer eigenen Dienst-

stelle der zentralen Bibliothek zusammenzufassen. Das hätte

den Vorteil, daß neben der Führung des Hodrsdlulgesamtkata-
loges audr alle mit der Erwerbung und Katalogisierung verbun-

clenen technisdten Arbeiten an einer Stelle erledigt werden kön-

nen, z. B. die Aufgabe von Bestellungen an den Budrhandel, die

uberwactrung der Lieferungen und die Abredrnungsformalitä-
ten, ferner die Herstellung der von den Instituten benötigten

Katalogkarten. Das Personal dieser Dienststelle kann diese

Arbeiten entweder zentral in den Räumen der Hodrsdrulbiblio-

thek oder in den Räumen der einzelnen Institute durdrführen.

Der Versuctr kann jedodr nur empfohlen werden, wenn ausrei-
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dtend Personal eingesetzt wird, da sein Erforg im wesentlictren
von der sdrnelligkeit abhängt, mit der die raufende Arbeit be-
wältigt wird.

Eine soldre Zentralisierung der tedrnisdren Arbeiten würde die
Institutsbibliotheken von teonischen Arbeitsvorgängen entra-
sten und eine einheiflictre Katalogführung erleictrt"rrr. Fü, d"r,
Gesamtkatalog der Hoctrsdrure würden greldrzeitig alre Meldun-
gen in einheitlidr redigierter Form anfallen.

III. 3. Erwerbung

a) Forschungsliteratur

wie bereits dargesterlt, wird das Erwerbungsprogramm der zen-
tralen Hochsdrutbibriothek wesenilidr rrort d"o übergreifenden
Zusammenhäagen der wissens&aften bestimmt, während die
Institutsbibliotheken aus dem speziellen Fadrzusammenhang
heraus sammeln.

Eine große Zahl von werken wird dabei im Hodrschulbereidr
mindestens doppelt vorhanden sein müssen. Die Mehrfactran-
sdraffung von Standardwerken, euellentexten, Handbüctrern,
Nadrsdrlagewerken und Forschungsmonographien ist unum-
gängli&: hier im universalen Zusammenhangr der Fädrer, dort
im speziellen Fadrbereidr als ständiges Handwerkszeug, hier in
der Regel ausleihbar, dort präsent. Äuar die heutige stirke Fre-
quenz der Hodrsdrulen steht im widersprudr zu der "Ein-Buü-Idee".

Eine ins einzelne gehende Abstimmung der Erwerbungen zwi-
sdren der zentralen Bibliothek und den einzelnen Institutsbiblio-
theken ist unter den gegebenen umständen sdrwer zu bewerk-
stelligen und könnte auch kein Ergebnis erzieren, das den Ar-
beitsaufwand rechtfertigen würde. sinnvolle Absprachen wer-
den sidr daher nur auf seltene objekte, große unt teure ver-
öffentli&ungen, umfangreictre Zeitsdrriftenreihen, größere zu-
sammenhängende antiguarische Käufe und ähnlidre Erwerbun-
gen erstre&,en.

um so mehr ist es erforderlich, daß die Fadrreferenten der Hoctr-
sdrulbibliothek mit den für die Führung der Institutsbibliothe-
ken verantwortlictren ständig Fühlung halten. sie sollten sictr
bei ihnen den für die Bewertung von spezialliteratur oft nötigen
fadrlidren Rat holen, sie über die Ansdraffungen der zentralen
Hodrsdrulbibliothek unterridrten und umgekehrt Einblidr in die
Neuerwerbungen der Institutsbibliothek gewinnen. Absprachen
über den umfang der Doppelansdraffungen hier wie doit erge-
ben sidr dann von selbst. Ein solches verfahren setzt jedodr
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voraus, daß die Zahl der Fadrreferenten an den Hoösdrutbiblio-

theken entsprecle"ä-t'"t-"t'rt wird' Die beiden Etat-Modelle

für die Univelsitais- und Tedrnisdren Ho&sdrulbibliotheken

iCu, r. S. 144) nehmen darauf Rüdrsicht'

Wenn sictr die spezielle Lehr- und Forsdrungsridrtung an einem

Institut ändert, ,r"'Ui"iU"" oft "tote" 
Sctridrten' d' h' kaum oder

garnidrtmehrbenutzteBeständeinderlnstitutsbibliothek.Sie
können hemmend *i'tt"o und sollen daher redrtzeitig an die

zeutrale Bibliothek der Hodrsdrule abgegeben werden'

Die meisten Universitäts- und Tedrnisdren Hodrsctrulbibliothe-

ken pflegeo ,Sooi""uÄ"fg"uiete" im Rahmen eines von der

Deutsdiren rorra,t'og;;meiischaft gelenkten und finanzierten

B es ctraf fungrpro g,;;;' f ür ausländis dre Forschun gsliteratur r)

(vsl. B v).
Bei der Aufteilung der Sondersammelgebiete wurden die For-

schungssdrw".ponit" aer Hodrsctrulen oder entspredrende Tra'

ditionän der Bibliotheken berüdrsidttigt'

DieBibliothekensindverpflictrtet'dieLiteraturdesSondersam-
melgebiete, orr"irrg", d"a"itt über 

-den 
auswärtigen Leihverkehr

allen deutsdren giüUotheken zur Verfügung zu stellen'

b) Lehrbü&er
Die veränderte soziale Zusammensetzung der Studentens&aft

und das starke Äti"ig"" der Büdeerpreise haben zur Folge'

daß sidr die Studentenieute in hohem Maße mit ihrem Bedarf

an Lehrbüdrern au die Bibliotheken ihrer Hodrsöule wenden'

Dabei geht eslro,ät"* um die großen eigentliöen Lehrbüdrer'

aber audr um Standardwerke u' ä" die jeder Student gelesen

haben muß. Der Wissensdraftsrat empfiehlt' d'-"-t". Literatur in

einer genügenden Zahl von Exemplaien sowohl in der Hodt-

sdrulbibliothekalsaudrindenlnstitutsbibliothekenbereitzu-
halten. Durdr die ausreidrende versorgung -}t Lehrmaterial

kann audr zu dem Bestreben beigetragLn werden,..die zuneh-

mend längere Studiendauer vieler Studenten abzukürzen'

DiemeistenHodrsdrulbibliothekenbesitzenbisherkeinesoldte
Lehrbudrsamml*og oA"' sind über Ansätze nidrt hinausgekom-

men. Es ist aesfraiU notwendig' ihnen sowohl einmalige Mittel

für den Aufbau wie tu"t""de für die Fortführung der Sammlung

zur Verfüguog ;""tten' Das soll nidrt bedeuten' daß der Stu-

dent mit jedem .r,oo if'* gebraudrten Lehrbudr durdr die öffent-

liÖe Hand.r"rroig, wtiräe. Nadr wie vor wird er die von ihm

am meisteo U".rtit"igten Lehrbüdrer selbst kaufen müssen' Er

der Soudersammelgebiete ist aus Anhang l' S' 245'
t1 Die Verteilung

ersidrtlidr.
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sollte aber Gelegenheit haben, weitere Lehrbüdrer, auch soldte

über Randgebiete, zu konsultieren, um sidr mit ihrer Hilfe einen

uberblid< über entferntere Disziplinen versctraffen zu können.

Die versorgung mit Lehrbüdrern ist bibliothekarisdr insofern

eine einfadre Aufgabe, als die Zahl der in Betradrt kommenden,

insbesondere der von den Professoren empfohlenen Lehrbüdter

relativ klein ist und soldte in deutsdrer spradre bevorzugt wer-

den. Ein zusätzlicher Personalbedarf entsteht also hierfür nidtt.

Die Leihfrist sollte in der Regel drei Monate betragen' im Be-

darfsfall aber, soweit möglidr, sidr über das ganze Semester

einschließlidr der Ferien erstre*en.

Da oft audr sämtlidre Mehrfadtexemplare ausgeliehen sein

werden, müssen im Lesesaal der Hodrsdrulbibliothek weitere

Exemplare vorhanden sein. Wieviel Exemplare des einzelnen

Lehrbu&s bei einer Hodrsdrulbibliothek nötig sind, läßt sidt

von vornherein nicht festlegen. Bisherige Erfahrungen erlauben

aber doÖ, vorläufige Mindestsätze, bezogen auf die Zahl der

studenten, zu ermitteln. Danadr ist es erforderlidr, für den Auf-

bau einer Lehrbuctrsammlung 20 DM pro Student und für die

Fortführung der Lehrbuchsammlung jährli& 4 DM pro Student

anzusetzen. Hiermit bleibt die Lehrbudrsammlung voraussidtt-

lidr nodr hinter dem wirklidren Bedarf zurü&. Dieser kann aber

bei jeder Hodrschulbibliothek auf Grund der Na&frage im Laufe

weniger Jahre ermittelt werden. Er hängt wesentlidr davon ab,

ob die gleidren Lehrbü&er auÖ in Fadrsdrafts- oder in Insti-

tuts- und Fakultätsbibliotheken zur Verfügung stehen'

Die empfohlenen Mindestansätze für die Lehrbudrsammlung

stellen demnach keinen in der Höhe feststehenden Etatposten

dar, sondern müssen auf Grund der studentenzahlen der Hodr-

sdrule von Jahr zu Jahr neu erredrnet und als zusätzlidre Mitte1

gewährt werden. sie wurden deshalb nicht in die Ansätze der

Etat-Modelle in Teil c aufgenommen. Eine Abspradre der Er-

werbungen mit den Instituten ist in diesem Falle möglidr und

notwendig, da es sidr nur um eine kleine Anzahl von Titeln

handelt; dafür sollte die Menge der im Hodrsdrulbereidr insge-

samt zu erwerbenden Exemplare im Interesse der studenten

koordiniert werden. EinzelfäIle, die die Erwerbung eines be-

stimmten Lehrbudres in einer vielzahl von Exemplaren nur

durdr das betreffende Institut zwedrmäßig ersdreinen lassen,

müssen sctron deshalb besprodren werden, damit die relativ
hohen Kaufsummen für diese Literatur audr im Bereich der

Hodrsctrule so rationell wie möglidr verwendet werden,
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Gesouderte
§ammluagga

c) Allgemeinbildende Literatur

Zu den Aufgaben jeder Hodrsdrulbibliothek gehört es' den

Studenten audl den itgut'g zur allgemeinbildenden Literatur zu

ermöglichen, zu WerfJn aiso der i"t'ö""" Literatur' der Kunst'

der Geschictrte und Potititt' aber auctr vieler anderer Bereicbe'

DiezentralenHodrschulbibliothekenbesctraffendieseLiteratur
bereits in unters*riJärioo"* umfang im Rahmen ihres normalen

Erwerbungrprog,o'*"'' In Universitätsbibliotheken ist sie

jedodr für die F;d';;g jetzt oder später und nidrt für die

Zweche des ,,u[g"*"i;";'i Lesers bestimmt' Für ihn sollten

deshalb zusätzlidre f*"*ptu'e zur Verfügung'stehen' die zer-

lesen werden dürfen'

DieBibliothekenderTedrnisÖenHodrs&ulenundderSpezial-
hodrsdrulen können diese Literatur nur in begrenztem Rahmen

kaufen ,roa ,'",*Lisen die daran interessierten Leser vielfadt

an andere Bibliotheken arn Ort - Landesbibliotheken' Stadt-

bibliothek"r, oa", Offentlictre Büdrereien -' die jedodr diesen

zusätzlidrengrosen-Leserkreisgelegentlidrnurunzureidrend
versorgen können'

Es wird den Hodrsdrulen deshalb empfohlen' mit gesonderten

Sammluugen t"fd'"'- iiteratur' die in einem vereinfadrten

Benutzung.r"rfuni"" zugängli& sind' den Lesewünsdren der

Studenten "rr,r"g;; 'o 
ä*ä""' Dabei ist es nidrt notwendig'

die Mittel für dän Kauf dieser - meist nidrt sehr teuren -
Büdrer in den ftat einzubeziehen' Sie sollten vielmehr aus

anderen Quellen, z' B' Zusdrüssen der Förderervereine' uud

anderen privaten Spenden entnornmen werden' Wieweit und in

weldter Form Oi" HoO"drulbibliotheken an der Organisation

dieserSammtung"o-'"beteiligens,ind'richtetsidrnadrdenört-
lidren C"g"hi"ü""' aft Giundlage für den Bestandsaufbau

könntedieBibfio-gt"pt'i"einerModellbüdrereidienen'dieauf
Anregung der Thlssen-Stiftung verfaßt wurde' Diese stellte in

einzelnenFällenaudrdieMittelzurBesdraffungzurVerfügung.

III. 4. Kataloge

Die alphabetisdnen Kataloge der Bibliotheken innerhalb eines

Hodrsdrulbereictres müssen' soweit möglidr' nadr einheitlidten

Regeln geführt *"'a""' Für alle zentÄIen Nadrweise ist die

UbereinstimmungderAufnahmetedrnikVoraussetzung.Deshalb
ist es oot*"rraii, li"-"iart fachlidr vorgebildelsn Ribliotheks'

kräfte der semiriäre und Institute in den tectrnisctren Fragen der

Kataloge ,on ili Hodrsdrulbibliothek beraten zu lassen; von

einer gewirr",'-ä'ne an (bei Beständen über 20 000 Bände) 
1

3B



wird die Einstellung bibliothekarisdren Fadrpersonals empfohlen,

vorausgesetzt, daß außerdem ein genügend hoher Vermehrungs-

etat vorhanden ist.

Die Benutzung von Bibliothekskatalogen setzt eine gewisse

Kenntnis der ihnen zugrunde liegenden Regeln voraus. Diese

sind unvermeidlidr von einiger Kompliziertheit, sowohl für den

alphabetisdren Katalog als audr für die sadrkataloge. Den

Benutzern, vor allem den im Gebraudr von Katalogen nodr

unerfahrenen studenten, muß deshalb geholfen $rerden, damit

sie lernen, sidr sel'bständig zurectrtzufinden' Sie sollten in
besonderen Kursen in die Katalogbenutzung eingeführt werden.

soldre Kurse können im Rahmen allgemeiner Einführungen in

die Bibliotheksbenutzung stattfinden, die für alle studien-

anfängern regelmäßig durdrgeführt werden sollten' Sie sind

notwÄdig, um die jungen Studenten mit den widrtigsten Ein-

ridrtungen der Bibliothek, nidrt nur den Katalogen' sondern

audr der Lesesaalbibliothek, den Freihand-Bibliotheken und den

Bibliographien, den Benutzungsbestimmungen u' a' vertraut zu

madren.

III. 5. Benutzung

a) Die zentrale Hodrsdrulbibliothek kann, audr bei größter

Bereitwilligkeit, nidrt alle an sie herangetragenen Wünsdre der

HodrsctrulJngehörigen erfüIlen, da sie stets darauf bedadrt sein

muß, die Gesamtheit ihrer Benutzer angemessen zu versorgen'

Daher müssen z.B. die sogenannten Dauerleihgaben an'Hodr-

sdrulinstitute von der Hodrsdrulbibliothek vermieden bzw. ab-

gebaut.werden,zumalsiehäufignureineEtat-Verlagerutg
versctrleiern. Nur wenn Institutsbibliotheken die bei ihnen

laufend benötigte Literatur aus anderen als aus finanziellen

Gründen nidrt besdraffen können, sollten Dauerleihgaben aus

der Hodrsdrulbibliothek in Betradrt gezogen werden' aber audr

dann immer nur auf begrenzte Zeit, etwa auf ein Semester'

b) Der wunseh mancher Benutzer, selbst die Magazinbestände

einsehen zu können, hat in den meisten Fällen nur sinn,

wenn diese systematisdr aufgestellt sind. wo die Aufstellung

akzessorisdr erfolgt, werden gelegentlich Forderungen nadr

wiedereinführung der systematischen Aufstellung erhoben. Mit
dieser Aufstellunlsweise sind indessen in einer großen Biblio-

thek erhebliche Nä*rteile für die Organisation und den Arbeits-

ablauf verbunden. Das entsctreidende Hindernis ist der ungleidt

größere Raumbedarf, den diese Aufstellungsform mit sidt

üringt und dem selbst kürzlidr fertiggestellte Magazin-Neu-

bauten nidrt genügen würden.

Anleitung
vou Studenten

Dauerleihgaben

Systernatis&e
Aulstellung
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Aufnahme
in Hoösüul-
satzuDgen

Bibliotheks-
auss&uß

Bei der Planung des Neubaus der universitätsbibliothek in
Frankfurt am Main, der 1965 voraussidltli& bezugsfertig sein

wird, wurden diese Nadrteile bewußt in Kauf genommen. Durdr

eine systematis&e Aufstellung gloßer Teile der häufig benutzten

Bestände in frei zugänglidren Handmagazinen soll dort dem

Benutzer ein leidrterer Uberblidr über die aktuelle Literatur

der einzelnen Fadlgebiete vermittelt werden. Dieses system

beruht auf englisdren und amerikanisdren vorbildern. Die

Erfahrungen, die bei seiner ubernahme auf deutsdre verhält-
nisse gewonnen werden, werden für weitere Planungen von

Nutzen sein.

III. 6. Stellung der zentralen Bibliothek in der Hodrsdrule

Die stellung und die Aufgaben der zentralen Bibliothek sind in
Hodrsdrulsatzungen nur in Ausnahmefällen geregelt. Ange-

sidrts der großen Bedeutung, die die Zentralbibliothek für die

Arbeit der ganzen Hodrsdrule hat, ist zu erwägen, bei einer

Neufassung von Hodrsdrulsatzungen Bestimmungen über die

Bibliothek aufzunehmen. Dies wird besonders dann widrtig sein,

wenn die Bibliothek als staats- oder stadtbibliothek über den

Rahmen der Hodrsdrule hinausgehendeAufgaben zu erfüllen hat.

um zu gewährleisten, daß die Bibliothek ihre Aufgabe den

Bedürfnissen der Hodrsdrule entspredrend erfüllt und um zu-

gleidr eine Möglidrkeit zu sdraffen, daß die Wtinsdre der Biblio-

thek bezüglidr ihrer Entwi&Iung in genügendem umfang zur

Geltung gebra&t werden können, ist die Einridrtung eines

Bibliotheksaussdrusses zwe&mäßig. Ihm sollten unter dem

vorsitz des Rektors der Bibliotheksdirektor, vertreter des

Lehrkörpers, vertreter der studentens&aft und, wenn die

Bibliothek einer anderen staatlidren Stelle unmittelbar unter'

stellt ist, ein vertreter dieser Behörde angehören. wo soldre

Aussdrüsse bestehen, haben sie sidr zur Abspradre über Grund-

sätze der Ansdraffungspolitik und ihre Koordinierung mit den

Instituten, über uffnungszeiten und andere Benutzungs-

bedingiungen, über vorsdiläge zur Ernennung der wissensdraft-

li&en Beamten der Bibliothek und über die für die Bibliothek

benötigten Haushaltsmittel gut bewährt. Darüber hinaus sollte

sidrergestellt werden, daß der Bibliotheksdirektor zu Bera-

tungen über Angelegenheiten, die die Bibliothek angehen

können (insbesondere zu den Haushaltsberatungen), im Senat

und anderen selbstverwaltungsgremien der Hodrsdrule (2.8.

Verwaltungsaussdruß, Bauaussdruß) zugezogen wird, wenn er

den Gremien nictrt ohnehin ständig oder als Gast angehört. :
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III.7. Bibliotheken an neu zu gründenden Hodrs&ulen

Die bisherigen Darlegungen und Vorsdrläge gingen von dem

Bibliothekssystem an den bestehenden Hodrschulen aus, für die
die Form einer zweigeteilten Büdrerversorgung durdt Zentral-
bibliothek und Institutsbibliotheken beibehalten werden soll.

Es muß jedodr geprüft werden, ob sich bei neuen Hodrsdtulen
die Ubernahme dieses Systems empfiehlt oder ob sidl andere

Strukturformen anbieten.

a) Organisationsformen der Büdterversorgung
an neuen Hodrsdrulen

aa) In versÖiedenen Denksdrriften, die sidr mit der Gründung
neuer Hodrsdrulen allgemein und mit bestimmten, sdron in der
Planung befindli&en Hodrsdrulen bes&äftigen, wird zu dieser
Frage Stellung genommen'). Die darin enthaltenen Vorsdtläge
weidren zum Teil voneinander ab. Sie zielen im wesentlidten in
drei versdriedene Ridrtungen.

1) Das zweigleisige System der Büdrerversorgung durÖ eine
zentrale Bibliothek und selbsttindige Institutsbibliotheken wird
im Prinzip beibehalten. Das lose Nebeneinander beider Biblio-
thekszweige wird jedo& auf dem Gebiet der Verwaltung durdt
eine, im einzelnen nodr zu erprobende, Form der Zusammen-
arbeit ergänzt. Dem Bibliotheksdirektor wird dazu ein fadtliües
Aufsidrtsredrt über alle bibliothekarisdren Einri&tungen und
Kräfte übertragen. Durdr einen zentralen Katalog aller Büdter
im Hodrsdrulbereidr wird eine bessere Ausnutzung der vorhan-
denen Bestäinde angestrebt.

2) Die zentrale HodrsÖulbibliothek wird zum Zentrum aller
wissensdraftlidren Arbeit an der Hodrsdrule, ihr Direktor zum

,,Bibliothekar der Hodrsdrule' mit weitreidrenden Funktionen.

') l. Rothe, H.W. Uber die Gründung einer Universität in Bremen.
1961, S.73ff.

2. Studenten und die neue Universität, Gutadrten einer Kommission
des Verbandes Deutsdrer StudentensÖaften zur Neugründung
von \Missensdraftlidren Hoüs&ulen. Herausgegeben vom Ver-
band Deutsdrer Studentens&aften. Bonn 1962.

3. Empfehlungen zum Aufbau der Universität Bodrum. DenksÖrift
des Grtindungsaussdtusses. 1962.

4. Pflug, G.: Die bibliothekarisdten Einridrtungen der Ruhr-Universi-
tät. (In: Die Ruhr-Universität. 4. 1963.)

5. Denksdrrift über die Erridrtrmg von wissensÖaftlidten Ho&'
sdtulen in Baden-Württemberg. Teil I: Neugründung einer Uni'
versität. 1963 (3. Landtag von Baden-Württemberg. Beilage 2990).

6. Hausdrka, E. R.: Gedanken über neue universitätsbibliotheken.
(In: Colloquium H. 4/5. 1963.)

Zwelglelslges
System der
Büöerver-
§orgutrg

Konzentration
der BilÖer-
bestände
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Versüiedeue
Aufgaben-
stellungen

Sie konzentriert die Büdrerbestände der Hodrsdrule im wesent-

lictren in ihrem Hause, wobei sie sie in erheblidrem Umfang als

Freihandbestände in mehreren Fadrlesesälen und daran an-

sdrließenden offenen Handmagazinen den Lesern zugänglidt

madlt. Diese Freihandbestände änthalten die sogenannte "aktive
Literatur".Indenlnstitutsbibliothekensollennurdieunbedingt
nötigen Handapparate und die besonders von den Anfangs-

semästern gebräudrten Werke aufgestellt werden'

3) Die zentrale Bibliothek gibt ihre räumlidre Einheit auf und

wird im wesentlidren zlJ einem Verwaltungszentrum' Die

Institute verzidrten ebenfalls auf eigene Büdrersam_mlungen.

statt dessen wird-äer gesamte Büdrerbestand der Hochsdrule

entsprechend den Abteilungen und den interdisziplinären

Instituten gegliedert und in Alteilungs- und Spezialbibliotheken

aufgeteilt. Die Büdrer werden dabei im Freihandsystem zugilng-

lidr gemadrt. Die üait'ia'"tlen Arbeitsplätze der Studenten und

der Wissens&aftler befinden sidr zum größten Teil in den

Bibliotheken, dodr können die Büdrer audr in den Instituten

benutzt werden.

Beide Pläne - weitgehende Zentralisierung und völtige Dezen-

tralisierung - gehä davon aus' daß die Hodrsdrule in einem

CampusliegtunddieEntfernungenzwisctrenderzentralenBiblio-
thekunddenAbteilungenbzw.denlnstitutenkeineRollespielen.

ab) Die Versudre, neue, versdriedenartige Wege auf dem Gebiet

des Bibliothekswesens an neuen Hodlsdrulen zu besdrreiten'

werden begrüßt. Eine absdrließende Stellungnahme für die eine

oderander"formistjedodrnidrtmöglich'dajedeHoösdrul-
neugründung ,rrri", anderen Bedingungen steht' Alle Uber-

tegJngen füi eine neue Bibliotheksstruktur müssen aber von

denlntentionenundderStrukturderHodrsdruleselbstaus.
gehen. Im Rahmen dieses Gutadrtens köunen deshalb nur

HinweiseaufdieProblemegegebenwerden,diebeiderEnt-
widclung neuer Bibliothekssysteme entstehen und unter wissen-

sdoaftlidren,bibliothekarisdrenundwirtsdraftlidrenGesi&ts.
punkten erwogen werden müssen'

Die Auffassung, daß die Aufgabenstellung einer Hochsdrule in

der Form der Bibliothek ihien Ausdrudr finden sollte, legt

folgende Kombination nahe:

1)FürUniversitäten,weldreimwesentlidrenderEntlastungder
bestehenden Universitäten dienen sollen uud sämtlidre Fädrer

pflegen, kann sidr eine starke Zentralbibliothek in Verbindung

mit selbständigen Fakultäts- oder Institutsbibliotheken als
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zwedcmäßig erweisen' Wieweit dabei die Zentralbibliothek

dadurdr, daß sie ihre Bestände systematisctr aufgliedert und frei

zugänglidr in Fadriesesälen unüHandmagazinen aufstellt' eine

stärkere Offnung fü; i;" Leser und eine intensivere Ausnutzung

der Bestände anstrlu"oiu"" und soll' muß von FaIl-11Fall ent-

sdrieden werden. il;r"lbstverständlidr, daß diese Bibliotheks-

form mehr Raum benötigt als eine soldre mit akzessorisdr und

gesctrlossen urrtg"'i"iltei Bestanden' Außerdem kann dadurdt

ein Optimum an Ausnutzung der vorhandenen Büdrer erreidrt

und eine wesenUiäe ftiU" iti' Oi" Lehr- und Forsdrungstätig-

keit gebot"r, *"taä'' Oa die viel benutzte Literatur in neuen

Hodrschulen zunädrst nur in einer geringen Anzahl t'1o Exem-

plaren vorhanden- sein wird' kann einä neben den Instituts-

bibtiotheken U"'iett"oO" allgemeine Freihandbibliothek von

großem Nutzen t"i"'5i" eristeitruarkeit dieser Bestände mit

der Folge, Aug "iÄi;tets 
atles am Platz steht' ist kein entsöei-

dendes Hinderuis; die ausgeliehenen Bände ma&en erfahrungs-

gemäß nu, "in"i'-g-*Ätäil 
a"t Gesamtbestandes ausr audr

ermöglidrt die fu"'Jo't über das nocih Vorhandene dem

Studenten unter ümstanden' auf andere geeignete Werke aus-

zuweidren.

2) Hoctrsdrulen, deren Hauptzwedc es nidrt ist' andere Univer-

sitäten zu "ouaJä,- 'o"AL* 
einer spezielleren Aufgabe zu

dienen, werden ,*-prtit"" haben, ob, analog zur verragerung

der Sdrwerpunkte dJr Forsdrungsarbeit in die interdisziplinären

Institute, nictrt d"o* u'a' a"t widrtigste Büdrerbestand unter-

gebracht werden müßte'

DieFragenadrderBibliotheksformininterdisziplinärenlnstitu-
ten, weldt" u,' tri"" tu""" Hoctrsctrulen vorgesehen sind' wird'

außer in der U""t'Ä'itt des Verbandes Deuts&er Studenten-

sdtaften, in den genannten Gutadrten nicht behandelt' Sie erfor-

dert iedodr .o'Jtä'ntg" Prtifung' Die übergreifende Aufgaben-

stellung dieser institite wird einen großen Literaturbedarf zur

Folge haben ""J 
Uf"'sctrneidungen mit den Ansdraffungen

anderer Instituie unvermeidlidr äadren' Zudem müssen die

Bibliothek"r, io ä1"äzentren der Forsdrungsarbeit einer neuen

Hodrsctrule Präsenz&arakter haben' Damit wird eine gut aus-

gestattete zentrale Bibliothek als Ausleihbibliothek neben den

Institutsbibliothekenunentbehrlictr.Gleidrzeitigfätltihrdie
Aufgabe der foJinierung und Ergänzung de-r im.Hodrsdnul-

bereidr verstreutenBestände zu (s. B III., s.2g). vor allem obliegt

ihr die Auskunftserteilung' da eine Mehrfactrbesdraffung umfas-

sender bibliographischer Apparate für die interdisziplinären

Institute nictrt zwedrmäßig sein kann'

Bibliotheken
in inter-
disziPlinären
InstituteD



Erwerbuag

Zentrale Bü&er-
besöaffungs-
stelle

3)DieLösung,diezentraleUniversitätsbibtiothekvöIligaufzu.
teilen in Abteilun;t- ;"; Spezialbibliotheken' wäre für keine

der bisher geplanän Hodrsdrulformen zwedrmäßig' Den Vor-

zügen einercyrt"*uli'chen' frei zugänglidren Aufstellung aller

Büdrer der HodrsJ"r" i" der Nähe der jeweiligen Fo:sdeungs-

stätten stehen ai" NuO'teile einer sehr ersÖwerten inhaltlidren

Koordinierrrrrg a", g";täinde und' als Folge der Vervielfadtung

bibliothekarisdrer Dienststellen' eines erheblictr erhöhten Ver-

waltungsaut*uoA"i oamentlidr eines ungleidr größeren Per-

sonalbedarfr, g"g"iüber' Es ist auch sdrwer vorstellbar' wie ein

solÖes Bibliothekssystem am auswärtigen Leihverkehr teil-

nehmen könnte, auf den die neu gegründeten Hochsdlulen stark

angewiesen sein werden'

ac) Bei aller Versdriedenartigkeit der hier erwogenen Grund-

geäarrken für eine Gliederung des Bibliothekswesens an neuen

Hoctrs&ulen sind eine Anzahl von gemeinsamen Gesidtts-

punkten zu berüdrsidttigen'

1)AmAnfangderbibliothekarisdrenArbeiteinerHodlsdrule
muß die Klärung der Sammelgrundsätze der versdriedenen

Bibliotheken in in,"- BereiÖ siehen' Diese bildet die Grund-

lage für eirre sinnvotte Aufteilung der vorhandenen Mittel' Eine

g"-rooa" Entwidrlung der einzelnen Bibliothek und des gesamten

Bibliothekr.y.,"*, irrnerhalb einer Hoctrsdrule ist nur möglidt'

wenndieHöhedergewährtenMittelnidrtJahrfürJahrvon
Zufällen aUhangi, säod"'n auf längere Si&t dem sadrliÖ

begründeten Bedarf entsPridtt'

Eine sorgfältige Prüfung und Präzisierung der Gesidrtspunkte

für die Auswahl der Neuerwerbungen und für die Abgrenzung

zwisdrendeneinzelnenBibliothekenistdeshalbsowohlaus
methodisdrenalsaudrauswirtsdraftlichenGründennotwendig.
In den Jahren aes .lofUurrs ist dabei zu bedenken' daß viele

widrtige ältere Büdrer nur selten auf dem Antiquariatsmarkt zu

finden sind und daß die Mehrfadrbeschaffung grundlegender

neuerer Literatur teuer ist'

Daherersdreintesunmöglidr,demBedarfeinergrößeren
Anzahl von Bibliothekeu innlrhalb einer Hodrschule von Anfang

an gleidrmäßig geredrt zu werden' Es sollte deshalb erwogen

werden, mindestäns für die ersten Jahre, einen schwerpunkt in

derbibliothekarischenVersorgungderHoclrsdrulezubilden'
der konkurrierende Bemühungen um seltene Literatur aus-

sdrließt orra gr"iä*itig eine *ogtidrrt rationelle verwendung

der hohen Aufbaumittäl gewährleistet. Das könnte durdr die

Einridrtung einei zentralän BüOerbesdraffungsstelle erreidtt

werden, die mit Hilfe einer beratenden Kommission aus Mit-
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gliedern des Lehrkörpers über Auswahr und staudort der Neu-
erwerbungen ents&eidet. Ob es sictr empfiehlt, diese Form der
zentralisierten Erwerbung auctr na& Beendigung der Aufbau-
periode beizubehalten, muß die Erfahrung ienren. Jedenfa[s
kann am Anfang nur so das bei Neugrüntungen notwendige
Prinzip verwirklicht werden, daß es vorzuziehen ist, zunächst
eine größere Anzahr wesenilidrer werke 1s1 ginm6l im Ho&-
sdrulbereio zur verfügung zu haben als weniger werke in
einer Mehrzahl von Exempraren. Die erforderlichl Anzahr von
Exemplaren solrte nadr und nadr para[el zu dem weiteren
Wadrstum der HoÖschule besÖafft werden.

2) um die neu erworbene Literatur mögriüst intensiv nutzbar
zu maoen, ist es unerläßlidr, bei der Zentralbibliothek von
Anfang an einen zentraren Katalog der Bücrrer- und Zeits&rif-
tenbestände aller Bibriotheken im Hodrs&ulberei& zu fähren
(s. a. B III., S.33).

3) AIle Bibiiotheken im Bereiü der Hodrsdrure müssen sämt-lioen Angehörigen der Hochsdrule ohne Beschränkungen
zugänglio sein. Die aktive Teilnahme am auswärtigen Leih-
verkehr - entweder der zentralen Bibriothek oder, iei einer
etwaigen Aufgliederung, der Abteilungsbibliotheken _ mußgesidrert sein. Der auswärtige Leihverkehr beruht auf Gegen-
seitigkeit; die wissensdrafttiche Arbeit der Hodrsdrulangehörigen
wird aber, vor ailem in den ersteu Jahren, in hohem ivraße auf
Entleihungen durdr den auswärtigen Leihverkehr angewiesen
sein.

4) Eine zentrale organisation der Besoaffung und verwartung
der Büdtersammlungeu im Bereidr der HoÖsüule, wie sie ver-
suchsweise auch für die bestehenden Hochsdutbibliotheken
empfohlen wird (B III., s.34), ist hier notwendig. Die zentrale
Bibliothek sollte diese Aufgaben saüIidr und p-ersonell wahr-
nehmen, wobei sidr die Dienstste[e hierfür orguoir& aus der amAnfang zunädrst ailein arbeitenden Bücherbes&affungssteile
entwi&eln kann.

Voraussetzung dafür ist, daß der Direktor der zentraleu Biblio_thek als ,Bibriothekar der Hodrsoure" mit weitreichenden
Redrten ausgestattet wird. Nur wenn das gesamte bibriotheka-
risü arbeitende personal im Bereich der Hodrsdrure ihm faörich
unterstellt ist und Aufgabenverteilung und Kontro[e durch ihn
oder seine wissens&aftridren Mitarbeiter durdrgeführt werden,ist eine erfolgreidre und rationelle r,gsammsaarbeit alrer Teil-
bibliotheken untereinander und mit der zentralen Bibriothek
möglidr. Nur so können die spezielren Kenntnisse bibriothekari-

Zentraler
Katalog

Benutzuog

Verwaltung

,Bibliothekar
der Hoüschule.
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Gruudsto&

Zeitsürifteo

sdrer Factrkräfte voII genutzt werden' Es könnte zum Beispiel

daran gedaÖt werdei, sie in regelmäßigem Turnus in die

kleineren Institute zu entsendent um die dort angesammelte

Arbeit zu erledigen.

Besonders in der Zeit des Aufbaus wird es notwendig sein'

durdr eine einheitlidre Steuerung nidrt nur bei der Büdter-

O"tä"tf""g, sondern audl bei der Einstellung des Personals ein

beziehungsloses oder gar konkurrierendes Nebeneinander zu

vermeiden.

b)UmfangundAufbaumittelneuerHodrsdrulbibliotheken

Zu Beginn der Lehr- und Forsdrungstätigkeit an einer neuen

Hodnsdrule muß bereits ein ausreidrender Grundbestand an

Literatur vorhanden sein' Deshalb muß es zu den ersten Maß-

nahmen nadr dem Besdrluß über die Gründung einer neuen

Hoösdrule gehören, den Aufbau von Büdrersammlungen ein-

zuleiten.
Inhalt und Umfang des Grundstodres einer neuen Hodrsdrul-

bibliothek lurr"rt',itt' ungefähr bestimmen' Entsdreidender

Gesidrtspunkt trierttiiist, daä die Bibliothek so bald wie möglidt

in der Lage sein ,oi, ai" Angehörigen ihrer Hodrsdrule mit der

widrtigsten atteren und allei zu ihrem Sammelgebiet gehöreu-

den neueren Literatur aus eigenen Kräften zu versorgen und

den bereits übermäßig belasteten auswärtigen Leihverkehr nadr

einer Anlaufzeit *'o"-*""igen Jahren nur nodl in Ausnahme-

fätlen zu beansPruÖen'

ba)DeshalbmußvorallemderZeitsdariftenbestandsdrnell
und systematisÖ aufgebaut *"'-d"1 und zwar in dem Umfang'

dendasEtat-Modelt-fürZeitschriftenvorsieht.Hinzukommt
einenidrtunerheblidreAnzahlvonälteren'inzwisdreneinge-
gangenen Zeitsöriften, die heute nodr unentbehrlidr sind' Ins-

gesamt ist mit ",*u 
SöOO Zeitsdrriften zu redmen' die z' T' so

weit wie möglidx nadr rüdrwärts ergänzt werden- müssen'

Gleidrzeitig ist die irwerbung großer Nadrsdrlagewerke, Quel'

lenwerke und grundlegender Darstellungen erforderli&'

bb) Diese Uberlegungeu sowie di9 frfahrungen der nadr dem

Krieg gegründet"i U-,,i'"'sitätsbibliotheken Mainz' Berlin und

Saarbrüdren haben gezeigt, daß erst bei einem Bestand von

mindestens 300 ooo äanaän der notwendigsten Literatur eine

Bibliotheksoweitfunktionsfähigist'daßsienidrtmehrals
25 olo aller Besterr,,',g"" nadr auswärts geben muß. Selbst diese

BelastungdesLeihv-erkehrsistauflängereZeitnidttzuver-
treten. Die Bibliottt"tten müssen deswegen rasdr und zwe&-

mäßig weiter ausfetaot werden' Erst bei einem Bestand von

Uoiversitäts'
bibliothek
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etwa 600 000 Bänden und einem ausreidrenden fortdauernden
Etat für Neuersdreinungen kann eine Bibliothek die Hodrs&ul-
angehörigen im wesentlidren selbst versorgen.

Um die Mittel zu erredrnen, die zum Aufbau eines Grund-
stodces von mindestens 300 000 Bänden nötig sind, müssen die
im Antiquariat und im Verlagsbudrhandel in den letzten Jahren
stark angestiegenen Preise sowie die hohen Kosten von Reprints
zugrunde gelegt werden. Die Erfahrungen der seit 1962 tätigen
,,Arbeitsstelle zum Aufbau der Büdrersammlgngen für die Biblio-
thek und die Institute der Universität Bodrum" sowie der anderen
Bibliotheken mit großem Nadrholbedarf haben ergeben, daß
derzeit von einem Durdrsdrnittspreis von 70 DM pro Band aus-
gegangen werden muß. Für 300 000 Bände sind also mindestens
20 Millionen DM erforderlidr.

bc) Der Bedarf einer neuen Tedrnisdren Hoösdrulbibliothek ist
anders zu bemessen als der einer Universitätsbibliothek. Da die
Literatur der an einer Teönisdren Hodrsdrule vertretenen Diszi-
plinen vielfadr sdrneller veraltet, wird die Erwerbung älterer
Zeitsdrriften-Reihen und Werke nur in geringerem Umfang
notwendig sein. Ein Grundstodr von etwa 100 000 Bänden sollte
deshalb zum Beginn zur Verfügung stehen. Da tedtnisdre und
naturwissensdraftlidre Literatur vielfadr erheblidr teurer ist als
die anderer Fadrgebiete, muß ein Durdrsünittspreis von B0 DM
pro Band zugrunde gelegt werden. Für den Aufbau sind also
etwa B Millionen DM erforderlidt.

bd) Die Mittel für den Aufbau müssen innerhalb weniger Jahre
bereitgestellt werden. Dabei soll ein erheblidrer Teil der
benötigten Gesamtsumme bereits am Anfang Afi Verfügung
stehen, damit alle geeigneten Angebote auf dem Büdrermarkt
sofort wahrgenommen und insbesondere gesdrlossene Zeit-
sdrriftenreihen und vielbändige Werke sdrnell erworben werden
können.

be) Zusätzlidr zu diesen außerordentli&en Mitteln wird für die
laufende Erwerbung der Neuersdreinungen von Anfang an der
Sadretat in der Höhe des Etat-Mode1ls für Universitäts- und
Tedrnisdre Hodrsdrulbibliotheken gebraudrt (v91. S. l44tf..).
Ebenso müssen sämtlidre im Etat-Modell vorgesehenen Plan-
stellen gleidr zu Beginn eingeridrtet werden. Ein Mißverhältnis
von Personal und Erwerbungsetat muß vermieden werden. Die
später für die Benutzungsabteilung vorgesehenen Kräfte werden
während der Aufbauzeit für die Bearbeitung der aus den Auf-
baumitteln erworbenen Literatur benötigt; zudem haben sie die
Aufgabe, für die späteren Institutsbibliotheken mit Sorge zu
tragen.

Te&uisüe
Hoösöul-
bibliothek

Bereitstellung
der AuIbau-
mittel

Anwendung
des Etat-
Modells
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Teönis&e
Hillsmittet

Der deshalb in den nächsten Jahren zu erwartende außel-

gewöhnlidre Bedarf an ausgebildeten Bibliothekaren ist bei den

vorschlägen zum Ausbau der Bibliothekssdrulen berüdrsidttigt
(vgl. B Vi., S.6l). Trotzdem werden zunädrst, unter Zurüd<stel-

trrrrg tormaler Bedenken, geeignete Kräfte audr ohne biblio-

thekarisdreQualifikationingrößeremUmfangeingestelltwer-
den müssen.

bf) In den neuen Hodrsdrutbibliotbeken sollten alle verfügbaren

neuen tedrnisdren Hilfsmittel zur Entlastung der mensdrlidten

Aibeitskraft und. zur Verbesserung des Betriebes herangezogen

werden. Auf die hier nodr bestehenden Probleme wurde bereits

hingewiesen (s. B I., S. 17). Gerade die neuen Bibliotheken sind

für versudre, einen normalen Arbeitsablauf mit neuen Metho-

den und Mitteln durdrzuführen, geeigrnet, da sie hierfür nidrt,

wie die älteren Bibliotheken, lang gewohnte und eng ineinander

verzahnte Arbeitsabläufe umstellen müssen'

Es wird deshalb empfohlen, den neuen Bibliotheken bereits zu

Anfang die meist hohen Mittel zu gewähren, die für soldte

versudre erforderlidr sind (vgl. BI). Derartige Bemühungen
' werden nidrt nur im Interesse einer einzelnen Bibliothek und

einer Hodrsdrule unternommen, sondern kommen allen Biblio-

theken zugute.

ob und in weldrem umfang durÖ die Tedrnisierung zugleidt

Personal und Geld gespart werden können, muß die Erfahrung

zeigen. Auf jeden FalI kann eine Besdrleunigung der Arbeits-
.trorgaog" und damit eine bessere Bedienung der Benutzer

erwärtet werden. Sdron dies redrtfertigt die Förderuag der-

artiger VersuÖe.

B. IV. Fadr- und Spezialbibliotheken

staats-, Landes- und stadtbibliotheken dienen im wesentlidten

einer bestimmten Region, HodrsÖulbibliotheken im wesent-

Iictren einem bestimmten Personenkreis. Dieses mehr oder

weniger zusammenhängende system von Allgemeinbiblio-
theken wird in neuerer Zeit durdr eine große, weit verstreute

Anzatrl von Fadr- und spezialbibliotheken ergtinzt, die im
Bereidr von Forsdrung, Verwaltung, Wirtsdraft, industrieller
Entwid<lung und Berufspraxis einen thematisdr begrenzten, aber

mögtidrst didrten Büdrerbestand sammeln und ihn im allge-

-eioeo zur sofortigen Benutzung präsent halten'

Anzahl und Bedeutung dieser spezialbibliotheken sehr ver-

sdriedenen umfangs und versdriedener Trägersdnaft nehmen

aus vielen Gründen zur u. a. wegen der Massenersdreinungen



im wissensctraftlidren Publikationswesen und seiner vielfältigen
verästelungen und ubersdrneidungen. Besonders widrtig für
die Bedeutung und die Kennzeidrnung soldrer Bibliotheken ist,

daß sie stärker als die Allgemeinbibliotheken ni&t nur der

Literaturversorgung, sondern auctr der Information, und zurar Informations-

audr der speziellen Information dienen. . aufgabe

Die Träger soldrer Bibliotheken sind entweder staatlidte Insti-
tutionen im Bereich der Forsdrung und der Verwaltung oder
Firmen, Verbände und sonstige private Einridrtungen. Sie sind
in der Weite ihres Fachgebietes, in ihrer Größenordnung und
ihrer Bedeutung versdrieden und dienen in der Mehrzahl ganz

oder überwiegend den internen Zwedcen und Bedürfnissen
ihrer eigenen Einridrtung, d. h. ihres eigenen Instituts, ihrer
eigenen Behörde, ihrer eigenen Firma usw.

Einige dieser spezialbibliotheken wirken über den internen Exrerne

Bereidr dadurch hinaus, daß sie Bestände und Informationen wirkuns

audr anderen Benutzeflr zlJr Verfügung stellen. Eine soldre
externe Wirkung ist für die Gesamtversorgung des jeweiligen
Factrgebietes von so großer Bedeutung, daß diese Bibliotheken
gleictrwertig neben die wissensdraftlidren Allgemeinbiblio-
theken treten.

IV. 1. Auswahlkriterien

Unter Berü&sictrtigung der anfangs dargelegten Auswahl-
kriterien (s. A.III., S. 13) werden folgende Bibliotheksgruppen
nidrt in die Empfehlungen einbezogen:

a) Alle Bibliotheken, die niftt aus öffentlidren Mitteln finanziert
werden. Es handelt sidr hier im wesentliÖen um Bibliotheken
aus den Fa&gebieten der angewandten Naturwissensdraften
und der Tedrnik, und zwar oft um sehr bedeutende Einrictt-

tungen, die die besdrriebene externe Wirkung z. T. im hohen

Grade ausüben. Beispiele sind die Kekul6-Bibliothek, die
Bibliotheken des vereins Deutsdrer Ingenieure, der Glas-

te&nis&en Gesellsdraft, der Metallgesellsdraft, des vereins
der Eisenhüttenleute, der Gesellsoaft Deutsdter chemiker, die
Bergbaubüdrerei usw.

b) Bibliotheken, die trotz externer Wirkung so eng und so

überwiegend mit dem wissensdraftlidren Institut, zu dem sie
gehören, verbunden sind, daß sie im Rahmen der in Vorberei-
tung befindlidren Empfehlungen des wissensdraftsrates für die
Forsdrungseinri&tungen außerhalb der Hodrsdrulen behandelt
werden. Auch hier handelt es sidr oft um Bibliotheken, die für
ihr Fachgebiet eine widrtige Rolle spielen und in vielen Fällen
im Interesse der zureidrenden Erfüllung ihrer Aufgaben nadr-

49



Gemeinsame
Merkmale

hattig gefördert werden müssen. Als Beispiele sind die Biblio-

thekÄn der Max-Pland<-Institute, insbesondere des Gmelin-

Instituts und d.er beiden juristisdren Max-Plandr-Institute, die

Bibliotheken des Deutsdren Literaturardrivs im sdriller-National-

MuseumMarbadt,deslnstitutsfürZeitgesdridrteinMiirr&en
und des Deutsctren Ardräologisdren Instituts zu nennen. Beson-

dere Erwähnung verdienen in diesem Zusammenhang die

Bundesinstitute und Bundesanstalten, die in vielen Fällen über

bedeutende, allerdings nidrt immer ausreidrend geförderte

Sammlungenundlnformationsmöglidlkeitenverfügen(Bei-
spiele: Bundesanstalt für Landeskunde und Raumforsdrung'

BundesanstaltfürMaterialprüfung,Physikatisdr-Tedrnisdre
Bundesanstalt,BundesanstaltenimBereidrvonLandwirtsdraft'
ErnährungundForsten).SdrließlichistaufdieBibliotheken
hinzuweisen, die sich auf neuen Querschnittsgebieten der ange-

wandten Naturwissensdraften und der Tedrnik (Kernenergie,

Raumforsdrung)entwidreln,wiedieBibliothekenderKern-
forsdrungsanlagen in Jülidr und in Karlsruhe'

c) Parlaments- und Behördenbibliotheken (mit Ausnahme fadr-

fi"1, spezialisierter Einridrtungen wie der Bibliotheken des

statistis&en Bundesamtes, des Deutsdren Patentamtes, des

DeutsdrenWetterdienstes,desDeutsdrenHydrographisdrenlnsti-
tuts)wurdenebenfallsnidrtindieEmpfehlungeneinbezogent
dasieihrenAuftragausHoheitsaufgabenableitenundinun.
mittelbarer Kompetäz des staatliöen Unterhaltsträgers geführt

werden.EsgibtallerdingsaudrunterihnenBibliotheken,die
nidrt nur den Anforderungen des eigenen Hauses' sondern audr

anderenBenutzerkreisenz.T.inerheblictremUmfangdienen
undaufihremGebietdieGesamtlagedertiteratur.undlnfor-
mationsversorgungwesentlidrbeeinflussen.Hieristinsbeson.
dere auf die Bibltthek des Deutsdren Bundestages mit ihrer

großenBedeutungfürdenGesamtbereidrdesRedots,derPolitik
und der verwaliung und auf die Bibliotheken der Bundes-

geridrte hinzuweisen.

lV. 2. Aufgaben

Die hier behandelten Fadr- und spezialbibliotheken lassen sidt

in ihrer Funktion und in ihrem finanziellen volumen zwar

modellmäßig nidrt darstellen, verfügen aber dodr über eine

Reihe gemeinsamer Merkmale und Erfordernisse' die ihre

besonderen Aufgaben und Probleme kennzeidmeu'

a) sie sammeln auf ihrem Fa&gebiet mehr Material, als es eine

Älgemeinbibliothek tun kann und soll, selbst wenn sie einem

Sdrwerpunkt oder einem Sondersammelgebiet besondere A:r.
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strengungen widmet, sie müssen daher in ihrem Erwerbungs-

etat so ausgestattet werden, daß sie diese Aufgabe in ange-

messener Weise erfüllen können.

b) In fast allen Fätlen (eine Ausnahme bildet etwa die Biblio-

thek für Zeitges&idrte in Stuttgart) gehört eine soldre Bibliothek
zu einer großen Einrictrtung mit wissensdraftlidren oder ver-

waltenden Aufgaben (Zentralinstitut für Kunstgesdridrte, Institut

für weltwirtsdraft, Deutsdres Patentamt, statistisöes Bundes-

amt usw.). Aus der Tätigkeit dieser Institutionen und aus ihren

Publikationen erhält die Bibliothek ihrerseits nidrt nur umfang-

reidres TausÖmaterial, das sie in die Lage versetzt, mehr oder

weniger vollständig auf ihrem Gebiet zu sein, sondern verfügt

darüber hinaus über eine FüIle von Kontakten im In- und Aus-

land und von Gelegenheiten zum Informationsaustausö.

c) Die wirksamkeit solöer Bibliotheken ist davon abhängig,

daß sie auf der einen seite ihre Bestände zur ständigen und

sdrnellen Benutzung im Hause präsent halten, sie aber auf der

anderen seite durdr einen großzügigen Reproduktionsdienst

dem auswärtigen Benutzer zur Verfügung stellen'

d) In vielen Fällen ü6srnirrmt die Bibliothek die Redaktion

der veröffentliÖungen des Gesamtinstituts oder jedenfalls

ihren Vertrieb.

e) Neben der fadrlidr intensiven sammelarbeit ist das widttigste l*T*lrn
Kennzeictreu die über die Möglidrkeiten einer Allgemeinbiblio- der Literatur

thek hinausgehende Ersoließung der Literatur. Die Kataloge

dieser Fadrbibliotheken sind in allen Fällen differenzierter als

die der Allgemeinbibliotheken; sie erfassen häufig die Zeit-

soriftenaufsätze des sammelgebiets, gliedern sa&liö feiner

auf und sind damit sdron der Anfang zu einer Dokumentation

ihres Fadces. Einige dieser Bibliotheken stellen ihre Kataloge

oder Teile ihrer Kätaloge Außenstehenden zu eigener Informa-

tion oder eigener Auswertung oder zum Aufbau eines eigenen

Katalogs zur Verfügung.

Zu der Katalogarbeit tritt in einigen Fällen eine, z. T. erst in

der Planung befindli&e spezielle Dokumentations- und Informa-

tionstätigkeit (Karteien mit inhaltlidrer Auswertung u.ä.). Hier

übernimmt die spezialbibliothek gleidozeitig die Aufgabe einer

Dokumentationsstelle. Das trifft oft auö für instituts- oder

firmeninterne Einridrtungen zu.

Die fadrlidre Auswertung wird ergänzt durdr intensive Aus-

kunftstätigkeit, durdr Literaturermittlungen, durdr fadrbiblio-

graphisdrä Arbeiten oder durdr anderweitige Publikationen

(Editionen).
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IV. 3. Förderungsmaßnahmen

Im Zusammenhang mit den hier dargestellten Funktionen wird

folgendes emPfohlen:

a) Die Wirkung dieser Bibliotheken nado außen' d' h' die Ver-

sorgung aller genutzer dieses Fa&es mit Literatur und Informa-

tionen, mug auri äto"Afe und sadrlidre Mittel lsctrhaltig

gefördert werden.

b) Pläine dieser Bibliotheken' zentrale Fadrkataloge auö über

ihre eigen"o Su-*t"ngen hinaus fü: Informationszwedre anzu-

legen, sollten untersttiizt werden (Beispiel: Zentralkatalog für

OJttiterutor beim Herder-Institut in Marburg)'

c) Der Anteil des wissensÖaftlidren Dienstes am gesamten

Personalbestand-"nu"idiesenBibliothekenverhältuismäßig
hodr sein, weil sie ihre Aufgaben nur dann ausreidrend erfüllen

können, $renn eine genügäa" Zahl qualifizierter Fadwissen-

schaftler, insresonJeä ttiiai" Auswertung und die Information'

zur Verfügung steht.

DiebibliothekarisÖeAusbildungdieseswissensdraftlidrenPer-
sonals bereitet ";ä*;tgemaÄ 

Sdrwierigkeiten' Da es weder

mögli& ooO, "'toiä"rliälst' 
diese Stellen mit voll ausgebil-

deten Bibliothekaren zlt besetzen' sollten We-Oe- gefunden

werden, g""igo"i"o Fadrwissensöaftlern in Sonderkursen die

erf orderlidr"o UiuiiotUeksteönisdren' ggf ' auÖ dokumentations-

teünisdren Kenntnisse zu vermitteln'

d) Die Verwirklidrung der lmplehlungen 
für die Bibliotheken'

die organisdrer Besiandteil eines Forsdrungsinstituts oder

Museums sirrA, m.,g i- nut'-"n der Entwiülung des Gesamt-

instituts erfolgen.

IV. 4. Zentrale FaÖ- und Informationsbibliotheken

a) Für eine Reihe von Disziplinen erweist es sidr als notwendig'

über den Rahmen der bisher dargeste[ten spezialbibliotheken

hinaus große ,"ot'ut" Fadr- und Informationsbibliotheken zu

gründen. Sie sollen der zentralen bibtiothekarisdlen Versorgung

großer anwendungt";h"' Fädrer dienen' die oft den Gesamt-

bereiÖ einer Fakuiiai,r*turren. Erforderlich ist die Besdraffung

und sonerle Bereitsteuung einer großen Menge aktuellen, oft

audr s*neU veratienden, zlT' audr nidrt eigentlidr wissens&aft-

Iidren Materials, wie Dokumenten aus dem Bereidr der tedr'

nisÖen Entwiddunn, ;"t Praxis' der Verwaltung' der Wirt-

sdraf t (Rep orts, K;;ät"ßb"ridrte' .Firmen- 
und Verb andsberiÖte'

statistisdres Mate'r-ö to get'ad't kommenvor allem die großen
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Gebiete der Tedrnik, der Medizin, der Biologie' der Wirtsdraft'

desLandbaus,aberauctrGebietewiedieGeologie,dieHydro-
graphie oder die Meteorologie.

b) Mit der Vorbereitung soldrer Einridrtungen hat sidr vor

uil"* die Deutsche Forsdrungsgemeinsdraft befaßti erwogen

werdensowohlNeugründungenvonBibliothekenalsaudrder
Ausbau bestehender Sammlungen.

Als erste derartige Bibliothek wurde die Technisdre Informa-

tionsbibliothek in Hannover für den Gesamtbereidr der Teünik

und der angewandten Naturwissensdraften gegründet' Obwohl

sievomTyphereinezentraleFadrbibtiothekist,wirdsiehier
mitRüdssidrtaufihreGrößeunddieWeiteihresSammel.
gebietes im Zusammenhang mit den großen überregionalen

äittiott "ten 
(Staatsbibliothek der Stiftung Preußis6er Kultur-

besitz, Deutsdre Bibliothek Frankfurt, staatsbibliothek Mün-

dren)behandelt.EineweitereBibliothekdieserArtistdie
Landbauwissensdraftlidre Zentralbibliothek in Bonn'

Eine Anzahl weiterer spezialbibliotheken näihert siÖ bereits

diesem Bibliothekstyp. Diese Entwi&lung sollte weiterhin

gefördert werden. Dis gilt insbesondere für die Bibliothek des

instituts für Weltwirtsdraft in Kiel im Bereidr der Wirtsdtafts-

und Sozialwissensdraften und für die Senüenbergisdre Biblio-

thek in Frankfurt für die besÖreibenden Naturwissensdraften'

Das gilt audr für die ein kleineres Fadrgebiet erfassenden Biblio-

thekän des Hydrographisdren Instituts und des Deutsdren

wetterdienstes. Für weitere Fadrgebiete sollten in dieser Ridr-

tung Uberlegungen angestellt werden' Vordringlidr ist eine

Lösung für den Bereidr der Medizin, da auf diesem Gebiet die

ausreidrendeLiteraturversorgungwieaudrdieausreidrende
Dokumentation und Information sftwierig und unbefriedigend

sind. Es sollte untersudrt werden, ob sidr einer der bestehenden

bibliothekarisdren sdrwerpunkte zum Ausbau zu einer zentralen

medizinischen Fachbibtioitrek eignet oder ob es mit Rüdcsidrt

auf die Größe und Bedeutung dieses FaÖes einer eigenen Ein-

ridrtung bedarf.

DieGründungvonzentralenFadrbibliothekenistaudrdes-
wegen widrtig, weil sie in besonderem Maße geeignet sind'

nicht nur die Literaturversorgung, sondern gerade audr die

Dokumentation ihres Fadres naÖhaltig zu fördern'

IV. 5. Institut für Dokumentationswesen

In diesem Zusammenhang gewinnt das Institut für Dokumen-

tationswesen zunehmende Bedeutung'

Aufbau
weiterer FaÖ-
bibliothekeo



seine Tätigkeit auf dem Gebiet der praktisoen Dokumentation

und Information, der Förderung der Grundlagenforsdrung
(Terminologie, Klassifikation, Dokumentationstedrnik, insbe-

sondere masdrinelle verfahren) und im Bereidr der Ausbildung

übt gleidrzeitig einen großen Einfluß auf die Aktivierung und

Modernisierung des gesamten wissensüaftlidren Bibliotheks-

wesens aus, insbesondere der spezial- und Fadrbibliotheken.

widntige Probleme sind dabei vor allem die Ersdrließung von
großen Literaturmengen und die Rationalisierung von verwal-
iungsvorgängen mit modernen Methoden der Datenverarbeitung.

Das Institut verdient deshalb in seinen Planungen, koordinieren-

den und fördernden Maßnahmen naohaltige unterstützung.

B. V. Bibliothekarisdre Gemeinsdraftsunternehmungen

Den gemeinsamen unternehmungen der Bibliotheken auf allen

Gebieten bibliothekarisÖer Arbeit kommt besondere Bedeuhrng

zu. wie bereits dargelegt, muß ein Teil der überregionalen Auf-
gaben, die in anderen Ländern einer Nationalbibliothek zu-

fult"rr, in Deutsdrland von allen Bibliotheken oder einer Anzahl

von ihnen gemeinsam übernommen werden (vgl. s. 11). Hierfür
sind eine sinnvolle verteilung der Aufgaben und ein reibungs-

loses und etrges zusammenarbeiten aller Bibliotheken unter-

einander nötig. AuÖ künftig sollten geeignete Pläne, die eine

weitere steigerung der gemeinsamen Leistungen der Biblio-

theken zum Ziele haben, gefördert werden.

V. 1. Kooperative Erwerbung

Grundsätzlifi ist es das Redrt jeder einzelnen Bibliothek, über
ihre Ansdraffungen allein zu entsdreiden und damit den Aufbau
ihrer Bestände zu bestimmen. In der Bundesrepublik und anderen

Ländern, wie z. B. in den vereinigten staaten, den skandinavi-
sdren Ländern, England, bestehen daneben kooperative An-
sdraffungspläne für jeweils eine Anzahl von Bibliotheken, die
na& den dort festgelegten Ridrtlinien bestimrnte Literatur er-

werben. Diese Pläne sollen sidrerstellen, daß audr die sehr

speziellen wissensdraftlifien Neuersdreinungen mindestens in
einem Exemplar im eigenen Land vorhanden und für den

Forsdrer verfügbar sind. Antaß derartiger Maßnahmen mögen

im einzelnen Fall GeId- und Devisennöte sein, der eigentlidte
Grund liegt jedodr in der großen und nodr immer wa&senden
Menge der wissensdraftlictren Budr- und Zeitsdrriftenproduktion.

Die ErwerbuDg von Literatur aus Ländern, die keinen eigent-

lidren Budrexport oder organisierten Tausdr betreiben, insbe-
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sondere aus Entwidclungsländern, ist vielfadr sehr sdrwierig.
Da dieser Literatur zunehmend Beaehtung gesdrenkt werden
muß' sollte erwogen ürerden, den Einkauf - naü dem Beispiel
der usA - zentral zu organisieren. Er könnte etwa durdr dort
ansässige sprachkundige Fadrleute oder durdr spezialisten, die
bei gelegentlidren Reisen die Interessen afler Bibliotheken der
Bundesrepublik wahrnehmen, besorgt werden.

a) Sondersammelgebietsprogramm der
Deutsdren Forsdrungsgemeinsdraft

Die Deutsdre Forsdrungsgemeinsoaft hat 1g4g den plan der
Sondersammelgebiete entwi&elt, der die Gesamtheit der
wissensdraft in 101 einzelne Fadrgebiete unterteilt und jeweils
eines odermehrere dieser Gebiete einer wissensdrafflidren Biblio-
thek zuweist. Träger der sondel5ammslggbiete sind die staats-
bibliothek der stiftung Preußisoer Kulturbesitz, die Bayerisdre
staatsbibliothek und die zentralen Bibriotheken fast aller
Hodrsdrulenl). Die beteiligten Bibliotheken erhalten von der
Deutsdren Forsdrungsgesellsdraft Mittel, um die für die
Forsdrung widrtigen auslilndisÖen Zeitsdrriften und Mono-
graphien ihrer Gebiete zu besdraffen. Die Beträge, je nach Größe
und Umfang der Fadrgebiete von sehr untersöiedlidrer Höhe,
stellen keinen Zusdruß zu dem allgemeinen Erwerbungsetat dar,
sie sind vielmehr unterstützung für eine Gemeinsdraftsaufgabe.
Die Bibliotheken tragen allein die verantwortung für die ridrtige
Auswahl der Literatur, die aus dem Slirkpunkt des Ganzen, nidrt
der eigenen Bibliothek, getroffen werden muß. Hierfür benötigen
die Bibliotheken FaÖreferenten, die sidr ganz dieser Aufgabe
widmen. Dies ist in den Stetlenplänen der Einzelempfehlungen
(Teil C) berü&si&tigt.
Dieses Programm der Sondersammelgebiete hat sidr als zwed<-
mäßig erwiesen. Für seine Weiterführung muß deshalb Sorge
getragen werden. Eine stärkere Beteiligung der Bibliotheken an
den hierfür nötigen Aufwendungen ersdreint vertretbar. Sollten
in einzelnen Fällen die bisher von der Deutsdren Forsdrungs-
gemeinsdraft gewährten Beträge gekürzt $rerden, so müßten die
Etats der betreffenden Bibliotheken entspredrend angehoben
werden.

b) Sondersammslggfuietsplan der Großstadtbü&ereien
in Nordrhein-Westfalen

Der gemeinsdraftlidre Erwerbungsplan, zu dem sidr 1g56 zwan-
zig Großstadtbüdrereien in Nordrhein-Westfalen zusammenge-

') tJb*"idrt über d.ie Verteilung der Sondersammelgebiete
(s. Anhang 1, S.245)



s&lossen haben, bezieht sidr auf deutsdre wissensdraftliÖe

Monographien und dient der rasdren gegenseitigel Hilfe und

damitderEatlastungdergroßenwissensÖaftlidrenBiblio.
theken des Landet iä f"in"erkehr' Die Finanzierung erfolgt

dur& die beteiligten Bibliotheken selbst' In der Regel werden

hierfür rd. 5 0/o des Ansdraffungsetats aufgewandt; bei den

rein wissensdraft[Äen kommunalen Bibliotheken liegt der satz

etwas höher.

Unterstützungen,diedieKommunalverwaltungendenbeteilig-
ten Bibliotheken gewähren, kommen also niöt nur der einzelnen

Bibliothek, sorrdero au& der Gesamtheit der wissensdraftlidren

Bibliotheken des Landes zugute'

Der Plan entspringt zwar der besonderen Situation im Lande

Nordrhein-westfaün, wo zahlreidre Großstadtbüdrereien mit

nurteilweisewissen,t'utttiO'"nBeständenduröwissensdraft-
liöe Benutzer tiutf in Ansprudr genommen- werden' Ent-

sfredrende EinriÄtungen *"id"o iedoch audr in anderen

Bundesläna"ro ,*"Ot*äßig sein' Die Möglidrkeit einer solÖen

gemeinsdraftliÖen Erwerbungsform sollte geprüft werden' vor

äU"* im Hinbli& auf die Beitrebungen (s' S'24)' ein.Netz von

gut ausgestatteten wissensÖaftlidren Landes- und Stadtbiblio-

theken aufzubauen.

Dubletteu-
vetwertung

V. 2. Tausdt

a)GrundsätzlidlbleibtesdereinzelnenBibliotheküberlassen'
ob und wie weit sie für ihre Neuerwerbungen den weg des

TausÖes besdrreiten mödrte' Im allgemeinen sind die Tausdr-

möglidrkeitenderBibliothekenbesdrriinkt.Außerdemgibtes
Funktionen,diesinnvollerweisevoneinerzentralenStelleaus-
geübt werden, wie amtlidrer Sdrriftentausdr' Weiterleitung des

Taus&materials,BeratungundlnformationüberTausdrmöglidt-
keiten, Dublettentaosor. io a"r Bundesrepublik ist die Aufgabe

einersoldrenTausdrzentraleaufgeteiltwordenaufdieBundes-
stelle für den amtlidren Sdrriftentausdr bei der Staatsbibliothek

derStiftungPreußisöerKulturbesitzundaufdieDeutsöeFor.
sdrungsgemeinsdnaft.DieStaatsbibliotheksolltediegesamte
Tausdrzentrale übernehmen, sobald sie nadr ihrer Ubersiedlung

naü Berlin dazu in der Lage sein wird'

b) Für die systematisdre und rationelleVerwertung vonDublet-

ten hat siö eine ätrale Stelle als notwendig erwiesen und

sollte eingeridrtet werden' Sie muß ni&t mit der Tausdrzentrale

gekoppelt sein, sollte aber von einer größeren Bibliothek be-

treut werden.



Eine soldre Stelle könnte audr von den Behörden- und Indu-
striebibliotheken die wissensdraftlidre Fadrliteratur überneh-
men, die dort nidrt mehr benötigt wird, in anderen Bibliotheken
aber Lüdren sdrließen könnte.

V. 3, Zentralkataloge

Zu den widrtigsten bibliothekarisdren Gemeinsdraftsaufgaben
gehören Gesamt- oder Zentralkataloge, die die gesamten Be-
stände oder bestimmte Kategorien der Bestände einer unter
regionalem oder fadrlidrem Gesidrtspunkt zusammengesdrlos-
senen Vielzahl von Bibliotheken nadru'eisen. Sie sind beson-
ders dann notwendig, wenn der Büdrerbesitz eines Landes so
stark dezentralisiert ist wie in der Bundesrepublik.

a) Seit 1952 wird von der Staatsbibliothek der Stiftung Preußi-
sdter Kulturbesitz in Marburg das ,Gesamtverzeidrnis auslän-
disÖer Zeitsdrriften und Serien" bearbeitet, das seit 1960
lieferungsweise im Drudr ers&eint. Als Standortnadrweis
ausländisdrer Zeitsdrriften in der Bundesrepublik und als biblio-
graphisües Hilfsmittel ist es unentbehrli&.

b) Ats Ersatz für den im Krieg zerstörten ,Deutsdren Gesamt-
katalog" wurde naÖ 1945 ein das ganze Bundesgebiet überzie-
hendes Netz von regionalen Katalogen eingeridttet. Sie sollen
die gesamteu Bestände der westdeutsdren Bibliotheken ver-
zeidrnen und mit dem Leihverkehr, der naÖ 1945 durdr Einfüh-
rung der ,Leihkreise" geregelt wurde, eng verzahnt werden. Zum
Teil aus eigener Initiative der Länder, zum Teil auf Anregung
und mit finanzieller Unterstützung der Fors&ungs gemeinsdraft,
haben sidr folgende sieben Zentralkataloge gebildet: für Baden-
Württemberg in der Landesbibliothek Stuttgart; für Bayern in
der Bayerisdren Staatsbibliothek Mündren; für West-Berlin in
der Bibliothek der Freien Universität Berlin; für Hessen in der
Stadt- und Universitätsbibliothek Frankfirft. für Niedersadrsen
in der Staats- und Universitätsbibliothek Göttingen; für Ham-
burg, Bremen und Süleswig-Holstein in der Staats- und Univer-
sitätsbibliothek Hamburg; für Nordrhein-Westfalen in der Uni-
versitäts- und Stadtbibliothek Köln. Die Bibliotheken in Rhein-
land-Pfalz und dem Saarland wurden an die nädrstgelegenen
Kataloge anges&lossen. Seit Januar 1962 sind diese Zentral-
kataloge außer dem für Baden-Württemberg, der im April 1963

folgte, in den Leihverkehr einbezogen worden. Ihr Aufbau ist
in den meisten FäIlen nodr nidrt abgesdrlossen und allgemein
untersdriedlidr fortgeschritten. Die Zentralkataloge können des-
wegen ihre Wirkung noö nidrt voII entfalten.

Gesamtver-
zeiÖnis aus-
ländisöer
Zeitsöriften
und Serieo

Regionale
Zentralkataloge
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Aufgabe

FinatrieruDg

Auskunfts-
erteilung

Um den auswärtigen Leihverkehr durdr eine Regulierung des

Umlaufs zu verbessern, hat die Kommission für Zentralkatalog-

fragen des veröins Deutsdrer Bibliothekare hierfür Ridrtlinien

ausgearbeitet.

UberdenderzeitigenBestandunddieBenutzunglg62gebendie
Tabellen (S. 2B5ff.) Auskunft.

Bereits jetzt können mehr als die Hälfte (530/o) aller durdr den

Leihverkehr gesuchten Titel am ersten Katalog' d' h' dem der

eigenenRegion,nadrgewiesenwerden'DiesesErgebniszeigt'
daßessinnvollist,denLeihverkehrweitgehendaufdieZentral-
katalogezustützen.SiemüssendeshalbbeschleunigtzuEnde
geführt werden.

Die Zentralkataloge sind ständige Einridrtungen. Die Neuerwer-

bungen müssen laufend eingearbeitet und die Bestellungen des

Leihverkehrs unverzüg1iÖ erledigt werden' Dies muß durdt

eine Vernehrung des Personals und eine ausreidrende Finanzie-

rungdurdrdieUnterhaltsträgergewiihrleistetwerden.Diefür
196i erforderlidren Stellen sind in Tabelle 15 (S.289) im einzel-

nenangegeben.DieAnsätzetragendemuntersdriedlichenAuf.
baustadiumundderderzeitigenArbeitsbelastungRedrnung.
Als weitere Aufgabe werden künftig alle Zentralkataloge die

Auskunftserteilung wahrzunehmen haben' Unabhängig hiervon

sollte eine zentralä Auskuuftsstelle nadr dem Muster des frühe-

ren Auskunftsbüros der deutsdren Bibliotheken bei der Preußi-

sdren staatsbibliothek eingeridrtet werden. sie sollte sidr auf

die ausländisdre und ältere deutsdre Literatur beschränken und

somit den Auskunftsdienst der Deutsdren Bibliothek für die

neueredeutsdreLiteraturergänzen.Hierfürkönntez.B.der
Bayerisdre Zentralkatalog geeignet sein'

V. 4. Auswärtiger Leihverkehr

Der früher als vorbildlidr angesehene auswärtige Leihverkehr

wird heute wegen der langen wartefristen viel kritisiert. Ab-

hilfe ist deshalb erforderlift. Von der Sdrnelligkeit, mit der ein

Budr über den auswärtigen Leihverkehr besÖafft werden kann,

hängt vielfadr ab, ob seine Bestellung überhaupt sinn hat.

Kom.t das Werk für den Besteller zu spät, sind Arbeit und

Kosten der Bibliotheken umsonst aufgewendet. Folgende

Gesidrtspunkte sollten deshalb beaÖtet werden:

a)DerZwed<desLeihverkehrsist,derForsdrungundderwis.
sensdraftlidren Berufsarbeit zu dienen. Es hat sidr als nötig er-

wiesen, daß die in den Leihverkehr gegebenen Bestellungen von

einem wissensdraftlidoen Bibliothekar daraufhin geprüft wer'
den, ob sie diesem Zwed< dienen könneu'

I

I

I

I

i
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b) Im Vordergrund muß das Bestreben stehen, die Bestellwün-

sdre auf dem rasctresten weg zu erfüIlen. Die bestehenden vor-

s&riften sollten nidrt starr gehandhabt werden'

c) Um den eigentlidren Zwe&. zu erfüllen, müssen bestimmte

Besdrränkungen erurogen werden, wie zum Beispiel: Bestellun-

gen auf noöim Handäl erhältlidre Büdrer mit einem Kaufpreis

ion weniger als 10 DM sollten nidrt angenoulmen werden'

Diese Literatur sollte vielmehr von der Bibliothek selbst erwor-

ben werden. Bestellungen auf in der Region vorhandene' aber

ausgeliehene Werke sollten niÖt weitergegeben werden'

d) Es wird empfohlen, den Leihverkehr bei Zeitsdrriften und

Sarnmelbänden durdr die Abgabe preisgünstiger Photo- und

xerokopien im Rahmen der geltenden urheberreötliÖen Be-

stimmungen zu entlasten.

V. 5. Handsdrriftenkatalogisierung

Die Aufgabe, unkatalogisierte Handsdrriften wissensdraftlidt zu

besdrreiben und veraltete Handsdrriftenkataloge zu überarbei-

ten, mußte in den meisten Bibliotheken nadr 1945 vernadrlässigt

werden, weil die BewäItigung der täglioen Arbeit alle Kräfte

in Anspructr nahm. Seit 1958 ist jedodr auf Anregung und mit

unterstützung der Deuts&en Forsdrungsgemeinsdraft die Hand-

sdrriftenkatalogisierung wieder aufgenommen worden mit dem

Ziel, die Handsdrriftenbestände der deutsdren Bibliotheken in

gedrudrten Katalogen nadrzuweisen' Bei den orientalisdreu

Handsdrriftengesdriehtdiesalseingesamtdeutsdres-Unterneh.
men,beidenabendländisdrenHandsdrriftenjeweilsfürden
Besitz der einzelnen Bibliothek'

Es ist wünsdrenswert, daß in die stellenpläne der Bibliotheken

mit größeren Handsdrriftenbeständen Handsdrriftenbearbeiter

eingJsetzt werden. Für geeigneten Nadrwudrs sollte durdr eine

Spe-zialausbildung,z.B.inFormvonKursenanBibliotheken
mit großen Handsctrriftenabteiluugen, gesorgt werden'

V. 6. Katalogisierung von Zeitsdrrifteuaufsätzen

a)DieimmerhäufigereVeröffentlidrungvonwissensdraftlidten
Flrsdrungsergebnissen in Zeits&riftenaufsätzen zwingt die

Bi.bliotheken, für eine schnellere und bessere Ersdrließung dieser

Literatur sorge zu tragen. Die universalbibliotheken verzeidr-

neninderRegelnurdieMonographien,Fortsetzungswerkeund
ZeitsdrrifteninihrenKatalogen.FürdenNadrweisvonZeit-
sdrriftenaufsätzen sind sie auf gedrudrte Bibliographieo ange-

\riesen,diejedodrvielfadrmiterheblidrerVerspätungersdtei-
nen.AndersistesbeidenSpezialbibliotheken,diesidlaufein
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bestimmtes Gebiet besdrränken und daher in der Lage sind' die

Literaturintensiverut"'o*"ttenundaudrZeitsdrriftenaufsätze
in ihre Kataloge aufzunehmen' Ein Beispiel für eine umfassende

und aktuelle Zeitsdrrifteaauswertung auf einem großen Spezial-

gebiet bietet das Weltwirtsdraftsinstitut in Kiel'

b)DermitderKatalogisienmgvonZeitsdrriftenaufsätzenver-
bundene Aufwand an'Arbeit und Kosten legt eine Zusammen-

arbeit zwisdren *"t i"'"o Bibliotheken zu diesem Zwe&' nahe'

Die Deutsdr" norräo"g'g"-"iotÖaft stellt seit längetet Zeit

eingehend" urrt"rr,,ä"igän über diese Frage an' Dabei hat sidt

gezeigt, daß die ,roi,"ttäf"n Bibliotheken eine Katalogisierung

von Aufsätzen aus allen Fadrgebieten wegen der großen Zahl

der laufend anfailenden Titei nidrt werden leisten können'

Einige geisteswis*"tä"ttfidre Disziplinen sdreinen jedodr ein

einfactr gegliedert"t, i"iO" zu handhabendes und immer auf dem

neuesten stand uldndudres Nadrweismittel zu benötigen, das

insbesondere den itudenten für Seminar- und Examensarbeiten

Hilfe leistet. OesftaiU wurden ModellversuÖe für die Germa-

nistik,AnglistikundRomanistikindenUniversitätsbibliothe-
ken Frankfurt und Marburg unternommen' Dabei sollen sowohl

die Arbeitsmethoäen "'p'äUt 
als audr der Nutzen beobadttet

werden. Faus sidr das 
-Experiment 

bewährt, sollen die Titel-

karten vervieUattigt und an Interessenten im Abonnement

abgegeben werden'

Für eine besondere Kategorie von Aufsätzen, den Forsdrungs-,

Fortsdrritts- und Ubersiätsberidrten' weldre die neu ersdrei-

nende Literatur unter thematisdren Gesi&tspunkten zusammen-

fassend ,rerurU"itJo, iti "i"" 
Ersdrließung an zwei Zentralstellen

in Aussidot g",,o-ä"t oder sdron begonnen worden' und zwar

für Natur- und i"g";i""t*issensdnaften an der Tedrnisdren

Informationsbibliotiek und für Geisteswissensdraften an der

Staatsbibliothek der Stiftung Preußisctrer Kulturbesitz'

V. 7. TäUgkeit des Vereins Deutsdrer Bibliothekare

DerVereinDeutscherBibliothekarehatsidrinseinenFadrkom.
missionenderfürdieBibliothekenwidrtigenFragenangenom.
men und diese durch Untersudrungen und Empfehlungen ge-

fördert.

Die für diese Arbeiten nötigen Zusammenkünfte der Kommis'

sionsmitglieder entbehren bis jetzt jeder finanziellen Unter-

stützung durctr die Länder' Die Kosten sind teils durdr die

Bibliotheken, teils aus Mitteln des Vereins' gelegentlidr audt

durdr die Deutsdre Forsdrungsgemeinsdraft getragen worden.
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Der Vereinsvorstand hat mit der Ständigen Konferenz der
Kultusminister Verhandlungen wegen einer Ubernahme der
Kosten durdr die Länder, in erster Linie für die Reisen, auf-
genommen.

In Anbetradrt der widrtigen sadrlidren Arbeit, die in den Kom-
missionen geleistet wird, werden die Länderregierungen gebe-
ten, diesem Wunsdr entgegenzukommen.

B. VL Ausbildungs- und Berufsfragen

Der vorgesdrlagene Ausbau der wissensöaftlidren Bibliotheken
setzt den Ausbau der Ausbildungseinridrtungen voraus. Er er-
fordert sowohl die Vermehrung der Ausbildungsstellen als
audr die Verstärkung der sdrulisdren Einridrtungen und die
Verbesserung der Ausbildung selbst. Der Erfolg der Ausbau-
maßnahmen hängt nidrt nur von der genügenden Anzahl, son-
dern auü von den Kenntnissen der Bibliothekare ab.

VI. 1. Höherer (wissensÖaftlidrer) Dienst

Der wissensdraftlidre Bibliothekar muß den differenzierten
Apparat einer wissensdraftlidren Bibliothek bis in die Einzel-
heiten beherrsdren. Dazu braudrt er praktische und organisato-
risdre Fähigkeiten. Zugleidr werden von ihm wissensdraftlidre
l(gnntnisss verlangt, die sidr nidrt nur auf die eigenen Studien-
fächer erstre&,en, soudern weit in andere Disziplinen hinein-
reidren sollen.

In der Nadrkriegszeit war der Wiederaufbau der Bibliotheken
vordringlidr. Die Folge war und ist nodr immer eine Uber-
lastung der wissensdraftlidren Bibliothekare mit Verwaltungs-
aufgaben. Ihre wissensdraftliÖe Tätigkeit kommt daneben zu
kurz. Es sollte deshalb wieder ein Glei&gewidrt zwisdren den
verwaltungstedrnisdren und den wissensdraftli&en Arbeiten
hergestellt werden. Die im Teit C empfohlenen Stellenpläne
versudren, dies zu ermöglidren.

a) Für den Eintritt in die wissensÖaftli&e Bibliothekslaufbahn Zulassuags-

wurden nadr den Zulassungsbestimmungen, die vor mehr als bestinmuugen

einem halben Jahrhundert festgesetzt worden sind, bisher die
Promotion und die Ablegung eiues ersten Staatsexamens neben-
einander gefordert. Eine soldre Vorbedingung läßt sidr unter
den heutigen Umständen nidrt mehr aufreÖterhalten; sie wird
in keinem anderen akademisdren Beruf in dieser Sdrärfe ge-
stellt und kann ein Hindernis für die Gewinnung geeigneten
NadrwuÖses sein. Entsdreidend muß allein der Nadrweis der
Fähigkeit zu selbständiger wissensdraftlidrer Arbeit sein.
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Form der
Ausbildung

Der Wissenschaftsrat ist deshalb der Auffassung' daß der er-

folgreidre Abschluß eines Hodrsdrulstudiums gefordert werden

mu"ß, wobei es gleidrgüttig ist, ob dieser durdr die Promotion

oder ein Diplom- bzw. Staatsexamen erreidrt wurde'

DiezweijäihrigeAusbildungderBibliotheksreferendareineinem
praktisdren Äusbildungsaüsdrnitt an einer Ausbildungsbiblio-

thek und in einem im iesentli&en theoretisdren Ausbildungs-

kurs hat sidr bewährt' Die Teilnehmerzahl an einem soldren

Kurs sorlte 12 niöt übersteigen. Beruflidre Tätigkeit in einer

Bibriothek vor Eintritt in die Ausbildung so[te bis zu einem

halben Jahr auf äie praktisdre Ausbildungszeit angeredrnet

werden können. Außeräem sorlte die Mögri&keit der Besdräfti-

gorrg rrorr,bibliothekarisdren Assistenten" gesdraffen werden'

deren Tätigkeit volI auf das praktisdre Jahr angere&net werden

müßte. Audr diese Form dei Ausbildung müßte mit der biblio-

thekarisdren Fadrprüfung ab ges drloss en werden können'

DieAusbildungsollsowohldiemodernenProblemedesBiblio-
thekswesens in Theorie und Praxis als audr historis&e Fäöer

umfassenundfüreineErweiterungderSpradrkenntnissesorgen.

FürgrößereSpezialabteilungeninwissensdraftlidrenBiblio-
thekÄ, wie Hands&riftenabteilungen oder Sammlungen von

Werken in weniger bekannten Spradren' ist es manömal widt-

tig, die Mitarbeit von Spezialisten zu gewinnen' die nidrt den

bibtiothekarischenAusbildungsgangdurdrlaufenhaben.Hierfür
sollten besondere Beamtensteitm des höheren Dienstes gesdraf-

fen werden entspiedrend den Stellen für 'Akademisdre 
Räte''

wie sie für wissensdraftlidre Hodrsdrulen vorgesehen sind'

b) Audr na& Absdrluß der Ausbildung sollten di:-B-lbliothekare

Gelegenheit haben, Erfahrungen an mehreren Bibliotheken zu

sammeln. Ein regelmäßiger Austausdr von Bibliothekaren inner-

halb der Bundesrlpublii sollte durdr vereinbarungen zwisdren

den Bundesländern ermöglidrt werden' Ebenso widrtig ist der

personelle Austausdr *it d"o Bibliotheken des Auslandes'

DabeisolltenzusätzlidrePtätzefürBibliothekare,dienidrtauf
demWegedesAustausdresinBibliothekenderBundesrepublik
kommen, z. B. Bibliothekare aus den Eutwiddungsländern' vom

Bund oder von den Bundesländern finanziert werden'

c) Zur Erfüllung seiner wissensctraftlictren Aufgaben bei der

Erwerbung,t<atalogisierungundAuskunftserteilungistfürden
Bibliothekar eine lründliÄe Kenntnis der Weiterentwiddung

seinerFaÖgebieteunerläßIictr.Eswirddeshalbvonihmerwar-
tet,daßerständig,zumindestrezeptiv'weiterwissensdraftlidn

Austaus& vou
Bibliothekaren

Wissensüaft-
liöe Tätigkeit

i

I
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tätig ist. Darüber hinaus sollte ihm Gelegenheit gegeben wer-
den, auf dem Gebiet seines Fadres oder des Bibliothekswesens
eigene wissensdraftlidre Arbeiten durözuführen.

VI. 2. Gehobener (diplomierter) Dienst

Der Bibliothekar im gehobenen Dienst (Diplom-Bibliothekar)
hat die Aufgabe, in enger Zusammenarbeit mit dem Bibriothekar
des wissensoaftlidren Dienstes die s&wierigeren Verwaltungs-
arbeiten in der Bibliothek zu übernehmen. Dazu brauüt er eine
gute Bildungsgrundlage, spractrkenntnisse und organisatorisdre
Fähigkeiten.

Ein allgemein anerkannter bibliothekarischer Ausbildungsgang
hat si& in der Bundesrepublik nodr nidrt herausgebildet. Es
gibt verhältnismäßig große variationen im Lehrstoff und in der
Länge der Ausbildungszeiten. Im Interesse einer gleidrmäßigen
vorbildung und des Austausdres der Kräfte muß eine größere
Einheitli&keit angestrebt werden.
Die Dauer der Ausbildung in den einzelnen Bundeslilndern
sowankt z.z. zwisdten zwei und drei Jahren. Eine vereinheit-
lidrung mit dem Ziel, Verlängerungen möglidrst zu vermeiden,
sollte angestrebt werden. Die Abs&lußprüfungen für Diplom-
bibliothekare sollten, unabhängig davon, wo sie abgelegt wer-
den, in allen Bundesländern anerkannt werd,en.

Die Gliederung der Ausbildung in einen praktisdren Absdrnittbei einer Ausbildungsbibliothek und einen theoretisdren
Abschnitt hat sich bewährt. Im Interesse der Ausbildungsinten-
sität sollte die Zahl derTeilnehmer an dem theoretischen Kursus
auf hödrstens 25 besdrränkt werden. Der Ausbildungsstoff muß
von den später im Beruf geforderten Leistungen besti-mt wer-
den. Titelaufnahme, Katarogkunde, Bibriogrupt i" und die orga-
nisationsformen der wissensdraftlidren Arbeit sind die eigent-
lidren sdrwerpunkte. In Zukunft sollten die Grundzüge der
Dokumentationstedrnik hinzukommen.

Audr der Diplombibliothekar kann jedodr d.ie notwendigen
Kenntnisse ni&t allein in der Ausbildungszeit erwerben; inten-
siver Erfahrungsaustausdr und Abordnungen an andere Biblio-
theken sind audr für ihu notwendig.

VI. 3. Fortbildungskurse

sowohl die wissensdraftlidren Bibliothekare wie die Diplom-
bibliothekare müssen über die weiterentwiddung auf allen
Gebieten der Bibliothekspraxis unterrichtet sein. Deshalb sind
regelmäßige Fortbildungskurse, in denen ihnen diese Kennt-

Uueinheitliö-
keit der Aus-
bildung



Ausbildungs'
kaEazität

nisse in systematis6bgl Z'usammenfassung vermittelt werden'

erforderlidr.EinesolÖedauerndeWeiterbildungkanninsbe.
sonderefürdieDiplombibliothekarefruchtbarerseinalseine
längere Ausbildungszeit.

VI. 4. Bedarf an bibliothekarisdrem Fadrpersonal

DerBedarfanwissensdraftli&enundDiplom-Bibliothekaren
wirdindennädrstenJahrenbesondersgroßsein.Alleinfürdie
in diesem Gutadrten behandelten Bibliotheken werden 229 neue

StellenfürwissensdraftlidreBibliothekareund54BneueStellen
für Diplombibliothekare empfohlen' Für die neugegründeten

Hochsdrulen kommt ein weiterer erheblidrer Bedarf im wissen-

s&aftlidren und im gehoUenen Dienst hinzu' Zudem werden

künftig in wesentliä größerem Maße als bisher audr bei

Instituts-, Behörden-, Industrie- u' a' Bibliotheken ausgebildete

Bibliothekare gebraudrt werden'

a) Für den wissensdlaftlidren Dienst können zt:r Zeit jährlidt

25 Referendare an der Bibliothekssdrule der Bayerisöen Staats-

bibliothek in Mündren und dem Bibliothekar-Lehrinstitut des

Landes Nordrhein-WestIalen in Köln ausgebildet werden'

DieseAusbildungskapazitätreictrtfürdenBedarfdernächsten
Jahre niÖt aus. Der iedarf setzt si& zusammen aus dem Ersatz-

bedarffürdennormalenAbgangvonbereitstätigenBibliothe.
karen, dem zusätzlidren Bedarf für die Besetzung der vom

Wissens&aftsrat empfohlenen Stellen und der in den neuen

HodrsdrulbibliothekÄ einzuriotendea stetlen, sowie dem

wadrsenden Bedarf von Instituts-' Behörden-' Industrie- und

ähnlidreu Bibtiotheken. unter BerüdcsiÖtigung dieser Gesiöts-

punktewirdindennädrstenJahrenderjährlictreNadrwudts-
bedarfaufrd.65wissensdraftlidreBibtiothekareges&ätzt,so
daß etwa 130 Referendarstellen zur Verfügung stehen müssen'

Die Gründung von zwei weitereu Ausbildungsstätten für den

wissensÖafüidren Dienst wird deshalb empfohlen; sie sollten

in Ber1in und in Göttingen eingeridrtet werden'

b)InderGruppederDiplombibliothekarebestehtzlrZeiter.
heblidrer Mangel an ausiebildeten Kräften. In den öffentlidten

wissensdraftlidren siuuJtheken sind zahlreidre stelten nidot

besetzt. Das liegt nidot in einem Mangel an Anwärtern begrifur-

det, denn es finden sidr z' Z' genügend Bewerber' die diesen

Beruf ergreifen mödrten, sondein in dem Mangel an Praktikau-

tenstellen und Ausbildungsstätten'

DieKapazitätderBibliothekenfürdiepraktisctreAusbildung
dürftesidrohnebesondereSctrwierigkeitenerhöhenlassen.
AudrneueAusbildungsbibliotheken,wieBehörden.,Instituts-
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und Industrie-Bibliotheken, können zugelassen werden. Der
Engpaß liegt im theoretisdren Ausbildungsabs&nitt. Zur Zeit
können in den bestehenden Ausbildungsstätten @ibliotheks-
sdrulen bzw. Kurse in Baden-württemberg, Berlin, Frankfurt,
Hamburg, Köln, Mündren und in der Evangelisctren Bibriotheks-
sdrule in Göttingen) iährlidr etwa 200 praktikanten ausgebildet
werden. Diese Zahl entspri&t nur etwa der Hälfte des tatsäctr-
lidren derzeitigen Bedarfs. Dieser wird aber in den näösten
Jahren aus den gleidren Gründen wachsen wie beim wissen-
s&aftlidren Dienst. Es kommt hinzu, daß bei dem hohen Anteil
von Frauerr em gehobenen Dienst ein erhebriüer prozentsatz
der ausgebildeten Kräfte bereits nao kurzer Dienstzeit wieder
aus dem Beruf ausscheidet. Eine Erweiterung der Ausbildungs-
möglirhkeiten ist daher erforderli&. Den Ländern, in denen
Bibliothekssdrulen für den gehobenen Dienst nodr nictrt be-
stehen, wird empfohlen, die Einriütung soldrer Süulen zu
erwägen.

VI. 5. Mittlerer (bibliothekarisÖer) Dienst

Für eine wissensdraftliche Bibliothek sind Hilfskräfte, welche
bibliothekaris&e Routinearbeiten in einem begrenzten Arbeits-
berei& übernehmen können, uuentbehrlio. DL praktisoe Ein-
arbeitung kann sidr auf die Tätigkeit bei einlr lssfimm[sa
Dienststelle beschränken. Für besonders tüdrtige Angestellte
sollte die Ausbildung nadr längerer Bewährung äuf auä bibrio-
thekarisdren Dienstste[en ausgedehnt werden, um die voraus-
setzung für den ubergang in den gehobenen Dienst zu soaffen.ob die Einridrtung einer besonderen Bibliothekslaufbahn not-
wendig und zwedrmäßig ist, bedarf nodr der prüfung. Eine
Mehrzahl von Bibliotheken hat mit der Einarbeitung sorcher
Kräfte ohne Laufbahnvors&riften bisher gute Erfahnrigen ge-
madrt. Die Freiheit, mit werdrer die Annahme, Ausbildung una
Förderung in jedem Einzelfail gehandhabt werden konnten,
dürfte dabei von Nutzen gewesen sein.
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c.
Empfehlungen für die einzelnen Bibliotheken

Ergänzend zu den allgemeinen Empfehtungen im Teil B, die den ver-
sdriedenen Bibliothekstypen gelten, werden hier vorsdrläge zum Aus-
bau der einzelnen Bibliotheken gemaüt.
Die empfohlenen Etat- und Personalzahlen beruhen auf den vorstel-
lungen, die auf Grund der in B II bis B IV dargestellten Funktionen
der Bibliothekstypen oder der einzelnen Bibliotheken von dem um-
fang ihres Bedarfes gewonnen wurden.
Für die Bibliotheken der universitäten und der Teünischen Ho&-
soulen wurden Etat-Modelle erarbeitet, die a1s Maßstab dienen sol-
Ien. Ebenso wurde versueht, für die Landes- und stadtbibliotheken
vergleidrbare Größen zu ermitteln. Dies erwies sidr als sdrwierig,
da jede dieser Bibliotheken ein nodr stärkeres individuelles Gepräge
als die Hodrsdrulbibliotheken besitzt.
Die Modelle madren im Einzelfall eine Anpassung an die besonderen
verhältnisse notwendig. Deshalb wurden darüber hinaus für jede
Bibliothek eigene Empfehlungen erarbeitet. Die einzelnen Etat- und
Personalvorsdrläge wurden dabei für die Jahre lg65 bis lg69 er-
redrnet.

Die hier vorgelegten vorsdrläge dürfen niot als starre Riottinien
verstanden werden, sondern sollen den Bibliotheken und ihren unter-
haltsträgern Anhaltspunkte für den weiteren Ausbau bieten. Dabei ist
sidr der wissensöaftsrat darüber klar, daß die verwirkliöung auo
dieses begrenzten Ausbauplanes durdr den Manger an Naöwudrs-
kräften sowie an ausreidrenden Räumen ersdrwert werden kann. In
einzelnen Fällen sind aus diesen Gränden bereits Ausbaustufen vor-
gesehen, die einen Zeitraum von etwa aÖt Jahren umfassen.

In den Ansätzen für den sadretat sind Ges&äftsbedürfnisse, Bau-
kosten und dgl. nicht enthalten. Ebensowenig wurden in den
Personalvorsdrlägen die Kräfte der haustedrnisdren Dienste, wie
Hausverwaltung, Reinigrung, Garderobe, Kraftfahrer, berü&sictrtigt.
Die in den Tabellen angegebenen vergleidrszahlen für 1963 enthalten
dagegen in man&en Fällen die stetlen für dieses personal, da die als
Quelle benutzten Haushalts- bzw. stellenpläne eine Trennung nadr
diesen Gesidrtspunkten oft niÖt ermöglidren.

Für die meisten Bibliotheken sind, zusätzlidr zu den laufenden Mit-
teln, einmalige Mittel zurAuffüllung von Lüd<en in den Beständen und
zum Ausbau der bibliographisdren Apparate notwendig. Diese Lü&en
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wurden durdr Kriegsverluste und zum Teil durdr ständige Unterdotie-
rung in den Nadrkriegsjahren verursadrt. Die dafür angesetzten Sum-

men beruhen auf Sdrätzungen und besdrränken si& auf die nädrsten
fünf Jahre. Damit wird in vielen Fällen noÖ nidrt der gesamte

Nadrholbedarf befriedigt sein. Der für die meisten Bibliotheken emp-

fohlene Ausbau der bibliographisdren Apparate ist Voraussetzung für
eine gründlidrere wissens&aftlidre Auskunftserteilung auf einer brei-
teren Ebene sowie für ein besseres Funktionieren des auswärtigen
Leihverkehrs.

Die aus diesen Mitteln erworbenen BüOer werden nur zu einem klei-
nen Teil von dem ständigen Personal bearbeitet werden können. Zur
Gewinnung von zeitweilig besdräftigten Hilfskräften sollten die für
die Auffüllung der Lü&en zur Verfügung stehenden Summen mit
verwendet werden.
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C. I. Staats-, Landes- und Stadtbibliotheken

I. 1. Bibliotheken mit überregionalen Aufgaben

DeutsÖe Bibliothek Frankfurt am Main

Die 1946 begründete Deutsdre Bibliothek in Frankfurt am Main hat
als einzige Bibliothek der Bundesrepublik die Aufgabe, das nadr dem

8. Mai 1945 ersdreinende deutsdre und fremdspradrige Sdrrifttum des

Inlandes (audr der sowjetisdren Besatzungszone) und das deutsdr-
spradrige Sfirifttum des Auslandes mögli&st vollständig zu sammsls
und aufzubewahren. Neben der Ardrivaufgabe einer deutsdren
Nationalbibliothek hat sie nafi ihrer Satzung diese Literatur ,,na&
wissensdtaftlidren Grundsätzen bibliographisü zu verzeidrnen und
die Unterlagen für eine nationale Bibliographie zu sdraffen". Diese

ersdreint unter dem Titel ,,Deutsdre Bibliographie" in derzeit sedrs

Publikationsreihen (Wödrenttifies VerzeiÖnis, Halbjahresverzeidr-
nis, Mehrjahresverzei$nis - Büdrer und Kartelr -, Zeitsdrriften-
verzeidrnis, Verzeidrnis amtlidrer Drudrsdrriften, Das Deutsdre Buft).
Außerdem stetlt die Bibliothek im Auftrage der UNESCO das deutsdte

Titelmaterial für den Index Translationum zusarnmen.

Die Deutsdre Bibliothek wird in gemeinsamer Trägersdraft vom Bund,

dem Land Hessen, der stadt Frankfurt und dem Börsenverein des

Deutsdren Bud'handels ünanziert.

Die Doppelaufgabe einer nationalen ArÖivbibliothek und einer
bibliographisften Zentralstelle für die Bundesrepublik madrt die
Bibliothek in bezug auf ihren Personalstand und ihre Aufwendungen
mit anderen Bibtiotheken unvergleiÖbar. Der hier empfohlene Er-

werbungsetat und der Personalstand berüdrsidrtigen die derzeit von
der Bibliothek wahrgenolrmenen Aufgaben sowie folgende, die jetzt
neu hinzukoulmen sollen:

1. eine §ammlslg ausländis&er Büdrer über Deutsöland,

2. Süaffung einer Reihe B der ,Deutsdren Bibliographie", die die
nidrt im Budrhandel erscheinenden Veröffentlidrungen und Disser'
tationen verzeidlnet.

Die Deutsdre Bibliothek bedarf dringend einer räumlidren Erweite-
rung.

i
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Bezelöouug

[. Fortdauernder Haushalt

1. Personal (Anzahl der Stellen)

175

11

7t

t75

Empfehlung

215 + 82) :223

16+12): t7
90+22):92

79+52): 84

7

3

20

65

15

150

180

Insgesamt

davon:

Wissensüaftlidrer Dienst
Diplom-Bibliothekare (gehobener Dienst)
Bibliothekarisdre Hilfskräf te
(mittlerer Dienst) und Verwaltungskräfte
Magazindienst

Budrbinderei und Photostelle
Tedrnisdter Dienst

Insgesamt

davon:

Budrkauf für Handbibliothek etc. t)

Sammlung ausländisüer Literatur über
Deutsdrland

Mikroverfilmungr)
Einband

Verwendungszwe&

Einbandrüdrstände

48

6

2t

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000 DM

DurÖsdrnittliöer
Jahresbetrag

235

Gesamtbetrag
für 5 Jahre

410

r) Quelle: Verein DeutsÖer Bibliothekare. - 
t) ZusätzliÖer Personalbedarf für die biblio-

graphisdre Anzeige der deutsöen HoösÖulsdriften im Zusammenhang mit der Söalfung
einer Reihe B der ,Deutsöen Bibliographie'. - 

t) Für Handbibliothek, Samutung Erilliteratur
und Sammlung fremdspradriger Ubersetzurgen deutsÖer BüOer. - 

.) Für Miluover6lmung
eines Kernbestandes vou etwa 150 deutsdrea Tageszeitungea.

II. Einmalige sondermittel für Erwerbungen in den nädrsten fünf Jahren

15030

in 1000 DM
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Staatsbibliothek der Stiftung Preußisdrer Kulturbesitz (2. Z. lvlarburg)

Die Staatsbibliothek (bis 1962: Westdeutsdre Bibliothek) ist das west-

deutsÖe Nadrfolgeinstitut der ehemaligen Preußisdren Staatsbiblio'

thek Berlin, aus der beträdrtli&e Attbestände (1,7 Millionen Bände)

und bedeutende sondersammlungen (Handsdrriften, wiegendrud<e,

Karten und Musikalien) stammen. Seit 1946 sind rd. 300 000 Bände

hinzuerworben worden. Ungea&tet der unerträglidlen räumlidren
Verhältnisse und des knappen Personals hat die Bibliothek sfton
seit Jahren einige Funktionen einer nationalen zentralen Bibliothek
für die Bundesrepublik übernommen. Dazu gehören die Bearbeitung

und Herausgabe des Gesamtverzeidrnisses ausländisdrer Zeitsdrriften

und Serien und der Aufbau der Zentralstelle für den internationalen
amtlidren Sdrriftentausdl. Im auswärtigen Leihverkehr hat sie die

hödrsten Benutzungszahlen in der Bundesrepublik.

Die Staatsbibliothek wird auf Grund eines Buudesgesetzes nadr Ber-

lin überfährt werden. Dies kann erst gesdrehen, wenn der in Vorbe-
reitung befindlidre Neubau dort erri&tet worden ist. Bis dahin müs-

sen sowohl in Marburg wie in Berlin alle Arbeits- und Ausbaumög-

liÖkeiten genutzt werden.

In Marburg sind vor allem Maßnahmen zur Gewinnung weiterer
Arbeitsplätze notwendig; in Berlin sollte die Dienststelle der Staats-

bibliothek, die im Januar 1964 ihre Arbeit aufnimmt, zügig ausgebaut

werden. Die räumlidren Voraussetzungen hierfür sind teils in Ge-

bäuden der Stiftung, teils in anzumietenden Räumen gegeben. Die
Dienststelle Berlin soll in Arbeitsteilung mit der Hauptbibliothek in
Marburg einen Teil der Ansdraffungen bearbeiten und katalogisieren
und die Uberführung naÖ Berlin vorbereiten. Vor allem soll sie den

Aufbau eines Personalstammes ermöglidren, der bei der späteren
Uberführung der Bibliothek in Ergänzung des jetzt in Marburg tätigen
Personals gewäihrleistet, daß die Bibliothek mit dem Einzug in den

Neubau voll arbeitsfähig ist. Sonderabteilungen, deren Herauslösung

sdron in den nädtsten Jahren vertretbar ist, sollten Zug um Z10;g zur
Dienststelle Berlin verlegt werden.

Die Beredrnung des Erwerbungsetats muß von den tatsäctrliÖen

Arbeitsmöglidrkeiten in Marburg und Ber1in ausgehen. Die sdron
jetzt weitgreifende Besdraffung von deutsdren und ausländisdren Zeit'
sdrriften und Serien, von Nadrsdrlagewerken und Bibliographien
sollte fortgeführt, die Besdraffuug von Monographien verstärkt wer-
den. Audr für die Ergänzung der Sondersammlungen durdr Antiguaria
und Nadrlässe muß Sorge getragen werden. Für das kostbare Hand-

sctrriftendepot der Staatsbibliothek in Tübingen ist ein gesonderter
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ErwerbungsetatfürAnkäufevonHandsdrriftenundfürEinband.und
Restaurieirngsarbeiten notwendig, ebenso Persoual für verwaltung

und Benutzung.

Besonderes Gewidrt sollte auf die Katal0gisierung des Altbestandes

undderRüdrständebeidenNeuerwerbungensowiederSpezial-
s,amm]ungengelegtwerden.DafüristdieEinstellungvonKräftenauf
Zeit notwendig.

Die weitere Zukunft der Staatsbibliothek wird durdr die beginnende

ubersiedlung naÖ Berlin bestimmt. Da diese sidr voraussidrtlidt über

einen längeien Zeitraum erstredren wird' wurde davon abgesehen'

EinzelempfehlungenfürdenErwerbungsetatunddenstellenplanzu
geben,diedieEntwi&lungauflängereFristfestlegen.Vielmehrioll
es den organen a", stirtirrrg überlassen sein, die jeweils nadr der

Saölage nätwendigen und mögliÖen Maßnahmen zu treffen'
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BayerisÖe Staatsbibliothek Münc h en

Die Bayerische staatsbibriothek ist die zentrale staatsbibliothek desFreistaates Bayern und ars sorche sitz der Geneialdirektion derbayerischen staailichen Bibliotheten. sie ist standori aes BayerisoenZentralkatarogs, der bayerisoren iiuriothekssü,rr" lti, den höherenund gehobenen Dienst und der wiederinstandsetzungsstette für be-süädigte Budrbestände bayeriscr"r iiuii"ir*r.ä;ä; ist ferner dieBibliothek der Bayerisctren er."ä"-i" der wissensiaften, für diesie den TausÖverkehr führt.

Der Ausbau ihrer Bestände (über 2 M,lionen Bände) mit dem schwer_gewidrt auf den Geistes- und sozialwissensdrarten errordert erheb-liche Mitter. Die bedeutend"" iu"lre,riften-, tntunauet- und Rara-Sammlroren madren uud, -"r"ul" Xäufe nötig.
Die Bibliothek hat im Kriege rd. 500 000 Bände verloren. Einm61ig"Mittel sind erforderridr rtiräie errfftilrrrg der Kriegsrücken, für denAusbau der Lesesaarhandbibliotneten ü ,r"u"i-äouuo und dieErweiterung der bibtiographirdr;;;pparate.
Im Personaletat sind sieben Kräfte für die Bibriothekssdrule enthalten.Die empfohrene stelrenverm"rr*rrfro[ vor alrem auä ai"o"n, not-wendige Reorganisationen in de-n Katalogen durä^führen, dieArbeiten in den sonderabteilrrrrg";-ru intensivieren sowie Lesesaal-handbibliotheken in den 

""""i narmen einzurioten. Nidrt einbe-zogen sind Kräfte für eine eventuelre s.nrtrrr"iitärog, die dersdronung widrtiger Handschriften,roa a", riterarisJ".Lg ihrer Aus-leihe (durÖ MikrofiIme) dienei ttoor".
Der wiederaufbau des weitgehend zerstörten Gärtner-Gebäudes istfast vollendet; ein modernerLbau wirdvoraussidrttia rgos bezogenwerden können. wenn der Betrieb in a"m gesamten Gebäude ein-s&ließlidr ostflügel und Anbau vott aufgeiomm"o-irr, wird eineweitere Personalvermehrung notwenäig werden.
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Bezei&nuug

Insgesamt
davou:

Wissens0aftliÖer
Dienst
Diplom-Bibliothekare
(gehobener Dienst)
Bibliothekarisdre Hilf s-
kräfte (mittlerer Dienst)
und Verwaltungskräfte
Bibliothekstedrnis&er
Dienst (einsÖl,
Magazindienst)
Budrbinderei
Photostelle
Wiederinstand'
setzungsstelle

Verwendungszwe&

Lüdcenergänzung
Biblio graphisdrer APP arat
Einbandrüd<stände
Insgesamt

Wissensdraf tliÖer Dienst
Diplom-Bibliothekare
1gähobener Dienst)
Bibliothekarisöe Hilf skräf te
(mittlerer Dienst) und
Verwaltungskräf te

I. Fortdauernder Haushalt

Personal (Anzahl der Stellen)

202 13 215 I 28s

Fortdauernder Erwerbungsetat
I 380

in 1000DM

DurÖsöuittliöer
Jahresbettag

15

Empfehluag

Zeutralkatalog

300

51

95

47

84

7

7

9

37

56

I

t1

38

67

49

84

2

11

13

28

84
7

7

I

Insgesamt 
2'

davon:
Buökauf
Besondere Käufe
Einband

in 1000

1) Quelle: Haushaltsplan des Freistaates Bayern' - 2) EinsöI. Bibliotbekssöule'

II. Personalstellen auf Zeit (Empfehlung)

Bezei&nuag

DM
1 700

1 100

300

300

für...Jahre

3

Gesantbetrag
für 5 Jahre

200
160
260
620

1 000
800

1 300

3 100

Ill.EinmaligeSondermittelfürErwerbungenindennädrstenfünfJahren
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Zentralbibliothek der Landbauwissensdraft B o nn

Die Abteilung Landwirtsdtaft der Universitätsbibliothek Bonn ist mit
Unterstützung der Deutsdren Forsdrungsgemeinsdraft 1 962 zur Zentral-
bibliothek der Landbauwissenschaft umgewandelt worden. Die neue
Bibliothek behält ihre Funktion als Abteilung der Universitätsbiblio-
thek und dient als soldre in erster Linie der Landwirtsdraftlidren
Fakultät. Sie versieht zusätzlidr folgende Aufgaben für die landbau-
wissensdraftli&e Forsdrung der Bundesrepublik:

1. Besdraffung der besonders zahlrei&en amtlidren und halbamtlidren
Beridrts-, Informations- und Beratungsliteratur;

2. Auskunftserteilung;

3. Zusammenarbeit mit der Dokumentation der Landbauwissensdraft,
die zur Zeit durdr den Forsdrungsrat für Ernährung, Landwirtsdraft
und Forsten in Bad Godesberg neu organisiert wird.

Bei den Ansdraffungen wird besonderer Nadrdru& auf die Sammlung
der einsdrlägigen Literatur aus den USA und der Sowjetunio4 gelegt.
Die Zentralbibliothek befindet sidr nodr im Aufbau.

Der Bedarf für die erste Aufbaustufe (Budrkauf und Personal) ist in
einem Gutadrten der Forsdrungsgemeinsdraft von 1962 dargelegt wor-
den. Von den Budrkaufmitteln trägt die Forsdrungsgemeinsdraft die
Hälfte; in diesem Betrag gehen die Zuwendungen auf, die sie bis da-
hin für das Sondersammelgebiet Landbau gewährt hat. Die andere
Hälfte und der Stellenplan sind im Haushalt der Universitätsbiblio-
thek Bonn enthalten (s. dort, S. 154).

Die Bibliothek, die seit jeher im Bereidr der LandwirtsdraftliÖen
Fakultät getrennt von der universitätsbibliothek untergebraot ist,
muß siö zrx Zeit in beengten Räumen behelfen. Ein Neubau ist ge-
plant. Mit dem Einzug in das neue Gebäude wird die erste Aufbau-
stufe abgesdrlossen sein; danadr werden Etat und Stellenplan auf
Grund der Erfahrungen neu beredrnet werden müssen.
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TedrnisÖe Informationsbibliothek H auu o v e r

DieTeÖnisdrelnformationsbibliothekwurdeauflnitiativeundmit
HilfederDeutsdrenForsdrungsgemeins&aft1959gegründet.Siehat
dieFunktioneinertedrnisüenZentralbibliothekderBundesrepublik
und entspriÖt dJ;;Ä Bibliotheksneugründungen des letzten

Jahrzehnts io "io", 
näüre von boÖindustrialisierteu Ltindern' Ihre

Aufgaben sind: t. ieönisdre Literatur und die dazugehörige natur-

wissensdnaftliöe Grundlagenliteratur möglidrst vollständig zu sam-

meln, insbesonder;-;; äe Veröffentlidrungen in weniger bekann-

ten spradren, die ]"g"*"",e Beriötsliteratur und dgl.; 2. einen um'

fassendenErmittlungs.undluformationsdienstzuführen.DieBe.
stälnde sollen präsent gehalten werden'

DerlnformationsbibliothekisteineAuswertungsstellefürsowjetisdte
naturwissenraaruiäe 

-roa 
t"aoisdre Literatur eingegliedert' Diese

gibtlaufendlnformationshinweiseaufdieneuestesowjetisÖeFaÖ.
literatur aus den oJ,"o Naturwissensdraften und der Tedrnik her-

aus und fungiert;, N;*eis- und Vermittlungsstelle für Uberset-

,rrog"" aus dem Russisdten in westliÖe Spradren'

DieTeÖnisÖelnformationsbibliothekwirdüberdasKönigsteiner
Abkornmenund,ooa"'DeutsdrenForsdrungsgemeinsÖaftfinan-
ziert.DabeiträgtdieForsöungsgemeinsdraftdieKostenfürden
Budrkauf. .q.rrrort'"i"o ist' daß äu0 dieser Teil der Kosten ktinftig

von den Ländern übernommen wird'

DasersteAufbaustadiumderBibliothekkannmitdemEinzugindas
neue Gebaoa" iöäi als abgesölossen angesehen werden. Die in

einemGutadrtenderForsÖr:ngsgemeinsdraftvonlgSgangegebenen
Sätze(270000DMfii'B"ar.autjiihrlidr,45PersonalstellenohnePer.
sonalfürHausverwaltung)sindjetzterreidot.

BeidenhierempfohlenenMittetnfür3uökaufist,vondemGutaÖten
ausgehend, "io"' 

r-ffiiozentige !ährlidre Erböhung für Ausweitung

undVerteuerungderLiteratur,vermehrteBesdraffungvonMonogra.
phien und stärkär" Erfurroog der fernöstlidren Fadrliteratur berüdr-

sidrtigt worden.

DerPersonalansatzistnadrdemArbeitsanfallbeieinemVermeh.
rungsetatrooSOOOOOpVfbereönet'Diezuerwartendensteigenden
AnforderungenandieBenutzungsabteilungundandieAuswertungs.
und Ubers*r""g"".Ä*eisstellelind ebenfalls berüdrsiötigt'
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I. Fortdauernder Haushalt

Auswer-
tungs-

stelle 2)

BezeiöouDg

Insgesamt

davon:

Wissensöaftli&er
Dienst

Diplom-Bibliothekare
(gehobener Dienst)

Bibliothekarisdre Hilfs-
kräfte (mittlerer Dienst)
und Verwaltungskräifte

BibliotheksteÖnisÖer
Dienst (einsöI.
Magazindienst)

BuÖbinderei

Photostelle

Insgesamt

davon:

BuÖkauf
Eiuband

Empfehlung

1. Personal (Anzahl der Stellen)

44

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000 DM

295 625

500

125

Zunahme
iusgesamt
gegenüber

1963

62

2t

2t 90

t4

29

32

46

I

t2

5

2l

6

4

5

I

6

6

t7

6

4

5

330

r) Quelle: Verein Deutsöer Bibliotbekare. - 
c) für sowjetis&e naturwisseusdraftlidre und

teÖnisÖe Literatur. - 
t1 Nadweis- und Vermittluugsstelle für Ubersetzungen aus dem Russi-

sÖeo in eine westliÖe Spraöe. - 
11 wird von der DFG getragen.

II. Einmalige Sondermittel für Erwerbungen in den nädrsten fünf Jahren

in 1000 DM
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I. 2. Bibliotheken mit vorwiegend regionalen Aufgaben

Erläuterungen zu den Etatansätzen für Landes- und
Stadtbibliotheken

Die 33 hier dargestellten Bibliotheken sind nadr Bedeutung, Umfang
und Zusammensetzung der Bestände, Weite des Aufgabenbereidres
und derzeitiger Benutzung im örtlidren und auswärtigen Leihverkehr
zu differenziert, als daß si& ein für alle gemeinsames Etat-Mode1l
entwi&eln ließe. Sie sind hier zu drei Gruppen nadr Größe und Auf-
gabenbereidr vergleidrbarer Bibliotheken zusammengefaßt.

Gruppe I: 5 Bibliotheken mit einem empfohlenen Erwerbungsetat
über 300 000 DM

Gruppe II: 13 Bibliotheken mit einem empfohlenen Erwerbungsetat

von 250 000 DM

Gruppe III: 15 Bibliotheken mit einem empfohlenen Erwerbungsetat
unter 200 000 DM.

Obwohl die Gruppe II in sidr am einheitlidtsten ist, läßt sidr au& für
sie ein Etat-Modell nidrt aufstellen. Die Basis der Zeitsdrriften, die
für die Etat-Modelle der Universitäts- und Tedrnisdten Hodtsdtul-
bibliotheken den Ausgangspunkt bildet, fehlt hier. So können nur An-
haltspunkte dafür gegeben werden, wie sidt der für diese Bibliotheken
smpfohlene Vermehrungsetat von 250 000 DM zusammensetzt. Den
hier erredrneten Zahlen sind Erfahrungssätze der beteiligten Biblio-
theken zugrunde gelegt.

a) Erwerbungsetat

Die Zahl der von diesen Bibliotheken bezogeneu Zeitsdrriften sollte
nidrt unter 600 liegen und kann bis zu 1000 ansteigen. Bei einem
Durdrs&nittspreis von 60 DM pro Jahrgang wird ein Betrag von min-
destens 36 000 DM und höOstens 60 000 DM festgelegt. Hiemu kommt
ein Betrag für Serien, der etwa bei der Hätfte der Aufwendungen für
Zeitsdrriften liegt. Damit sind für Zeitsüriften und Serien 54 000 DM
bis 90 000 DM notwendig.

Der Anteil der Monographien wird bei diesen Bibliotheken im
Verhältnis zu dem von Zeitsdrriften und Serien zweckmäßigerweise
höher liegen als bei Universitätsbibliotheken (v91. C. II., S. 146). Ent-

spre&end wird er mit 75 000 DM bis 100 000 DM angesetzt.



Bei allen Landes- und stadtbibliotheken spielen Sondersammlungen

"io" 
nott", worunter hier sowohl die regionale Literatur verstanden

,o"ra"o als audr Diöteraroive, Autographen, Musikalien und dgl'

Für diese wird eine fixe summe von 20 o0o DM jährlidr vorgesehen,

für Antiquaria außerdem 15 000 DM'

Die Einbandkosten sind mit 25 0/o der Mittel für Budrkauf, also

50 OOO DM zu veransdrlagen'

b) Personal

ba) Wissens&aftliüer Dienst

Eiue der widrtigsten voraussetzungea dafür, daß diese Bibliotheken

die in B.II. besdrriebenen Funktionen erfüllen, ist die ausreidrende

Besetzung mit Mitarbeitern des wissens&aftlidren Dienstes. Ebenso

wie bei den Hodrsdrulbibliotheken müssen Leitung der Bibliothek,

Auswahl der Ansdraffungen, Ftihrung der saokataloge, sdrwierige

Auskunftserteilung, Leitung von Sondersammlungen, in großen

Bibliotheken die Leitung der Abteilutrgen in Händen von wissen-

sdraftli&en Bibliothekaren liegen. Dazu kommen als besondere Auf-

gabe bei dieser Bibliotheksgruppe die bibtiographisdre Ersdrließung

äer regionalen Bestände und ein erheblidres Maß an Uffentlidrkeits-

arbeit (Ausstellungen, Vortragsveranstaltungen)'

Es geht ni&t mehr an, daß der Direktor, wie es heute nodr in einigen

Bibliotheken der Fall ist, der einzige wissensÖaftliÖe Bibliothekar

des Hauses ist, nur bei kleinen und wenig benutzten Sammlungen,

die lange Zeit hindurdr ohne hauptamtlidren Bibliothekar gefährt

worden sind, läßt sidr dies zunädrst nodr redttfertigen' Drei wissen-

söaftlidre Bibliothekare sollten künftig das Minimum sein, ein oder

zwei die Ausnahme in besonderen FäIIen bleiben. Bei den Bibliotheken

der Gruppe II sind vier Kräfte des wissens&aftli&en Dienstes erfor-

derlidr. Bei höheren Etats muß die Zahl entspredrend ansteigen, da

dann eine weitere Aufteilung von FaÖreferaten für Erwerbung und

Sarhkatalogisierung nötig wird.

bb) Gehobener und mittlerer Dienst

Zw Zeil liegen die Zahlen der Mitarbeiter für den gehobenen Dienst

zwisdren 1 und 25, und für den mittleren, einsdrließli& Verwaltung
und Sekretariat, zwisdren 1 und 18.

Anders als in den Hodrsdrulbibliotheken sollten in den kleinen

Bibliotheken mehr Kräfte des diplomierten Dienstes als biblio-

thekarisdre Hitfskräfte vorhanden sein.
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Als Normalsätze gelten:

für Bibliotheken der Gruppe III 7 Diplombibliothekare und
4 bibliothekarisdre Hilfskräf te

für Bibliotheken der Gruppe II 12 Diplombibliothekare und
8 bibliothekarisdre Hilf skräfte.

Diese stellenzahlen sollten nadr Möglichkeit ni&t untersdrritten

werden.

Für Gruppe I können nur Einzelempfehlungen gegeben werden.

Einzelempfehlungen für:

Stadtbibliothek A a ch e n

Die Stadtbibliothek Aadren ist eine wissens&aftlidre Allgemein-

bibliothek. Mit der finanziell, personell und verwaltungsmäßig selb-

ständigen Volksbüdrerei ist sie im gleidren Gebäude untergebradrt'

Sie versorgt eine Stadt von 172000 Einwohnern in einem großen

EinzugsberäiOr und mit einer Tedrnisdren Hodrs&ule. Ihre besondere

geogräphisüe Lage, die Nähe der niederländisdren und der belgisöen

br"or", madren ihr zusätzli$ den Erwerb der Literatur über die

Benelux-Länder zur Aufgabe. Im Rahmen des Planes für die Sonder-

s^*melgebiete bei den Großstadtbibliotheken im Land Nordrhein-

Westfalen pflegt sie besonders Gesdri&tswissensdraft'

Im Krieg wurde das Gebäude der Bibliothek völlig zerstört, ein erheb-

liüer TeiI des Bestandes konnte jedodr aus den Trümmero geborgen

werden. Heute befindet sidr die Bibliothek wieder in einem zwe&-

mäßigen neuen Haus.

Der empfohlene Etat entspridrt dem normalen Ansatz für eine

Stadtbibliothek dieser Größenordnung. Zusätzlidr werden für den

Ersatz des unentbehrlidren Teiles des verlorenen Bestandes sowie zur

Restaurierung der durdr die Versdrüttung zum Teil sdrwer besÖädig-

ten wertvollen Büdrer einmalige Mittel benötigt'
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Insgesamt

davon:

Wissensdraftliöer Dienst

Diplom-Bibliothekare (gehobener Dienst)

BibliothekarisÖe Hilfskräfte
(mittlerer Dienst) und Verwaltungskräfte

BibliotheksteÖnisÖer Dierist
(einsöI. Magazindieust)

Verwenduugszwe&

Lü&,energänzung

BibliographisÖer Apparat
Einbandrüdrstände

Insgesamt

I. Fortdauernder Haushalt

1. Personal (Anzahl der Stellen)

I

1

4

Bezei&nung Haushalt
196:t 1)

nädrsten fünf Jahren

Emplehlung

10

2

3

Gesamtbetrag
für 5 Jahre

19

3

7

4

5

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000

Insgesamt

davon:
Bu0kauf
Einband

r) Quelle: Verein Deutsdrer Bibliothekare.

II. Einmalige Sondermittel für Erwerbungen in den

in 1000 DM

DM

t25

100

25

DurÖs&nittliÖer
Jahresbetrag

20

10

90

120

100

50

450

600
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Staats- und Stadtbibliothek Au g sbur g

Die Bibliothek ist die viertgrößte
Funktionen einer wissensdraftlidlen
zerkreis gehören die Pädagogisdte

Ingenieurs&ule.

Bibliothek BaYerns und hat die

Stadtbibliothek. Zu ihrem Benut-

HodrsÖule und eine staatlidre

Zu dem Etat geben der Bayerisdre Staat' in dessen Besitz

der Bu&besttlnde ist, und dlr Bezirkstag einen ZusÖuß'

DiebedeutendenaltenBesttindeaufdemGebietderGeisteswissen.
sdraftenwerdenweitergepflegt.DieerweitertenAnsprüdre,besonders
der Ingenieursdrule, -äÄ"" t tinftig eine stärkere Berü&sidttigung

der Naturwissensdraften notwendig' Wie weit die Bibliothek audr

dem Bedarf der guplu"t"" Medizinisdren Akademie genügen soll'

muß nodr gePrüft werden'

Die Bibliothek ist im Krieg unzerstört geblieben' Dringend nötig sind

Ergänzungen und Verbesserungen an den Katalogen'

Die Raumverhältlisse im eigenen Gebäude der Bibliothek (bezogen

lgg2) sind außerordentlidr beängt. Neubaupläne sind in Vorbereitung;

sie sl[ten so bald wie möglidr verwirklidrt werden'

ein Drittel
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I. Fortdauernder Haushalt

1. Personal (Anzahl

Insgesamt

davon:

Wissensdraftlidrer Dienst

Diplom-Bibliothekare (gehobener Dienst)

Bibliothekarisdre Hilfskrtifte (mittlerer
bienst) und Verwaltungskräfte

Bibliothekstedrnisdrer Dienst (einsöl'
Magazindienst)

BuÖbinderei

Verwenduogszwedc

Lüdcenergänzung

Bibliographisöer APParat

Insgesamt

Hausbalt
1963 1)

der Stellen)

18

2

I

Zurahme
gegenüber

1963

Gesamtbetrag
für 5 Jahre

t4

2

3

181

DM

250

200

50

32

4

t2

10

5

1

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000

Insgesamt

davon:

Budrkauf

Einband

11 Quelle: Vereia Deutsöer Bibliothekare'

II. Einmalige Sondermittel für Erwerbungen in den nädrsten fünf Jahren

250

75

325

in 1000 DM
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Staatli&e Bibliothek B amb e r g

Die Bibliothek hat keine Kriegss&äden. Mit ihren reidren Beständen

vorwiegend historisft-philologisÖer Art, einer kostbaren und großen

Handsdrriften- und Inkunabelsammlung, dazu einer überregional
bedeutenden Graphiksammlung, ist sie als widrtigste der bayerisdren
Provinzialbibliotheken anzusehen. Sie hat die am Ort befindlidre
Philosophisdr-Theologisdre HoÖsÖule, die Pädagogisdre HoÖsdrule
sowie wissensdraftlidre Institute und Fors&ungsstätten der Industrie
mit wissensdraftlidter Literatur zu versorgen.

Mit Rü&.sidrt auf ihre derzeitige personelle Unterbesetzung ist die
Vermehrung der Stellen in zwei Stufen vorgesehen.

Einmalige Mittel sind in erster Linie nötig, um Handbibliotheken in
den neuen Räumen einzuri&ten und den bibliographisdren Apparat
auszubauen.

Der Einbau der Bibliothek in den Südflügel der Neuen Residenz mit
differenzierten Benutzungsräumen wird die jetzige Raumnot der

Bibliothek beheben.
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I. Fortdauernder Haushalt

Empfehluag

Bezeiöuung

Zunahme
gegenüber

1963

t.stufe2) I z.stufer)

1. Personal (Anzahl der Stellen)

Insgesamt

davon:
WissensÖaf tlidrer Dienst

Diplom-Bibliothekare
1gätrobener Dienst)

BibliothekarisÖe HiIf skräfte
(mittlerer Dienst) und Ver-
irraltungskräfte
BibliotheksteÖnisöer Dienst
(einsdrl. Magazindienst)

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000 DM

Insgesamt

davon:

Buökauf
Einband

250

[rrr"ushaltsplan des Freistaates Bayern. - 
t) 1965 bis 1968. - 

E) 1969 bis 1972'

Il.EinmaligeSondermittelfürErwerbungenindennädrstenfünfJahren

Haushalt
196:l l)

10

2

3

19

3

6

29

3

t2

I

6

I

I

3

19

1

I

4

6

60

Verwenduogszwe&

Lüdrenergänzung

Bibliographisdrer APParat

Einbandrü&stände

Insgesamt

200

50

Durüsönittliöer
Jahresbetrag

50

15

15

80

190

Gesamtbetrag
für 5 Jahre

250

75

75

400

in 1000 DM
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Stadtardriv und Stadtbibliothek B r a u n s c h w e i g

Die Stadtbibtiothek Brauns&weig ist eine der älteren' vorwiegend

geisteswissensdraftli& ausgeri&teten Allgemeinbibliotheken' mit

einem Bestand .roo- rooa tzl ooo Bänden, "irr"r 
Handsdrriften- und

einer bis ins rg. rat rhrodert zurüdrgehenden Theate:sammlung' sie

hat heute den e.niorderungen einer Großstadt mit den Traditionen

einer ResiAenzstadi und iahlreidrgn amtlidren, wissens&aftlichen

und kulturellen gi"'iJio"gen zu di"""o' Für die Professoren und

studenten der reÄni.er"" Hodrsdrule bietet sie die notwendige

Ergänzung zur HoÄsdrutbibliothek auf den geisteswissensdraftlidren

Gebieten.

DieStadtbibliothekistmitdemstadtarcbiv-beigetrenntenBestän-
denundgetrenntenSa&mitteln-velwaltungsmäßig,personellund
räumlidr .,"rr**oi'en' Diese Verbindung sollte im tlinblidr auf die

vers&iederrurtig"r, F';tionen beider Institute aufgehoben' die räum-

liÖe Nähe dabei möglidrst erhalten werden'

DieBibtiothekistimKriegunversehrtgeblieben.?}'ejahrelangzu
geringe ootierung-;nä:"äoa, Lüchen entstanden, die, wenigstens im

bibliographisctren Appaiat, gesdrlossen werden sollten'

IndemempfohlenenPersonalansatzsinddieKräftefürdasStadt.
ardriv mit enthalä Bei einer vöIligen Trennun-g von Aröiv und

Bibliothek *ti,a" "t*u 
ein Drittel äes Personals auf das Ardtiv

entfallen.

BeidelnstitutewerdendurcträußerstbeengteRaumverhältnisseaneiner
kontinuierlidrenEntwidclunggehindert.DasetwafünfzigJahrealte
Gebäude reidrt sdron jetzt nidrt mehr aus' Mit den Vorbereitungen

für einen Neubau sollte deshalb umgehend begonnen werden'
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;r.'.

Bezeiöuuug

iFsgesamt

davon:

WissensÖaftlidter Dienst

Diplom-Bibliothekare (gehobener Dienst)

Bibliothekarisöe Hilfskräfte (mittlerer
Dienst) und Verwaltungskräfte

BibliothekstedrnisÖer Dienst (einsöI.
Magazindienst)

Buchbinderei

Photostelle

Verwendungszwe&

Bibliographisdrer Apparat

I. Fortdauernder Haushalt

Haushalt
19ffr 1)

23

2

5

Empfehluag

8

1

5

DM

125

100

25

nädrsten fünf Jahren

Gesamtbetrag
fär 5 Jahre

31

3

10

5

10

2

1

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000

Insgesamt

davon:

BuÖkauf
Einband

t) Quelle: Verein Deutsöer Bibliothekare' - 
11 EinsöI. Aröiv'

II. Einmalige Sondermittel für Erwerbungen in den

in 1000 DM

64 61

Dur&sönittliöer
Jahresbetrag

5010

1. Personal (Anzahl der Stellen)2)

85



Staatsbibliothek B r em en

DieStaatsbibliothekistdieeinzigewissensdrafltiüeUniversal.
bibliothek des Landes Bremen. Daneben gibt es medizinjsdle, juristisdre

und kirdrlidre spezialbibliotheken sowie die Bibliothek der Ingenieur-

schule,weldredieeinsdrlägigeLiteraturdieserGebietesoweit
sammeln, daß die staatsbibliättrer in Abstimmung mit ihnen hier nur

zurüdrhaltend zu luot"o braudrt' Trotz des Verlustes von 150 000

Bänden im Krieg ist sie wieder auf einen Bestand von rund

320 000 Bänden angewadrsen'

In einem Gesamtkatalog erfaßt die staatsbibliothek die Bestände von

insgesamt 26 Bibliotheken in Bremen und Bremerhaven'

um die vorbereitung auf die Aufgaben einer universitätsbibliothek

redrtzeitig zu ermOitidren, wird eine Steigerung des wissensÖaft-

liÖen Dienstes auf sleben Kräfte für angemessen gehalten'
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t:t-.

Empfehlung

Bezeiöuung

Insgesamt

davon:

WissensdraftliÖer Dienst

Diplom-Bibliothekare (gehobener Dienst)

Bibliothekarisdre Hilfskräfte (mittlerer
Dienst) und Verwaltungskräfte
Bibliothekstechnisöer Dienst (eins&I.
Magazindienst)

Photostelle

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000

Insgesant

davon:

Bu0kauf
Einband

1. Personal (Anzahl der Stellen)

32

3

t2

37

7

15

3

l0
2

DM

250

200

50

5

4

3

153

1l Quelle: Verein Deutsöer Bibliothekare.

II. Einmalige Sondermittel für Erwerbungen in den nädrsten fünf Jahren

in 1000 DM

Verwendungszwe&,
Gesamtbetrag

für 5 Jahre

Lüdsenergäuzung

Bibliographis&er Apparat
Insgesamt

250

75

325

50

15

65

I, Fortdauernder Haushalt
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Landesbibliothek C obu r g

DieLandesbibliothekCoburgisteinealtewissensdraftlidreBibliothek
mit wertvollen besonderen 

-Beständen (der früheren Hof- und staats-

bibliothek,desGymnasiumsCasimirianum,derSdreres-Zieritz-Biblio.
thekusw.).zuaemrtat,dendieCoburgerLandesstiftungträgt,gibt
das Land einen geringen Zusdruß'

InAnbetrachtdergroßenKriegsverlustegeradebeidenbayerisdren
Bibliotheken liegt 

"es im allgemeinen Interesse, diese bedeutenden

QuellenfürdieWissensdraftbesserzuersctrließenundnutzbarzu
madren, als es Uei Jem derzeitigen Etat und Personalmangel möglidr

ist.EinmaligeMittelsinddringenderforderlidrfürLüdrenergiinzung,
Nadrschlag"*"ra"- ',"d 

Bibliotraphien sowie für die sehr reparatur-

bedürftigen Budneinbände'

Beim Personalstand ist zu berüdrsidrtigen' daß große- Bestände der

Bibliothek rr"o r.uiurogisiert und die Aufstellungsprinzipien moderni-

siert werden müssen.

DieUnterkunftinSdrtoßEhrenburgistunzulänglidrundkanndort
kaum verbessert *"iä"". Der stellraum in den Magazinen ist voll-

kommenersdröpft.EinegeeigneteanderweitigeUnterbringungist
nötig.
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E:

:

Fortdauernder Haushalt

1. Personal (Anzaht

Insgesamt

davon:

Wissens&aftliöer Dienst

Diplom-Bibliothekare (gehobener Dienst)

Bibliothekarisdre Hilfskräfte (mittlerer
Dienstl und Verwaltungskräfte

BibliotheksteÖnis&er Dienst (einsÖl'
Magazindienst)

der Stellen)

t2

2

4

Zunahme
gegeaüber

1963

5

3

17

2

7

5

3

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000

Insgesamt

davon:

Bu&kauf
Einband

r; Quelle: Verein Deutsöer Bibliothekare'

II. Einmalige sondermittel für Erwerbungen in den nädtsten fünf Jahren

DM

1s0

120

30

Durösöaittli0er
Jahresbetrag

Gesantbetrag
Iür 5 JahreVerwendungszwe&

Lüdsenergänzung

Bibliographisdrer APParat

Einbandrüdrstände

Insgesamt

100

50

150

300

20

10

30

60

in 1000 DM
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Lippisdre Landesbibliothek D e tm ol d

Die Bibliothek gehört zu den-kfeineren Landesbibliotheken' Vom

Landesverband fifpe mit Zusdrtis"en des Landes Nordrhein-West-

falen unterhalten, iüuä^ärirrä,iä ri der versangenheit verhältnis-

mäßig sdrledrt d"ä;;;äen. Ats Landesbibtiotnet sammelt sie die

Literatur ,*, *"'uä"ti'C* ""a 
uppisäen Heimatforsdrung' ersdrließt

diese durdr sp"riuiruäog", giui die Lippisdre Bibliographie heraus

und versorgt ihre il;i;; äit *itt""sdraftlidrer Literatur'

Infolge der geringen Dotierung konnte der Bestand in den Nadrkriegs-

jahren niöt ausreidrend ergänzt werden'

Einmalige Mittel sind notwendig' um wenigstens die empfindli&stm

Lüdren im ailgeJ;;;"; Bestanä ,r.,a i- biutiogruphisdren Apparat

zu sdrließen.
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I. Fortdauernder Haushalt

BezeiÖnung

1. Personal (Anzahl

Insgesamt

davon:

WissensöaftliÖer Dienst

Diplom-Bibliothekare. (gehobener Dienst)

Bibliothekarisdre Hilfskräfte (mittlerer
Dienst) und Verwaltungskräfte

Bibliothekstedrnisdrer Dienst (einsüI.
Magazindienst)

Bu0binderei

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000

Insgesamt

davon:

Budrkauf

Einband

der Stellen)

16

2

6

Empfehlung

Gesamtbetrag
für 5 Jahre

100

50

150

18

2

7

4

4

t

1

DM

100

80

20

1) Quelle: Verein Deulsdrer Bibliothekare.

II. Einmalige Sondermittel für Erwerbungen in den nädtsten fünf Jahren

in 1000 DM

Verwenduagszwe&

Lüd<energänzung

BibliographisÖer Apparat
Insgesamt

Durdrsönittliöer
Jahresbetrag

20

10

30
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Kreis-undStudienbibliothek(StaatlidreBibliothek)Dillingen

Die Kreis- und Studienbibliothek mit einem Bestand von rund B0 000

B änden ist gleiöze;öär" gibl-rt et<der Philo sophisch-Theolo gisdten

Hochsdrule. Sie i'i 'äit 
dem Krieg o"' g"'it'gfügig gewadrsen' soll

iedodr nach dem p'""-iü' die bayärisdren Regionalbibliotheken aus-

getaut werden' Eine völlige Reorganisation lst notwendig' um die

ioä,tou",,"1,",;;;tä;ä:i":t'.1-A',ä:li,T*ääHltäJlt,::l
g"rturraruofbau im Sinne einer wrs

zuführen.

Die großen Lüdren im neuerei:::tt"d können nur nactr und nach

aufgefüllt *"'d""] Einmatige MittJ sollen ermöglidten' die widr-

tigsten fehlenden 'i""düä"r 
und Na*'seüaqewerke umgehend zu

besöaffen.

Eine wesentlidre voraussetzung für_ die Neubelebung der Bibliothek

ist die vermet"trn'f;;;P;""ä'' m uinulidc auf die gegenwärtige

Lage ist nur ein 'i'it**"iter 
Ausbau möglidr'

Die sdrönen musealen Räume' in denen die Bibliothek sidr zur Zeil

befindet, ,i,,a tti' äüä"-oa""t"" e"üi"u ungeeignet und außerdem

feuergefähra"t. pi" äiuri",n"r. ,oä t titttig in einem ehemaligen

Gymnasium, A"'J"t ümta" vorbereitet wird' untergebradrt werden'

Erst nadr u"* ü** wird sie it r" witt samkeit voll entfalten

können.
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I. Fortdauernder Haushalt

1. Personal (Anzahl der Stellen)

lnsgesamt

davon:

Wissensdraftlicher Dienst

Diplom-Bibliothekare
(gehobener Dienst)

Bibliothekarisdre Hilfskräfte
(mittlerer Dienst) und Ver-
waltungskräfte

Bibliothekstedrnisdrer Dienst
(einsöI. Magazindienst)

Insgesamt

davon:

Budrkauf

Einband

Bibliographisdrer Apparat
Insgesamt

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000 DM

100

80

20

20

10

30

2

1

7

1

2

10

I

4

I

1

3

1

1

7525

1) Quelle: Haush'altsplan des Freistaates Bayern. - 
2) l96s bis 196g. - 

s) 1969 bis 1972.

II. Einmalige Sondermittel für Erwerbungen in den nädrsten fünf Jahren

Verweudungszwe&. Gesamtbetrag
für 5 Jahre

Lü&energänzung 100

50

150

Bezeidrnung Haushalt
1963 1)

Empfehlung

insgesamt
Zunahme

gegenüber
1963

1. Stufe 2) 2. Stufe 8) l. Stufe 2) 2. Stufe 8)

in 1000 DM
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Stadt- und Landesbibliothek D o rtmun d

Die 190? gegründete Bibliothek lar in den dreißiger Jahren über

ihren örtlichen s"'"i"d" hil"us als U"A""tt"ae' der Wissensdlaft und

Bildung dienende i;;;;ti"" uekannt-u:J trat im Krieg 250 000 Bände

(von einem g"'tuJ;o" 320 000 Bänden) verloren'

Die Bibliothek versiebt heute die doppelte Aufgab:'-"t""t wissen-

sdraftliöen St"atuiiii"tt'"t mit- eineÄ großen w-issensdraftlidren

Benutzerkreis - *'l*'" Aer Sta'«lt ""a 
U*g"bun-O'- Studenten - und

einer Land"suiurioile;1ü, aeo LarrJesteil 
-westfalen sie pflegt als

sondersamrnlr"g we;;lttt und giri ;ie Bibliographie Neues west-

fäIisdres Sdrrifttum heraus'

Die Bestände sind auf rd' 2OO 000 Bände angewadesen' die Benutzung'

audr im uo.*a'tigJJi"ä"ot"t'r' ist sehr lebhaft'

VerwaltungsmäßigundräumliöistdieBibliothek,obgleidrimselben
Gebäude, *'oo ail 

";*;;t*"'"i*-g1iÄnt' 
Zu dem Etat gibt das

Land eine,' g"'ioä"" äsöuß; aie säi hat nadr dem Neubau den

Erw erbuuss et"t ;:;;;;;"ä""PIan b etr ädrtl idr erhöht'

IndemempfohlenenErwerbungsetatsindBeträgefürAutiquariaund
Ersänzung u"' ä;1";;"n**-yi-\'tusitcsammtuns 

enthalten' Die

Bibliothek verfügt über eine "ig""" 
Budrbinderei' so daß sidr die

Einbandkosten verringern'

Personal auf Zeit ist notwendig für die Katalogisierung von rund

so ooo Bänden c"*;F;i"", -1T:ff:1äTl':ä":ä ä:jjä"iJ"J:il:

*nl;;f'Slilihx"if ä:";ä"'§:ää"""ü*n"u'uÄt'derle'B
bezogen wurde' t'oi'a"* erweisen sidr die Räume zum TeiI sdton

jetzt als zu eug'
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I. Fortdauernder Haushalt

Empfehlung

Bezeidruung
Haushalt

1963 1)

1. Persoaal (Anzahl der Stellen)

lnsgesamt

davon:

WissensÖaftliÖer Dienst

Diplom-Bibliothekare (gehobener Dienst)

Bibliothekarisdre Hilfskräfte (mittlerer
Dienst) und Verwaltungskräfte

Bibliotheksteönisüer Dienst (eins&I.
Magazindienst)

Buöbinderei
Photostelle

Insgesamt

davon:

BuÖkauf

Einband

1) Quelle: Vereio Deutsdrer Bibliothekare.

Lüdrenergänzun§,

Bibliographisdrer Apparat
Insgesamt

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000 DM

225

54

insgesarnt

350

310

40

10

2

2

t25

64

6

20

t7

I
10

2

4

18

II. Personalstellen auf Zeit (Empfehlung)

100

20

120

500

100

600

in 1000 DM

Diplom-Bibliothekare (gehobener Dienst)

III. Einmalige Sondermittel für Erwerbungen in den nädrsten fünf Jahren
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Landes- und Stadtbibliothek Düs s eldo rf

Neben den spezialbibliotheken für Tedrnik - Verein Deutsdrer

Ingenieure, Verein Deutsdrer Eisenhüttenleute, Glashüttentedrnisdte

vereinigung - und der Bibliothek der Medizinisdren Akademie ist

die Landes- und stadtbibliothek die universale wissensdraftlidle

Bibliothek einer Großstadt, hauptsädllidr geisteswissensdtaftlich aus-

geridrtet, mit guten Beständen an alter medizinisdner Literatur' sowohl

durdr den Kreis der Benutzer als audr durdr die Bestände und die

bibliographisdre Arbeit nimmt sie gleictrzeitig die Aufgaben einer

Landesbibliothek wahr.

Zu dem Etat gibt das Land jährlidr einen Zusdruß von geringer Höhe'

Empfohlen wird eine engere Zusammenarbeit mit der Akademie-

UiUiiottret<, deren Benutzer hier außer der alten medizinisdren Litera-

tur die geisteswissensdraftlioe und die naturwissensdraftliöe Grund-

tagenlitäratur finden. Die Abstimmung in der Ansdraffungspolitik

wird besonders nadr Angliederung einer Naturwissensdraftlidren

Fakultät an die Akademie notwendig'

Der Vermehrungsetat sctrließt die Pflege der sondersammlungen -
Heine.Sammlung,RheinisdreLandesliteratur,Autographen-ein.

Das Personal ist besonders knapp; eine baldige stellenvermehrung

istnötig,wenndieBibliothekihrenAufgabengeredrtwerdensoll.

Eine einmalige sonderbewilligung an sadr- und Personalmitteln ist

außerdem dringend erwünscht, um die versdriedenen Kataloge auf

photomedranisdrem weg zu einem einheitlidren Kataloginstrument

zu verarbeiten (im folgenden nidrt veransdrlagt)'

Die gegenwärtige Raumlage ist unzulänglidr. Benutzer-, verwaltungs-

und Magazinräume sind viel zu klein und so ungünstig zueinander

gelegen, daß rationelles Arbeiten nictrt möglich ist. Genaue unter-

iug"r, für den Raumbedarf liegen vor. Die baldige Realisierung der

NeubauPläne ist erforderlidr.
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Bezei&auug

Insgesamt

davon:
Wissensdraftlidner Dienst

Diptom'Bibliothekare (gehobener Dienst)

Bibliothekarisdre Hilfskräfte . 
(mittlerer

Piä"it) und Verwaltungskräfte

Bibliothekstedrnisdrer Dienst (einsÖl'
Magazindienst)

Budrbinderei

Photostelle

2. Fortdauernder Erwerbungsetat

Insgesamt

davon:
Budrkauf

Einband

26

4

13

DurÖsönittliöer
Jahresbetrag

100

20

50

170

lnsgesamt

I
3

1

Empfehlung

Zunahme
gegeuüber

1963

Gesamtbetrag
für 5 Jahre

500

100

250

850

6

20

2

7

10

267

in 1000 DM

I 350

l*,l*
r) Quelle: Verein Deuts&er Bibliothekare'

Il.EinmaligeSondermittelfürErwerbungenindennädrstenfiinfJahren

Verwenduugszwed<

Lüdrenergänzung

Bibliographisdrer APParat

Einbandrüd<stände

Insgesamt

L Fortdauernder Haushalt

1. Personal (Anzahl der Stellen)

in 1000 DM
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Staatli&e Bibliothek Eichstätt

Die staatli&e Bibliothek Eidrstätt mit einem alten Bestand von rund

47 000 Bänden ist gleidrzeitig Bibliothek der BisÖöflidren Philoso-

phisdr-Theologisdreu Hodrsdrule und versorgt auö die kirdrli$e
nadagogisfte Ho&sdrule. Mit der etwa 95 000 Bände enthaltenden

Bibliothek des Priesterseminars ist sie verwaltungsmäßig verbunden'

Nadr dem PIan für die bayerisdreu Regionalbibliotheken soll die

Bibliothek, die in den vergangenen Jahren nur über geringe Mittel

für Neuans&affungen verfügte, aktiviert werden'

Der Ausbauplan kann nur stufenweise verwirklidlt werden' Mit der

Ergänzung des alten Bestandes sollte alsbald begonnen werden' Die

hierfür angesetzten Mittet sollteu in erster Linie für Handbüdter,

Nadrschlagewerke und Bibliographien verwandt werden.

Mit einem Neubau für die Bibliothek ist begonnen worden.
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i'
&::
?
I
b.

i:
!,1

Bezeiönung

,Insgesamt

davon:
WisseusÖaftlidrer Dienst

Diplom-Bibliothekare
1gähobener Dienst)

Bibliothekarisdre HiIf skräf te
(mittlerer Dienst) und Ver-
waltungskräfte
Bibliothekstechnisdrer Dienst
(einsÖl. Magazindienst)

Insgesamt

davon:
Buökauf
Einband

Verwendungszwe&

Lüdrenergänzung

BibliographisÖer APParat

Einbandrüd<stände

Insgesamt

I. Fortdauernder Haushalt

1. Personal (Anzahl der Stellen)

2

I

7

1

2

2

2

10

1

4

5

I

1

I

1

3

3

2

2. Fortdauernder Erwerbungsetat

l;
ftI"ff", ffurshaltsplan des Freistaates Bayern. - 

2) 1965 bis 1968' - 
l) 1969 bis 1972'

II. Einmalige sondermittel für Erwerbungen itr den nädrsten fünf Jahren

in 1000 DM

in 1000 DM

100

80

20

20

10

1

31

Gesamtbetrag
für 5 Jahre

100

50

5

155

60

l.Stufes) | 2.Stufetl
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Stadtbüdrerei Essen

Die wissensdraftlidre Stadtbibliothek Essen' eine der sieben "Haupt-

büctrereien,,deszentralverwaltetenEssenerstädtisclrenBüdrerei-
wesensiwirdräumlidrundpersonellalsselbständigeAbteilung
geführt. Sie dient de- t"Uf'uti"n Bedarf der wissensdraftlidr inter-

essierten Benutzer ut" a"' Stadt und der Umgebung' Zu-dem Etat gibt

dasLandNordrhein{Mestfaleneinenjähr}idren-Z:t"}:linwedrseln-
der Höhe; einmalige Hilfe wurd" t'o; Land bis 1957 für Ersatz der

Kriegsschäden g";ahtt (Verlust von 140 000 Bänden von einem

Bestind von 150 000 Bänden)'

ImRahmendesPlanesdernordrhein.westfälisdrenGroßstadt.
büdrereien werden äi" c"ui"te Redrt, verwaltung und die besdrrei-

bendenNaturwisserrrdrutt"rrgepflegt.ImHinblidraufdieEinridrtung
einer medizinisdr"n Äruildungsstätte in Essen ist ein verstärkter

Ausbau der sestäde im geräia 
-d:' Tut"*-t:ll1eaften 

nötig'

Dagegen r.arrn J rein tedrnisdne Literatur wegen der guten ört-

lidrenBibliothek"o-ts"'guaubüdrerei,BibliothekvonKrupp)vor-
läufig verzidrtet werden'

Es wird empfohlen, den Ansdraffungsetat zu erhöhen und ihn als

eigenen Etatposten auszubringen' DiJ Vermehrung des Personals im

wissenschaftliöen Dienst soll in erster Linie dazu dienen' Fa&-

referateeinzuridrtenunddensystematisdrenKatalogzuvervoll.
ständigen.

KräfteaufZeitsindnötigfürdieAufarbeitungdernodrunkatalogi.
sierten rund 70 000 Bände'

Obgleidr sich die Bibliothek in einem 1956

U"d"0",, reidren die Räume' vor allem für

Magazin, nidrt mehr aus' Ein Anbau oder

moitiast bald gePlant werden'

fertiggestellten Neubau
die Verwaltung und im
ein eigener Bau sollte

100



?,_
.'j t.
,a

i? g"tu-t

i',üavon:
I Wirr"otöaftliöerDienst

Insgesamt

davon:

BuÖkauf
Einband

Diplom-Bibliothekare (gehobener Dienst)

B'3*.Ti:ä§*xTi'tr'ff :älmituerer

Bibliothekstedrnisöer Dienst (einsöl'
Magazindienst)

Photostelle

I. Fortdauernder Haushalt

Personal (Anzahl der Stellen)

202)

3

I

für Erwerbungen

in 1000 DM

37

4

16

11

4

2

1

7

zso 
I

200 I

50l

in den nädrsten fünf Jahren

t7

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000 DM

.r)

! O""ll", Angaben der StadtbüOere'i (Fragebogen dec Wi:"*:1tf*ates)' - 
t) hiervon

3 stelleo des wissensöuitriar.o und 3 Steuen aäi"t.urit-gsdienstes ftir die sesaEt€ Büdrerei'

ilie übrisen steuen "* d;;i;;i".""ra*tuaääiüi"it'"-t, äg"1at121 Stellen des teönisöe'

Dieustes (e,ins&I. c",aäJtä nJ"ig.-gl fü; ä;ä;" *ögrei. _ s) Etat für die gesamte

Büöerei 1962: 3?6 000 DM'

III. Einmalige Sondermittel

Verwendungszwedr

Lüdrenergänzung

BibliograPhisöer APParat

Insgesamt

DurÖsönittliöel
Jahresbetrag

Gesamtbetrag
fär 5 Jahre

250

75

325

50

15

65

II. Personalstellen auf Zeit (Empfehlung)

Diplom'Bibliothekare (gehobener Dienst)
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Landesbibliothek Ful d a

Die Landesbibliothek verbindet mit 
'den 

Aufgaben eine-r öffentlidren

Bildungsbüdrerei ill "t""' 
*tt'"1'lutuiÄ"" Bibliothek' Sie verfügt

über einen s""u"ää;-;";t 150.0öä;;; ""q -:i1" 
bedeutende

HandsctrriftensamJung' Als uio'i-O"i 
-Jtt""tO'aftlidrer Bibliothek

in osthess"o o*'JJ"i-zo"""g'""'" to-*t ihr besondere Bedeutung

zu. Das zeist si;*;;;;; ietativ;"il Anteil der auswärtigen

il;;;t (etia einem Drittel)'

Die Bibliothek hatte keine KriegssÖäden' Notwendig ist der Ausbau

d.es bibriographiä; Apparates., Ji"rt"t, ttir .uie 
Handsd,iften-

samnlung' ni"'tü' iä'4"ä äi"-urige Mittel benötigt'

Der Personalstand entspriÖt nidrt'dem Mindestbedarf einer wissen-

s&aftliöen Bib;tf;;- il '*"iält"ue 
des wissensdraftliöen

Dienstes sollte *ääi*t 'u'a 
g"td'affen werdeu'

Der Raumbedart wird nadr Fertigstellung des Umbaus gededrt sein'

to2



I. Fortdauernder Haushalt

Haushalt
1963 1)

1. Personal (Anzahl der Stellen)

\

\

Zuuahme
gegenüber

1963

#§gesamt

i$avont
i... WissensÖaftliÖer Dienst

: Diplom-Bibliothekare (gehobenerDienst)

Bibliothekarisdre Hilf skräf te 
- 
(mittlerer

Bibliothekstedrnisdrer Dienst (einsÖl'
Magazindienst)

Buöbinderei
Photostelle

1

8

2

10

7

2

I
I

1

2

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000 DM

Insgesamt

davon:

Burtkauf
Einband

125

t) Quelle: Flaushaltsplan des Landes Hesseß'

II. Einmalige sondermittel für Erwerbungen in den nädrsten fünf Jahren

Verwendulgszwedr
Gesamtbetrag

für 5 Jahre

Bibliographisdrer APParat

Einbandrüdrstände

Insgesamt

100

25

50

50

100

10

10

20

in 1000 DM
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Niedersächsisdre tandesbibliothek H an n ov e r

Die Bibliothek, aus den zwei Teilen- Oer affl-Liniglidren und der

Provinzialbibliothek zusarnmengewadrsen' mit nur geringen Kriegs-

verlusten, besitzt *"'i""ff" unä umfangreiche alte B'estände' lnsbe-

sondere in den C"iri"r*irsensdraften. irotz der ungünstigen Raum-

verhäItnisse wird sie start< benutzt' Da Hannover nadr dem Kriege

wieder sitz einer Landesregierung geworden ist,. erwadrsen der

Bibliothek sowoht an it r"- Siandort al-s auctr im weiteren Bereidr des

Landes Nieaerraalen-""t" Aufgaben' 9i" i".g"'uigl:1"' 
Weise mit

denen der BibliotiJ a", Tedrnisdren Hodrschule und der Nieder-

sädrsisdlen stuatr- ,roa Üniversitätsbibliothek in Göttingen sowie des

städtisctren Büdrereiwe sens ab gestimmt werden s ollten'

VoraussetzungfürdieweitereArbeitderBibliothekistdiesofortige
Erridrtung eines N"oUuo'' da das jetzige Gebäude in jeder Hinsidtt

unzureiÖend und unzwedrmäßig ist'

I

t

j
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I. Fortdauernder Haushalt

Empfehlung

Bezei&uung insgesamt

250

200

50

;Savon:

-, WissensdraftliÖerDienst
: Diplom'Bibliothekare (gehobenerDienst)

Bibliothekarisdre Hilfskräfte (mittlerer
bienst; und Verwaltungskräfte

Bibliothekstedrnisdrer Dienst (einsÖl'
Magazindienst)

Bu0binderei

Insgesamt

davon:

Buükauf
Einband

Verwendungszwe&

Lüdrenergänzung

BibliographisÖer APParat

Einbandrü&stände

Insgesamt

1. Personal (Anzahl der Stellen)

34

4

l4

46 L2

5

t7

9

10

5

1

3

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000 DM

150 100

l; Queller Haushaltsplan des Landes Niedersaösen'

II. Einmalige sondermittel für Erwerbungen in den nädrsten fünf Jahren

Durdrsdrnittliöer
Jahresbetrag

50

15

20

85

Gesamtbetrag
für 5 Jahre

250

75

100

425

in 1000 DM
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Landesbibliothek K a r I s ruh e

Die Landesbibliothek Karlsruhe gehört zu der Gruppe der größeren

LandesbibliotUef<en]'O", ,"gi"rul"Zoria"iigteitsbereidl 
einsdrließIidt

des Pflidrt"*"*ptu""Äi"t "*faßt 
aas Cebiet Nord-- und Südbadens'

Sie besitzt ,'"t' ;;;;;ia"' v;'r"ste wahrend des Krieses nodr

eine bedeutende ä;i;"g .roo HutJsdrriften (Reidrenau) und von

Inkunabelu.

Das Sdrwergewidrt der Ansdraffungen sollte'' 9"T -tnutakter 
und

der Tradition oer giutiothel """p""ä"nd' 
bei den Geistes- und

sozialwiss"rrraruri"rf;;;", in dem 
-iereia 

der Tedrnik und der

angewandt"n Nuiorwissänsctraften soltte ein allgemein gehaltener

Grundstodr g""iin"o' Eine entspreäende Abstimmung zwisdren

Landes- ,roA ffoäärilt*"ttref 
'sowie der Aufbau eines gemem-

samen Zeitsdrrifie"t"'""n"t aer t<artsrufrer Bibliotheken werden

empfohlen.

DieBibliothekwurdeimKriegefastvölligzerstörtundhatinfolge.
dessen trotz ueaääiäer Aurüuo"'1otg" oädt groß9 Lädcen in ihren

Beständen, '- 
;;" wenigsteu' t"ir]*"it" zu sdrließen' bedarf sie

einmaliger Mittel'

Nadr dem bevorstehenden Einzug in den Neubau wird sie ihre

foJ,ion"n wieder voII ausüben können'
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I. Fortdauernder Haushalt

Haushalt
1963 1)Bezeichnung

Lüdrenergänzung

Bibliographisdrer Apparat
Insgesamt

Empfehlung

insgesaEt

400

320

80

nädrsten fünf Jahren

500

100

600

Zunahme
gegenüber

1963

1. Personal (Anzahl der Stellen)

fasgesamt

dävon:

Wissenschaftlidter Dienst

Diplom-Bibliothekare (gehobener Dienst)

Bibliothekarisdre Hilfskräfte (mittlerer
Dienst) und Verwaltungskräfte
Bibliothekstedrnisdrer Dienst (einsÖl.
Magazindienst)

Bu0binderei
Photostelle

36

6

16

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000 DM

Insgesamt

davon:

Budrkauf

Einband

270

1) Quelle: Haushaltsplan des Landes Baden-Württemberg.

II. Einmalige Sondermittel für Erwerbungen in den

in 1000 DM

54

I
20

t4

9

2

1

t8

2

4

130

100

20

120
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MurhardsÖeBibliothekderStadtKasselundLandesbibliothek

Die Bibliothek ist 1957 aus der Zusammenlegung der Landes- und der

wisseusdraftlidren stadtbibliothek, der Murhardsdren Bibliothek' eut-

standen.DieLande.uiutiotr,"rhatteihrenGesamtbestandvon400000
Bänden,dieMurhardsdreBibliotheklsoo00BiindeimKriegverloren.

Das Land Hessen gibt erheblidre ZusÖüsse'

DieBibliothekmußtenaÖderVereinigunovo-tts-ti1$igneuaufgebaut
werden und ist nodn damit besüäftigt, einheitlidre..Kataloge her-

zustellen.SieistineinergroßenStadtohneUniversitätoderHodt-
sdrule ein Mittelpoort ni, 

-wissensdraftlidre Arbeit und wissensdtaft-

lidre Information.

BesonderePflidrtenerwadrsenderBibliothekdurdrdenAufbaueiner
Grimm-sammlung, durÖ die Bearbeitung der kurhessisdren Biblio-

graphieunddurödas,Documenta'Ardriv"'dassiÖdie$ammluag
undErsdrließungdesSÖrifttumszurKunstdes20.Jahrhundertszum
ZieI gesetzt hat.

DiesÖwerenKriegsverlustemaÖeneinmaligeMittelnotwendig.

DasstarkbesdrädigteBibliotheksgebäudeistzumTeilbereitsauf-
gebaut, bedarf aber weiterer Verbessemngen'

108



Wissensöaftliöer Dienst

Diplom-Bibliothekare (gehobener Dienst)

BibliothekarisÖe Hilfskrtifte (mittlerer
Dienst) und Verwaltungskräifte

BibliotheksteÖnischer Dienst (eins&I.
Magazindienst)

Buchbinderei

Verwendungszwe&

I. Fortdauernder Haushalt

t. Personal (Anzahl der Stellen)

31,5

6

10

I
t2

I

6

2

Empfehlunq

Gesamtbetrag
für 5 Jahre

5,5

2

2

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000 DM

250

200

50

Insgesamt

alavon:

Bu0kauf
Einband

120

1) Quelle: Verein Deuts&er Bibliotbekare.

II. Einmalige sondermittel für Erwerbungen in den näosten fänf Jahren

130

Lü&energänzung

Biblio graphischer Apparat
Einbandrü&stände

Insgesamt

Dur&schnittliöer
Jahresbetrag

50

15

6

7t

250

75

30

355

in 1000 DM
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SÖleswig-Holsteinisdre Landesbibliothek K i e I

DieSdrleswig-HolsteinisdreLandesbibliothekistLandesbibtiothekin
dem sehr speziris*rli-rrrra "ing"sdrränkten 

sinn eines Zentralinstituts

der sdrleswig-Horsieinisoren-Lande-sforsdrung. 
Die sammlung von

Literatur Sd'r"t*ig;-üoh*ins' Norddeutsdrlands' Dänemarks' Sdtwe-

dens wird ergänzt ä;ä;"^;tirrr-, I(u*"n- und Bildnissammlung der

Historisctrenranaest,atlefürSdrteswig.Holstein,.diederBibliothek
ansegliedert ist' fi;'n-;:id:y tÄtent zu der Gesellsdraft für

Sdrleswig-Holsteinisäe Gesdridrte' deren Sekretär der Direktor der

Bibliothek ist. Eine enge Zusammenarbeit zwisdren der Landes- und

der Universitätsbibliottref ist wegen der sidr ergtinzenden Funktio-

uen nötig. Der Vermehrungsetat entspridrt dem gekennzei&neten

Aufgabenbereidr' 
leraufgaben machen einen dritten

Die niÖt rein bibliothekarisdren Sont

wissensdraftliöen Mitarbeiter notwend ig' Zw ei Diplomkräfte werden

füretwar*"i'luf""zusätzlidrbenötigt'umeinigegesdrlossene
Erwerbungen B;-;i""r fürstlidren giutioth"a, Depotbibliothek

Baudissin) zu katalogisieren'
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I. Fortdauernder Haushalt

Empfehlung

Bezeiönuog
Haushalt

1963 1)

1. Persoaal (Anzahl der Stellen)

WissensdraftliÖer Dienst

Diplom-Bibliothekare (gehobener Dienst)

Bibliothekarisdre Hilf skräf te 
- 
(mittlerer

-Diensq und Verwaltungskräfte

Bibliothekstechnisöer Dienst (einsÖl'
Magazindienst)

BuÖbinderei

Photostelle

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000 DM

lnsgesamt

davon:

Budrkauf

Einband

1) Quelle: Haushaltsplan des Landes Söleswig-Holstein'

III. Einmalige Sondermittel für Erwerbungen in den nädrsten fünf Jahren

5

1

t2

18

3

4

3

5

2

1

50

40

10

13

2

4

38

Gesamtbetrag
für 5 JahreVerweudungszwe&

Lüd<energänzung

Bibliographisdrer APParat

Insgesamt

100

50

150

20

10

30

II. Personalstellen auf Zeit (Empfehlung)

Diplom-Bibliothekare (gehobeuer Dienst)

in 1000 DM
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Bibliothek der Hansestadt Lübeck

Die 1620 gegründete ehemalige ,Staatsbibliothek,, eines freien Stadt-

staatesgehörtheutezuden.bedeutendenwissensctraftlidrenStadt.
bibliothekenmitreidrenBeständenanäItererLiteratur.IhreSamm-
lungen zur Hansisdren Ges&idrte und über den ganzen Ostseeraum

u'erdeu am Ort und durö den Leihverkehr viel benutzt'

Künftig wird die Bibliothek auctr die naturwissensdrafttidren Fädter

pflegenmüssen,umfürdieneueMedizinisdreAkademiedieGrund-
iagenliteratur bereitstellen zu können'

DieKriegsverluste,diegeradediekostbarstenStüd<ebetrafen-
Lubecensien,Inkunabeln,Handsctrriften,Nadtlässe_werdennurzu
einemgeringenTeilersetztwerdenkönnen.Audrsinddurdrmangel.
hafteDotierungnadrdemKriegeerheblidreLüdrenentstanden;um
diese aufzufüllen und die großen Einbandrüdrstände wenigstens

allmählich zu beseitigen, müssen einmalige Mittel bereitgestellt

werden.

Das Gebäude der Bibliothek ist zu klein. Ein Erweiterungsbau ist in

nädrster Zukunft nötig'

I
i

j
I
,
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I. Fortdauernder Haushalt

Insgesamt

davon:

Budrkauf
Einband

1) Quelle: Verein Deutsöer Bibliothekare.

II. Einmalige Sondermittel für

1. Personal (Anzahl der Stellen)

25

3

10,5

r20

Erwerbungen in den

in 1000 DM

Empfehluag

insgesant

37

4

t2

I

10

2

12

1

1,5

DM

250

200

50

nädrsten fänf Jahren

Gesamtbetrag
für 5 Jahre

Bezeiönulg

,fnsgesamt

.davon:

WissensÖaftlidrer Dienst

Diplom-Bibliothekare (gehobener Dienst)

Bibliothekarisdre Hilfskräfte (mittlerer
bienst) und Verwaltungskräfte

Bibliothekstedrnisöer Dienst (eins&l'
Magazindienst)

BuÖbinderei

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000

130

Verweudungszwed<

Lüdcenergänzung

Bibliographisdrer Apparat

Einbandrüdrstände

Insgesamt

50

15

40

105

113



Stadtbibliothek Mainz

1

l

I
I
t
t

Die Bibriothek, die im Kriege unbescträdigt blieb,.wT.ltt 1805 uni-

versitätsbibliothek. i"iro"* i.t sie wirt"Ädraftlidre stadtbibliothek'

Sie hat einen *"'*o1i"" Bestand von 360 000 Bänden'

DasöffentlictreBüdrereiwesenderStadtMainzistihrunterstellt.In
ihrem Auf g abenb ;ä;Ir ;iss ensAraütidre Univers albibliothek einer

Stadtvonetwal3o0o0Einwohnero*iJsiedurÖdieneugegründete
universitätsuiurioth-e-k enttastet. eo.raoJitae und spezielle' sÖnell

veraltende fiteratui z' B' der N"tY:*i;ensdraften und der Medizin'

wird sie aus diesem ä'unae vernadrlässigen können'

Mit Rüdrsidrt darauf ersdreint der Erwerbungsetat in Höhe von

125 000 or'r *g";"en' Er müßte t;;i bei där Tradition und der

ätog" der Bibliothek höher sein'

Einmalige Mittel sind für die Ergänzung der Nadrsdrlagewerke und

der BibliograPhien nötig'

Dur dr die Neuerriotung *' 9:::* ":gYlii,Hi;,3i: 
"1':,1::: 

J;
3lJt"ffi 'llä'ililä::'äffi rlil]*:::rui;e"ileworden'die
ffi ;ä:äääit;;*- "'it'u 

u' gemadrt werden können'

It4



I. Fortdauernder Haushalt

Bezeiöuung

1. Personal (Anzahl

f$Pgesamt

$$von:i' wissensdraftli&er Dienst

,, .Oiptom-gibliothekare (gehobener Dienst)

BibliothekarisdreHilfskräfte (mittlerer
Dienst) und Verwaltungskräfte

Bibliothekstedrnis&er Dienst (einsdrl.
Magazindienst)

Buöbinderei
Photostelle

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000

Insgesamt

davon:

Bu&kauf
Einband

der Stellen)

24

3

7

insgesamt

28

3

10

I

4

1

I

Empfehlung

4

3

Gesamtbetrag
für 5 Jabre

50

100

150

80

DM

t25

100

25

45

r) Quellel Verein Deutsöer Bibliothekare.

II. Einmalige Sondermittel für Erwerbungen in den nächsten fünf Jahren

Verwenduogszwe&,

Bibliographisüer Apparat
Einbandrü&stände

Insgesamt

DurÖsünittliÖer
Jahresbetrag

10

20

30

in 1000 DM
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Wissensdraftliche Stadtbibliothek M annh e im

DieStadtbibliothekMannheimistdieeinzigewissensc}raftlidreAIIge.
meinbibliothek der i'äii" r"a*is'hli;;1nd Mannheim mit rund

500000 Einwohnern' Infolge-g."t :l:äli 
Industrialisieruns ist der

Bedarf an wissensdraftfidrJr literatur, äeiade der naturwissensdraft-

Iichen und technisÄ"" Fadrgebiet"''i'äi besonders ausgeprägt' Im

Hinbtiü auf die u- ört befindlic'e giifiotl'"L der Wirtsdraftshodr-

sdrule kann sidr ä" li"a,uiuriotrref, uei Ansdraffungen aus dem

Bereidr der Wirtsdäf-tr--;;J Sozialwissensdraf ten zurüdrhalten'

DieStadtbibliothekbesitzteinenkostbarenBestandanWerkendes
16. bis 18. Jahrnuä"'it ""4 

Jne bedeutende Theatersammlung'

DiegesamteSituationderBibliothekistgegenwärtigbestimmtdurdrt
ihre in Größe "ä';';;;ito"s 'öriig "ä'ireidrende- 

Notunterkunft

im feudrteo so"ä"u'o "i""'-t'i"-f'-'""1örten 
Gebäudes' Ihre zu-

künf tige gntwiOrftlnn-*ni "*,A."iä"oa 
von der baldigen Erridttung

des Neubaus ab'

Irr der empfohlenen Steigerung 
- 
des Erwerbungs- und Personal-

etats ist bereits ä;;'g;ü;"t" wi'r""gsmogrict'keit nadr Bezug des

Neubaus berüdrsidrtigt'

Einmali g e Mi ttel w er d en f ": d* +:'li:, f::. i""H,,:f "r 
ei drenden

*äS:ff Jffiii;;;;iezus des Neub aus benötist.

Fernerwirdeineinmaliger..'"tt^u,n*l::-:^t::t'.:yfrrJ"t"lfä'
:::ä.;ä';1"?:':'ffi:Tffi ;ili:':'-',1*';,,'1".§':::s'und
il;älä'ää; :;iiä t'"u""' restaurieren zu können'

um
Ver-
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Bezeiönung

I. Fortdauernder Haushalt

der Stellen)

19

2

5

Empfehluug

insgesant

15

2

7

DM

250

200

50

nächsten fänf Jahren

:

fuggesamt
,davon:

1. Personal (Anzahl

Wissensdtaf tlicher Dienst

Diplom-Bibliothekare (gehobener Dienst)

Bibliothekaris&e Hilfskräfte (mittlerer
Dienst) und Verwaltungskräfte
Bibliothekstedrnisdrer Dienst (einsöI.
Magazindienst)

Buöbinderei
Photostelle

Verwenduagszwe&

.üd<energänzung

libliographisdrer Apparat
iinbandrüdrstände

nsgesamt

34

4

t2
8

6

3

1

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000

Insgesamt

davon:

Budrkauf

Einband

115

r) Quelle: Verein Deutsctrer Bibliothekare.

II. Einmalige Sondermittel für Erwerbungen in den

in 1000 DM

135

Dur0söuittli&er
Jahresbetrag

50

15

50

115

Gesamtbetrag
für 5 Jahre

250

75

2fi
575

tt7



Stadtbibliothek Mün ch en

Neben Staats-, Universitäts- und Tedrnisdrer Hodrsdrulbibliothek

versieht die stadtüiiir-irr"t die Aufqaben einer wissensdraftli&en

Universalbibliothek für die Großstadi Mündren' Die hohen Zahlen

inderOrtsbenutzung(1962:219431)zeigendeutlidirdentatsäOlidten
Bedarf.

Die Bibliothek führt die Aufsidrt über die Volksbüdrereien und ist

deren *irr"rrroruitiiÄ" Zentrale, iedo& "oTißig 
von diesen

getrennt. Zu itrren wiÄiig"o So"dersammlungen gehören die Monacen-

sien-Sammro,'g -ii-äL'"1'tguue der Regiänal- und tokalforsdtung

und die uanasarritienatte*ing, eine bJdeutende M,sikbibliothek'

die besond"r. Oi" 
"o;"pätrdr" 

ü3ff.tiLatorsdrung berüdrsidrtigt' und

äi" 
"-tuttende 

Philatelistisdre Abteilung'

Die Bibliothek, die im Krieg ihr Gebäude verloren hat' ist zur Zeit

ungünstig auf äräi"i*ä Stellen verstreut untergebradrt' Der

äti"g""a "ötige 
Neubau ist geplant'

t
j
:
,

i
I
,
j
!
I
e

t
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I. Fortdauernder Haushalt

Insgesamt

davon:

WissensÖaftliÖer Dienst
Diplom-Bibliothekare (gehobener Dienst)
Bibliothekarisdre Hilfskräfte (mitilerer
Dienst) und Verwaltungskräft'e
Bibliotheksteünisder Dienst (einsÖl.
Magazindienst)

Buchbinderei

1. Personal (Anzahl

DurÖsÖnlttll&er
Jahresbetrag

4

4

2

Gesamtbetrag
fllr 5 Jahre

Haushalt
1963 1)

der Stellen)

59

3

20

lqaehng
insgesamt I gegeaüber

t963

63

7

22

24

7

3

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000

Insgesamt

davon:

Bu0kauf
Einband

t) Quelle: Verei,D Deutsder Bibliothekare.

II. Einmalige sondermittet für Erwerbungen in den näosten füuf Jahren

110

DM

400

320

80

Verwendungszwe&

Lüdrenergtinzung

BibliographisÖer Apparat
Insgesamt

1@

50

1fl)

N
10

30

in 1000 DM
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Stadtbibtiothek Nü rnb e r g

Die Stadtbibliothek Nürnberg ist eine der ältesten deutsdren Stadt-

bibliotheken *it ;"ä;J*oa"' "'ä"-1;ttänden' 
Handsdrriften'

Inkunabeln o"a "ioäiää'**""-so:-*tong' 
Ihre veränderte Auf-

gabe, den Bedarf ",,!, 
;*r* industriiisierten Raumes zu befriedigeu'

mactrt die vermei'i" su**roog *oä"ä"'' ""' 
allem tedrnisdter

:TTffi:äIl,l,,t;"**j'u.:llf ilstimmunsmitdemGermanisoen
Nationalmuseum 

"ffä ;;;üdthd*;T;i'"i"' w'irtsdrafts- und

soziarwissensöatä 1w"g"o a"'. .äät"il"'n-i"'- 
wirtsdrafts- und

Sozialwissensa'atä ;;";;''"""'[totoitüek ertangen-Nürnbers)

empfohlen 
r ---! Aar §tarlt' Nürnberg untersteht der Leitung

:::,',:äH,#:ff 3;-TI? 
j#1"*läffi ;'äi'i'lu"ts"f ührt

Kriegsverlustevonl00o00Bän{en.darunterdieLesesaalhandbiblio.
thek und d"' bi;il";;"pil'a'" Apd;' ;;;Ä noa' zu einem reil

ausseslidr"" *"'äli ; 

-iie'tti""d' ä;;I"itig""g der Einb andrüdr-

stände sind einmaiig" l"litt"t erforderlidt'

Der erste Teil eines Neubaus fi' 9]" 
Stadtbibliothek ist 1957 bezogen

worden. r. a*,ä"u."ä"_o"u"d; ä";;d, a,,d"r" Bibliotheken,

darunter aie euielää-* wo"'qtttä"ä *zialwissensöaf ten der

universität'biblää;f s'o"n*-Ttt;"'s' p"' lt:i wird bis 1e6e

voll ausse""t"'1"i"' ei"" Lö*i9:äi;ään g"aü*nissen der Biblio-

theken gereöt *t;ä]ulri; redrtzeitig überlegt werden'

r20



Ipsgesamt

davon:

Wissensdtaftlidter Dienst

Diplom-Bibliothekare (gehobener Dienst)

Bibliothekarisdre Hilfskräfte (mittlerer
Dienst) und Verwaltungskräfte

Bibliothekste&nisdter Dienst (einsÖI.
Magazindienst)

Buöbinderei

Insgesamt

davon:

Buökauf
Einband

Verwendungszwe*

Lü*,energänzung

Bibliographisdrer Apparat
Einbandrüdrstäinde

Insgesamt

[. Fortdauernder Haushalt

1. Personal (Anzahl der Stellen)

31

3

11

Empfehluug

Bezeidrnung
Haushalt

1963 r) insgesamt

37

4

t2

l2

I
I

200

50

6

1

1

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000 DM

t87 250 63

1) Quelle: Verein Deutsöer Bibliothekare'

II. Einmalige Sondermittel für Erwerbungen in den nädrsten fünf Jahren

iu 1000 DM

DurdrsönlttliÖer
Jahresbetrag

Gesamtbetrag
für 5 Jahre

250

75

150

475

50

15

30

95

t2r



Landesbibliothek O I d enbu r g

DieLandesbibliothekistdieeinzigewissenschafttidreUniversal-
bibliothek für das ehemalige Land (jetzt verwaltungsbezirk) olden-

burg, für den n"gi";'gsbäzirk Aulch und den nordwestlidren Teil

des Regierungstrezirks ösnabrüdr. sie ist gleichzeitig sitz der Fadr-

stellefürdasortenuiereBüdrereiwesendiesesGebietes(Leitung
in Personalunion). Die Bibliothek hat im Krieg etwa 20 000 Bände

verloren und besitzt heute einen Bestand von rund 245 000 Bänden'

Die baldige Steigerung des Etats und die entspredrende Vermehrung

des Personals sind notwendig'

DieUnterbringungimjetzigenGebäude'dasweitereAusbaumöglidt-
keiten bietet, ist zufriedenstellend'

:

I
t
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I. Fortdauernder Haushalt

Bezeidnung Zunahme
iusgesrht I geSenüber

1963

l. BibltothekarischeHilfskrtifte (mittlerer
I Oiensq und Verwaltungstiäfä
I Biblioth"kstedrnischerDienst (einsÖl.

Magazindienst)

, BuÖbinderei

Photostelle

1. Personal (Anzahl der Stellen)

l5

2

6

22

3

I

2

5

2

I

7

I
3

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000 DM
Insgesamt

davon:

Buükauf
Einband

-

t) Quelle: Haushaltsplan des Landes NiedersaÖsen.

175

140

35

II. Einmalige sondermittel für Erwerbungen in den nädrsten fünf Jahren

Verwenduugszweck Gesamtbetrag
für 5 Jahre

Bibliographisdrer Apparat

100

123

$: WissensdraftliderDienst

t Diplom-Bibliothekare (gehobenerDienst)

in 1000 DM



Staatlidre Bibliothek P assau

Die staatliche Bibliothek Passau, zugleidr die zentrale Bibliothek für

die Philosophisdr-Theologische Hodrsdrule Passau, hat als einzige

wissenschaftlidre AllgemÄinbibliothek ihrer Region außer der Stadt

auctr den niederbayerischen Grenzraum mit wissensdraftlicher Litera-

tur zu versorgen. sie hatte keine Kriegssd:äden und verfügt über

einen Bestand von rd. 100000 Bänden'

In den vergangenen Jahren hat die Bibliothek wegen niedriger Etat-

mittel nur wenig anschaffen können, Die alten Bestände bedürfen

daher dringend einer Ergänzung durdr moderne Literatur aller Fadt-

gebiete. trrtit HUte einmaiiger Mittet sollte die Bibliothek in die Lage

versetzt werden, zunädrst wenigstens große Handbüdrer und Na&-

schlagewerke anzusdtaff en.

Mit Rüdrsictrt auf den derzeitigen niedrigen Personalstand wird emp-

fohlen, den Mitarbeiterstab in zwei stufen aufzubauen.

Der Stellraum für Büdrer kann kaum nodr erweitert werden' Eine

neue unterkunft in näctrster Nähe ist in Aussidrt genommen.
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Bezei&nuag

i.davon:
F. WissensÖaftlidrerDienst
:.
, Diplom-Bibliothekare

(gehobener Dienst)
i. BibliothekarisdreHilfskräfte. (mittlerer Dienst) und Ver-

waltungskräfte

' gibtiott 
"kste&nisdrer 

Dienst
(einsÖl. Magazindienst)

Insgesamt

davon:

Bu0kauI
Einband

Lüdcenergänzung

Bibliographisdrer Apparat
Einbandrü&stände

Insgesamt

I. Fortdauernder Haushalt

iusgesamt

l. Stufe 2)

1. Personal (Anzahl der Stellen)

Zuuahme
gegenüber

1963

t.Stufet) | Z.Stufe01

10,5

1

6

100

50

20

170

Empfehlulg

I

2

t4

I

7

4

2

I

1

3

2

2

3,5

1

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000 DM

125

100

25

20

10

4

34

30 95

l) Quelle: Haushaltsplaa des Freistaates Bayern. - 
2) 1965 bis 1968. - 

8) 1969 bis 1972'

II. Einmalige Sondermittel für Erwerbungen in den nädtsten fünf Jahren

Verwendungszwe&
Gesamtbetrag

filr 5 Jahre

2. Stufe 8)

in 1000 DM
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Staatlictre Bibliothek (Kreisbibliothek) Re gensburg

Die staatlictre Bibliothek Regensburg mit wertvollen alten Beständen

(rund 97 000 Bände) ist die wissenschaftlictre Bibliothek für die stadt

Regensburg mit "irr", 
phitosophisdr-Theologisdten und einer Päd-

agJgischen Hodrschule sowie für das Gebiet der oberpfalz. Die

Bibliothek der Pädagogischen Hochsdrule und die staatlidre Provin-

zialbibliothek in Amberg unterstehen ihrer Leitung'

Durdr allmählictre Erwerbung der widrtigsten modernen Handbücher

und standardwerke aller Fachgebiete und Ergänzung des biblio-

graphischen Apparates sollte diese Bibliothek aktiviert werden'

Der Ausbau des stellenplanes kann mit Rüdtsidrt auf den gegen-

wärtigen Stand nur stufenweise erfolgen'

DerMangelanBüdrerstellraummußdurdreinenMagazinausbau
möglichst bald behoben werden'

]

tI
i
I
I
;

j
]
I
I
I

N

!
,

I
l
t
J
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BezeiÖuung

i.:Wissensöaf tlidter Dienst

I. Fortdauernder Haushalt

Haushalt
1963 1)

1. Personal (Anzahl der Stellen)

Empfehlung

l,Stufee) I 2.Stufe8l l.Stufet) I 2.Stufet)

Zunahme
gegenäber

19611

i,DiPlom'Bibliothekare
: :{gehobener Dienst)

5,5

1

1

L2

2

4

3

3

6,5

I

3

11,5

I

6

t7

2

7

5

3

in 1000 DM

125

100

25

,BibliothekarisÖe Hilfskräfte
(mittlerer Dienst) und Ver-
.waltungskräfte

Bibliothekstedrnisdrer Dienst
(einsÖl. Magazindienst)

2. Fortdauernder Erwerbungsetat

lnsgesamt

davon:

Buchkauf

Einband

7550

1) Quelle: Haushaltsplan des Freistaatee Bayern. - 
2) 1965 bis 1968. - 

l) f969 bis 1972.

II. Einmalige Sondermittel für Erwerbungen in den nädrsten fünf Jahren

Lü&,energäinzung

Bibliographisdrer Apparat
Einbandrü&stände

Insgesamt

100

50

150

300

20

10

30

60

in 1000 DM

127



PfälzisÖe Landesbibliothek Sp eyer

D i e L an d e sb ibl i o thek sp ev er wurf e 1:2 1 
I : 9','i111t;-li: 

^Yit:",'l 
it[;

IL"rl,1]."T:: ä,ä;"";il;i'ni",,. o u' iand Rheinland-Pf arz gibt

einän jährlichen Zusdruß'

Mi t de r B ib li o thek de r H o dm arul: 
. lu' y:'Y:::"ty:I:'"'"äi *:i? "':H:,lTäil',iäT:;+ä";ir::1"::::1,:i,:-.'"f ?r,'""*il1*,ff"i

i1!L:i;,11,ää#;il;",*i91"r"111:i:"1":::l"JJffi i':"ä
§:Eträ:S::äilä:;;ffi,'*,:,"1,.::,;:y":H:1:l;,1fl
33;"l3,fll,t*tj "j..rs"'t'ulb spevers' pi" siutiothek bearbeitet einen

pf älzischen Gesam tkatalog'

Die Unterbringung in einem ehemaligen Fabrikgebäude ist unzu-

reidreud. Für eineriNeuUau muß möglidrst bald gesorgt werden'

a

I
I
t

:
I
t
,
i

I

I
I

t2B



I. Fortdauernder Haushalt

Empfehlung

Bezeidtnung

,Budrkauf

Einband

Verwenduogszwedc

Lüd<energänzung

Bibliographis&er APParat

Einbandrüdcstände

Insgesamt

Dienst

-Bibliothekare (gehobener Dienst)

Hilfskräfte (mittlerer
und Verwaltungskräfte

nisdrer Dienst (einsöI.

1. Personal (Anzahl der Stellen)

32

4

11

insgesamt

45

6

14

t2

11

1

I

DM

250

200

50

13

2

3

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000

t62

1) Quelle: Verein Deutsdrer Bibliothekare'

Il.EinmaligesondermittelfürErwerbungenindennädrstenfünfJahren

DurösÖnittliüer
Jahresbetrag

50

15

20

85

Gesamtbetrog
tür 5 Jahre

250

75

100

425

in 1000 DM

t2g



Wüttembergiscle Landesbibliothek S tu tt g a r t

Die Landesbibliothek stuttgart nimmt nadr Beständen' wirkungs-

berei& und Zielseä";;;; Sonaersätffi unter den Landesbiblio-

theken ein. AIs #ä'it"*rergisdre 'ä'"""*'igtrrer<'- 
sammelt sie

nidrt nur die wu*ä;;i;:rgrra"rn u:,iääut i"- und ausländisdre

i ct'r ittt,m ar e r r ffi :d ;::- g':, *i,x"l#:' "#;*:l ä:"i,ä[

u::*:lJi":,'""1xT":riä:,1"ffii::i#;;,t*llli**:n'.""tr
:}Hffiff äff ',.3:H":;i',!ä!iä ;ääü; p-i" sliliiothek ist

standort des Zenträ;iä;d; iü; Baden-württemberg'

Von ihren 1,12 Millionen Bänden gingen im ZweitenWeltkrieg 560 000

Bände verloren, ät"'-'"*"it 'n{ {ääItesaattuns 'notwendig 
ist'

bisher erst zum ,äiLrr"ä*lrO"r, f.""riri"* pas Geüäude der Biblio-

Ii"r. *"rae sdrwer besdrädigit 
- o^- Danrrr

Die Sammeltradition der Bibliothek' ihr großer Benutzerkreis sowre

ihre archivali'o"üiä'*o'ä"" 
phiÄiä rechtfertisen den Etatan'

satz von 650 000 DM'

Zur AuffüIlung der no& vorhandenen Lüdren sowie für den Aufbau

der Lesesaabitrioit'erlen mit rd' 1 oöö gaoa"" in dem-geplanten Neu-

bau sind sorra"rJiäerforderlidr_, "iä"t" 
ior Einbandrüd<stände und

-restaurierungen, die durch v"rruäIi*gs- rrrra Benutzungssdräden

;::t'.::Hfff'"T' N ä1,: d:', r" tT s dren Ho drs öurb ibli o thek und

der häufi s"r, uu"'Ja*ää"'s d"' .P*ä;ü;ti"t" 
u"ia"r Bibliotheken

ersdreinen engere 2ä;"r-;;arbeit "äÄütti.mung 
der Erwerbungs-

p ti"riPi"" wüns drenswert'

Der Neubau erfordert nadr seiner Fertigstell""g_ Ill, eine größere

Anzahl ,on r"t"'äi"" 
-*"4 

ve*ange;""off"oogszeiten eine Ver-

stärkuns a", p"rroiui;. ;;; ist in a#äitair"" bJreits berüdrsidrtist'

Inden16stellendeswissensdraftlidrenDielste-ssindeinefürdie
Ausb il dun g d e s g 

";;b "o "o 
D iens tes ää;;i iü r Hands &rif tenb iblio'

thekare enthatten' ;;ä;;;i19 u"ti!t'i'_- neren der allsemeinen

V e rw artuns de r ri Jää; ir;Lä-au * ir""iä :."" ;:rl "i ll de r K atalo si-

sierung a", H*äääirtän, die g"gäiattig fast -aussdrließli& 
aus

Mitteln a", peutlä-e" noi'o""stsä;i;;äaft sefördert wird' aber

bei dem umfans ääiärf'"a" "ü 
ü"ää;hÄ ion lanoer Dauer ist'

Dadurdr *a'" "äiäiä 
äi" p""oo"u" voraussetzung'gäsdraffen' 

die

Bibliothek u" aä"'äi"-uua'""J .9"1 
uä"ätdrriften-Bibliothekare 

zu

beteiligen, *ou"l'u'i';;h;;;"tis" K;;;-ftrr^ g eeignete Kräf te aus

anderen Bibliotnää ääo'iitt (igl' B'v' s' 5e)'

DieBibliothekhat'aufeinenFlügelihresaltenGebäudeszusammen'
sedrängt,*i,Ki:öää'""'Li'ia*r"'is*;1t$'S"ää:t?$]Ji$
arbeiten müssen' Där Wiederaufbat

im Gange.
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I. Fortdauernder Haushalt

Haushalt 1963 1) Empfehlung

Bezeiönung Landes-
bibliothek

Zentral-
katalog

Zunahme
gegenüber 1963

Landes- | Zentral-
bibliothek I katalog

Landes- I z"utrut- |

bibliothek I tatatoo 
I

, WissensdaftliÖer
,'Öienst
.'biplom-siUliothe!.are
{gehobener Dienst)
BibliottrekarisÖe Hilfs-
kräfte (mittlerer Dienst)
irnd Verwaltungskräf te
Bibliothekstechnisdrer
Dienst (einsdrl.
Magazindienst)
Budrbinderei
Photostelle

1. Personal (Anzahl der Stellen)

61,5

.t2l'l'lal

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in

650

520
130

2

7

100

16

42

13

24
3

L2

25

38,5

4

17

1

Insgesamt
davon:

Budrkauf
Einband

6

1000 DM
160

1) Quelle: Haushaltsplan des Landes Baden-Wtitttemberg.

Bezeidroung

Diplom-Bibliothekare (gehobener Dienst)

Bibliothekarisdre Hilfskräfte (mittlerer Dienst) und Verwaltungskräfte

III. Einmalige Sondermittel für Erwerbungen der Landesbibliothek
in den nädrsten fünf Jahren

in 1000 DM

Verwendungszwed<
Gesambetrag
Iür 5 Jahre

Lüdrenergänzung
Einbandrüdrstände
Insgesamt

300

50
350

1 500

250
1 750

II. Personalstellen auf zeit für den Zentralkatalog (Empfehlung)

Durös&cittlider
Jahresbetrag
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Stadtbibliothek Trier

Die hauptsädrlidr geisteswissensoaftlidr ausgeridrtete Bibliothek
verfügt über umfangreidre alte Bestände (rd. 240 000 Bände) und eine
wertvolle Handsdrriftensammlung. sie wird von wissensdraftlichen
Einridrtungen in der stadt stark in Ansprudr genommen. Als einzige
wissensdraftlidre Bibliothek im Mosel-, Eifel- und Hunsrüekgebiet
versieht sie gleidrzeitig Aufgaben einer Landesbibliothek; etwa ein
Drittel der Entleihungen entfällt auf Bewohner dieser Gebiete. Die
Bibliothek gibt eine Trevirensienbibtiographie heraus. von der volks-
büdrerei ist sie etat' und verwaltungsmäßig getrennt, mit dem stadt-
ardriv dagegen räumlidr und personell verbunden.

Zu dem Etat gibt das Land jährlidr einen Zusdruß in geringer Höhe;
erwünscht ist eine Regelung, die sidrerstellt, daß diese zuwendungen
der Bibliothek ungekü rzt z:ur Verfügung stehen.

Einmalige Mittel sind insbesondere für die Besdraffung von auslän-
disdrer Literatur auf den von der Bibliothek gepflegten Gebieten, von
Na&sdrlage$rerken, die der Ersdrrießung des Handsoriftenbestandes
dienen, und zur Behebung der erheblictren Einbandrüdcstände nötig.

Die Bibliothek befindet sidr in einem Neubau von 1g5r. Der Lesesaal
sollte aussdrließlidr seinem zwedc nutzbar gemadrt werden; zur zeit
muß er für sitzungen des stadtrates zur verfügung stehen und so
lange für die Benutzung gesdrlossen werden.
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WissensÖaftlidrer Dienst

Diplom-Bibliothekare (gehobener Dienst)

Bibliothekaris&e Hilfskräfte (mittlerer
Dienst) und Verwaltungskräfte
Bibliothekstedrnisdrer Dienst (einsÖl.
Magazindienst)

Bu&binderei
Photostelle

I. Fortdauernder Haushalt

1. Personal (Anzahl der Stellen)

17

221

6

Empfehlung

Zunahme
insgesamt I gegeuüber

1gdt

2t

3r)

9

4

3

1

1

4

I

3

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000

Insgesamt

davon:

Bu0kauf
Einband

r) Quelle: Verein Deutsder Bibliothekare. 
- 

r) davon ein Arüivar.

IL Einmalige sondermittel für Erwerbungen in den nädrsten fünf Jahren

in 1000 DM

Lüdcenergänzung

Bibliographisdrer Apparat
Einbandrüclsstände

Insgesamt

DM

t25

100

25

20

10

40

70

100

50

200

350
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Stadtbibliothek UIm

Die Stadtbibliothek UIm mit einem Bestand von rd' 106 000 Bänden

ist die wissensöaf;idr" Bibliothek für die stadt und für die Region

Obers&waben.

FürdenörtlichenBedarfistinersterLinieeinweitererAusbauauf
den Gebieten des n"Ä,r, der sozialwissenschaften, Naturwissensdraf-

ten, Technik und f"f"äi'i" - diese im Hinblidr auf die zu erwartende

Gründung "irr", 
*"Al'i"i"f'"" Akademie . ""*:1-1g' 

Nadrholbe-

darf besteht.'o, uff"* i* UiUtiographischen Apparat und in den Lese-

saalhandbibliotheken, die im Krieg zerstört wurden' Bei der Vermeh-

rung der personalsietlen sind z' Z' dringlidre Katalogaufgaben

berüdrsidrtigt.

DieBibliothekistimwiederaufgebautenSchwörhaus,gemeinsammit
dem stadtardriv ,roa a". selbstandigen volksbüdrerei, zwedrmäßig

untergebradrt. naumnoi besteht "oditti' 
das Magazin; hierfür ist ein

Neubau in unmittelbarer Nadrbarsdraft vorgesehen'
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lvon:

Wissensöaftlicher Dienst

I. Fortdauernder Haushalt

l. Personal (Anzahl der Stellen)

t7

2

5

Zuaahme
insgesamt I gegenüber

1963

22

3

6

5

6

I

1

Empfehlung

Diplom-Bibliothekare (gehobener Dienst)
Bibliothekarisdre Hilfskräfte (mitflerer
Dienst) und Verwaltungskräfte
Bibliothekstedrnisüer Dienst (einsÖl.
Magazindienst)

BuÖbinderei

Photostelle

2. Fortdauernder Erwerbungsetat
Insgesamt

davon:

Bu0kauf
Einband

r) Quelle: Verein Deutsdrer Bibliothekare.

II. Einmalige sondermittel für Erwerbungen in den nädrsten fünf Jahren

Verweodungszweck Gesamtbetrag
für 5 Jahre

Lü&,euergänzung

Bibliographisdrer Apparat
Insgesamt

20

in 1000 DM

I too

lro
l,o

80

100

50

r50

20

10

30

in 1000 DM
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Nassauisdre Landesbibtiothek W ie sb a d en

DieBibliothekhateinenwertvollenBüdrerbestandvonetwa3B0000
Bänden.EinegroßeAnzahlwissensdtaftlidrerZeitsdrriftenwirddurdt
den Tausdrverkehr auf dem laufenden gehalten. Besondere Aufgaben

erwudtsenihrnadrKriegsendealsLandesbibliothekamSitzeiner
Landesregierung ora * rinzerstörte universalbibliothek in der Nähe

zweier Universitä"" iO"*furt und Mainz)' die zunächst nicht über

ausreidrendeBibliothekseinridrtungenverfügten.Audrnadrderall.
mählictren Normalisierung in diesen Städten ist die Benutzung der

Landesbibliothek sehr rege geblieben'

Ein weiterer Ausbau des im Kriege unbesdrädigt gebliebenen' aber

nidrt mehr zureidrenden Gebäudes ist erforderlid:r'
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lüissenscüafiliÖer Dienst

I. Fortdauernder Haushalt

1. Personal (Anzahl der Stellen)

35

4

tt

Du-rdrsdrnitilidrer
Jahresbetrag

50

10

60

Zuscüüsse
gegeDüber

1963

50

5

15

13

10

6

I

15

I
4

i Diplom-Bibliothekare (gehobenerDienst)

Bi:1,3,1T:ä'üffi f, 1lfä:1'§,,,y,;;;'
fl 3}'&t"ftlXtnis ö er Diens t (eins*r.

Budrbinderei

Photostelle

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000 DM

1) Quelle: Haushattsplan des Landes Hesseu.

II' Einmalige sondermittel für Erwerbungen in den nädrsten fünf Jahren
in 1000 DM

Insgesamt

davon:

. Buökquf
Einband

.ü&energänzung

ünbandnickstände

nsgesamt

/','/;/':'

Verwendungszwed<
GesaEtbetrad

für S Jahre -

250

50

300

l3v



Herzog-August-Bibliothek 
W o 1 f e n b ü t t e 1

Die Herzog-August-Bibliothek 
jn 

'Wol-fenbtittel 
ist ei'ne i1 dieser Form

einzisartis",o",'oiä"*q::::dlIi*l*Hä"T:,,:l"Y;'H?äi:

ii'ä"ig*1"*:'gm;;",'"'uH;;"'r:.:ieansenenJahr'
hundert unmögliÖl'i" * ;;ä -tt ä"" iaioetuiuriotheken neueren

::8 

"ä%r 

":?f ' $};i tiä:-:-i;;:**t#. *.* #'i"+l.öä;

;fu q:äiig*ffi ,ffi Jrf";i,f :"J'äüf,,iFF'Hl"T'fi;
neuere geisteswrs

b e st and und in 
";:;ä;;;; 

g t* ii';" "ä 
ä"tt"ctr-w ertv ollen und

Beständise' '" 
*lääiäiä g'os"'"- Ü*t*se zu erwerben und zu

äffi;äs es itrr bisher möglidr war'

Mit einer völligen NeukataloOllelunO des alten 'feltandes' 
für den

nur überalt""" 'iu '"""u'ta"'aig"ää""n" 
lltttierten' ist 1951 be-

oonrretr *o'u"o''ti'iu 
'"J p'ittä' äLt 

-g";tandes ist in dem neuen

i(atalog erfaßt. ," u"* emntotr"n"rlä"it""r* sind-drei Kräfte des

gehobenen ''"ää' 
ä.-ä* t""tt"i*"n ä'"' für den sesamten

Bibliothek'o"t"i"Jä""ä"n*uen 
Arbeit 

:*:1":^ - errcrpr,' reqiona'

::l'ffi;;';;;",,"s-n-T't,B-tll';H-.ff fä:J*:f,Tfi"ä:;
Ier Zentralkataloge, ihre Ein§liei::ä1*räJu"r dem besonderen

il*lllltt*rt*,Tl':l:H:;ilä"Fo"d"'ossbibriothekin
ää;";:v:täh"#T'itit jlt"i*:n"m:"":1"'äH:lä:
ders geeignet als

sdrriften, ältere 
"'ä" ""u 

u*b"'ääJ u"ö*drsvolle Aufgaben

dieser Art audr ;;";il; utirrorn"ä ä*nitt*" und in Unterridrts-

kursen Budrbinde' äitp'"d'end anleiten kann'

DerimGangebefindlidreUmbauistdenBedürfnissenderBibliothek
angemessen'
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I. Fortdauernder Haushalt

Bezeidrnung

l. Personal (Anzahl

Insgesamt

davon:

Wissensüaftliöer Dienst
Diplom-Bibliothekare (gehobener Dienst)
BibliothekarisÖe Hilfskräfte fmitflerer
Dienst) und Verwaltungskräift'e
BibliotheksteÖnisÖer Dienst (einsÖl.
Magazindienst)

Buchbinderei

Photostelle

Insgesamt

davon:

Buükauf
Einband

Verwendungszwe&

Bibliographisdrer Apparat

Hausbalt
19tr' 1)

der Stellen)

18

3

10

DurÖsönittlidrer
Jahresbetrag

Empfehlung

Zunahme
insgesamt I gegeaäber

1963

33

4

l4

6

5

2

2

15

I
4

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000 DM

250

200

50
1) Quelle: Haushaltsplan des Landes Niedersaösen.

II. Einmalige sondermitter für Erwerbungen in den näosten fünf Jahren

175

Gesamtbetrag
für 5 Jahre

in 1000 DM
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Stadtbibliothek Worms

DieBibliothek,dieimKriegelO00OOBändeverlorenhat'befindetsiö
in zügigem Aurnau, trJwiäder-einen Bestand von rd' 106 000 Bänden

undistseitlg63ineinemmodernenGebäudeimZentrumderStadt
untergebradrt. Die L;i ü der Ribtiothek ist in Personalunion mit der

Leitung der Volksbüäerei und des Stadtardrivs verbunden'

EineErhöhungdesEtats,eineerheblidreVermehrungdesPersonals
unddieGewährungeinmaligerMittel,besondersaudrfürEinbarrd-
kosten, sind erforderlidt'

Da in dem Kulturhaus, das stadtbibliothek, stadtaroiv, Museum und

städtisdre säöerJäthält, für alle Institutionen gemeinsames tedt-

nis&esPersonalausreiÖendvorhandenist,entfallenhierKräftefür
die Photostelle.
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I. Fortdauernder Haushalt

l. Personal (Anzahl derStellen)

Zunähne
gegenüber

1963

iirotom-Bibliothekare (gehobener Dienst)

ifiUiiotu"f arisöe Hilfskräfte 
- 
(mittlerer

Iiiän.t1 und Verwaltungsllräfte

iiibliotn"rctectrnisdrer Dienst (einsöl'
i\iagazindienst)

Buöbinderei

20

32)

6

6

3

2

DM

100

80

20

11

2

2

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000

t

voD:

BuÖkauf

Einband

iE*rr., verein Deuts&er Bibliothekare. - 2) davoD eveutuell ein Aröivar'

,

II. Einmalige sondermittel für Erwerbungen in den nädrsten fünf Jahren

in 1000DM

Verwendungszwed<
Gesamtbetrag

tür 5 Jahre

Lüdrenergänzung

Biblio graphisdrer Apparat
Eiubandrüdrstände

Iusgesamt

lo0

50

75

225

20

10

15

45
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Stadtbibliothek W uPP e r t al

Die Stadtbibliothek Wuppertal i:L::t einer Einheitsbüdrerei hervor-

gegangen' mit der v"itäüt'tr'erei Elberfeld durch einen gemeinsamen

Personal- und ensÄuä'og'"tu't'"'no"J"" und im gleideen Gebäude

untergebracrrt. si" 
*"it-'p'ilt't 

io ih'";;;""*ilig-": Zustand ni&t

den Anforderungen u" Li"" *i"""'ättiä" Bibliothek' Dodr ist in

dem leb endisen, i;il;;'i"*idren G 
";iet 

w:'3 
"'-t:]-Elb 

erf eld'B arman

mit den Nuaruurriäää Remsdreid und solingen mindestens erne

*irr""ta"ftlidre Bibliothek unentbehrlidr'

Esistdringenderforderlictr,dieStadtbibliothekorganisatorisdrvon
der volksbtia'"'"i ]oä""äo' Dt" J;;tbftIiothek muß in den stand

gesetzt werden, ;;;iä umfang ai" i""ttaspra&ige Literatur mit

Betouung a"' Nui"*oissensdraft"" "oa 
Tedrnik' aber au& der Wirt-

sdrafts- unA Soziatnsissensdnaft"o-t"'Jd*eben 
in Auswatrl widrtige

ausliindisdr" Lit";;;;;-'o-u"'"t'uf f";;; die vorhandenen Bestände

entsPredrend zu ergänzen'
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Itrsgesamt

davon:

WissensdaftliÖer Dienst

Diplom-Bibliothekare (gehobener Dienst)

Bibliothekarisöe Hilfskräfte (mittlerer
Dienst) und Verwaltungskräfte

Bibliothekstedrnisdrer Dienst (einsÖl'
Magazindienst)

Bu0binderei
Photostelle

2.

Insgesamt

davon:

Buükauf
Einband

Bezeiünung

l) Quelle: Verein Deutsder Bibliothekare.

III. Einmalige Sondermittel für

Lüdrenergänzung
Bibliographisöer APParat

Einbandrüdrstände
Insgesamt

1. Personal (Anzahl der Stellen)

2t

3

6

Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000

I. Fortdauernder Haushalt

Haushalt
1962 1)

Erwerbungen

in 1000 DM

insgesamt

t2

I
6

DM

250

200

50

in den nädtsten fünf Jahren

Empfehlung

4

l2

10

4

",

1

54 196

II. Personalstellen auf Zeit (Empfehlung)

50

15

5

70

250

75

25

350
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C.il.Bibtiothekenderwissensdraft]idrenHodrsdrulen

II. 1. Etat-Modelle für eine universitätsbibliothek und eineTedrnisdte

Hodrsdrulbibliothek

Die Ansätze zlrbeiden Etat-Modellen gehen von den normalen Auf-

gaben einer Hodrsdrulbibliothek aus. sie konstruieren ni&t einen

IdeaIfaII, sondern sind auf Grund der Erfahrungen der letzten Jahre

erredrnet und berüdrsiÖtigen den gegenwärtigen Bedarf'

Die von der Deutsdren Forsdrungsgemeinsdraft 1957 und 1958 ausge-

arbeiteten Modelle für die Etats einer universitätsbibliothek (1958)

und einer Tedrnisdren Hodrsdrulbibliothek (1957) haben si& in den

Ietzten Jahren als braudrbare Grundlage erwiesen. sie wurden des-

hatb den uberlegungen zu den nadrstehenden Etat-Modellen zugrunde

gelegt.

Eine ausdrüd«lidre Erweiterung des Aufgabenberei&es einer Hodr-

sdrulbibliothek, die im allgemeinen an ihrem ort einer größeren wis-

sensoaftlidr interessierten offentlidrkeit dient, auf den Aufgaben-

bereidr einer staats-, Landes- oder stadtbibliothek in einer großen

stadt bedingt eine Erhöhung der laufenden Mittel in untersdried-

lidremUmfang.DieswurdejeweitsbeideneinzelnenEmpfehlungen
berüdrsidttigt.

Die sädrlidren verwaltungsausgaben (Gesdräftsbedürfnisse, Bau und

dgl.) und das Personal für die Hausverwaltung' den Reinigungs-

und Garderobendienst u. ä. wurden nidrt in die Etatansätze aufge-

noIIImeDldadieörtliÖenVerhäItnissefüreinengenerellenAnsatz
zu untersÖiedlidr sind.

Kriegsverluste wurden in den Modellen ni&t berüdrsi&tigt' Hierfür

sowie für den überall vorhandenen Nadlholbedarf aus den Kriegs-

und Nadrkriegsjahren sind sondermittel erforderlidr, die, weil von

Fall zu FaIl versctrieden, bei den Einzelempfehlungen genannt werden.

Die von der Deutsdren Forsdrungsgemeinsdraft gebilrleten sonder-

5ammelgebiete werden nurr wenn sie wegen ihres Umfangs oder aus

anderenGründenzusätzlidresPersonalnotwendigmadten,beiden
Einzelempfehlungen berü&.si&tigt. Falls die von der Forsdrungs'

gemeinsÄ aft z.Z. gewährten Budrkaufmittel reduziert werden soll-

ien, müßte hierfür ein AusgleiÖ gesdraffen werden'

Einige Bibliotheken sind in ihrem Erwerbungsetat und Personalstand

z,Z.nodtsoweitvondenindenModellenermitteltenAnsätzen
entfernt,daßdieVerwirklidrungderModeltebiszumJahrelg69nidtt
möglidrersdreint.FürsiewerdenzweiAusbaustufenempfohlen.
Dieseerstredcensidrübereinenlängeren,denjeweiligenGegeben.
heiten angemessenen Zeitraum' i
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a) Mittel für Buchkauf und Einband

Die Bere&nung der erforderlictren Mittel für den Buchkauf geht, wie
in den Gutaoten von 1g57 und lg58, von der Anzahl der für eine
Hoüsoulbibliothek erforderlioen Zeitsdrriften aus. Die hierfür auf-
zuwendendenMittel haben einen im wesentlidren feststehenden Anteil
an den Gesamtausgaben für den Budrkauf. von den Aufwendungen
für Zeitsoriften aus kann auf Grund langjähriger Erfahrungen an
deuts&en und ausländisdren Bibliotheken der Geldbedarf für Fort-
setzungen und serien bzw. für Monographien durdr Multiplikation
mit r/z bzw, sle errechnet werden.

aa) Zeitsdrriften

Zur Ermittlung der für eine Hoüsoulbibtiothek erforderlidren Zahl
ausländisdrer Zeitsüriften wurden Erfahrungen der Deuts&en For-
sdrungsgemeinsdraft herangezogen. Diese erfaßt in ihrem Zeitsctrrif-
tenbesoaffungsprogrämm (sogenannte A- und B-Zeitsoriften) alle
für die deuts&en Bibliotheken wesentliÖen ausländisÖen Zeitsctrrif-
ten. Zu den A-Zeitsoriften gehören alle Zeitsoriften, weldre in jeder
Ho&s&ulbibliothek vorhanden sein sollten; in der Liste der B-zeit-
sdrriften stehen diejenigen Zeitschriften, die stärker spezialisiert sind
und deshalb nidrt von allen Bibliotheken besdrafft werden müssen.

In dem Etat-Modell wird davon ausgegangen, daß jede Hodrsdrul-
bibliothek alle A-Zeitsdrriften erwerben muß, soweit sie thematisdr
zu den an der Hodrschule gepflegten wissensgebiete gehören. von den
B-Zeitsoriften ist dagegen nur ein Teil zu kaufen. Der Anteil der zu
erwerbenden B-Zeitsdrriften an der Gesamtzahl der Zeitsüriften der
B-Liste ist für alle Hodrsdrutbibliotheken gleidrgesetzt worden, wo-
bei dieser Anteil von Bibliothek zu Bibliothek, je nadr den Besonder-
heiten der Hodrsdrule, inhaltlidr variieren wird.

Eine Auswertung der zur verfügung stehenden unterlagen (statistisdre
Jahrbüüer der UNESCO und einzelner Länder, Publikationen des
Börsenvereins des Deutschen Budrhandels, Angaben der Deutsctren
Forsdruugsgemeinsöaft u. a.) führte zu dem Ergebnis, daß die Steige-
rung der Budrproduktion im In- und Ausland seit 1957 jährlidr etwa
5 0/o bis 6 0/o beträgt. Audr die Gesamtzahl der A- und B-Zeitsdrriften
hat von 1957 bzw. 1958 bis 1962 jährlidr im Durdrsdrnitt um Solo zu-
genommen. Für die Ermittlung der notwendigen Zahl der deutsdren
Zeitsdrriften lieferte audr das ,Verzeidrnis der deutsdren wissen-
sdtaftli&en Zeitsdrriften" von B. Stidrer in seiner letzten, 5. Auflage
Anhaltspunkte. Dementspredrend ist für die na&stehenden Modell-
Ansätze, die auf das Jahr 1965 extrapoliert wurden, eine Erhöhung
der Zahl der erforderlidren deutsöen und ausländisdren Zeitsdrriften
um 40 0/o (TH-Bibliotheken) bzw. 35 0/o (Universitätsbibliotheken) ein-
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geredmetworden.DiesoermittelteGesamtzahlderzukaufenden
ZeitsctrriftenstimmtimganzenmitderAnzahlderZeitsdrriftenüber-
ein, die von den Bi;uotl;eken selbst für erforderliÖ gehalten wird.

FürdieFeststellungderDurdrsdruittspreisewurdenzumTeildie
oben genannten QuäUen, dazu die Jahresberidote und Beredrnungen

einzelner Bibliothekeu u. a. herangezogen. Die Zunahme der Preise

für wissenschaftliche Büdrer und ZeitsÄriften betrug danadr jährli&

4bis50/o.Ausweitungs.undVerteuelungsquotezusammenergeben
jährliclreineZunah*-"d",erforderliÖenMittelfürBudrkaufum
10 o/0.

ab) Fortsetzungswerke und Serien

Die Relation der erforderlidren Aufwendungen für Zeitsdrriften zu

denenfürFortsetzungenundSerienliegt,soweithierFeststellungen
getroffen wurden, etwa bei 2:1'

Parallel zu der Ausweitung der Zeitsdrriftenproduktion vollzieht sidt

die verlagerung von Monägraphien in serien-veröffentlidurngen.

ac) MonograPhien

DieRelationderfestliegendenAusgaben.(ZeitsdrriftenundSerien)
zu den frei verfügbaren ieträgen (füiMonographien) sdrwankt in den

Bibliotheksstatistiken zwisdrän 8:4 und 6:4. In dem Etat-Modell ist

fürdieUniversitätsbibliothekendieRelationT:4,futdieBibliotheken
der Tednnisoen Hodnsdrulen wegen der etwas geringeren Bedeutung

der Monographien im Bereidr där Naturwissensdraften und Teönik

die Relation B:4 verwendet worden'

ad) Antiguaria

DerAnsatzfürantiquaris&eErwerbungenbeziehtsidraufLiteratur,
dieeineBibliothekzrnZeitdesErsdreinensnidrtansdraffenkonnte
oderanzusdraffenversäumteoderdieinVerlustgeratenist.Außer-
demmußjedeHo&sdrulbibliothekinderLageseiu,Bibliotheken
oderNadrlässe,diefürsievonWi&tigkeitsind,zuerwerben.Besitzt
eineBibliothekgrößereSondersammlungenvonHandsdrriften,Auto-
graphen, Musikalien usw', sind zur Fortführung der Sammlungen be-

sondereMittelnotwendig.DemAnsatzdesNormal.EtatsfürAnti.
q,ruriu liegt ein durdrsdrnittli&er Erfahrungsbedarf zugrunde'

ae) Einband

DieKostenfürdenEinbandbetragennactrallgemeinerbibliothekari.
sctrer Erfahrung 20 bis 30 0/o der Ausgaben für !e1 Bu-drkauf' In den

Etat.ModellenisteinMindestsatzvonrd.2ioloderEtatansätzefür
denBudrkaufeingesetztworden.DieserAnsatzmußerhöhtwerden,
wenn besonders vier Bindegut, etwa durdr einen ausgedehnten
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Tausdrverkehr, durdr außergewöhnlidr viele brosdrierte Büdter in
bestimmten, besonders zu pflegenden Sadrgebieten oder durdr größere

Gesdrenk-Eingänge anfätlt. Der Ansatz geht ferner davon aus, daß

die Bindearbeiten aus dem Haus (an das Budrbindergewerbe) gegeben

werden. Wenn eine Hochsdrulbibliothek über eine Hausbudrbinderei

verfügt, die einen größeren Bindebedarf für die Neueingänge befrie-

digt, so verringert sidr der Ansatz entspredrend. Die Kosten verlagern

sidr dann auf den Personaletat.

af) LehrbuÖsammlung
(Vgl. B.III. S.36)

Da die Anzahl der Studenten an den versdriedenen Hodrsdrulen stark
voneinander abweicht, wurde für die Lehrbudrsammlungen in den

Etat-Modellen keine bestimmte Summe angegeben. Der Bedarf muß

von jeder Hodrsdnulbibliothek naÖ den gegebenen Verhältnissen
in jedem Jahr für die Haushaltsverhandlungen neu veransdrlagt wer-
den. Dabei kann man nadr mehrjährigen Erfahrungen an versoie-
denen Hodrsdrulbibliotheken von einem Ansatz von 4,- DM pro

Student im Jahr ausgehen.

Da die meisten Ho&sdrulbibliotheken bisher no& keine oder nur
völlig unzureidrende Lehrbudrsammlungen besitzen, sind außerdem

einmalige Mittel für den Aufbau des Grundstodres einer soldren
sammlung erforderli&. Hierfür muß eine Ridrtzahl von 20 DM pro
Student zugrunde gelegt werden.

ag) Zuwadrs undVerteuerung

Die in die Etat-Modelle aufgenommenen Zahlen sind mit Hilfe der
dargelegten Beredtnungsgrundlagen für das Jahr 1965 ermittelt wor-
den. Die laufende Uberprüfung der Produktions- und Preisentwidclung
auf dem Büdrermarkt und eine entspredtende Angleidrung der Modelt-
zahlen bleibt notwendig.

b) Personal

Die Grundlage für die Beredrnung der Stellenpläne für Hodrsdtul-
bibliotheken bilden die im Teil B der Empfehlungen dargelegten
Aufgaben einer zentralen Hodrsdrulbibliothek.

Die im Etat-Modell zur näheren Erläuterung gegebene Aufsülüsselung
ist nur als eine von versdliedenen MögliÖkeiten anzusehen. Ins-
besondere ist die Aufteilung der Referate auf den wissensdraftlidren
Dienst und deren Kombination mit Verwaltungsaufgaben weitgehend
durctr die besonderen Sammelaufgaben einer Bibliothek, die Studien-
fächer und die persönlidre Eigmung der Referenten für spezielle
organisatorisdte Aufgaben bedingt.

l
I
I
t
§

I
:

9

j
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IL 2. Etat-Modell für eine Universitätsbibliothek

Budrkauf

1) ZeitsÖriften: insgesamt 3 850, und zwar:

1 200 deutsdre Zeitsdrriften,
DurdrsdrnittsPreis 54 DM 64 800 DM

2 650 ausländisdre Zeitsdrriften, davon:

1150 A'Zeits&riften
DurdrsdrnittsPreis 65 DM 74 750 DM

1500 B-Zeitsdrriften
Dur&sdrnittsPreis 47 DM 70 500 DM

210 050 DM - 210 000 DM

2) Fortsetzungen und Serien

3) Monographien

4) Antiquaria

Einband

Insgesamt

Budrkauf insgesamt: 520 000 DM

130 000 DM

650000 DM

Zusätzlidr zu dieser Summe müssen jährliÖ neu zu beredrnende Mittel für

Lehrbüdrer zur Verfügung stehen (vgl. S.36).

Personal

Wissensdtaftliüer Dienst 14

Diplom-Bibliothekare (gehobener Dienst) 36

Bibliothekarisdre Hilfskräfte (mittlerer Dienst)

und Verwaltungskräfte 36

Bibliothekstedruisder Dienst (einsdrl. Magazindienst) 24

Budrbinderei 5

Photostelle 4

Insgesamt 11,

105 000 DM

180 000 DM

25 000 DM

i
I

I

i

t48



1

I

1
I

!

i
i

$,,

.a

Aufgabenverteilung:

Wissensdraftlidrer Dienst

Direktion
Leitung der HauPtabteilungen

Erwerbungsabteilung

Katalogabteilung

Benutzungsabteilung

Leitung der Sondersammlungen

(2. B. Handsdrriften, Musikalien)

Diplombibliothekare
und bibliothekarisÖe Hilfskräfte'

BibliothekstedmisÖer Dienst

Verwaltung
Erwerbung

Katalogabteilung
Alphabetisdter
SaÖkatalog
Gesamtkatalog

Benutzung
Ortsausleihe
Fernleihe

LesesäIe

Auskunftsstelle
Signierstelle

Magazin

Einbandstelle

Stempel-, Besdrriftungs- und Klebestelle

Referate:

Theologie, PhilosoPhie, Pädagogik

Altertumswisensdrait
Kunst, Budr- und Bibliothekswesen

Germanistik

Anglistik, Romanistik

Slawistik, Orientalistik

Redrts- und Staatswissensdraften

Wirts&afts' und Sozial-
wissensdraften

Gesdridrte, Geographie, Völkerkunde

Medizin
Mathematik, Exakte Natur-

wissensdtaften

Besdrreibende Naturwissensdraften

Angewandte Naturwissensdraf ten

DiPlom-
Bibliotbekare

und biblio-
thekarisdte
Hilfskräfte

4

16

13

6

5

7

3

6

4

2

1

4

1

Bibliotheks-
teÖnisdter

Dlenst

4

Katalog

der Hodrsdrule

10
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II. 3. Etat-Modell für eine Tedrnisdre Hodrsdrulbibliothek

Bu.hkauf

1) ZeitsÖriftenr insgesamt 2 050' und zwar:

980 deutsdre ZeitsÖriften' davon:

?70 teönisöe und naturwissensdraftlidte

3:]:*HilsPreis 77 DM 5e2eo DM

210 allgemeine und geisteswissensöaft'

Iiöe Zeitsöriften
DurösönittsPreis 56 DM

1 070 ausländis&e Zeitsdrriften' davon:
- 

,rO ,"*r,,söe und naturwissensdraftli&e

Zeitsöriften . -^ nar 68600 DM
Dur&sÖnittsPreis 70 DM

90 allgemeine und geisteswissens&aft-

tidre ZeitsÖriften
Durös&nittsPreis 56 DM

2) Serien und Fortsetzungen

3) Monographien 
Buokauf insgesamt

Einband

Insgesamt

ZusätzlidozudieserSummemüssenjiihtidtneuzubereÖnendeMittelfiir
il;ul.äe, zur Verfügung stehen (vgl' S' 36)'

11760 DM

5040 DM

144 690 DM- 145 000 DM

?2000 DM

108000 DM
.=.--32sooo ol"t

80 000 DM

405000 DM

I
22

2l
16

4

J
75

Personal

Wissensöaftliöer Dienst

Diplom-Bibliothekare (gehobener Dienst)

Bibliothekarisöe Hilfskräfte (mittlerer Dienst)

und Verwaltungskräfte

Bibliothekst"Atni'ae' Dienst (einsöI' Magazindienst)

Buöbinderei
Photostelle Insgesamt

Dazu ein Ubersetzer für slawisdre Spraöen' der der ganzen Hodrsöule zur

Verlügung steht'
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Aufgabenverteilung:

Wissensdraftliöer Dienst

Direktion

Leitung der HauPtabteilungen:

Erwerbungsabteilung

Katalogabteilung
Benutzungsabteilung

Referate

Allgemeines, GeisteswissensÖaften

Wirtsöaf tswissensöaf ten

Mathematik, PhYsik

Chemie

Bauwesen

Meöanisdre TeÖnologie, Maschinenbau

Elektroteönik
Besdrreibende Naturwissensdtaften

Diplombibliothekare
und bibliothekaris&e Hilfskräfte,
Bibliotheksteönisdrer Dienst

Verwaltung
Erwerbung

Katalogabteilung
Alphabetisdrer Katalog
Saökatalog
Gesamtkatalog der HoÖsdrule

Benutzung
Ortsausleihe
Fernleihe

Lesesäle

Auskunftsstelle
Signierstelle

Magazin

Einbandstelle

Stempel-, Besdrriftungs- und Klebestelle

Diplom-
Bibliothekare Bibliotheks'

und biblio- teönisÖer
thekaris&e Dienst
Hilfskräfte

3

I

7

2
3

4

2

6

2

1

1

2

I
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2. EinzelemPfehlungen für:

Bibliothek der Freien Universität Berlin

Die 1952 gegründete Bibliothek der Freien Universität Berlin muß

nebendenBenut,"*a",FreienUniversitätdenBedarfWest.Berlins
(2,2 Millionen ninät ner1 an wissensdrafttictrer Literatur befrie-

digen. Dabei *ira"riJ'-r** furar lr-e 
ars Public Library fuugierende

Amerika-Gedenkbibtiothek in mandrei Hi*iA't ergänzt' aber auf

ä"- *irr"nsdraftliÖen Sektor niÖt entlastet'

DerAufbauderBibliothekhatsic}rseitihrerGründungnurlangsam
vollzogen. Sie verftig I z'Z' äber-ca' 300 000 Bände' Es wird empfoh-

len, sie in gleiöerüeise wie die anderen universitätsbibtiotheken

auszustatteo ,'oa-i"" laufenden n'w"rUot'gsetat und das Persoual

mindesten, uof a"r üand des Etat-Modelts itir Universitätsbibliothe-

ken zu bringen'

DanebensindnodrerheblidreMittelfürdenAufbaudesGrund.
bestandes "rto'a"'fiO'' 

Mit 4 Millionen DM' die der Bibliothek seit

ihrer Grünaoog bi' 1963 für die gesamte Budrbesöaffung aus Etat-

mittelnundspendenzurVerfügung,*d",,,IäßtsiökeineBibliothek
von Grund uo, uifUuÄ und aluf dem laufenden halten' Hilfe ist hier

dringend geboten'

DieBibliothekführtbereitseinenGesamtkatalogü.berdieBüdter-
bestände 4", ft'tiiot"' "* 

eine Abstimmung zu ermöglidren'

Der Neubau von 1954 ist zwedrentspredrenl Do* reidrt der augen-

bliddiÖzurVerfügungstehendenaumfürdienotwendigePersonal.
vermehrung ,r.rJ f"ti, äi" geplante Aufstellung von Freihandbiblio-

theken nidrt aus' gs i't 'o 
litins&en' daß die zur Zeit-von Universitäts-

instituten betegten Bibliotheksrauml möglictrst batd. für die Bibliothek

frei gemadrt *"'J* Eine Erweiterung äes Magazins wird zu einem

spätäen Zeitpunkt notwendig werden'
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Bezeiönung

I

idavon:

I Wissensdraftli&erDienst
: Diptom-Bibliothekare (gehobeuer Dienst)

Bibliothekarische Hilf skräf te (mittlerer
Dienst) und Verwaltungskräfte

Bibliothekstedrnisdrer Dienst
(einsöI. Magazindienst)

Bu&binderei
Photostelle

Lüd<energänzung

Bibliographisdrer APParat

Einbandrückstände

Insgesamt

Empfeblung

insqesaot

650

520

130

253

nädrsten fünf Jahren

Gesamtbetrag
für 5 Jahre

Haushalt
1963 r)

10

40,5

t4
4l

31

24

5

4

4

0,5

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000 DM

Insgesamt

davon:

Budrkauf

Einband

397

1) Quelle: Haushaltsplan der Freieu Universität Berlin'

IL Einmalige Sondermittel für Erwerbungen in den

in 1000 DM

Verweudungszwe&

450

20

150

620

2250

100

750

3 100

I. Fortdauernder Haushalt

Personal (Anzahl der Stellen)
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Universitätsbibtiothek B onn

DieBibliothek,diesidrl30JahrehindurdrralsBibliothekeiner
universität in einer mittelgroßen stadt entwidcelte, muß heute außer

derUniversitäteinerinihr-emCharaktervölligverändertenStadtmit
SitzderRegierungundzahlreidrengroßenBehördendienen.ImKrieg
verlorsieihrGebäudeundeinDrittelihrerBestände.DieWieder-
aufbauarbeit naetr äem Krieg war durctr die wechselnde und immer

unzureichende Unterbringunt stark gehemmt' Mit dem Einzug in das

neue Gebäude 1g62 sindaieie Hindernisse beseitigt. widrtig ist es,

daßjetztaudrdigKatalogeundBesttindebesdrleunigtinUberein.
stimmung gebradrt werden'

Besondere Aufgaben entstanden der Bibliothek durdr die 1963 erfolgte

Umwandlungdern'ut"it,,ogLandwirtsöaftzurZentralbibliothekder
Landbauwissenschaft. Ihr Eiat wird im Etat der Universitätsbibliothek

mitgeftihrt; sie wird in diesen Empfehlungen jedodr gesondert

behandelt (s. S.73).

Für die Ergänzung der Kriegslü&en und zum Ausbau der Lesesaal-

handbibliothek sind einmalige Mittel notwendig'

t54
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Bezeiünuug

lnsgesamt

davon:

Wissensöaftlidrer
Dienst

Diplom-Bibliothekare
(gehobener Dienst)

Bibliothekarisdre Hilfs-
kräfte (mittlerer Dienst)
und Verwaltungskräfte

Bibliotheksteönisdrer
Dienst (einsdtl.
Magazindienst)

BuÖbinderei

Photostelle

Insgesamt

ilavon:

Budrkauf

Einband

Verwendungszwedr

Lüdcenergänzung
Bibliographisöer APParat
Einbandrüdrstände
Insgesamt

I. Fortdauernder Haushalt

Haushalt 1963

1. Personal (Anzahl der Stellen)

841)

12rl

401)

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000

Empfebluug

insgesamt

ZB
Land-
bau-

wissen-
söaft

ins-
gesämt

720

576

144

Zu-
nahme

ins-
gesamt
gegeD.
über
1963

270

15

2

4

3

119

l4

37

35

24

5

4

11

3

3

73

I

37

134 50

4

I

4l

16

41

27

5

4

450 2)

DM

703)

56

t4

650

520

130

Durdrs&Dittliöer
Jahresbetrag

Gesamtbetrag
Iür 5 Jahre

1) Quelle: Stellenplan der Universität BoDn. - 
21 Quelle: Haushaltsplan des Landes Nordrhein-

frestfalen. - 
3) außerdem ?0 000 DM aus Mitteln der DFG'

II. Einmalige Sondermittel für Erwerbungen in den nädrsten fünf Jahren

200
20
20

240

1 000

100

100

I 200

ius-. | 'ä
gesaEt I rana-

bau-
wisseu-
söaft)

in 1000 DM
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Universitätsbibtiothek E rI an g en-N ürnb e r g

Die universitätsbibliothek Erlangen ist im Krieg unzerstört geblieben,

aberjahrelangdurdrniedrigeEtatmittelundMangelanPersonalin
ihrer Entfaltung gehemmt worden. Zu ihren normalen Aufgaben

kommen Sonderauigaben regionaler und musealer Art, die sidt aus

der Tradition der Erianger Bestände (Handschriften, graphis&e Samm-

Iung, Münzsammlung) herleiten.

Nadr der Vereinigung der Hochsdrule für wirtsdrafts- und sozial-

wissensöaften in Ntirnberg mit der universität Erlangen ist die

Bibliothek der Nürnberger Hodrsctrule in die universitätsbibliothek

Erlangen als deren Nürnberger Zweigstelle unter der Bezeidrnung

,, universitätsbibliothek Erlangen-Nürnberg, Abteiltrng für wirts&afts-

und Sozialwissensdraften" eingefügt worden'

Für die im Entstehen begriffene te&nisdre Fakultät muß eine tedr-

uisdre Abteilung neu aufgebaut werden. Da für die Abteilung wirt-
sdrafts- und sozialwissensdraften eigene Mittel vorgesehen sind,

kann der Ansatz des Etat-Modells gekürzt werden'

Befristete Mittel sind besonders dringend, weil der Zeitsdtriften-

bestand um etwa 2000 Zeitsdrriften erweitert und um frtihere Jahr-

gänge ergänzt werden muß. Da die Erlanger Bibliothek mit einem

Personalstand von 43 Personen zur Zeit weit unter dem Modell liegt,

ist eine erste Ausbaustufe für die Jahre 1965-1968 vorgesehen' Der

Personalbedarf für die bisherige Bibliothek der Wirtsdrafts- und

Sozialwissensdraften ist gesondert aufgeführt'

wegen der außerordentlidr beengten Raumverhältnisse muß der

geplante Neubau möglidrst bald begonnen werden'
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I. Fortdauernder Haushalt

Bezei0nung

Haushalt
1963 1)

EmPfehlung

- I Zunahroe gegenüber
iDsgesaEt I tSOg

Erlangen
Nürn-
berg

Erlangen

-;-T 
"stufe 2) 

| Stufe 3)

Nürn-
berg

Erlan-
gen

Nüru-
berg

1. 12.
Stufe 2) 

I Stufe 3)

lnsgesamt

clavon:

Wissensöaftlidrer
Dienst
Diplom-Bibliothekare
(g6hobener Dienst)

Bibliothekarisdre Hilf s-

kräfte (mittlerer Dienst)
und Verwaltungskräfte

Bibliothekstedrnis drer
Dieust (einsdrl.
Magazindienst)

Bu0binderei
Photostelle

1. Personal (Anzah I der Stellen)

43 119

6r5

490

t25

7

15

12

1

4 2t11

15

1

5

3

10

26

22

t4

36

24

5

4

15

5

4

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000 DM

Insgesamt

davon:

Budrkauf

Einband

1) Quelle: Haushaltsplan des Freistaates Bayern. - 
2) 1965 bis 1968'

60

15

_3)

215

1969 bis 1972'

II. Einmalige Sondermittel für Erwerbungen in den nädrsten fünf Jahren

in 1000 DM

Verweudungszweü

Lüd<energänzung

Bibliographisdrer APParat

Einbandrüdrstände

Insgesamt

Durdrs0nittliöer
Jabresbetrag

Erlangeu I Närnberg

Gesamtbetrag
für 5 Jahre

NürEbe!g

125

25

75

225

200

20

20

240

25

5

15

45

1 000

100

100

1 200

I
t
I
I

:
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Stadt- und Universitätsbibliothek 
Frankf urt

(zus ammen mit der Send<enber gisÖen Bibliothek)

DieStadt.undUniversitätsbibliothekistdieuniversale.wissensdraft.
Iictre Bibliotr'er aer'ä'";;ä; iP"I:-*t äl"iat'"itis ist sie mit ihrer

;än;=":'i,#:,ii:t?m:lm*lf ii-t':f #tti
ärÄit "* lis q :"j"reiteten s 

"ra."ou "igi.ä"" 
gi;rio,h"a die zentr ale

ir,"p o t o" uluni on s eI eite ten § :LT;H1lä;" J", a die B ib tiotheks -

,*fj*1i""'",*:,'Jä:lä:li'dä."ö;;;;Jr,or,io""nrürdas
üttitJ"'ibliothekswesen 

wahr'

Nadr dem Verlust des Gebäude1u1tl großer T*:^^'l*s Bestandes

imKriegeistsieJ"iä'-'"*'*f :T#ä"H":[:;r'ff :ltli"t"ä:';

:tä"trä*i'itffi ffi 'fl::'lää*i'on"nmiiuedeutenden
Sondersammlung"o'"'u-tengewadtsen'

DieSendrenbergisdreBibliothekmitihrenfastvölligerhaltenenund
durdr u"" *",*l;i",-i"*,a,",r"r,,,ä;; 

.S*d.enbergisdren 
N atur-

rorsdrenden o"'J'ä"ii""*"t'+; il;nde1 a{ den Gebieten

Biologie, '"t""*lä""äü'i"' 
r'a"ai'iJ t";;;;; Gesdnidrte der Natur-

wissensdrart"o,rriJäli- 
r'neaizin täi;';i; srößte Fadrbibliothek

dieser Gebiete in ;; Bundesrepublik dar'

Die laufenden Erwerbungsmitte''Yld 
der Stellenplan'müssen bei den

besdrriebe""" ;J;ää"ä, "ro"pt* 
*"; u:i- Etat-Modell liesen'

Kriegsverlott" iäi'ni"ut1alot"täa" madren' einmalige Zuwen-

dungen rti' g"'#f;u;-ooa ei"uu"dkosten erf orderliö'

Durdrdensroßzügis.uigl1"tl:"--.äilT.i:"J^",Hr',t'ä:"t}ffi:
;;;ä"" die sdnwierigkeiten our

bringuns t" "oJ"üä'Li 
Zeit behoben werden'
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Bezeidrnuag

Dienst (einsÖl.
Magazindienst)
Budrbinderei
Photostelle

2.

Insgesamt
davon:

Budrkauf
Einbaud

I. Fortdauernder Haushalt

insgesamt

Stadt-
und
Uni-

versi-
täts-

biblio-
tbek

PersonaI (Anzah I der Stellen)

l6

2

6

8

26 112

Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000 DM

390 630

500
130

tralkatalog; Quelle:
ität Frankfurt.

Zunahme
gegenüber

1963

Stadt- und
Universitätsbibliothek

Senk-
keu-

bergi-
söe

Biblio-
thek

Stadt-
und
Uni-

versi-
täts-

biblio-
thek

Senk-
ken-

bergi-
söe

Biblio-
thek

Zen-
tral-
kata-

zu-
sam-
men

16

44

35

128 33 33
.nsgesamt
lavon:

Wissensdraftlidler
Dienst
Diplom-Bibliothekare
(gähobener Dienst)
Bibliothekarisöe Hilfs-
[iirt" (mittlerer Dienst)
und Verwattungskräfte
Bibliothekstedrnisdrer

95

I

31

3

t4

7

13

t';
tsplan

L4

t4

3B

24

5

4

24
5
4

5
,

180
80

rshal

200 260 60

Stadt
,) 

"i"tdrl" 
Bibliothekssöule und Hessisdrem Zeu

i..ottort. - 
z1 Quelle: Haushaltsplan der Univers

Haus

II. personalstellen auf zeit für den Zentralkatalog (Empfehlung)_

I

gittiottretarisdre Hilfskräfte (mittlerer I I

Dienst) 
IsKrartetrrrtlLrstEr 

I t I 3

III.EinmaligeSondermittelfürErwerbungenindennädnstenfünfJahren
in 1000 DM

Durüsönittlidtel Gesamtbetrag
für 5 JahreJahresbetr

Verwendungszwedr

Lüdrenergänzung
BibliograPhisdrer APParat
Einbandrüdrstände
Insgesamt

8l,l$l:;;il ;"#tStadt- und
Univ.-Bibl.

Sendren-
bergisöe

Bibl.

200
20

30
250

1 000
100

150

r250
300

300
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Universitätsbibliothek F r e ib u r g

Die Bibliothek ist in ftinfhundertjähriger Geschichte gewadrsen und in

ihren Beständen unversehrt geblieben'

Ledigli&indenNactrkriegsjahrensinddurdrnidrtausreidrende
Dotierung Lüdren ""iro"OÄ, 

die durctr einmalige Mittel geschlossen

werden müssen. Durdr die Verlagerung der Btictrer im Kriege sind

erheblidre ginuanascträden, audr bei selienen und kostbaren werken

undlnkunabeln,""t'tu"a""'fürdieebenfallseinmaligeMittelnot-
wendig sind.

DasBibliotheksgebäude,dasnadrerheblichenKriegssdrädenrepariert
und durdr UmUut'i"o etwas erweitert wurde' reidrt - vor allem im

Büdrermagazin und in den Verwaltungsräumen - nidrt mehr aus' Vor-

übergehenae eff ifie tant siA' sdraffJn' wenn etwa 300 000 Bände aus

dem Magarin n"'ut'];;;;;"" u1d an anderer Stelle benutzbar auf-

gestellt werden. fi""""oA'-alige Erweiterung ist erforderlidr' jedodr

i,vare ein baldiger Neubau vorzuziehen'

160



w
F,

F
E

F

ä]

Insgesamt

davon:

Wissens&aftliüer Dienst

Diplom-Bibliothekare (gehobener Dienst)

Bibliothekarisöe Hilfskräfte (mittlerer

öiäütii ""a 
Verwaltunsskräf te

Bibliothekstedrnisöer Dienst (einsöI'
Magazindienst)

Bu0binderei
Photostelle

Verwendungszwedr

Lüdrenergäilzung

BibliograPhisÖer APParat

Einbandrüdrstände

Insgesamt

I. Fortdauernder Haushalt

Haushalt
1963 1)

641)

101)

26tl

4502)

- 
2) Quelle:

Empfehlung

insgesamt I oeoel-u1et

des Landes Badeo'

Gesamtbetrag
für 5 Jahre

BezeiÖnung

55

4

10

119

l4
36

36

24

5

4

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in

Insgesamt

davon:

Buökauf
Einband

1) Que[er Stelleaplan der Universität Freiburg'

Württenberg.

1000 DM

I 650

II szo

| ,'o

HaushaltsPlan

Il.EinmaligeSondermittelfürErwerbungenindennäctrstenfünfJahren
in 1000 DM

Durösönittlidrer
Jahresbetrag

1s0

20

50

220

750

r00

250

1 100

l. Personal (Anzahl der Stellen)
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Universitätsbibliothek 
G i e ß e n

Dieuniversitätsbibliothifi,S'Til;"1ä"f I'il,ll+[::#ä*ä1
;ä;ä^'ü;"1-:-',"11-'ä:,_";,*il*$:ä"fJ,iä#Ti,,äi
G e i ste sw i s s ens ch aI uY 

r'-rr"o, n-, "..* t:ö;;;; 
"rr,rrrd_ - 1,rw ie g end auf'x$$t#d$fr:Hlffiää*T#{ffi

ä:'::**düf,{*i{}ää,".3.tg;"-}it#ilki#
de s Grundb e 

" "il,ä; ;;',roa a u' e er s o1 
1] ^ ;':: f":ä;; our"t a"n

i""t""ä"" "Y:'.|;ff ;;t1|"ä"S"Iü""** ;;sb au der I

vorzusehen' Im u

der universität angepaßt werden 
. i 1:-ä+^h (rieos- und Nadrkriegs-

um wenisstens einen reil del..wtJttiJärff':ffi läi'" "io*uris'
Iüdren zu sdnließen' werden für o

Mittel emPfohlen'
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I. Fortdauernder Haushalt

rsgesant

avon:

Wissensöaftli&er Dienst

Oipfom'siUfiothekare 
(gehobener Dienst)

g;**f*e'ü*5llHä"x','&{r.-"::
,rbrro,O"O"edtnisdrer Dienst (eins&l'

Magazindienst)

Buöbinderei
Photostelle

Insgesamt

davon:

Buökauf
Einband

t) Qu€Ile: HaushaltsPlt

Verwenduogszwedc

Lüdrenergänzung

BibliograPhisdrer APParat

Einbandrüdrstände

Insgesamt

1. Personal (Anzahl der Stellen)

40

5

l4

EmPlehlung

insgesamt I oesenl-ber

42

5

t2

fünf Jahren

Gesamtbetrag
Iür 5 Jahre

1 750

100

100

t 950

Haushalt
1963 1l

Bezeidtnung

10

26

22

15

5

4

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000 DM
140

II. Einmalige Sondermittel für Erwerbungen in den nädlsten

in 1000 DM

350

20

20

390

163
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NiedersächsisctreStaats-undUniversitätsbibliothekGöttingen

DieGöttingerUniversitätsbibliothek,imls.JahrhunderterstesBeispiel
einer modernen ;'r;;"ftlidren Cät"".frtbibliothek' ist heute als

Niedersädrsisdre ;ä;. und Universitätsbibliothek mit fast unzer-

störten gestanae;ä oorturrgr"idrli" Ü"ir"tsitätsbibliothek der

Bundesrepublik' Sie wird im u""la"ig"" Leihverkehr stark in

Anspruchg"oo*äJ" ood betreut'' *"it"'" umfassende Sonder-

sammelgebi"t". siääuß deshalu in Erwerbungsetat und stellenplan

"ti"UfiÄ 
über dem Etat-Modell liegen'

Die in großem Umfang eingehende Tausdr- und Gesdrenkliteratur

(Sondersamm"lg";i;;t" *udt t-':l' einer großeren eigenen Budr-

binderei ai" NorJaiöt;;;25 0/o der Budrkaufmittel nötig'

Fürdengroßenundvielbenutzten'aberfür-diezurüdrliegenden
Jahre zum Teit rüään"rt"n zeitscnrätentestana sind erheblidre ein-

malige Mittel erforderlidt'

DerStellenplanführtdieMitarbeiterdesNiedersäctrsisdrenZentral.
kataloges gesondert auf'

Die rasdre Verwirklidrung der geplanten- Erweiterungsbauten ist

wegen des bestehenden Raummangels erforderlidt'

I

I
:
I

!
i
I

i
I

I
!
!
I

I
;
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a:.-'

I. Fortdauernder Haushalt

Haushalt 1963 1) Empfehlung

Bezeidtnung

Insgesamt
davon:

Wissensdraftlidrer
Dienst
Diptom-Bibliothekare
(gehobener Dienst)
Bibliothekaris&e Hilfs-
kräfte (mittlerer Dienst)
und Verwaltungskräfte
Bibliothekstedrnisdrer
Dienst (einsöl'
Magazindienst)
Budrbinderei
Photostelle

Verweudungszwe&

Lüd<energänzung
Bibliographischer APParat
Einbandrüdrstände
Insgesamt

ins-
gesamt

Personal (Anzahl der Ste

I t24

Zen-
tral-
kata-
log

ius-
gesaEt

Zer-
tral-
kata-
log

22

65

42
15

4

Zu-
nabme

ins-
gesamt
gegeD-
über
1963

115

16

35

L7

4l

Biblio-
thek

llen)
186

50

42
15
4

Durösönittliöer
Jahresbetrag

Gesamtbetrag
für 5 Jahre

20

55

2

10

5

24

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000

Insgesamt
davon:

Burhkauf
Einband

r) Quelle: Haushaltsplan des Landes Niedersaösen'

II. Personalstellen auf Zeit für den Zentralkatalog (Empfehlung)

Bezeiöoung
für...Jahre

Diplom-Bibliothekare (gehobener Dienst)

Bibliothekarisdre Hilfskräfte (mittlerer
Dienst)

Ill.EinmaligeSondermittelfürErwerbungenindennädrstenfünfJahren

DM
950

760
190

350

2

1

290
20
10

320

3

3

I 450
100

50

1 600

165
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Staats- und Universitätsbibliothek Hambur g

Die Bibliothek hat die doppelte Aufgabe der zentralen Bibliothek für

die1919gegründet"U"i"u"itätunddereinzigenwissensdraftlidten
UniversalbibliotheXdesStadtstaatesHamburgmitl'sMillionenEin-
u,ohnern,sieverwaltetaußerdemdieBibliothekssdruleunddenaudr
BremenundSdlleswig-HolsteinerfassendenNorddeutsdrenZentral.
katalog.

Mit einem Verlust von 710 000 Bänden ist sie die am sdrwersten

gesdrädigteUniversitätsbibliothekderBundesrepublik.DerWieder.
aufbauistdankerheblidrerAnstrengungensoweilJortgesdlritten'
daß die Bibtiothehl"iri "in"" 

BücheÄesiand von rd. 830 000 Bänden

besitzt. Der erste Bauabsdrnitt des geplanten Neubaus mit dem

Magazinteil ist beendet'

Den dargestellten Funktionen entspridrt der über dem Etat-Modell

ii"g"na"-Rnsatz für Erwerbungsetat und Stellenplan'

ZurAuffüllungderng6himmgrgroßenLüdrendesGrundbestandes
sowiefürEinbandrüd<ständesinderheblidreeinmaiigeMittelerfor-
derlidt.

DerNeubaumußbesctrleunigtfortgeführtwerden'dadiegegen-
*ar,ig"o Räume für Benutzer und Verwaltung nidrt ausreidten'
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I. Fortdauernder Haushalt

Haushalt 1963 1) Empfehlung

Zen-
tral-
kata-
log

Zet-
tral-
kata-
Iog

Bi-
blio-
thek

iDsge-
samt

45

5
4

insgesamt

4

1000 DM
930

740

190

Ztt-
nahme
insge-
samt

gegen-
über
1963

1. Personal (Anzahl tellen)

108,5 12,5

der S

r2t

Wissens0aftli&er
Dienst
Diolom-Bibliothekare
(gähobener Dienst)
Bibliothekarisdre Hilfs-
kräfte (mittlerer Dienst)
und Verwaltungskräfte
Bibliothekste&nisdrer
Dienst (einsdrl.
Magazindienst)
Budrbinderei
Photostelle

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in

Insgesamt

davon:

Bu&kauf
Einband

500

1) Quelle: Haustraltsplan der Freien und Hansestadt Hamburg'

Bezeidnung Anzahl

Diplom-Bibliothekare (gehobener Dienst)

Bibliothekarisdre Hilfskräfte (mittlerer
Dienst)

16

38

t7

46

160

18

45

43

20

53

47

45

5

4

430

3

3

III. Einmalige Sondermittel

Verwendungszwed<

für Erwerbungen in den nädrsten fünf Jahren

in 1000 DM

DurÖsdnitUiöer Gesamtbetrag
für 5 JahreJahresbetr

Lüdcenergänzung
Bibliographischer APParat
Einbandrüdrstände
Insgesamt

300

20

160

480

1 500
100

800
2 400

II. Personalstellen auf zeit für den Zentralkatalog (Empfehlung)
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Universitätsbibliothek H ei d e lb e r g

AtsBibliothekderältestendeutsdrenUniversitätverfügtdieHeidel-
bergerUniversitätsbibliotheküberkontinuierlidrgewadrsene,im
Krieg unzerstört ä;;ü;" Bestände. sie werden im auswärtigen

Leihverkehrstarkbeansprudrt.DiewertvolleHandsctrriftensammlung
wird zur Zeit durÄ einä photokopie der gesamten in der vatikani-

sdrenBibliothekbefindlidrenHandsctrriftenderaltenBibliotheca
Palatina ergänzt.

ImstellenplansindüberdasModellhinausdreiwissensdraftlidne
Kräfte für die Ausbildung der Anwärter des gehobenen Bibliotheks-

dienstes und für die pflege mehrerer sdrwieriger sondersammel-

gebiete vorgesehen'

DasalteGebäudeistindenletztenJahrendurc}rUmbautenerweitert
und verber."., *o'den' Die räumlidre Trennung der Universität und

die verlegung de, *aturwissensdraftlidren und Medizinisdren Fakultät

indasNeuenheimerFeldmadrtdieErridrtungeineszweitenBiblio.
theksgebäudesandieserStellenotwendig.FürdieseZweigstelle
werden zu gegeuen et zeit zusätzli&e Kräfie sowie einmalige Mittel

in Höhe von I Uittion DM für die Erridrtung von Handbibliotheken

in vier neuen Lesesälen gebraudtt'

i
i
I

i
I
!

,
z

i
i

i
I

i
f
i
I
t
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BezeiÖnuag I HaushaltI tsos

I. Fortdauernder Haushalt

1. Personal (Anzahl der Stellen)

73r)

:
,Insgesamt

davon:

Verwendungszwe&

ü&energänzung

iblio gnaphisdrer Apparat
inbandrüdrstände

.sgesamt

Zunahme
gege!übe!

1963

Wissensdrafiliöer Dienst
Diplom-Bibliothekare (gehobener Dienst)
Bibliothekarische Hilfskräfte (mitilerer
Dienst) und Verwaltungskrä}ä

122

17

36

36

24

5

4

t2r)
281)

ä BibliothelrstectrnisdrerDienst (eins&I.: Magazindienst)

Bu0binderei
Photostelle

II' Einmarige sondermittel für Erwerbungen in den nädrsten fünf Jahren

Insgesamt 
2' Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000 DM

davon:1450')lurfzoo
Buök6us I I IEinbandlls2ol

,n. -1,) ou"r", 
"",1,rr,;,:o o..l.uoo", ,"0*-

Durösünittlider
Jahresbetrag GesaEtbetrao

für 5 Jahre -

150

20

20

190

750

100

100

950

169

in 1000 DM



Universitätsbibliothek Kiel

Die Bibliothek der universität KieI hat über ihre eigentlidren Auf-

gaben hinaus mit Rüchsictrt auf das stark eingesdrränkte sammel-

tebiet der Sdrleswig-Holsteinisdren Landesbibliothek in erheblidrem

ümfang die pflidrten einer Landesbibliothek wahrzunehmen. Kriegs-

verluste von rd, 300 000 Bänden, zu geringe Etatmittel für Budr-

besdraffung und Personal, beengte Räume in einem alten Gebäude,

weite räumlidre Entfernung zu der universität haben die wirkungs-

möglichkeiten der Bibliothek in den Jahren seit 1945 erheblidt

beeinträdrtigt. Da mit dem Neubau im Universitätsgelände 1962

begonnen worden ist, wird sidr die räumlidre Notlage in absehbarer

Zeit bessern. wünsdrenswert ist eine Zweigstelle für Medizin in der

Nähe der Kliniken.

Einmalige Mittel sind erforderliö, um den durdr den Krieg dezimierten

und seitdem nur unzulänglidr ergänzten Grundbestand so:wie den

bibliographisdren Apparat auszubauen. Infolge der Kriegssdräden

sind besondere Rüdrstände bei den Einbänden entstanden.

Große Anstrengungen sind weiterhin notwendig, um die Kataloge

nadr den Kriegssdräden auf den laufenden Stand zu bringen' Hierfür

sind vom Land Sondermittel für die BesÖäftigung von Hilfskräften

gewährt worden; diese Hilfskräfte bleiben jedenfalls so lange nötig,

bis das Etat-Modell verwirklidtt ist.
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r 1.
a.

:

Itsgesamt
davon:

Wissensdraf tliöer Dienst

Diplom'Bibliothekare (gehobener Dienst)

Bibliothekarisdre Hilfskräfte. (mittlerer
öiä-"iil und Verwaltungskräf te

Bibliothekstedrnisdrer Dienst (einsdrl'

Magazindienst)

Bu&binderei
Photostelle

Insgesamt

davon:

Budrkauf

Einband

r) Quelle: Verein Deutsöer
Holstein.

I. Fortdauernder Haushalt

Personal (Anzahl der Stellen)

601

6r)

2tr)

360 2)

Empfehlung

insoesamt I gegenüber- I 1963

59

I
15

650

520

130

Bezei&nung

119

L4

36

36

24

5

4

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000 DM

l'l
I

Landes Söleswig-
Bibliothekare. - 

2) QueUe: Haushaltsplan des

Il.EinmaligeSondermittelfürErwerbungenindennädrstenfünfJahren

Durdrsönittliöer
Jahresbetrag

Gesamtbetrag
für 5 Jahre

Verwenduogszwe&

Lüdrenergänzung

Biblio graPhisdrer APParat

Einbandrüd<stände

Insgesamt

250

20

40

310

in 1000 DM

t7l



Universitäts- und Stadtbibliothek Köln

Wie in Frankfurt, Hamburg und Berlin ist in Köln die zentrale

Bibliothek der universität gleidrzeitig die wissensdraftlidre Bibliothek

der Großstadt; audr hier ireten überregionale Aufgaben hinzu: der

Zentralkatalog für Nordrhein-westfalen und das Bibliothekarlehr-

institut. Die medizinisctre Abteilung befindet sidr, getrennt von der

Hauptbibliothek, im Klinikviertel.

Die Bibliothek ist Trägerin umfangreidrer sondersammelgebiete

(Medizin,Wirtsdrafts.undSozialwissens&aften)undwirdstark
benutzt. Sie muß daher im laufenden Erwerbungsetat und stellenplan

über dem Etat-Modell liegen. Einmalige Mittel sind nötig, um die

Budrbestände der in den letzten Jahrzehnten ungleidrmäßig gewaö-

senen Bibliothek zu konsolidieren. Insbesondere sind empfindlidre

Lü&en in den Geisteswissensdraften des 19' und 20' Jahrhunderts

aufzufüllen. Hierfür und für Einbandrüdrstände sind für die nächsten

fünf Jahre einmalige Mittel angesetzt'

DerseitlangemdringendnotwendigeNeubauistimGange.Wi&tig
ist, daß auctr der Neuuau für die medizinisdre Abteilung nidrt länger

hinausgezögert wird.
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I. Fortdauernder Haushalt

Bezeiünung

1. Personal (Anzahl

,von:

Wissens&aftlicher Dienst

Diplom-Bibliothekare (gehobener Dienst)

Bibliothekarisdre Hilfskräfte (mittlerer
Dienst) und Verwaltuugskräfte

Bibliothekstedrnisdrer Dienst (eins&I.
Magazindienst)

Budrbinderei

Hausbalt
1963

der Stellen)

761)

13 1)

341)

Zuoahme
insgesamt I geoenüber

I 1963

63

3

I

375

139

16

43

45

30

5

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000 DM

850

680

170

Insgesamt

davon:

Budrkauf

Einband

4752)

r) euelle: Stellenplan der Universität Köln. - 
2) Quelle: Hausbaltsplan des Laudes Nordrhein-

Westfalen.

II. Einmalige Sondermittel für Erwerbungen in den nädrsten fünf Jahren

in 1000 DM

Verwendungszwe&

Lü&.energänzung

Bibliographisdrer Apparat
Einbandrüdrstände

Insgesamt

Durösdtnittlicher
Jahresbetrag

GesaEtbetlag
Iür 5 Jahre

1 000

100

zfi
I 350

200

20

50

270

t73



Universitätsbibliothek M a i nz

DieBibliothekwurdefürdieimJahrelg46wiedergegründeteUniver-
sitätvollständigneuundunabhängigvonderStadtbibliothekaufge.
baut.Siehatz.Z.einenBestaudvonüber400000Bändenerreidtt
und bedarf eines sctrnell fortsctrreitenden weiteren Ausbaus'

Für die Ergänzung wie für die Behebung von Einbandrü&ständen

werden einmalige Mittel empfohlen' Der Neubau steht didtt vor

seiner Vollendung.

,
t

,
i
!
l

i
i
i

I
:
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' Bezeidlnung

I. Fortdauernder Haushalt

Haushalt
1963

1. Personal (Anzahl der Stellen)

511)

91)

20rl

insgesamt I ouo"1üutt

Empfehlung

"1{issensdraftlidrer 
D ienst

?Diplom-siUliothekare (gehobener Dienst)

.m:r*eT*5il§ä:i"'&{mituerer
;Bibliothekstedrnisdrer Dienst (einsdrl'
'Magazindienst)

Bu&binderei
Photostelle

68

5

16

119

t4
36

36

24

5

L

Zunahme

Gesamtbetrag
Iür 5 Jahre

1 500

100

300

1 900

2' Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000 DM

:Inssesamt I 
$1r) 

I 
u" 

I "'
davon:llrzol
Budrkaufllrrol
Einband I I I

ftr"ir*-", s,ellenplaa der Universität Mainz' - 
2) Quelle: Flaushaltsplan des Landes Rheinland-

Pfalz.

Il.EinmaligeSondermittelfürErwerbungenindennädrstenfünfJahren

Verwendungszwedr

Lüd<energänzung

BibliograPhisdrer APParat

Einbandrüdrstände

Insgesamt

300

20

60

380

in 1000 DM
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Universitätsbibliothek M a rb u r g

Die Bibliothek hat einen guten, im Kriege nicht besdrädigten'Grund-

bestand. Sie führt, ;;;t wie.die i'Ji" Universität Berlin' einen

Zentralkatalog für aäg;tta"de der Institutsbibliothekeu'

Erheblidrer Bedarf besteht für die Ergänzung der Zeitsdrriften' zumal

die staatsb*riotrrJäer stiftung pr"rlnira"i Kulturbesitz' die bisher

aushelfen konnte, "lÄi 
* Marbürg bleiben wird'

MitdemnotwendigenNeubauwirdjetztbegonnen.
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l t: ' BezeiöDutrg

ftti&er Dienst

Bibliothekare (gehobener Dienst)

ekarisdre Hilf skräf te (mittlerer

üä V"twuttungskräfte
Dienst (einsöl'

I. Fortdauernder Haushalt

1. Personal (Anzahl der Stellen)

48,5

I
21,5

Verwendungszwedr

EmPfehlung

119

l4
36

36

24

5

4

Zunahme
gegenüber

1963

fünf Jahren

Gesamtbetrag
tür 5 Jahre

1 000

100

100

1 200

71,5

6

15,5

lnsgesamt

davon:

Bu&kauf
Einband

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000 DM

t 410 I 650ll,.
Il"o

240

Ioo"-rr", Huushaltsplan des Laudes Hesseu'

II. Einmalige Sondermittel für Erwerbungen in den nädrsten

in 1000 DM

Lüdrenergänzung

BibliograPhisöer APParat

Einbandrüdrstände

Insgesamt

200

20

20

240

t77
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Universitätsbibliothek M ü n ch e n

Die Bibliothek hat im Krieg ihr Gebäude und rd' 350 000 Bände ver-

loren. Sie befindet sidr nodr heute in einem beklagenswerten Zustand'

DieUniversitätMündrenmitdenz'Z']nö&istenstudentenzahlen
im Bundesgebiet braudrt aber' trotz des Vorhandenseins anderer

großer wissensdratitioer Bibliotheken am ort, eine eigene leistungs-

ftihigu zentrale Bibliothek'

EinNeubauistgeplantundsolltemitallemNachdrudrbetrieben
werden. Bis zu ,"irä, r"rtigsteuung ist eine durogreifende Verbesse-

rungderräumli&enUnterbringungerforderlido.Insbesondereistdie
AusstattungdesuetrettsmaßigenDepotsinDirnismaningmitRegalen
notwendig. gio r"g"1;äßiger-Zubringerdienst sollte eingeridrtet wer-

den, um oie vortralndenen-gtiarerbesiände nutzbar zu madaen' Eben-

soisteineräumli&eErweiterungundrationellereAusstattungder
,MedizinisOrenfeset'alleu'd'h'dermediziuisdrenAbteilungderUni-
vlrsitatsUibliothek, im Klinikviertel notwendig'

Eswirdempfohlen,denlaufmdenErwerbungsetatderBibliothek
sdron jetzt auf a.o'sÄa des Etat-Modells zu bringen. Die vermeh-

rung des Personals muß dagegen' mit Rüdrsidrt auf die räumliÖen

VerhäItnisse, stutenweise voigäs"t'eo werden' Au& hier sollte jedodt

in den Jahren rsoäiit ig72 dievolle Höhe erreidrt werden'

Einmalige Mittel sind notwendig' um Kriegstüdcen zu sddießen und

Einbandiüdrstände aufzuarbeiten'
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Bezeiönung I 
--iSOa 

ry

l. Stufe 2) | 2. Stufe s;

I. Fortdauernder Haushalt

1. Personal (Anzahl der Stellen)

Zunahme
gegenüber 1963

Gesamtbetrag
für 5 Jahre

87

10

26

22

15

10

4

55

6

16

124

14

36

36

24

10

4

32

4

10

69

I

20

Dienst

liothekare
Dienst)

Bibtiothekarisöe Hilf skräfte
(qittlerer Dienst) und
Verwaltungskräfte

Eibliotu"t .te&,nisdrer Dienst
(einsdrl. Magazindienst)

Buöbinderei
Photostelle

Insgesamt

davon:

Burhkauf

Einband

Lü*,energänzung

Biblio graphisdrer Apparat
Einbandrüd<stände

Insgesamt

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000 DM

570

520

50

Durösönittlidrer
Jahresbetrag

250

il*U., nuushaltsplau des Freistaates Bayern' - 
2) 1965 bis 1968. - 

8) 1969 bis l9?2'

II. Einmalige Sondermittel für Erwerbungen in den nädrsten ftinf Jahren

in 1000 DM

200

20

60

280

1 000

100

300

1 400

179



I. Fortdauernder Haushalt

Empfehlung

ivlagazindienst)

BuÖbinderei
iI Photostelle

1. Personal (Anzahl der Stellen)

r Dienst

671)

13 1)

27r)Bibliothekare (gehobener Dienst)

Hilf skräfte (arittlerer
und Verwaltungskräfte

r Dienst (einsÖl.

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000 DM

440r1

119

l4
36

36

24

5

4

insgesamt

650

s20

130

52

1

I

[Insgesamt

; davon:
i.-

BuÖkauf

Einband

2to

1) Quelle: Stellenplan der
rhein-Westfalen.

Universität Münster. - 
2) Qu€Ue: Haushaltsplan des Land'es Nord-

Bezeidrnung

Diplom-Bibliothekare (gehobener Dienst)

III. Einmalige Sondermittel für Erwerbungen in den nädrsten fünf Jahren

Verweadungszwedc

Lüdcenergänzung

Bibliographisüer Apparat
Einbandrüdcstände

Insgesamt

Durösönittliüer
Jahresbetrag

200

20

m
240

GesaEtbetrag
flir 5 Jahre

I 000

100

100

I 200

181

II. Personalstellen auf Zeit (Empfehlung)

in 1000 DM



Universitätsbibliothek S a a rb rü c k en

Wie in Mainz und Berlin m,ußte in Saarbrücken für die 1947 gegrün-
dete Universität die zentrale Bibliothek neu gesdraffen werden. Sie
nimmt gleidrzeitig die Aufgaben einer Landesbibliothek für das Saar-
land wahr und bearbeitet die saarländisdre Bibliographie.

Die medizinisÖe Abteilung ist getrennt von der Hauptbibliothek in
Homburg/Saar aufgestellt.

Die Universitätsbibliothek sammelt in Ubereinstilnmung mit der
Ausridrtung der Universität sdrwerpunktmäßig französisdres Sdrrift-
tum und sollte im Interesse der deutsdr-französisdren kulturellen
Beziehungen in dieser Richtung weiter gefördert werden.

Der Gesamtbestand, der sidr heute auf 330 000 Bände beläuft, weist
nodr große Lüdren auf. Daher sind weiterhin hohe einmalige Mittel
notwendig.

Die räumlidren Verhältnisse der medizinisdren Abteilung der Biblio-
thek in Homburg/Saar siud unzureiÖend. Ein Neubau sollte so bald
wie mögli& verwirklidrt werden.
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I. Fortdauernder Haushalt

Empfehluog

Bezei&nung
Haushalt

1963

der Stellen)

701)

131

22r)

insgesaDt

1. Personal (Anzahl

Dienst
(gehobener Dienst)

rekarisdre Hilfskräfte (miitleref
und Verwaltungskräfte

steÖnisÖer Dienst (einsüI.

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000 DM

650

520

130

52t21

der universität des saarlandes. - 
2) Qu€lle: Haushaltsplan des saar'

0

119

t4

36

36

24

5

4

49

I
l4

l) Quelle: Stellenplan
landes.

II. Einmalige Sondermittel für Erwerbungen in den nädrsten fünf Jahren

in 1000 DM

Lü&energänzung

Bibliographisdrer APParat

Einbandrüdcstände

Insgesamt

300

20

60

380

1 500

100

300

I 900

183



Universitätsbibliothek Tüb in ge n

Die Bibliothek der fast fünfhundert Jahre alten Universität verfügt
über historisÖ gewadrsene Bestände, die den Krieg ohne Verluste
überdauert haben, und eine reidre Handschriftensammlung. Der 1959

begonnene systematisdre Katalog ist nodt im Aufbau.

Der Ansatz für den wissensdraftlichen Dienst ist für die Betreuung
der umfangreidren Sondersammelgebiete, besonders der Orientalistik,
um drei Kräfte vermehrt worden.

Mit der Erweiterung des alten Bibliotheksgebäudes durdt einen 1963

bezogenen Neubau ist die Raumnot behoben, Wenn die Instituts- und
Klinikneubauten der Universität außerhalb der Stadt erridrtet sind,
wird dort eine Zweigstelle der Bibliothek mit Lesesaal und Leihstelle
einzuri&ten sein.

i
I
t
,

I
I
I

t
i
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Ir{agazindienst)

'l Photostelle

I. Fortdauernder Haushalt

1. Personal (Anzahl der Stellen)

66,51

t2rl2l
27r)(gehobener Dienst)

Hilfskräfte (mittlerer
und Verwaltungskräfte

liothekste&nisdrer Dienst (einsÖl.

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000

55,5

5

I

122

t7
36

36

24

5

4

a

: lnsgesamt
:davon:

, Burfikauf

Einband

450r)

DM

650

520

130

1) Quelle: Stellenplan der Universität Tübingen. - 
t) davon I kw. - 

8) Quelle: Hausha'ltsplan

des Landes Baden-Württemberg.

II. Einmalige Sondermittel für Erwerbungen in den nächsten fünf Jahren

Verwendungszwe&
Gesamtbetrag

ftir 5 Jahre

Lüdsenergänzung

BibliographisÖer Apparat
Einbandrüdrstände

Insgesamt

750

100

100

950

150

20

20

r90

in 1000 DM

185



Universitätsbibliothek Wü r zbu r g

Die Bibliothek zählt zu den älteren universitätsbibliotheken mit

musealenBeständen,siehatgleidrzeitigdieFunktion.einerLandes.
bibliothekfürUnterfrankeno,'d"ioig"weitereAufgabenregionaler
Art.

SiehatimKriegvon550000Bänden425000undsämtlidreDru&-
sctrriftenkataloge verloren. Der Wiederaufbau hat sictr verzögert' Na&

Bestiinden, Personal und Unterbringnrng ist die Bibliothek weit hinter

den anderen universitätsbibliotheken zurüd<geblieben.

ImlaufendenErwerbungsetatistdasEtat.Modellvorgesehen.Fürden
besonders großen Nadiholbedarf, die Kriegslüdrenergäuzung sowie

dieBeseitigungderEinbandrü&'ständesindhoheeinmaligeMittel
erforderlidt.

Der Personalstand kann infolge der ungünstigen Ausgangsposition

nurstufenweiseverbessertwerden.DiefürdieBuÖbinderei,die
photostelle und den Gesamtkatalog der universität benötigten Kräfte

müssen bereits in der ersten Ausbaustufe vorhanden sein'

DieUnterbringungimjetzigenGebäudeistunzulängliö.DasMagazin
hat nur no& sehr geringe Rlserven' Ein Neubau ist notwendig'
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I. Fortdauernder Haushalt

1. Personal (Anzahl der Stellen)

46,5

7

18

Empfehlung

iusgesamt
ZuDahme

gegenüber 1963

l.Stufe2) | Z.Stutesl t.stufe2) I 2.Stufer)

35,5

3

I

72,5119

t4

36

36

24

5

4

250400

82

10

26

22

15

5

4

7

t8Bibliothekare
Dienst)

Hilfskräfte
Dienst) und

erwaltungskräfte
Dienst

Magazindienst)

BuÖbinderei

Photostelle

2. Fortdauerader Erwerbungsetat in 1000 DM

650

520

r30

TäIiL, Uu.rshaltsplan des Freistaates Bayern. - 
2) 1965 b,is 1968. - 

3) 1969 bis l9?2'

II. Einmalige Sondermittel für Erwerbungen in den nädrsten fünf Jahren

Verweodungszwe&

Lüdcenergänzung

Bibliographisdrer Apparat
Einbandrüd<stände

Insgesamt

DuräsÖoittliöer
Jahresbetrag

300

20

20

340

Gesamtbetlag
für 5 Jahre

I 500

100

100

1 700

in 1000 DM
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Bibliothek der Tedrnisdren Hodrsdrule Aachen

Die Bibliothek hat in den letzten Jahren ihre durdr Kriegssdräden

entstandenen Lüdren weitgehend sdlließen können. Sie ist durdl die

Benutzung am Ort besonders stark beanspru&t. An der Hodrsdrule

besteht eine Fakultät für Bergbau und Hüttenwesen, weldre im Etat-

Modell nidrt berü&sidrtigt ist. Die laufenden Mittel für Budrkauf

werden deshalb um 35 000 DM höher angesetzt als im Modell, der

Personalansatz wird um eine stelle des wissens&aftlidren Dienstes

vermehrt.

Einmalige Mittel werden für den Ausbau der Lesesaalbibliotheken im

Zusammenhang mit dem jetzt im Gang befindlidren Neubau der

Bibliothek gebraudrt.
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Dienst

-Bibliothekare (gehobener Dienst)

Hilfskräfte (mittlerer
iiä Grwattungskräfte

isÖer Dienst (einsdtl'

I. Fortdauernder Haushalt

I. Personal (Anzahl der Stellen)

35r)

5r)

13 r)

Hodrsdrule Aaöen.

Empfehlung

42

4

9

77

I
22

2t

16

4

4

I

iüötinderei
i'ffiotostelle

Ubersetzer

davon:

Bu0kauf
Einband

t':
I

: HausbaltsPlan des

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in

I 
2601

I

I

1000 DM

I 
450

lr*
lno

- 
2) QueUe

1) Quellel Stellenplan der Teöuisöen
Laades Nordrhein-Westf aleo'

Lü*,energänzung

Bibliographisdrer APParat

Insgesamt

Il.EinmatigeSondermittelfürErwerbungenindennädrstenfünfJahren

60

20

80

300

100

400

in 1000 DM
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Bibliothek der Te&nis&en Universität Berlin

Die Bibliothek hat ihren Gesamtbestand durdr Kriegszerstörung
gebüßt und mußte von Grund auf neu aufgebaut werden.

Die Tedrnische universität besitzt eine Fakultät für Bergbau und eine
Fakultät für Landbau, die beide bei der Erredrnung des Etat-Modells
niot einbezogen sind. Der laufende Erwerbungsetat wird deshalb um
50 000 DM höher angesetzt als in dem Modell. Dem dadurctr vermehr-
ten Arbeitsanfall entsprechend sind im wissens&aftlidren, gehobenen
und mittleren Dienst einige Stellen über das Mode[ hinaus angesetzt
worden.

Einmalige Mittel sind zur sdrließung der Lü&en in den Zeitschriften-
beständen und Monographien sowie zur Beseitigung der Einband,
rüdrstände nötig.

Die räumlidren verhältnisse sind unzulänglictr, Die Lesesäle sind zu
klein und die verteilung der Diensträume über das ganze Haupt-
gebäude ersdrwert eine rationelle Arbeitsorganisation. Auo die vor-
gesehene Erweiterung im Nordflügel des Hauptgebäudes wird diesen
Mangel nidrt beseitigen können. Ein eigener Neubau in unmittelbarer
Ntihe des Hauptgebäudes ist daher so bald wie möglidr erforderlidr.
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I. Fortdauernder Haushalt

l. Personal (Anzahl

Dienst

-Bibliothekare (gehobener Dienst)

thekaris&e Hilfskräfte (mittlerer
t) und Verwaltungskräfte

Dienst (einsÖl.

inderei

der Stellen)

45

5

18

insgesamt

10

24

27

16

5

4

I

Empfehlung

42

5

6

Gesamtbetrag
Iür 5 Jahre

1 050

100

150

1 300

265 205

t) Quelle: Haushaltsplan der Tedrnisdren Universität Berlin.

II. Einmalige Sondermittel für Erwerbungen in den nädrsten fünf Jahren

in 1000 DM

tlbersetzer

?,
;

fasg"ta-t
ilavon:
, Buökauf

Einband

Verwendungszwedr

-ü&,energänzung
3ibliographisöer Apparat
linbandrückstände

.nsgesamt

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000 DM

470

375

95

Durösönittlider
Jahresbetrag

zto
20

30

260
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Bibliothek der Tedrnisdren Hodrsdrure B r a u n s c h w e i g

Die Bibliothek war in den Jahren nadr dem Kriege trotz verhältnis_
mäßig geringer verluste an den Beständen infolg-e häufig wedrsern_der und immer unzureidrender räumridrer unteibringung, sehr ge-ringer Etatmittel und eines viel zu niedrigen Personalsiandes in einer
besonders sdrledrten Lage. sie ist infolgldessen hinter den anderen
Hodrs&ulbibliotheken zurüd<geblieben.

Im laufenden Erwerbungsetat ist das Etat-Modell vorzusehen. DerPersonalstand kann infolge der ungünstigen Ausgangsposition nur
stufenweise verbessert werden.

Für die Ausstattung der Lesesaalbibliotheken und des bibliographi-
sdren Apparates sowie für andereu Nadrholbedarf ist die Bereitstel_
lung einmaliger Mittel hier besonders dringlidr.
Die derzeitige unterbringung der Bibliothek ist gänzlidr unzureioend.
Nur der Neubau kann Abhilfe bringen.
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I. Fortdauernder Haushalt

1. Personal (Anzahl der Stellen)

Zunahme
gegenüber 1963

l. Stufe 2) | 2. Stufe 8)

Empfehlurg

23

2

11

54

5

16

76

8

22

31

3

5

53

6

11

r Dienst

Dienst)

risöe Hilfskräfte
er Dienst) und
tungskräfte

isdrcr Dienst
Magazindienst)

,BuÖbiuderei

Photostelle

[Jbersetzer

13

11

4

4

I

2t

16

4

4

1

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000 DM

Insgesamt

davon:

Budrkauf

Einband

t26 40s

325

80

279

r) Quelle: Haushaltsplan des Landes Niedersadrsetr. - 
2) 1965 bis 1968. - 

a1 tS69 bis 1972.

II. Einmalige Sondermittel für Erwerbungen in den nä&sten ftinf Jahren

in 1000 DM

Verwendungszwedr

Lüdcenergäuzung

Bibliographisdrer Apparat
Einbandrü&stände

lnsgesamt

Durösöuittliöer
Jahresbetrag

Gesamtbetrag
für 5 Jahre

400

100

100

600

80

20

20

t20
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Hessisdre Landes- und Hodrsctrurbibliothek D a rm s t a dt
Die Bibliothek ist nadr dem Krieg durdr die Zusammenlegung derfrüheren Hessisctren Landesbibtiotiek 

- seinerzeit der fünftgrößtenwissensdraftlidren deutschen Bibliothek 
- mit der TÄnisdren Hodr_sdrulbibliothek entstanden. Beide Bibriotheken hauen im Krieg ihreGebäude und einen erheblidren Teil der Bestände verroren. Die neueDoppelbibliothek, die mit etwa s30 000 Bänden und den gerettetenkostbaren Handsdrriften-, Inkunaber- und Musikarienbeständen be-ginnen konnte, ist heute Landesbibriothek für den RegierungsbezirkDarmstadt und zentrare Bibriothek der r"arr*Ä"" rr"oLrerur".

Das Etat-Modeil einer Tedrnisdren Hochsdrulbibliothek kann hier nictrtangewendet werden. Die aus der dopperten Funktion resurtierendeGrößenordnung entspridrt vielmehr ungefähr dem Modell eineruniversitätsbibriothek, das hier zugrunde geregt wird. Die geringerenEinbanrlmittel erklären sidr durdr Jie eigene Buobinderei.
Trotz der großen Kriegsverluste beider Bibliothekea sind Mitter zurwiederbesdraffung bisher kaum zur verfüg,rog gest"iti worden. siewerden hier für die Auffülrung des Bestandes, i ii ai" Ergänzung desbibliographisdren Apparates sowie für Einbandrüd<stände vorge_sehen.
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I. Fortdauernder Haushalt

Haushalt
1963 t)

1. Personal (Anzahl der Stellen)

iothekare (gehobener Dienst)

48

6

20
rekarisdre Hilfskräfte (mittlerer
und Verwaltungskräfte

Empfehluuq

insgesamt
Zunahme

gegenüber
1963

ftlidrer Dienst

t28

14

36

36

24

13

4

1

80

8

16

Dienst (einschl.

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000 DM

590

520

70

I
I
i
I

I

i

f

I

J

'r) Quelle: Haushaltsplan des Landes Hessen.

II. Einmalige sondermitter für Erwerbungen in den nädrsten fünf Jahren

Buchkauf

r,*1u

Verwendungszwe&

Lü&,eaergänzung

Bibliographisdrer Apparat
Einbandrüdcstände

lnsgesamt

Durüs&nittliüer
Jahresbetrag

100

20

10

130

Gesamtbetrag
für 5 Jahre

500

100

50

650

in 1000 DM
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Bibliothek der Tedrnisdren Hodrsdrure H ann o v e r

Die Bibliothek hat ars einzige der Tedrnisdren Hochsdrulbibriotheken
ihre Bestäinde ohne verluste durdr den Krieg gerettet. Mit der lgsg
gegründeten TeÖnisdren Informationsbibliottretc ist sie räumlieh und
organisatorisdr eng verbunden. Der Direktor ist gteictrzeitig Direktor
der Informationsbibliothek. Eine weitere Stelle im wissensctraftlidren
Dienst ist deshalb erforderlidr.

Angegliedert ist die Bibliothek der nactr dem Krieg neu gegründeten
Ho&sdrule für Gartenbau, die jetzt Fakultät der iedrnisdren Hoch-
sdrule ist. Diese Bibliothek ist räumlidr getrennt von der zentralenBibliothek im Gelände der Fakultät untergebraot, hat aber keine
eigenen Etatmittel. Da die Fakultät im Etat-Modell nidrt berüdcsictr-
tigt ist, sind für sie Mittel und personal zusätzlidr veransctrlagt.

Einmalige Mittel sind zur Sdrließung von Lücken in der Literatur derNachkriegsjahre sowie zum Aus'bau des Grundbestandes der Bibrio_thek für Gartenbau, besonders auf dem Gebiet der Biorogie, vorge-
sehen. Der gemeinsame Neubau für die Hodrsdrul- und die Informa_
tionsbibliothek wird 1964 bezogen werden.

E
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I. Fortdauernder Haushalt

Zunahme
gegeuüber

1963

1. Personal (Anzahl der Stellen)

(gehobenerDienst)

Hilfskräfte (mittlerer
und Verwaltungskräfte

Dienst (einschl.

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000

3urhkauf
Einband

Quelle: Haushaltsplan des Landes Niedersadrsen.

II. Einmalige sondermittel für Erwerbungen in den näösten fünf Jahren

42

5

6

88

10

24

22

t7
10

4

I

DM

385

350

35

46

5

18

Verwenduagszwe&

Lü*,energänzung

Bibliographisüer Apparat
lnsgesamt

DurÖsönittllöer
Jahresbetrag

Gesamtbetrag
für 5 Jahre

350

100

450

70

20

90

in 1000 DM
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Bibliothek der Technisdren Hodrsoule K a rr s ruh e

Die Bibliothek hat im Krieg ihr Gebäude, über die Hälfte ihres
Bestandes und die Kataloge verloren. Die wiederaufbauarbeit war
durch unzureidrende unterbringung und Manger an personal er-
schwert.

Für die Ansdraffungspolitik wird eine Abstimmung mit der Landes_
bibliothek empfohlen, deren s&wergewictrt auf äen Geistes- und
Sozialwissensdraften liegt (s. S, l06).

Der im Etat-Modell grundsätzlidr empfohlene Gesamtkatalog, derna& dem Krieg bereits begonnen, dann aber aus personalmangel
eingestellt wurde, sollte wieder aufgenommen und auf die Landäs_
bibliothek und die anderen großen wissensdrafilictren Bibliotheken
in Karlsruhe ausgedehnt werden.

Einmalige Mittel sind zur Ergänzung der Kriegsverluste und zum
Aufbau einer Lesesaalhandbibliothek im

Der Neubau wird 1g64 bezogen werden.

neuen Gebäude bestimmt.
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I. Fortdauernder Haushalt

Empfehlung
Bezei&nung Haushalt

1963
rDsgesamt

Zunah-g
gegerüber

1963

t.
Insgesamt

davon:

Wissensdrafilictrer Di enst

Personal (Anzahl der Stellen)

401)

41)

18 1)

Diplom-Bibliothekare (gehobener Dienst)

Bi:13,1T*äTff :itltä:i",f,,git,erer

ii:l'gllä:tf,ff i s d er Diens t (eins or.
Buöbinderei
Pbotostelle

Ubersetzer

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1

I
22

2t

16

4

4

I

DM

405

000

2)
-1) 

Quelle: Stellenplaa der Teöaisöeu HoÖschuleLaDdes Baden-Wüittemberg.

Insgesamt

davon:

Budrkauf

Einband

Verwendungszwe&

Lü&.energänzqng

Biblio graphisdrer Apparat
[nsgesamt

I xo"l

I

I

Karlsruhe. 
-

325

80

Quelle:

I tss

I

I

Haushaltsplan

II. Einmalige Sondermittel für Erwerbungen in den nädrsten fünf Jahren

DurÖsünittliöer
Jahresbetrag GesaDtbetrao

fiir 5 Jahre -

I 000

100

I 100

200

20

220

in 1000 DM
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Bibliothek der Tedrnisdten HoÖsdrule München

Die redrnis&e Hodrsdrut3 ' Y.Ht"* iäJifftT:r::lltj:jH
nln**$*:11'::':# 1l i:ä, 1;i-iÄ["ir 

rür. di e B ibri otheken

Tedrnisdrer Ho*'JäJ""- *Ät o"'uältäu"' gi"ttti' sowie für die

in der räumlidr ;il;"" zY"i^nt^t9*"freihenstephan 
unentbehr-

ridren arrsemeine; wä;;*a sg.o9ä';M "" Bu{1k'a'lfmitteln über

das Etat-Moa"ff ni"u"'ä'"tatzlidres Personal erforderlidr'

Besonders notwendig ist die Vermehru"g 9:: P:tt-::"'l't' dessen Zahl

z.ur Zeirio "i""J"#'"*t*;;;, 
r'ais;'hättnis zu'den Sadrmitteln

steht. Die verwaitu-ng der 'on-""uäilo- 'eto-tibliothek'' 
einer

Depository r'iu'uä'ä"" eto*ig}dä;ommission der usA' muß

im Stellenansatz'itli"tä berüdrsidrtigt werden'

EinmaligeMittelsindzurSdrließungvonKriegs.:ndNadrkriegs.
Iüdren und zur B;ffi;; '"' 

st"bäa'äad"" ält Folg"o der Aus-

Iagerung vorgesehen'

Die Bibliothek' die im Gebäud:,1"-'^f"*sdaule 
untergebradrt ist' hat

keinerlei nuo-r"r"äo. ou, ruuguri;'I" "ru 
auloglltet; die ver-

waltungsräum" 'ioä 
tii"J"r"gt' Ei"";;äe Abhilfe ist notwendig'
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I. Fortdauernder Haushalt

1, Personal (Anzahl

liöer Dienst

bliothekare (gehobener Dienst)

Hilfskräfte (mittlerer
und Verwaltungskräfte

tedrnisÖer Dieust (einsdrl.

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000 DM

470

375

95

Quelle: Hausbaltsplao des Freistaates Bayero'

II. Einmalige Sondermittel für Erwerbungen in den nädrsten fünf Jahren

der Stellen)

32

4

16

52

5

I

146

84

I
24

24

18

4

4

1

Verwenduagszwe&

Lü&energänzung

Bibliographisöer Apparat
Einbandrüdrstände

Insgesamt

Durösönitüiöer
JahresbetraE

Gesamtbetrag
für 5 Jahre

100

100

200

400

20

20

40

80

in 1000 DM
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Bibliothek der Tedrnis&en Hochsctrule Stu tt g a rt

DieBibliothekhatimKriegrd.400/oihresBestandes,dieKataloge
und das Gebäude ,r"'to'""'-gis zum Einzug in den, Neubau im Jahre

lg6lhatsieuntersehrsdrwierigenräumlidrenBedingungenarbeiten
müssen.

DienahegelegenegroßeLandesbibliothek'diedieLehrkräfteund
studenten a", g"irtäswissensdraftlidren Fädrer an der Tedrnisdren

Hodrsdrule *it o"i- "otig"o 
speziellen Literatur versorgen kann,

madrt besondere, tii", aiJnormäle Höhe hinausgehende Ansätze für

dieseDisziplinenimErwerbungsetatentbehrliÖ.EineengeZusam-
menarbeitorrAei,'"AbstimmungderAnsdraffungenbeiderBiblio-
theken sind wunsÄLnswert. Zusälzlidre Personalstellen werden nötig'

sobald die Bibliothek eine Zweigstelle zur Versorgung des neuen

Hodrsdrulbereidtes im Pfaffenwald einridrten muß'

EinmaligeMittelsindfürdenWiederankaufderunentbehrlidren,im
Kriege verlorenen Werke, für den weiteren Ausbau der Lesesaal-

bibliothekenimNeutauundzurBehebungvonVerlagerungssdräden
an den Bu&einbänden erforderlidt'
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I. Fortdauernder Haushalt

BezelÖnuog

Insgesamt

davon:

WissensÖaftliÖer Dienst
Diplom-Bibliothekare (gehobener Dienst)
BibliothekarisÖe Hilfskräfte (mitfl erer
Dienst) und Verwaltungskräfi-
Bibliothekstedrnisüer Dienst (einsÖl.
Magazindienst)

Budrbinderei

Fotostelle

Ubersetzer

Insgesamt

davon:

Buökauf
Einband

I
22

2t

16

4

4

I

1) Quelle: Verein Deutsüer Bibliotbekare. _ 2)
Württemberg.

II. Einmalige soDdermittel für Erwerbungen in den nädrsten fünf Jahren

Verwenduagszwe&

tüd<energänzung

Bibliographis&er Apparat
Einbandrüdcstände

Insgesamt

DurösÖuittliöer
Jabresbetrag

200

20

25

245

I 000

100

125

t 225

in 1000 DM

I t.pfehlung
Haushalt rF

tgüt I I Zunahme

I 
inssesamt 

I 
sesenüber

1. Personal (Anzahl der Stellen)

49 r)

5r)

17 r)

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000 DM

2so2l | 405

.ls2s
l80

Quelle: Haushaltsplan des Laudes

Gesamtbetrag
flir 5 Jahre

155

Baden-
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Bibliothek der Bergakademie Clausthal - Teönisdre Hochsdtule

Die Bibliothek, die im Krieg keine verluste hatte, aber dur& sehr

niedrigeEtatmittelundMangelanPersonalanjederWirkungsmög-
lidrheit gehindert war, ist 1960 auf Grund eines Gutadrtens der Deut-

sdren Forsdrungsgemeinsdraft völlig neu organisiert worden. sie muß

heute als neu gegründete zentrale Bibliothek einer Te&nisdren Hodr-

sdrule mit eingesdrränktem Aufgabenkreis angesehen werden'

Der Etatempfehlung wird ein imgemessenes verhältnis zu dem Etat-

Modell einer feCriisAren Hodrs&ulbibliothek zugrunde gelegt' Dem

entspridrt die verringerung dieser Modellansätze um die HäIfte'

In den Erwerbungsetat sind Ansdraffungen allgemeinbildender Lite-

ratur einbezogen, da es in clausthal keine Bibtiothek gibt, die diesen

Bedarf der Studenten befriedigen könnte'

Einmalige Mittel werden vor allem zur Ergänzung des nodr sehr

lü&enhaften Grundbestandes empfohlen'

Ein neues Gebäude wurde soeben bezogen'
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Er

i:,
t:-i

I. Fortdauernder Haushalt

Empfehlung

Bezeidruung
Haushalt

196:t 1)

l. Personal (Anzahl der Stelleu)

t4

I
7

Insgesamt

davon:

WissensÖaf tliöer Dienst

Diplom-Bibliothekare (gehobener Dienst)

BibliothekarisÖe Hilfskräfte (mittlerer
Dienst) und Verwaltungskräfte

BibliotheksteönisÖer Dienst (einsÖl.
Magazindienst)

Buübinderei
Photostelle

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000

80

DM

200

150

10

40

22

3

4

t20

36

4

1l

I

8

2

2

Insgesamt

davon:
Buökauf
Besondere Käufe

Einband

11 Quelle: Haushaltsplan des Landes Niedersachsen'

II. Einmalige Sondermittet für Erwerbungen in den

iu 1000 DM

nächsten fünf Jahren

Verweudungszwe&

Lüdrenergänzung

Biblio graPhisdeer APParat

Einbandrüdrstilnde

Insgesamt

DurösÖnittliÖer
Jahresbetrag

t20
10

10

140

Gesamtbetrag
für 5 Jahre

600

50

50

700
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Bibliothek der Medizinisdren Akademie D ü s s e I do rf

Die gesamte Budrbesdraffung und bibliothekarisdre verwaltung im

Bereich der Medizinisdren Akademie sind bei der zentralen Bibliothek

zusalnmengefaßt.DiesesSystemsollaudrdannbeibehaltenwerden,
wenD, der Bibliothek durch die Ausweitung der Akademie um eine

Naturwissensdraftliche Fakultät neue Aufgaben zuwadrsen' Eine enge

ZusammenarbeitmitderLandes.undStadtbibliothek,vorallemauf
dem Gebiet der Geisteswissensdtaften' ist notwendig'

DerempfohleneErwerbungsetatistfürdieMedizin(Zentralbibliothek
undlnstitute)undfürdieersteAusbaustufederNaturwissensÖaf-
ten berechnet.

Einmalige Mittel sind bei den medizinisdren Beständen hauptsächlictt

zurErgänzungderZeitsdrriften,beidenNaturwissensdraftenfürden
dhanlidren Aufbau eines Grundstodss nötig'

DerPersonalansatzgiltnurfürdieersteAusbaustufederNaturwis-
sensdraften; eine *äit"'" Vermehrung wird nach etwa drei Jahren

nötig werden.

DerNeubauvonlg62reidrtnurfürdiemedizinisdreBibliothekaus.
DerAufbauderNaturwissensdtaftlichenFakultäterforderteinen
wesentlidren räumlidren Ausbau in naher Zukunft'
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Insgesamt

davon:

WissensÖaftliÖer Dienst

Diplom-Bibliothekare (gehobener Dienst)

Bibliothekarisdre HiIf skräf te -(mittlerer
öiä-i.ii ""a 

Verwaltungskräf te

Bibliotheksteönisdrer Dienst (einsöl'
Magazindienst)

Buöbinderei
Photostelle

Bezeiönung

Verweodungszrve&

Lüdrenergänzung

BibliograPhisöer APParat

Einbandrüdrstände

Insgesamt

t2tl

11)

41)

2

I

5

5

1

1

EmPfeblulg

140

Laodes Nordrhein-

Gesamtbetrag
für 5 Jahre

I 250

50

75

I 375

1

4

*
li

2.FortdauernderErwerbungsetatin1000DM
I 110') I 250

lusgesamt I Idavon: t I zOOBuakauf I I uo
Einband I I

r; Quelle: Verein Deuts&er Bibliothekare' - 
2) QueUe: Haushaltsplan des

Westlalen.

Il.EinmaligeSondermittelfürErwerbungenindennäöstenftinfJahren

250

10

15

n5

I. Fortdauernder Haushalt

1. Personal (Anzahl der Stellen)

in 1000 DM
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Bibliothek der Tierärztlidren Hodrsdrule Hannov e r

Für die Bibliothek wurde 1961 durdr eine Kommission der Deutschen

Forsdrungsgemeinsctraft ein Gutachten über den erforderlidren Er-

werbungs- und Personaletat erarbeitet. Dieses Gutadrten liegt den

folgenden Ansätzen, die den jetzigen Bedürfnissen angepaßt sind, zu-

grunde.
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Bezeiöouag

I. Fortdauernder Haushalt

l. Personal (Anzahl der Stellea)

Durör&alttliöer
Jahresbetrag

Euplehluag

Gesamtbetrag
für 5 Jabre

Insgesamt

davon:

WissensÖaftliÖer Dienst
Diplom-Bibliothekare (gehobenerDienst)

BibliothekarisÖe Hilfskräfte (mittlerer
Dienst) und Verwaltungskräfte
Bibliothekstechn isÖer Dienst (einsöI.
Magazindienst)

BuÖbinderei

Photostelle

Insgesamt

davon:

Burükauf

Einband

Verwenduagszwe&

Lü&energänzurg
BibliographisÖer Apparat
Insgesamt

15

1

5

4

1

I

80

20

2AO

25

225

40

5

45

2

2. Fortdauernder Erwerbungsotat in 1000 DM

100

r) Quelle: Haushaltsplau des Landes Nüedersaösen,

II. Einmalige Sondermittel für Erwerbungen in den nädrsten fünf Jahren

ln 1000 DM
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Bibliothek der Landwirtsdraftlidren Hoctrsctrule H o h e n h e i m

DieBibliothekhattekeineKriegsverluste,istjedochdurchniedrige
Etatmittel,wenigp""o"utundunzureichendeRäumestarkinRüd(-
stand geraten' S"ii-"i"igen Jahren ist der Bibliotheksbetrieb neu

organisiert. pi" ruraäiJaftlidre rlo*trarot" wird z' Z' erweitert;

ihr werden r"t"'ttit'i"' it" eiorogi"-"i"gägtiedert"Pl"'?lott'thek 
muß

also künftig audr äi" ii"r"gtsaä Diszplinen berüdcsidrtigen'

DiesezusätzlidrenAufgabensjndindenEtatansätzenberüdrsidttigt.
Das Personal ist nadr dän Erfahr*g"" ;Lt Hodrsdnule beredruet; den

Aufgaben aer nürioirrek, die ,ie, uor-ä"r abgelegenen Lage der Hodt-

schule ergeben, -og duU"i Redrnung getragen werden'

Befristete Mittel für die Lüdrenergänzung' für den A3sfau des biblio-

graphischen gppu'uä und für Aut äi"u'i"den von Zeitschriften sind

dur& die jahrelange unzureidrende Dotierung und den neu hinzu-

kommende. At"uäi aer biologisdren Fädrer notwendig geworden'

DieBibliothekistaußerordentlidr.beengtuntergebradrt.Einebaldige
raumUere Erweiterung ist notw"endig'
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aftlidrer Dienst

.Bibliothekare (gehobener Dienst)

Hilfskräfte (mittlerer
und Verwaltungskräfte

isdrer Dienst (einsÖl.

I. Fortdauernder Haushalt

1. Personal (Anzahl der Stellen)

51)

_1)

31)

Empfehluag

iEsgesamt

100

80

20

16

1

6

3

4

I
1

11

1

3

'.ßudrkauf

Einband

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000 DM

602) 40

Quelle: Stelleuplan der Laadwirtsöaftliöen Hodl söule Horhenlein. - 
2) QueUe: Haushalts'

des Landes Baden-Württemberg'

t

! II. Einmalige Sondermittel für Erwerbungen in den nädrsten fünf Jahren

Verwenduagszwedr

Lüdrenergänzung

Biblio graphis drer Apparat
Einbandrüdsstände

Insgesamt

Durösöoittli&et
Jahresbetrag

Gesamtbetrag
Iür 5 Jahre

200

25

15

240

40

5

3

48

in 1000 DM
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Bibliothek der Wirtsdraftshodrsdrule M annh e im

Die aus der früheren Handelshodrs&ule hervorgegangene, 1946 neu

gegründete wirtsdraftshodrsoule Mannheim wird z. Z. stark aus-

gebaut. Widrtig ist, daß die Hodrsftulbibliothek etat- und personal-

mäßig in die Lage versetzt wird, den an sie herantretenden erweiter-
ten Anforderungen zu entspredren. Der empfohlene Erwerbungsetat

berüd<sictrtigt die derzeit an der Hodrsdrule vertretenen Fädrer.

Dem weiteren Ausbau der Hodrsdrule sollten ausreidlende Etat-

erhöhungen bei der Bibliothek vorangehen.

Bei dem Personalansatz ist der geplanten räumlidren Erweiterung der

Bibliothek Redtnung getragen.

Einmalige Mittei sind vor allem zur Ergänzung des nodr lüdrenhaften

Grundbestandes und für den Ausbau der Handbibliothek in dem ge-

planten Lesesaal erforderlidr.
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I. Fortdauernder Haushalt

1. Personal (Anzahl der Stellen)

17 1)

2rl
61)

idrer Dienst

-Bibliothekare (gehobener Dienst)

Hilfskräfte (mittlerer
und Verwaltungskräfte

Dienst (einsdtl.

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000

852)

Empfehlung

I

BuÖkauf
ii rinuand
;;i

il} Quel'le: StellenPtran der
, Iaudes Baden-Württeuiberg.

Wirtsdratrtshodrsöule Mannhefun' - 
2)

insgesamt

31

3

11

7

7

2

1

DM

185

140

45

QueIle: Hausha

t4

1

5

a

Itsplan des

Il.EinmaligeSondermittelfürErwerbungenindennädrstenftinfJahren

Verweadungszwedc

Lü&,energänzung

Biblio graphisöer APParat

Einbandrüd<stände

Insgesamt

Durösönlttli0er
Jahresbetrag

80

10

l2
t02

Gesamtbetrag
für 5 Jahre

400

50

60

s10

in 1000 DM
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C. III. SPezialbibliotheken

Bibliothek des lbero-Amerikanischen Instituts B e rI in

Daslbero-AmerikanisdrelnstitutbildetmitderBibliothekeineEin-
heit. Die Bibliothek ist eine öffentiiclne wissensdraftliche spezial-

bibliothek mit einem Bestand von 320 000 Bänden; dazu kommen

sammlungen von iäaturt"rr, Bildmaterial, Zeitungsaussdrnitten und

ein photoardriv. Ji" giutiothek ist Jem Leihverkehr der deutsdren

Bibliothek"n uog"läo"""' Zu den u"tooa"t"n Aufgaben gehören die

Herausgabe von Publikatio""l - Qo"t1""*"rke zur alten Gesdridrte

Amerikas, Monumenta Americana' Bibliotheca lbero-Americana -'
undeinumfangreidrerKatalog'o"Zeitsdrriftenaufsätzen'Diebe-
deutenden Sammlungen werden. erst dann voll genutzt werden

können, wenn a"tgi;ii"thek ausreidrender Raum zurVerfügung stehl

Der Erwerbungsetat muß hauptsädrlictr wegen der stark anwa&sen-

den Zahl von Zeitsctrriften erhöht werden'

DerStellenplanfürdenwissensdraftliclrenDienstistimVerhältnis
zrrdemAnschaffungsetatrelativhoc]r.Hierbeisinddieobenange-
gebenen so,,a"'uäJui""' at: gtoß""t"its auf den wissensdraftlidten

öien"t entf allen, zu berüdrsidttigen'

Der Neubau ist dringend notwendig' Der tT]1'-"1:::U"" Masazinen

ist bis zum letzte" piut' ausgenutzt; Verwaltungsräume und Lesösaal

reidren keineswegs aus'
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Bezeiönung

1.

Insgesamt

davon:

Wissenschaftlidter Dienst

Fortdauernder Haushalt

Personal (Anzahl der Stellen)

Empfehluag

Haushalt
1963 t)

5

I

L2

7

t2
2

3Diplom-Bibliothekare (gehobener Dienst)

Bibliothekarisdre Hilfskräfte (mittlerer
Dienst) und Verwaltungskräfte

Bibliothekstedtnisdrer Dienst (eins&I.
Magazindienst)

Photostelle

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000 DM

Insgesamt

davon:

Bu0kauf
Einband

1) Quelle: Verein Deutsdrer Bibliothekare.

200

50

2t5



Kunstbibliothek B e rl in

DieKunstbibliothekisteineAbteilungderStaatlictrenMuseen,inder
eine bedeutende ;J;#;;ir"n *iJ ;;';;r; sammlunsen (Kunst-

wissensoaf tliche ;äiäi*t- iii1"*"iää;K"stibnbibliothek' 
Gra-

pi,,a,"'"*rv:#;liiH:l-il*.ffi 1";ör,i.:il:il-;11äzentralen wissens

ausqebaut una intine;;-T' n1"t*ä t"ry T11 
u"' Zentral-

uftt1oürex a"' r'ro]""n vereinigt ';"'"ä"o1e 
rrgrinzung für den

außereuroput'*""" *""* '"ir'" u'"=äioli"it'"rt oät Museums für

;:::#:ff"::uil;*0.,"r' :11'. ^',Y 
eine B es&rärrkuns aur ab end-

Iändische Kunst ""ä; t#o* w"nl'ioi** !e1 
im]'<riese s&wer

oes drädigt"o o "uää"iiä' 
u--t""; i;; wiJuistrer'' ein b esonderer

äetrag außerhalb äää;"t: :'l?'iä#o' 
pi"t"' ist in dem folsen-

den Etatan' ut"ialfi J;;;;;' ;" w"äät*täatung der verb r annten

Werke aus der ";#;;;iiÄ,"**r""i-""Jdie 
|nla.oe 

eines einheit.

lidren Kataloges';* ;i" gesamten'itoäiJu"d: L"t Bibliotheken

verursadre"'o"tllää'iJoä't'iJui:;;-li"' 
stellen vorsesehen'

DieBibliothekistz'Z'belrelfsmäßigundunzureidrenduntergebradrt'
iio N""uu" ist erforderlidt'
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F
ä,
#G'
f-:
{I
+i

Fortdauernder Haushalt

Insgesamt

davou:

Wissensöaf tliÖer Dienst

Diplom-Bibliothekare (gehobener Dienst)

BibliothekarisÖe Hilf skräf te (mittlerer
Dienst) und Verwaltungskräf te

BibliotheksteönisÖer Dienst (einsöl'
Magazindienst)

Buöbinderei
Photostelle

1. Personal (Anzahl der Stellen)

2621

51
52)

a

100r)

6

I

11

I
1

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000 DM

Insgesamt

davon:
Buökauf
Einband

t)ffi""gsetat tg62. - 
21 Quelle: Verein-Deutsöer Bibliothe'k'are' - 

s; Quelle: Angabe'rr des

Instituts (Frigebogen des Wissensöaftsrates)'

180

r50

30
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Bibliothek und Ardrive des weltwirtschaftsardrivs Hamburg

DasWeltwirtsdraftsarc}rivbestehtausderWissensdraftlichenAbtei-
Iung,derBibliothekunddenArdriven'BibliothekundArdriv'in
denenZeitungensowieingroßemUmfangFirmensdrriftengesammelt
werden, arbeiten eng zusammen und werden infolgedessen hier

gemeinsam behandettl sammelgebiet ist das wirtsdraftssdrrifttum

derWeltfürForsdtungs.und-studienzwedreundvorallemfür
Zwe&e der wirtsdraftspiaxis (wirtsdraftsinformation).

DieBeständesetzensichzu600/oausSdnrifttumausderWirtsdrafts-
praxis(SdrrifttumvonFirmen'Verbänden'Industrie-undHandels-
kammern, Banken, staatlidren Wirtsdraftsinstitutionen usw.), zl,t 40010

auswirtsöaftswissensdraftlidrerLiteraturzusalnmen.DieBibliothek
istnebenderBibliothekdeslnstitutsfürWeltwirtsdraftinKieldie
zweitgrößteFachbibliothekaufdemGebietderWirtsdraft.Sieist
durdr die Ausridrtuog auf die Praxis besonders geprägt'

In den vergangenen Jahren ist der Ausbau der Wissensdraftli&en

Abteilung bewußt vorgezogen worden' Der hier empfohlene Erwer-

bungsetat von 300 000 
-DM 

Lasiert darauf, daß die Bibliothek und die

ArdriveingleiöerWeisegefördertwerdenmüssen.Dabeiistzu
berü&.sidrtigen, aug 

"iO' 
g"'äd" in diesem Fadrgebiet das Sdrrifttum

sdrnell und ständig erweitert'

ZusätzlidreStellensollenvorallemdazudienen,dielnformations-
undArdrivtätigkeit(Auswertungvonsdrrifttum,Verbesserungder
Arbeitendeszeitu_ngsardrivs)zustärken.Dabeisolltentrotzderver.
sdriedenen Aufgabänstellung Abspradren mit der Bibliothek des

Instituts für weltwirtsdraft in Kiel getroffen werden'

MitRüdrsidrtaufdengroßenTausdrverkehr,dendieBibliothekmit
eigenen veröffentlidruigen des weltwirtsdraftsardrivs durdrführt, ist

de-r Ansatz für Buöeinbände höher als üblidt'

DieRaumverhäItnissesindunzulänglidrundbehinderndiekünftige
Entwiddung. Eine durögreifende Anderung ist geboten'
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iöer Dienst

Bibliothekare (gehobener Dienst)

ekarisdre Hilfskräfte- (mittlerer
,..a Verwattungskräfte

sdrer Dienst (einsdrl'

I. Fortdauernder Haushalt

1. Personal (Anzahl der Stellen)

29

3

10

138

77

I
23

37

I

DM

300

230

70

Zunahme
gegenüber

1963

48

6

13

iluelle: Verein Deutsöer Bibliothekare'

II. Einmalige Sondermittel für Erwerbungen in den nädrsten fünf Jahren

Haushalt I

1963 1) I insges"-t

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000

in 1000 DM
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Bibliothek des Deutsdren Hydrographisdren 
Instituts H a m b u r g

Die Bibriothek des Deutsdren "'u1YäH;$ä1"üt':;::ö [*
;#;ffiibliothek rür das- s:':i':";ä"; Z*"0'"" däs Deutschen

ä ä,,u"u"'l*:" :iffäT,1'"1"t]' Tffi 
';*' 

allen ande r en inte r-

HvdrograPhisdten'"rl;;ää enutze rn zur V erf ügung'

1B?5 als Bibliothek der ehemaligen Deutsdren ?:"*^ult" 
gegründet'

ofl eqt sie seit di;; ;;;-" *u'iti-Io' ä"ri9'"' 19t'"anos 
r aphie' ein'

sertienuorGezeitenkuni::),1*li"i*.'1i;,;"[äi'äi];iä.-'iH
l"J;t," n' lnt'i", ;'* asnetismus' äää" ät 

".''1.'l :t:u"H :"äT; !

'*":'*:{*,tä:,Hffi "$}:'tä*Tfl"äf ig]kru;iäwiedie
der in Betradrt kommende" .f".*]]1är;äJ"rrau"ßt die Bibliothek

ffirä** des Deutsdren w-::t":i]"äi"i.ntr""m und hat angefan-

g,r"*-+S*titniä:t'3*-g;1;**i,**
Voraussetzunsen T: d': -::*ltlltälu*, werden'y;iää"i1:li,ää,""; ;;*' s er ördert werden'

dfd+i**,r*+;,*'i#ni:x*rn*rim*:mr
dienstes.
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Fortdauernder Haushalt

Hausbalt
1963 ll

2

1

Zunahne
gegenüber

1963

Insgesamt

davon:

Wisseusdraf tlicher Dienst
Diplom-Bibliothekare (gehobener Dienst)
BibliothekarisÖe Hilfskräfte (mittlerer
Dienst) und Verwaltungskräfie
Bibliothekstedrnis&er Dienst (einsÖl.
Magazindienst)

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000

t. Personal (Anzahl der Stellen)

10

t;

t2

2

7

4

I

I

1

Insgesamt

davon:

Bu0kauf
Einband

l) Quelle: Vereiu Deutsdrer Bibliothekare.

DM

90 1l

75

15

a
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Bibliothek des Instituts für Weltwirtsdraft Kiel

Die Bibliothek dient den umfangreidren Forsdrungsaufgaben des
Instituts für Weltwirtsdraft, dem sie als Abteilung eingegliedert ist.
Sie steht aber audr Benutzern außerhalb des Hauses zur Verfügung
und wird durdr Anforderungen von Reproduktionen und durdr den
Leihverkehr in Ansprudr genommen. Durdr Umfang und Zusammen-
setzung ihrer Bestände sowie insbesondere durdr deren Ersdtließung
und durdr intensive Informationstätigkeit ist sie in der gesamten
Fadrwelt bekannt, so daß sie tatsädtlidr sdron jetzt als eine Art
zentraler Fa&bibliothek für den Gesamtberei& der Wirtsdtafts- und
Sozialwissensdraften angesehen werden kann. Das Zeitungsarchiv
des Instituts sollte, wie im Weltwirtsdraftsardriv in Hamburg, arbeits-
mäßig und organisatorisdr enger mit der Bibliothek koordiniert
werden.

Das Sammelgebiet der Bibliothek erstredrt sidr auf wirtsdraftlidre und
wirtsdraftswissensdraftliche Literatur der ganzen Welt und wird z,Z.
durch die entspredrende Literatur über Entwid<lungsländer und aus
Entwi&.lungsländern stark ausgeweitet. Randgebie te (2.8. Geographie,
Verkehrswesen, Länderkunde) werden unter spezifisdren Gesidrts-
punkten gepflegt. Ausländisdre Literatur überwiegt; sie verhält sidr
zur deutsdren wie 4: 1. Bei den Erwerbungen spielen Tausdr und
Gesdrenke eine große Rolle, da ein großer TeiI der für die Bibliothek
wi&tigen Literatur nidrt in den Handel kommt.

Die Bibliothek zeichnet sidr durdr ein sehr differenziertes Katalog-
system aus. Diese Art der Katalogisierung, die sidr zu einer umfas-
senden Dokumentation der wirtsdraftswissensdraftlidren Literatur hin
entwi&elt, sollte nadrhaltig gefördert und für andere Bibliotheken
nutzbar gemadrt werden. Ein Ausbau in dieser Ridrtung - in
Abspradre mit dem Weltwirtsdraftsardriv in Hamburg für den Bereich
der WirtsÖaftspraxis und mit der Universitätsbibliothek in Köln für
die Betriebswissensdraften - würde hier die für Forsdrung und Praxis
wi&tige zentrale Fachbibliothek für diesen ganzen Wissensdrafts-
bereidr entstehen lassen.

In dem empfohlenen Erwerbungsetat wird dem sdrnellen Anwadtsen
der weltwirtsdraftlidren Literatur Redrnung getragen. Der Personal-
bedarf der Bibliothek ist mit Rüdrsiöt auf die Weite des Fadrgebietes
und die Informationstätigkeit verhältnismäßig hodr.

Jede Entfaltung der Bibliothek ist durch die gegenwärtige Raumnot
gehemmt. Der Platz ist bis zu den letzten Möglidrkeiten ausgenutzt.
Ein Neubau ist unumgänglidr und sollte beschleunigt begonnen
werden.
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re (gehobener Dienstt

iothekarisöe Hilfskräfte (mittlerer

'"ä "nd 
Verwaltungskräfte

Dienst (einsdü.

und Einband

Verein Deutsder Bibliothekare'

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000 DM

Fortdauernder Haushalt

1. Personal (Anzahl der Stellen)

75rl

t2r)
81)

idrer Dienst

91

15

t4

4L

7

t4

16

3

6

86

Söleswig'
| 214'z) | soo 

I

- 
2) QueUe: Haushaltsplan des Landes
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Bibliothek des J. G. Herder-Instituts Marburg

Die Bibliothek ist eine wissensdraftlidre spezialbibliothek für Ge-
sdridrte und Landeskunde ost-Mitteleuropas. sie ist dem J. G. Herder-
Institut angegliedert und dient zunädrst der Arbeit des Instituts. Dem-
entspredrend wird sie als Präsenzbibliothek geführt. Durdr den von
der Bibliothek aufgebauten,Gesamtkatalog für wissensdraftlidres
Schrifttum über Ost-Mitteleuropa", der zur Zeit 210 000 Standortnadr-
weise enthält, leistet sie weit über das Institut hinaus der gesamten
historisdren Forsdrung gute Dienste.

Eine widrtige Aufgabe der Bibliothek, die z. 2.rd,.62 000 Bände besitzt,
ist der Tausdrverkehr mit Polen und der TsdreÖoslowakei.

Für das umfangreidre Sammelgebiet der Bibliothek wird eine Erhö-
hung des Erwerbungsetats sowie eine Verstärkung des Personals für
erforderli& gehalten.
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WissensÖaftlidter Dienst

Diplom-Bibliothekare (gehobener Dienst)

Bibliothekarisdre Hilfskräfte (mittlerer
Dienst) und Verwaltuagskräfte

Bibliothekstedrnisdrer Dienst (einsÖl.
Magazindienst)

Photostelle

Verwenduugszwe&

Einbandrüdcstände

I. Fortdauernder Haushalt

1. Personal (Anzahl der Stellen)

8

2

2

Empfehlung

insoesamt I gegenüber- | 1963

14

2

4

4

2

2

6

2

DM

90

75

15

nädrsten fünf Jahren

2, Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000

Insgesamt

davon:

Buökauf
Einband

') Quelle: Verein Deutsder Bibliothekare'

II. Einmalige Sondermittel für Erwerbungen in den

in 1000 DM

Durdrsdtnittli0er
Jahresbetrag

Gesamtbetrag
für 5 Jahre

15
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Bibliothek des Deutsdren Museums München

Die Bibliothek des Deutsdren Museums ist eine Spezialbibliothek für

exakte Naturwissensdraften und Tedrnik sowie für die Gesdri&te

dieser Fädrer; sie entspridrt damit den sammelaufgaben der übrigen

Abteilungen des Museums. sie besitzt wertvolle Sondersammlungen,

wie Handsdrriften und Autographen, Porträts, PIäne, tedrnisdre Zei&-

nüngen USw. r

Die Bibtiothek ist eine Präsenzbibliothek und dem auswärtigen Leih-

verkehr nidrt angesdrlossen. sie stellt jedodr in ihren großen Lese-

sälen ihre Bestände der Offentlidrkeit zur Verfüguug'

Die empfohlene Erhöhung des Erwerbungsetats soll es ermöglidren,

sowohl die Neuersdreinungen auf den Sammelgebieten der Bibliothek

in ausreidtendem Umfang anzusdraffen als audr die Sondersamm-

lungen auszubauen. Die Gelegenheiten, seltene und kostbare Stüd<e

zu erwerben, können redttzeitig nur dann wahrgenommen werden'

wenn die erforderlidren Mittel im laufenden Etat vorhanden sind und

nidrt erst von Fall zu FaII besdrafft werden müssen'

Der im verhältnis zum Erwerbungsetat hohe Ansatz für Budr-

bindekosten erklärt sidr aus dem großen Anteil der Gesdrenke

(etwa 50 o/o) am Gesamtzugang.

Einige zusätzlidre stellen im wissensdraftlidren und gehobenen Dienst

souen vor allem der angestrebten intensiveren Literaturersöließung
zugnrte kommen.

Die Bibliothek verfügt über genügend Raum und Erweiterungs-

mögli&keiten.
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Fortdauernder Haushalt

1, Personal (Anzahl der Stellen)

Insgesamt

davon:

Wissensöaf tlidrer Dienst

Diplom-Bibliothekare (gehobener Dienst)
Bibliothekarisöe Hilfskräfte (mittlerer
Dienst) und Verwaltungskräfte
Bibliothekstechnisdrer Dienst (einsÖl.
Magazindienst)

BuÖbinderei

Insgesamt

davon:

Bu&kauf
Einband

1) Quelle: Vereiu Deutsöer Bibliothekare.

2

I
3

11

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000 DM

22

4

160

50

2to
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Bibliothek des Deutsdren Patentamtes München

Die Bibliothek hat die Funktion einer Amtsbibliothek und muß als

solctre das für die Patentprüfungsaufgaben erforderlidre Material an

Literatur und Patentschriften zur Verfügung halten. Sie ist glei&zeitig
eine große tectrnisctre Factrbibliothek, die weitgehend audt Benutzern

außerhalb des Amtes zur Verfügung steht. Die Bestände erstredcen

sich weniger auf die Grundlagenforsdrung als auf die angew_andten

Naturwissenschaften und die Technik, insbesondere unter Berüd<-

sictrtigung der industriellen Auswertung, daneben auf den gewerb-

lictren Rechtssdrutz und das Patent- und Warenzeidrenwesen. Die

Bibliothek verfügt über einen umfassenden Bestand an Patentsdtriften
und führt einen umfangreictren Patentsdrriftentausdr durdt.

Der Zeitsctrriftenbestand der Bibliothek ersdreint für den gegen-

wärtigen Zeitpunkt ausreidrend, muß aber laufend durdr neu ers6ttei-

nende Zeitsctrriften ergänzt werden. Die Besdraffung von Büdrern

und von Werken für die bibliographis&en Handapparate ist in den

letzten Jahren zu k:urz gekommen. Eine Erhöhung des Ansdraffungs-

etats ist daher erforderlidr.

Bei der Festsetzung des Personaletats ist zu berüdrsidrtigen, daß die

Verwaltung des Patentmaterials und die starke Inansprudrnahme der

Bibliothek durctr die Angehörigen des Amtes und die auswärtigen
Benutzer verhäItnismäßig hohe Zahlen im technisdren Dienst erforder-
lidr madren.

Der sehr geringe Einbandetat der letzten Jahre und die ungewöhnliü
starke Strapazierung von Zeitsdrriften und Patentsdrriften durdt
A.blidrtungen haben einen Einbandnadrholbedarf entstehen lassen,

der durdr einmalige Mittel geded<t werden muß.

Die Bibliothek ist in einem zwedcentspredrenden Neubau unter-
gebradrt.
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I. Fortdauernder Haushalt

Haushalt
1S63

1. Personal (Anzahl der Stellen)

49

2

4

insgesamt I oesenuuer

Empfehlung

Bezeiöuung

fttideer Dienst

iom-Bibtiothekare (gehobener Dienst)

Lekarisöe Hilf skräfte (mittlerer
und Verwaltungskräfte

is&er Dienst (einsdtl'

7

1

6

56

3

10

19

19

5

2. Fortdauernder Erwe'o"jn'";i;"

I

I

1000 DM

I 400

II 2so

I tuo

II. Einmalige Sondermittel für ErwerbungeD in den nädrsten fünf Jahren

in 1000 DM
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Bibliothek des Zentralinstituts für Kunstgesdridrte München

Die Bibliothek dient zunädrst dem 1948 gegründeten Zentralinstitut

für seine vielfältigen Forsdrungsaufgaben, spielt aber darüber hinaus

für das Gebiet der gesamten Kunstgesdridrte die Rolle einer großen

wissensdraftlidren Fachbibliothek und ist als soldre im Zusammen-

hangmitderKunstbibliothekinBerlinzusehen.IhrSammelgebiet
erstiedrt sidr auf den Gesamtbereidr der Kunstgesdridrte' Trotz

verhältnismäßig niedriger Etatmittel hat sie in den 15 Jahren ihres

Bestehens einen Bestanä von rd.95 000 Bänden aufbauen können' Ein

nidrt unerhebliöer Teil wird durdt einen ausgedehnten Tausdr mit

den Veröffentlidrungen des Instituts erworben'

Die Bibliothek ist Präsenzbibliothek. Ihre Bestände einsdrließlidr des

Inhaltes der großen Zeitsdrriftenbestände werden durdr differenzierte

Kataloge (Autoren-Realkatalog, Künstler- und Porträtkatalog, Ikono-

grapuisdrer Index) ersdrlossen. Einzelne Katalogteile werden auf

wunsa anderen wissensdraftlidren Institutionen zu verfügung

gestellt. Die Bibliothek erfüIlt damit wichtige Funktionen für die

kunstwissensdraftlioe Forsdrung und sollte in dieser Ridrtung weiter

gefördert werden.

Dafür ist eine Erhöhung des Etats für Budrbesdraffung und eine

vermehrung des Personals erforderliÖ. Die in den vergangenen

Jahren entstandenen erheblidren Einbandrüdrstände lassen sidr durdt

einmalige Mittel aufholen.

Besonders dringend ist die Lösung der unbefriedigenden unter-

bringrungsverhältnisse, die die Arbeit des Instituts und seine

Wirkungsmögliökeiten empfindlidr behindern'
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Bezeiönung | 1963 1)

I. Fortdauernder Haushalt

1. Personal (Anzahl der Stellen)

i&er Dienst

-Bibliothekare (gehobener Dienst)

ekaris&e Hilf skräf te-(mittlerer
una Verwattungskräfte

Dienst (einsdrl'

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000

[: Budrkauf

I rinuana,-
;ilor-rr", verein Deutsöer B iblio t'hekare'

Il.EinmaligesondermittelfürErwerbungenindennädrstenfünfJahren

Zunahne
gegenüber

rgdl

10

2

1

19

4

5

4

4

2

DM

130

110

20

Durösönittli&er
Jahresbetrag

Gesamtbetrag
für 5 Jahre

Verwenduugszwed<

Einbandrüdrstände

in 1000 DM
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Bibliothek des Germanisdren Nationalmuseums Nü rnb e rg

Die Bibliothek hat seit ihrer Gründung über den Zweü' einer Spezial-

bibliothek für das Museum hinaus die Funktion eines zentralinstituts
der deutsdren Geschidrte, Kunst und Kulturgesdridrte übernommen;

z1r ihren bedeutenden Beständen (rd.250 000 Bände) gehört eine

umfassende Sammlung zur deutsdren Volkskunde, weiterhin Hand-

sdrriften, Inkunabel- und Kartensammlungen und ein Dürer-Ardtiv.

Sie ist Präsenzbibliothek, leiht aber in besdrränktem Umfang audr

aus. Als besondere Aufgabe hat sie die Bearbeitung und Herausgabe

der Bibliographie ,,Sctrrifttum zur deutsdren Kunst" übernommen' Eine

Abstimmung der Ausdraffungspolitik mit der Stadtbibliothek ist

wünsdrenswert.

Eine Erhöhung des Erwerbungsetats und eine vermehrung des

Personals werden für notwendig gehalten.

Einmalige Mittel sind für den Ausbau der Handapparate und die

Pflege der Einbtinde vorgesehen.

Der Neubau der Bibliothek als Teil des Museums wird die jetzigen

Raumnöte beheben.
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I. Fortdauernder Haushalt

Empfehlung

BezeiÖnung

1. Personal (Anzahl
Insgesamt

davon:

WissensdraftliÖer Dienst
Diplom-Bibliothekare (gehobener Dienst)
BibliothekarisÖe Hilfskräfte (mittlerer
Dienst) und Verwaltungskräfie

PibliotheksteÖnischer Dienst (einsöI.
Magazindienst)

Buübinderei

Haushalt
1963 1)

der Stellen)

11

2

4

5

t0
15

I

1

1

19

3

5

5

3

3

Insgesamt

davon:

Buchlr6uf

Einband

BibliographisÖer Apparat
Einbandrtid<stände

lnsgesamt

2. Fortdauernder Erwerorjn.*:;r"

I

I

1000 DM

l;
l) Quelle: Verein Deutsüer Bibliothekare.

II. Einmalige sondermittel für Erwerbungen in den nädrsten fünf Jahren

Verweodungszwe& Gesamtbetrag
für 5 Jahre

25

50

75

in 1000 DM
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Bibliothek des Deutsdren Wetterdienstes Of f enbach

DieBibliothekdesDeutsdrenWetterdienstesistdiezentraleFadt-
bibliothek für den Bereidr der Meteorologie und ihrer Grenzgebiete'

Sie dient zunäArsi intern dem Zentratamt des Deutsdren Wetter-

dienstesundae""nnachgeordnetenWetterdienststellenfürdie
ausgedehnte, inter-nJional ierflodrtene Forsdrungstätigkeit und die

meteorologisöe praä sietrt aber darüber hinaus Benutzern außer-

halb des Hauses ""Ul'A"aoftt 
zur Verfügung' Die- Bibliothek ist dem

auswärtigen feinverLhr anges&lossen'' Sie verfügt über eine fast

vollständig" S"m;ilü der einsdrtilgigen Literatur des In- und

Auslandes.Dabeigehen850/oderZeit-sctrriftenundSerienundetwa
zwei Drittel der ilo"äg'uphien dur& Tausch mit den Veröffent-

Iidrungen des Amtes ein'

Die Redaktionen aller Publikationen und die Dokumentation der

Meteorologiesind*i,-a",Bibliothekvereinigt.DiesedreiAufgaben
hängen hier besonders eng zusammen und sind in den Etatempfeh-

lungen berüdrsidrtigt'

Sdronseitlg35werdenaußerdenBüÖernalleZeitsdrrifteninhaltlidr
in einem atptraUetis*ren Katalog und einem Sadrkatalog erfaßt'

Darüber hinaus f i-t"it einiger Zeit be-gonnen. *:1d"'' die Zeit-

sdrriftenbestände 1ür Zwedre der spezielien meteorologisdren For-

sdrung durdr f""äÄte und Sctrlagwörter zu erschließen und für

Informationen zur Verfügung zu stellen'

AlsweitereAufgabewirddieDokumentationderPhysikderhohen
Atmosphäre im h'af'men der Raumfahrt und Raumforsdrungs-Doku-

mentaiion übernommen werden'

Der empfohlene Erwerbungsetat ist mit Rüdrsidrt auf den großen

Tausdrverk"rr, t'Jattnismänig "i"ä'ig' 
sollte allerdings dem Zentral-

amt in voller d;;; InanJprudrnut*" durch unterstellte Wetter-

ämter zu, vertüElg--'i"t'""' b"' e"'utz für die Budrbinderei ent-

spridrt dem eingehenden Materiat'

BesondersimHinblidraufdieDokumentationstätigkeitsiudStellen-
vermehrung"" ;;;;;ensdraftlidren' gehotenen und mittleren Dienst

notwendig.
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Fortdauernder Haushalt

1. Personal (Anzahl

Dienst

Bibliothekare (gehobener Dienst)

Hilfskräfte (mittlerer
und Verwaltungskräfte

Dienst (einsöI.

Zunahme
gegenilber

1963 bzw. 1962

der Stellen)

13

3

2

20

5

3

7

3

2

2. Fortdauernder Erwerbungsetat DM

50

30

20
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Bibliothek für Zeitges&idrte S tutt g ar t

Die Bibtiothek wurde als ,weltkriegsbüdrerei" im Jahre 1915 durdr

privatelnitiativezurSammlungallermitdemWeltkriegundseinen
Folgeersdreinungen in Zusammenhang stehenden Drudrerzeugli:t:

insLebengerufen.Nachlg45zur,,BibliothekfürZeitgesdridrte'
umgewandelt, ist sie mit ihren rd. 135 000 Bänden und vielfältigen

sondersammlungen eine der größten historischen spezialbibliotheken

Deutsctrlands. sie wird zur zeitztt, etwa 600/o aus privaten und400/o

ausöffentlidrenMittelnfinanziert.IndenRäumenderWürttem.
bergisdrenLandesbibliothekundüberdenauswärtigenLeihverkehr
stehen ihre Bestilnde einem breiten Benutzerkreis zur verfügnrng'

Aufbauend auf den nadr 1945 zu etwa 70 0/o erhaltenen Beständen

sammelt die Bibliothek heute in- und ausländisdre Literatur über die

beiden weltkriege, über Außenpolitik und staatengesdridrte ab 1900,

überandereKriegedes20.Jahrhunderts,Wehrwesenu.ä.Inihren
sondersammlungen findet sidr Quellenmaterial von großem selten-

heitswert.

AlIe Bestände werden in sehr differenzierten Katalogen weitgehend

,irL*"tir6 ersctrlossen, wobei auch Absdrnitte aus Büdrern, Beiträge

zu sammelwerken und Aufsätze aus Zeitsdrriften erfaßt werden'

Dasselbe Material wird auswärtigen Benutzern in der ,Jahres-

bibtiographiederBibtiothekfürZeitgesdriehte"zugänglidrgemaÖt.

Die Bereitstellung der Bestände der Bibliothek im Lesesaal und die

verleihung na& auswärts sowie die meisten bibliotheksteönisdren

ArbeitenwerdenvondenKräftenderWürttembergis&enLandes.
bibliothek erledigt. In den Personalansatz wurden deshalb stellen

für den bibliothekstedrnisdren Dienst, die Budrbinderei und die

Photostelle nidrt aufgenommen'

Die beengte, die Arbeit der Bibliothek erheblidr behindernde unter-

bringung in den Räumen der württembergisehen Landesbibliothek

wird nadr Fertigstellung des Neubaus für diese, in den die Bibliothek

ebenfalls einziehen wird, behoben sein'

,:

:
:,:=
'a
a. a::

§
.#

,ffi
rrE
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Fortdauernder Haushalt

Empfehlung

BezeiÖnung Haushalt
1963 1)

1. Personal (Anzahl der Stellen)

insgesaml
Zu-D,ahhe

gegenüber
1963

Insgesamt

davon:

WissensÖafilidrer Dienst
Diplom-Bibliothekare (gehobener Dienst)
BibliothekarisÖe Hilfskräfte (mitilerer
Dienst) und Verwaltungskräfie

Insgesamt

davon:

Bucrrkauf

Einband

1) Quelle: Vereiu Deutsdrer Bibliothekare.

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000 DM

2,5

1

4 1

t2

60

15

.'.

i
t,
E
!:

k
F

l+§
F,
E

E
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Bibliothek des statistisöen Bundesamtes, wie s b aden

Die Bibliothek des statistisdren Bundesamtes ist eine Behörden-

bibliothek. sie steht in erster Linie dem großen wissensdraftlidten

Mitarbeiterstab des Amtes zur verfügung. Auf dem Gebiet der

statistik ist sie für die Zeit nadr 1g4s weitgehend vollständig. Im

auswärtigenLeihverkehrarbeitetsieuneingesdrriink!inhohemMaße
als gebender Partner, mit. Durdr die Auswertung des großen Zeit'

sdrriftenbestandes sind die Kataloge der Bibliothek ein wertvolles

AuskunftsinstrumentfürdasAmtunddarüberhinausfüralleinter-
essierten Stellen.

DaderBibliothekdiePublikationendesAmtesfürihrenTausdn.
verkehr (mit 200 partnern in 100 Ländern) zur verfügung stehen,

kann der Erwerbungsetat, ttotz der Größe des Sammelgebietes'

relativ niedrig gehalten werden'

FürdenBudreinbandsindimHinblidraufdenhohenAnteilder
TausdreingängezusätzlidreMittelzudemnormalenAnsatznötig.

BeidenhierempfohlenenStellenistdiezweitewissensdraftliche
Kraft, möglidrst ein Volkswirt, besonders dringlidn für die Führung

der saokataloge und für die Intensivieruug der Auskunftserteilung'
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Fortdauernder Haushalt

BezeiÖnung Haushalt
1963

1. Personal (Anzahl der Stellen)

Enpfehlung

iDsgesamt

des Wissensdaftsrates und

Insgesamt

davon:

WissensÖaftliÖer Dienst
Diplom-Bibliothekare (gehobener Dienst)
Bibliothekarisdre Hilfskräfte (mitilerer
Dienst) und Verwaltungskräft-e
Bibliotheksterfi nisÖer Dienst (einsÖl.
Magazindienst)

Bu&binderei

15 r)

2r)
31)

19

2

4 I

Insgesamt

davon:

Buükauf
Einband

1) Quelle:. Ang-aben des Statistisdren Buadesamtes (Fragebogen
Ergänzung). 

- 
2) Quelle: Vereia Deutsüer BibliotheLare

2. Fortdauernder Erwerbungsetat in 1000 DM

60r) 85 25

60

25

i:t'

239



Kurzfassung wictrtiger Empfehlungen

Im folgenden werden die wesentlichsten Empfehlungen des

Wissensdraftsrates zum Ausbau der wissenschaftlichen Biblio-

theken in verkürzter Form zusammengestellt' Damit kann jedodt

nur ein uberbridr. gegeben werden, der zuglei& als Hinweis

dient auf die Textsätün des Gutactrtens' an denen die hier be-

rührten Fragen eingehend behandelt werden'

Der Wissenschaftsrat emPfiehlt:

1 - angesidrts der Bedeutung' die die Versorgiung der wissen-

schafttidr tätigen Bevölkerung mit wissensctraftlidrer Lite-

ratur gewo"oät hat' den Ausbau der hierfür notwendigen

Bibliotheken in gleidrem Umfang zu fördern wie den ande-

rer wissensctraf"Ui*'"' Einridntungen (B' Vorbemerkung'

s.16)

zur Verbesserung der Organisation und Leistung der einzelnen

Bibliothek:

2 _ Maßnahmen zur Rationalisienmg der Bibliotheksverwaltung

zu treffen (B I' 1' S' 17)

3_eineArbeitsstellefürBibliothekstedrnikzurEntwi&lung
und Erprobung neuer Arbeitsmethoden und tedrnisdeer

Einridrtung"" 'o 
sdiraffen (B I' 1' S' 18)

4 - die Auskunftsstellen zu vermehren und sadrlidl und per-

sonellU",'"'ut"zustatten(BI'2a'S'lBundC)
5 - eine enge Zusammenarbeit der Bibliotheken mit den Doku'

mentations'*ff"" herbeizufüt""o (g I' 2 a' S' 19)

6 - veraltete und unvollständige Kataloge unverzüg1idr auf

den gegen*t"tnutt Stand zu bringen (B I' 2c' S' 19)

7 - die Bearbeitung von Neuerwerbungen wesentlidr zu be-

sctrleunigen (B I' 2 d' S' 20)

B - die Erledigung von Bestellungen in der Regel sofort durdt-

zuführen (B I' 2e' S' 20)

9 - die Offnungszeiten wesentlich zu verlängern (B I' 2 f' S' 21)

10 - gegebenenfalls Speictrerbibliotheken für selten benutzte

Altbestiinde zu erridrten (B l'2g'S'22)

für die Staats-, Landes- und Stadtbibliotheken:

11-durctr den Ausbau dieser Bibliothek": -"t1^I"ti'-I:ä
:äätä:, Tüä"inbibliotheken neben dem der Hodr-
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sdrulbiblioltä:ffäht1"Jl',-ä'ä;"1'8":?:*"
äi'tn*nu"tl Yoru"*ng mit a",'g;il"n""-1"i. :iteratur-tiä 

tattg" u."I.," 
besser ats uisnJr versorgen zu können

a[er Fadrgebie

" 
- ä;':,",i,t1'*ä:ffi T: ffs$:il"rä'Js:ät H;

,, ;:l äfi.äfu #::i#t#r:""rTr'nFadrkräften e

i.rö"""u Lenlsung des Leihverx

ErIäuterungen)

f ür die Bibliotheken der wissensdraf tlidren Hodrsdrulen:

1 4 - das' "":*im§l.';:'i ;äTilJ,t;'lllä:fi 'HSiX'
und Instituts

dig, zu 'oo"""'" 
F III' 2c' S' 32)

15 - eine'io"'ott" Relation'*':t:1,1ä'ffitifliiffätl1:
der zentralen Bibliothek und d

,,1*;:;iä'r1-,"r,!ö,'ü,i*ä jl'""i;:#rr§;
thek und
bibliottrekarisdter 

Tätigkeit h

1?-Gesamtkatalose",*lT-:-:.'.","1";'äiräT3.'älivorhan-

;, - :ä::J,xT ::ffi:ffi'J: ;ä ;**tu,T;t
die Semesterlarte eines Insti

s.33) .. ^ra tarhnisdrerr und bibliothekarisdren

lg-nadr Mögli&keit alle l"T*o*sdrule bei erner eigenen

Arbeiten im Bereich "1""t';ää*ibliothek zusamnen'

Dienststelle der zentralen t

^ 
-*:ilä1ä#?, ffi t, L:":'J"n'ir 

a'1en H'drs&ul'

bibliothe

für neu zu gründende Hodrsctrulbibliotheken:

21 - neue, u"" i"*1n'r"1 :::ä:ä"1ä,TäLTi;.;"*"*

" T..,l.ilffi:ä:, ff"'-;'ää ff:#iäf"e 
eine

arbeitsf ähige Bibliothek a

t6
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23 -von Anfang an den im Etat-Modell empfohlenen laufenden

Erwerbuog'"tat und sobald wie möglictr die dort empfoh-

lene Anzahl 'o" 
P""o"aI zur Verfügung zu stellen (B III' 7'

s.47)

24-die Siöerung der Zusammenarbeit aller Bibliotheken im

HoÖs&ulb"'"id' ä"* Direktor der zentralen Bibliothek zu

übertragen (B III' ?' S' 45)

für die Fadr- und Spezialbibliotheken:

25 - weitere zentrale Fadnbibliotheken zu sdraffen' entweder

durdr den Ausbau geeigneter Speziatbibliotheken oder

ä;ä ai" r*tiÄtuns i"ue' sammlungen (B Iv' 5' s' 52)

26-dadurÖfürdasDokumentationswesenweitereMöglidkei.
ten iu ersÖließen (B IV' 4' S' 53)

zur Förderung bibliothekarisdrer Gemeinsdraf tsunternehmungen :

27 -diesieben regionalen Zentralkataloge durdr finanzielle und

personelle viltätil"g lotl*nigt fertigzustellen und sie

so auszustatten, daß sie den auswäriige, Leihverkehr

wesentlidr verbessern können (BV' 3b' S' 58)

2g _ den auswärtigen Leihverkehr auf seinen eigentlidren wis-

sens&aftlid'e-JZ*eOr zu besdrränken (BV' 4' S' 59)

2g_und ihn durö Abgabe oder verleihung photomedranisdrer

ReproduktiÄn zi entlasten (B I' 2e' S' 21 und BV' 4' S' 59)

30 - eine zentrale Dublettenverwertungsstelt^: für die gesamte

Bundesrepublik zu sdraffen (BV' 2b' S' 56)

zur Gewinnung von NadrwuÖskräften:

31 - im wissensdraftlidren Dienst den erfolgreidren Absdrluß

eines Hoasä"f'tudiums' und zwar entweder durdr Promo-

tion oder Siuut'"*u-en (Diplomprüfung)' als Voraussetzung

zu fordern (BVI' 1' S' 62)

32-denAustausdrwissensdraftlidrerBibliothekare,insbeson.
dere mit ausländisdren Bibliothekaren' zu fördern (B VI' 1'

s.62)

33-die Dauer der Ausbildung des gehob"::."' D]"it':t'i" 11"

einzelnenBundesliindernzuve-reinheitlidrenunddieAn-

"ra"*oog-J";AbsöluBprüfungeninallenBundeisländernsidrerzusteff"" tgVI' Z' S' OS)

34 - zwei neue Ausbildungsstätten für den wissensöaftli&en

Dienst zu sdraffen, aie testeienoen Bibliothekss&ulen für

242



F
Eu.
ä".
E,
Ei
E
6-i-

r'x'
F

F,

i.
p'
:

den gehobenen Dienst zu erweitern und ebenfalls zu ver'

mehren (BVI' 4' S' 64)

35 - den Aufstieg für bewährte Kräfte des mittleren Dienstes

in den gehobenen Dienst zu erleichtern (BVI' 5' S' 65)

zur Duröführung der empfohlenen Maßnahmen:

36-dieimTeilCfürdieeinzelnenBibliothekenvorgesdrlage.
nen laufenden Mittel bereitzustellen

37-diefürdieeinzelnenBibliothekenfürnotwendiggehalte.
nen personatansatze so bald wie mög,ido zu verwirkli&en

38 _ durdr die Gewährung der Mitter zur Lüd<energänzung und

zum Ausbau der bibliographis&en Apparate die Leistungs-

itiUigf"it der Bibliotheken zu erhöhen'
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i r. Sondersammelgebiete
i.
i.

i ,, ,orn"nden wird eine ubersidrt über die verteilung der sonder-

isammelgebietegegeuensowieüberdieMittel,diedieDeutsdte
: ;;rrd.;;grgu*"i"'-'d'aft im Jahre 1962 den einzelnen Bibliotheken

'. dafür zur Verfügung gestellt hat'

Staatsbibliothek der Stiftung Preußisdrer Kulturbesitz

z. Z. Marburg 51 000 DM

Parlamentaria
Kulturen des Orients, Allgemeines
Sinologie, Japanologie; däzu Südostasien' Ozeanien

Bayerisdre Staatsbibliothek Mündten

Altertumswissensdtaft, Allgemeines
Prähistorie
Klassisöe Philologie, einsdrließliö Byzantinistik;

dazu Mittel- und Neulateinisdre sowie

NeugrieÖisdre Philologie
Alte GesöiÖte
Rumänien
Slawisdre Philotogie und Kulturen' Allgemeines

Rußland (Sowjetunion)
Polen, TsdreÖoslowakei, Balkan

GesÖidtte
Musikwissens&af t

Universitätsbibliothek Bonn

Romanisdre Philologie und Romanisdter Kultur-

kreis, Allgemeines
Frankreidr
Italien

Universitätsbibliothek Erlangen

Philosophie, Psydrologie, Pädagogik

Stadt- und Universitätsbibliothek Frankfurt

und Sendrenbergisdre Bibliothek

Allgemeine und vergleiöende Spradrwissens&aft
-und Literaturgesdridtte;

Allgemeine und vergleidrende Volkskunde
Deutsdrland
Judaica
Theaterwissensdraft
Völkerkunde (und Eingeborenenspra&en)'

allgemeines Kolonialwesen
GeograPhie
Biologie, Botanik, Zoologie

84 200 DM

10 650 DM

14 500 DM

67 300 DM
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Universitätsbibliothek Freiburg

Söweiz

Niedersädlsisdre Staats- und Universitäts-

bibliothek Göttingen

England
No-rdamerika (USA und Kanada)

Irland (eins&Iießlidr Keltologie)

fi*o-ogtitdre Philslogie qnd Kulturen

Finqland
Ungarn
NalurwissensÖaften insgesarnt

Geologie und Mineralogie
Reine Chemie
Reine PhYsik
Reine Mathematik
Forstwissensöaft
Wissensöaf tslehre, Budr- unil Bibliothekswesen

Staats' und Universitätsbibliothek Hamburg

Seereüt
Versi0erungsre0t
Politik
Sdrweden
Spanien (einsÖließlidr baskisdre SpraÖe und Kultur)

Portugal
Ibero-Amerika
Wasserfahrzeuge: Bau und Betrieb

,:'
Universitätsbibliothek Heidelberg

Reötswissensöaft
'Klassisöe ArÖäologie

,' AgiYPtologie
t"tiitiere und neuere Kunstgesdriöte

Universitätsbibliothek KieI

Gesamtskandinavien
Norwegen, Dtinq4ark i '

Island

Universitäts' und Stadtbibliothek Köln

Wirtsöaf tswissensdraf ten

Versiöerungswesen
Sozialwissensdraf ten
Belgien, Walloaien' Luxemburg
Medizin

2 000 DM

139 500 DM

72 000 DM

49000 DM

1000 DM

118 000 DM

246



Universitätsbibliothek Marburg g OOO DM
Allgemeine und vergleiÖende Religionswissensdaft

Universitätsbibliothek Mtinster 3 200 DM
Niederlande, Flandern, Südafrika

Universitätsbibliothek Tübingen 54 000 DM
Theologie
Assyriologie und verwandte Gebiete
Semitistik, Islamwissensöaft und verwandte Gebiete

(einsÖließliÖ Türkei, Armenien, Kaukasusvölker)
Indologie

Bibliothek der Tedrnisdren HoösÖule Aadren lZ ZOO DM
Faserstoffe, Textil- und Papierindustrie
Luftfahrzeuge: Bau und Betrieb
Hüttenkunde einsöIießliö Walz- und Gießereitedrpik

Bibliothek der TeönisÖen Universität Berlin lS 4OO DM
Photographie und Kinematographie
Angewandte Mathematik und Vermessungswesen,
Kybernetik

Bibliothek der Tedrnis<tren Hodrsdrule Braunsüweig g SOO DM
Pharmazie
Energiete&nik, WärmeteÖnik

Hessisüe Landes- und Ho&sÖulbibliothek Darmstadt 35 SO0 DM
Augewandte Chemie und üemisöe TeÖnik im ganzen

und im einzelnen, aussd'ließliö der besonders
aufgeführten Teilgebiete

Bauingenieurwesen einsöließliü Baunebengewelbe,
Baustoffe und Baukonstruktion
Allgemeiner Masöineabau einsöließliö Bearbeitungs-

und Fertigrungste&nik
Allgemeine Elektroted,nik, elektrisÖe Masdrinen,
Starkstromtedrnik

Bibliothek der Tedrnisdren HoÖsdrule Hannover 28 000 DM
Ingenieurwesen, allgemein, einsr+rließliÖ Maße,
GewiÖte, teönisdres Messen und RegelteÖnik
Patente, Normen
Allgemeines Bauwesen, ArÖitektur, Städtebau und

Landesplanung
'Wasserbau und'Wasserversorg"ung
Sdrienenfahrzeuge: Bau und Betrieb
Gartenbau
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Bibliothek der Tedrnisdren Hochsdrule Karlsruhe

Verfahrenstedrnik, dremisÖer Apparatebau

Brennstof f dremie
Kälteteönik (einsöließliö Lebensmittelkonservierung)

Lidrttedrnik

Bibliothek der Tedrnisdten Hodrsdrule Mündten

Gärungsgewerbe
TeÖniiÄe Physik, einsdrließlidr Kerntedrnik

Hodrfrequenz- und Fernmeldetedrnik'
einsÖließlidr Elektroakustik

Bibliothek der Tedrnisdren Hodrsdrule Stuttgart

Kautsdruk und Kunststoffe; plastisdae Massen

Allgemeine Werkstoffkunde und Werkstoffprüfung

Ver-i<ehrsteönik und Verkehrswesen ;

Allgemeines
Sträßenfahrzeuge: Bau und Betrieb

Feinmedranik und Optisdre Industrie
Metallkunde einsdrließlidr Korrosion und Passivität

Bibliothek der Bergakademie Clausthal

Bergbau und Marksdreidekunde

Bibliothek der Tierärztlidren Hodrsdrule Hannover

1000 DM

22 500 DM

20 000 DM

15 000 DM

4 200 DM

Veterinärmedizin
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}::"lär"ren insgesamt und Ausgaben nao der Haushaltsredrnung bzw'

!'.. dem Haushaltsplan der erfaßte" *i*ä*a'"ittio'"tt Bibliotheken 1958

:, 
,. l:,,tff:.rnde und einmalige Ausgaben der erfaßten wissensdraftliöen
-' 

SiUtioth"ten 1958 bis 1962

4.Personala"g"l""dererfaßtenwissensdlaftlidrenBibliothekenl95S

,. l;,,ä:o,"rnde Ausgaben der_ erfaßten wissensdraftlidren Bibliotheken
-' 

iüis"atauf und Elinband 1958 bis 1962

6.EinmariseAusgaben.q::-"-'I-"L::äl';"Jä*iti'Sär"JH?ll:Hl'fä
Bauten und Erstausstattung sowle

1958 bis 1962

Finanzieruug der Ausgaben

T.FinanzierungderAusgabendererfaßtenwissensdraftlidrenBibliothe.
ken 1958 bis 1962

8. Verteilung der Zusöüsse des Bundes und der Länd:r' der Zusdrüsse

vonGemeindenundGemeinde-vJ:;;;;"wiederZuwendungender
DeutsdtenForsdrungsgemeinsdrafiu"iai"einzelnenGruppenderer.
faßten *i,'"tttäuüiiÄ1n Bibliotheken 1958 bis 1962

9. Finanzierung der einzelnen Gruppen «ler erfaßten wissensdaftlidten

Bibtiotheke" d;;d';if"ntliöe zuiArtisse 1958 bis 1962

Personal
10. Anzaht der Personalstellen nadr den Stellenplänen 1963

Bestände, Erwerbungen und Leihverkehr

11. Budrbesttinaei9sz und 1962 sowie Erwerbungen 1958 bis 1962

12.LeihverkehrdererfaßtenwissensüaftliüenBibliotheken1959bis1962
13. Bestände und Leihverkehr der regionalenZentralkatatoge 1962

Statistisdre Auswertung 6s1 lmpfehlungen

14. personal der erfaÄten wissensdraftliöen Bibliotheken und der regionalen

Zentralkataro!" - it"llenpläne 1963 und Empfehlungen

15. personat aer einzelnen regionalen Zentralkataloge - stellenpläne 1963

und EmPfehlungen

16.Erwerbuog,etatdererfaßtenwissensdraftlidrenBibliotheken-An-
sätze 1963 und EmPfehlungen

Zeidrenerklärung

- 
: nidrts vorhanden

. : kein Nactrweis vorhanden

o:mehralsnidrts'aberwenigeralsdieHälftederkleinstenEiuheit'die
in .en r"u"ää" ,rri purrt"itung gebradrt worden ist

2. Statistisctre Unterlagen

- Verzeictrnis der Tabellen -
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Tabelle 12

Leihverkehr der erfaßten wissensdtaftliöen Bibliotheken

Eingegangene Bestellzettel

davon

Bibliothek

Deutsdre Bibliothek
Frankfurt am Main

Staatsbibliothek der
Stiftung Preußisdrer
Kulturbesitz Marburg

Bayerisdre Staats-
bibliothek Mündten

Te0nis0e
Inf ormationsbibliothek
Hannovers)

Stadtbibliothek
Aadren

Staats- und Stadt-
bibliothek Augsburg

Staatlidre Bibliothek
Bamberg

StadtarÖiv und
Stadtbibliothek
Brauns0weig
Staatsbibliothek
Bremen

Landesbibliothek
Coburg
(Anzahl der aus-
geliehenen Bände)

1. Staatsbibliotheken mit überregionaler Aufgabenstellung

1960
1961

1959
1960
1961
1962

1959
1960
1961
1962

61 159
68972

158 513
131 090
181 893
197 181

283790
222951
339275
362964

38 881
48 407

19 503
14054
20772
23652

t5s77
I 580

15 163
15747

23 818
23 981

96 933
85 730
81 398
81 163

I 029
t2031
15 019

61 028
68 826

47 479
45 464
58 805
68 610

220716
178737
272 549
304321

11 034
85 626

123 088
128 571

63 074
44214
66726
58 643

I 397
1 450
2216
3624

4736
4 531
6 636
4674

7,0
65,3
67,7
65,2

22,2
19,8
19,7
16,2

7,2
10,3
lo,7
15,3

13,5
17,0
13,4
14,4

2709
2146
3 579
,trc

131
146

I 620
1 495

0,2
0,2

4,2
3,0

5 431
3 634
3 467
4 137

_
11,4
8,0
5,9
6,0

1,2
1,2
1,3
1,3

2. Staats-, Landes- und Stadtbibliotheken
(ohne Staais'biUfiäifräf."" mit überregionaler Aufgabenstellung)

1960
1961

1959
1960
1961
1962

1959
1960
1961
1962

1960
1961

1959
1960
1961
1962

1960
l96l
1962

37 26r
46912

18 106
12604
18 556
20 028

13 819
7 953

t3 128
13 486

23 455
23 445

92 t97
81 199
74762
76 489

8874
11 683
t4 t84

2044
2245

2 138
2018
2852
3 875

1 693
1 196
1819
I 787

I 003
I 418

3 594
223t
3 140
3240

1 1,8
16,0
15,4
19,3

12,3
15,0
13,9
13,2

5,5
4,8

2 158
I 627
2 035
2261

363
536

155
348
835

1,5
2,2

4,9
5,3
8,2
5,8

1,7
2,9
5,6

653
767
860

4,3
6,0

3,8
2,7
4,2
4,2

7,L
6,0
6,t
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Bibliothek I Jahr

nodr: Tabelle 12

für den
Ort

im auswärtigen
Leihverkehr

c/o 2)%1) Anzahl

noö: 2. Staats-, Landes- und Stadtbibliotheken

Landes-
Detmold

und Studien-
Dillingen

und Landes-
Dortmund

und Stadt-
iothek Düsseldorf

liöe Bibliothek

Stadtbücherei Essen
(üur wissenschaf tlicher
Teil)

Läudesbibtiothek
Fulda

Niedersädrsisdre
Landesbibliothek
:Iannover

3adisdre Landes-
libliothek Karlsruhe

vlurhardsüe
libliothek der Stadt
(assel uud Landes-
ribliothek
idrleswig-
{olsteinische Landes-
ribliothek Kiel
libliothek der
{ansestadt Lübed<

1959
1960
1961
1962

1959
1960
1961
t962

1959
1960
t96l
1962

1960
1961

1960
1961

1959
1960
1961
1962

1959
1960
1961
1962

1959
1960
1961
t962

1959
1960
1961

1960
1961

1959
1960
1961
1962

38724
26759
35 522
33212

4t 173
32974
47 988

I 178
I 378

:

33 310
21762
29291
28 339

5 414
4997
6 23r

tt 041
I 892

12752
I 636

18 750
t4849
23 083
30 094

2614
3 336

788
640
852
908

14 609
12 803
t7 852
t4 549

I 395
tt 740
10 113
l7 842

3 892
3239
5 626

2237
2 519

14,0
18,7
17,5
14,7

I 573
L 219
| 574
1 558

4,7
5,6
5,4

:''

7,5
7,6
5,7
5,9

6,8
7,0
7,2
6,9

66 845
58 942

107 452
1 19 615

100 963
77 124

105 665
I 16 894

72 ott
74 130

42786
26 355
34 335
31 367

99 028
71 373
94286
87 0t4
95 951
96 743
75 368

114784

55 804
49 050
94700

109 979

82213
62275
82 582
86 800

69 397
70794

41 998
25715
33 483
30 459

84 419
58 570
76 434
72 465

86 556
85 003
65 255
96942

37 281
29708
42362

6 941
6 859

16,5
16,8
I 1,9
8,1

18,6
19,3
21,8
25,7

1,8
2,4
2,5
2,9

14,8
17,9
18,9
16,7

9,8
12,l
13,4
15,5

9,5
10,0
ll,7

4203
3 708
5 405
6 456

5 564
4 395
5 906
6 016

537
414

5 694
5 523

I 231
822

1474
I 544

5 008
3 469
3 829
3 957

43,4
29,1

8,2
7,8

2,9
3,2
4,4
5,1

5,9
5,9
5,0
5,5

2,2
2,3
2,6
2,5

6,6
5,6
6,4

4,7
4,5

1 335
I 458

I 320
I 422

t5
36

1,1
2,5

3,6
4,5

24,4
26,9

1 936
1916
1 693
2402

2 466
1 678
2724

325
312

5 652
6 464

1 410
I 231
2 500
2 490

I
j
i
I

t
I
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Bibliothek

Stadtbibliothek Mainz

WissenschaftliÖe
Stadtbibliothek
Mannheim

Stadtbibliothek
MünÖen (einschl.
Musikbibliothek)

Stadtbibliothek
Nürnberg (für den Ort
nur Anzahl der
ausgeliehenen Bände)

Landesbibliothek
Oldenburg

Staatli&e Bibliothek
Passau

Staatlidre Bibliothek
Regensburg

Pfälzisdre Landes-
bibliothek Speyer

Württembergisüe
Landesbibliothek
Stuttgart

Stadtbibliothek Trier

Stadtbibliothek Ulm

nodr: Tabelle 12

Eingegangene Bestellzettel

davon

lns-
gesaEt

nodr: 2. Staats-, Landes- und Stadtbibliotheken

Naü auswärts
gegebene

Bestellungen

Anzahl clo2l

1959
1960
1961
1962

1959
1960
1961
1962

1959
1960
1961
1962

1960
1961

48705
36 328
55 061
70962

43236
4s 426
34711
44432

193 706
161 862
210288
22290s

125 806
tzt 420

19 889
31 866
35 814

I 240

46 039
34 041
49 501
64862

43002
45 t43
34 470
44 126

Lgt 724
159 962
208243
219 431

120759
118707

17 195
28074
31 538

2 496
4051

38 831
30 367
42001
50723

137 266
139 913
I 10 710
150721

28 106
19 848
29 140
22 551

12067
13 168
t0 572
14 359

2666
2287
5 560
6 100

t 982
1 900
2045
3 474

5 047
2713

2694
3792
4276

32
174

13 623
tt 082
17 917
19 870

0,5
0,6
0,7
0,7

1,0
1,2
1,0
1,6

4,0
2,2

13,3
11,9
13,6

:

1,3
4,1

26,0
26,7
29,9
28,1

19,7
20,6
27,2
39,0

19,9
23,2
27,5
35,7

1,4
1,5
1,6
1,2

3 253
3 385
3 062
4 063

5,5
6,3

10,1
8,6

1 584
1 039
1 699
I 489

I
5

72
131

1 104
5 081

3,4
3,1
3,4
2,3

7,6
7,5
8,9
9,2

0,0
0,0
0,0
0,1

0,9
4,3

235
283
241
s06

1960
1961
1962

1960
1961

1960
1961

1959
1960
1961
t962

1959
1960
1961
1962

1959
1960
1961
1962

1959
1960
1961
1962

2 528
4225

52 454
4t 449
59 918
70 593

170 968
176 168
140 540
247 120

35 071
25 835
40 186
35 088

12237
13 363
t0 74t
t4 529

6 965
5 987

11 046
t2 537

170
195
169
170

12,4
11,3
10,6

12,t
12,4
14,2
13,2

2,7
2,8
2,7
2,3

5,8
7,2
8il?u

11,6

2 126
3 172
3 350

512
521

595
880

4706
3 758
5 980
6 700

23,8
21,7

33702
36 255
29 830
96 399

3 658
3 930
2974
3 501

I 628
I 424
2 45s
2617

5W
675
412
463 3,2:
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., Bibliothek gesamt I tuäff, im auswärtigen
Leihverkebr

Anzahl l%l)

nodu Tabelle 12

nodr: 2. Staats', Landes' und Stadtbibliotheken

77 954
55 105
75 581
76263

24 402
19 473
27 939
28 518

t2832
l0 895
t7 751
16 239

134332
t07 857
t44622
169 996

tgz t73
t46 582
186 543
215275

70 122
49892
65 648
72 140

Nadr auswärts
gegebene

Bestellungen

3 293
2458
2 888
2 916

3 498

28 991
23225
33 392
3270r
12923
10 952
18 007
16 370

r37 828
111 692
148 943
174261

210 068
168 128
218 998
243502

87 358
64 605
87 906
85 819

Landes-
Wiesbaden

Augrust

büenbüttel

.{
f.

Stadtbibliothek
Wuppertal

Bibliothek der Freien
Universität Berlin

Universitätsbibliothek
Bonn

Universitätsbibliothek
Erlanqen-Nürnberg
(ohne"Abteilung für
Wirtsöafts- und
Sozialwissensöaften
Nürnberg)

Abteilung Wirtsöafts'
und Sozialwissen'
sÖaften Nürnberg der
Bibliothek der Uni-
versität Erlangen-
Nürnberg
Stadt- und Univer-
sitätsbibliothek
Frankfurt

3. Bibliotheken der Universitäten

1959
1960
1961
1962

1959
1960
1961
1962

1959
1960
1961
1962

1959
1960
1961
1962

5 081
3 615
5 t23
4 186

83 035
s8720
80 704
80 449

6,1
6,2
6,3
5,2

o,7
0,5
1,4
0,8

4,2
4,5
3,8
3,8

12,7
9,6
9,6
8,4

4 589
3752
5 453
4 183

91
57

256
131

15,8
t6,2
16,3
12,8

303
198
352
399

t 624
I047
1704
1 362

3 431
2738

t,2
1,0
1,3
1,4

ärzo
6 395

1959
1960
1961
1962

1959
1960
1961
1962

1959
1960
1961
1962

1960
1961

3 503
2835
4321
4265

27 895
21 546
32455
28227

t7 236
147t3
22258
13 679

2,5
2,5
2,9
2,4

13,3
12,8
14,8
11,6

19.7
22,8
25,3
15,9

21,6
14,9

20 430
18 389
22370
24877

20 088
t4 452
t8241
2t t92

6 861
4223
7 172
7 716

6 543
7 093

15,2
17,0
15,5
14,6

11,0
9,9
9,8
9,8

9,7
8,5

10,9
10,7

22,7
21,529 563

33720
28 886
32926

6 390
5 008

40 898
32218
s5732
61 328

1959
1960
1961
1962

166 617
123 518
t93642
215237

1257L9
91 300

137 910
153 909

24,5
26,1
28,8
28,5

13 923
I 532

t4557
14 990

11,1
10,4
10,6

9,?
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Bibliothet

Sendrenbergisöe
Bibliothek Frankfurt

Universitätsbibliothek
Freiburg

Universitätsbibliothek
Gießen

Niedersä&sisöe
Staats- und
Universitätsbibliothek
Göttingen

Staats- und
Universitätsbibliothek
Hamburg

Universitätsbibliothek
Heidelberg

Universitätsbibliothek
Kiel

Universitäts- und
Stadtbibliothek Köln

Universitätsbibliothek
Mainz

Universitätsbibliothek
Marburg

noÖ: Tabelle 12

nodr: 3' Bibtiotheken der Universitäten

1959
1960
1961
1962

1959
1960
1961
t962

1959
1960
1961
1962

1959
1960
1961
1962

1959
1960
1961
1962

1959
1960
1961
1962

63 464
46 868
70 812
72229

181 603
208271
162739
270 647

24427
19 000
33 956
40 830

295772
228665
3s0 632
315 269

240296
r82924
268760
320 447

179 610
184 575
145 099
221 651

45 159
33778
48 690
50 411

153 901
179 802
138 890
202376

19 766
15 000
27 626
36 001

218976
17r784
248855
271 273

216 464
163282
236 390
253321

18 305
13 090
22122
21 818

27 702
28 469
23849
6827r

4 661
4 000
6 330
4829

76 796
56 881
81777
43 996

23829
19642
32370
67 126

34579
34 483
28644
6t 674

28,8
27,9
31,2
30,2

15,3
13,7
14,7
25,2

19,1
2l,l
18,6
I 1,8

26,0
24,9
24,7
14,0

9,9
lo,7
12,o
20,9

6 373
4 589
7 126
7816

9 380
9213
I 140

t3 162

5 131
3247
5 504
6 834

B 028
6248
I 467

11 085

13 859
10 250
t4716
t7 975

7 243
I 483
6 605
9 683

1959
1960
1961
1962

1959
1960
1961
1962

1959
1960
1961
t962

r959
1960
1961
1962

93 759
84 136

133257
151 981

291 2lr
228372
336 868
351 152

108 089
73 158

1 12 880
116 926

124 58t
96 883

130 048
r32857

145 031
150 092
I 16 455
159 977

77 274
69 344

r12612
132406

240625
189 982
280 180
314 546

101 996
68 403

104 964
109 379

92525
73852
96 959

108 942

16 485
t4792
20 645
19 575

50 586
38 390
56 688
36 606

6 093
4755
7 916
7 547

32 056
23 031
33 089
23 915

19,3
18,7
19,7
27,8

17,6
17,6
15,5
12,9

t'],4
16,8
16,8
10,4

12528
10 307
t6220
t7 514

13 663
t0220
1s 631
t6742

14 000
I 100

t5 400
18 600

3 508
3 097
4750
5247

5,6
6,5
7,0
6,5

25,7
23,8
25,4
18,0

ni3i., I "af" l'-r""ä"#',i:T:"

280

L4,1
13,6
14,6
15,6

26,0
21,6
19,9
19,0

6,1
5,1
5,9
6,5

5,7
5,4
5,6
5,3

3,?
3,6
3,4
4,1

6,4
6,3
6,2
7,1

5,0
5,7
5,7
6,1

16,2
14,9
14,4
13,2

13,8
13,3;
l4;7'"
t7



noö: Tabelle 12

Eingegangene Bestellzettel

Naü auswärts
gegebene

Bestelluagen
Bibliothek Jabr

ins.
gesamt

davon

für den
Ort

im auswärtigen
Leihverkehr

Anzahl
./r r) Anzahl %2)

noö; 3. Bibliotheken der Universitäten

Iniversitätsbibliotbek
fitiraeo
!
1

t,

üniversitätsbibliothek
Münster
It.

!,
Üniversitätsbibliothek
Säarbrüdren

Universitätsbibliothek
Tübingen

Universitätsbibliothek
Würzburg

Bibliothek der Teö'
nisdrenHoösöule
AaÖen

Bibliothek der TeÖ-
nisÖen Universität
Berlin

Bibliothek derTeü'
nisüenHoösöule
Brauns0weig

HessisÖe Landes- und
Hoösdrulbibliothek
Darmstadt

4. Bibliotheken der TeönisÖen Hodrsdrulen

1959
1960
1961
1962

1959
1960
1961
1962

1959
1960
1961
1962

1959
1960
1961
1962

1959
1960
1961
1962

1959
1960
1961
t962

1959
1960
1961
1962

1959
1960
1961
1962

1959
1960
1961
1962

t22691
98 314

155 666
182715

201 631
157 124
217 819
234526

48 889
61 569
76 086
90 648

166 378
163 116
t29862
?3t 453

52 006
47 863
66 313
83 948

112 633
90 230

t45220
175 851

t74622
135 868
188 459
207 979

47 543
59 891
73 831
88 811

140 049
r33 475
104 554
159 098

49 863
45 675
62897
78 600

10 058
I 084

10 446
6 864

27 009
2t256
29 360
26 547

13,4
13,5
13,5
1 1,3

2,8
2,?
3,0
2,1

15,8
18,2
19,5
31,3

4523
4914
5 455
6 098

tt 449
I 183

11 884
t2315
6 155
7n4
I 900
7 973

7 l5r
6874

10 873
12787

6,6
6,0
6,3
5,9

12,9
12,l
L2,l
9,0

14,3
15,0
17,3
16,3

8,2
8,2
6,7
3,8

4,0
5,4
3,8
3,5

I 346
1 6?8
2255
I 83?

26329
29641
25 308
72355

5 181
5 558
4 477
6 955

3,7
4,2
4,3
3,7

:

55 619
42723
63 097
?2897

36 864
31 888
45 830
49 684

74047
57 026
86 044
93778

:

51 838
39 959
58 911
68 086

32825
28 890
41 619
45776

61 191
47 608
72374
81 754

2143
2 188
3 416
5 348

:
14 696
t4 388

3 781
2764
4 186
4 811

4 039
2 998
42ll
3 908

12 856
I 418

13 6?0
12024

1l,0
9,4
9,2
7,9

1?,4
16,5
15,9
12,8

2635
I 933
2700
2862

2163
1 611
2 800
2837

3 964
2921
5 053
5 131

7 050
5 600
7 906
I 168

:

1,2
4,0
4,8
4,2

12,l
10,1
12,l
ll,2
11,5
I 1,8
10,9
11,2

4,1
4,6
5,2
6,4

:

6,8
6,5
6,6
6,6
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Bibliothek

Bibliothek der TeÖ-
nisdren HoÖsdule
Hannover (einschl.
Tedrnisdre Informa-
tionsbibliothek
Hannover)

Bibliothek der Tedt-
nisdren HoÖsdtule
Karlsruhe

Bibliothek der Teö-
nisdren HoösÖule
Mündren

Bibliothek der Tedt-
nisöen HoÖsöule
Stuttgart

Bibliothek der Berg-
akademie Clausthal -TeönisÖe HoÖsÖule

Zeutralbibliothek der
Medizinis0en
Akademie Düsseldorf

Bibliothek der Tier-
ärztliöen HoösÖule
Hannover

Bibliothek der Land-
wirtsdraftlichen Hoö-
sÖule Hoheuheim

Bibliothek der
lVirtsdraftsho0söule
Mannheim

noch: Tabelle 12

nodr: 4. Bibliotheken der TeÖnisdren Hoösöulen

1959
1960
1961
1962

1959
1960
1961
1962

1959
1960
1961
t962

1959
1960
1961
t962

78392
61 113
97 559

111 067

40791
4t 825
39217
55 139

59 943
53 181
75 494
92040

56 088
65 201
36 648
73 306

s7 970
45 935
70 888
77 776

32749
34334
32947
46724

49 703
44070
63 525
79 309

46 043
53778
28 966
61 719

20 422
t5 178
26671
33291

8042
7 491
6270
I415

t0240
I 111

11 969
12731

10 045
It 423
7682

11 587

26,1
24,8
27,3
30,0

19,7
17,9
16,0
15,3

17,l
17,L
15,9
13,8

17,9
17,5
2l,o
15,8

I 1,8
6,9

41,8
26,9

6 256
4341
6 581
7 943

3721
3 735
3 314
4226

:

1 300
2017

1 167
884

ll,4
10,9
10,1
9,0

17,7
15,8

10,8
9,4
9,3

t0,2

1 058
I 049
1 511
I 674

I 768
1 873
1238
2 388

2,1
2,4
2,4
2,1

3,8
3,5
4,3
3,9

5. Bibliotheken der übrigen wissensdraftlidren HoösÖulen

1960
1961

1960
1961

1960
1961

1960
1961

1960
1961

6 580
I 545

27 790
35 309

17 000
18 637

4 129
3 751

45 993
t7 790

5784
8582

15 000
17 359

2405
2742

44 800
16 826

2 000
1278

796
963

12,l
10,1

2,6
5,4

102l,
13rt

1910
1 011

t 724
1 009

1 193
964

8,7
11,6

48,5
322

4r3
6,0

282



Bibliothek

iibliothek des lbero-
lmerikanisöen
ostituts Berlin

(unstbibliothek Berlin

Sibliothek des
iamburgisÖen Welt'
rirtsöaftsardtivs

Bibliothek des
DeutsÖen
HydrograPhis&en
Instituts Hamburg

Bibliothek des Instituts
ftir WeltwirtsÖaft Kiel

Bibliothek des Herder-
Instituts Marburg

Bibliothek des
DeutsöenMuseums
Mündten

Bibliothek des Deut-
söen Patentamtes
MünÖen

Bibliothek des Zentral-
instituts für Kunst'
gesöiöte Münöen

Bibliothek des Ger-
manisöen National-
museums Nürnberg
(Anzahl der
äusgeliehenen Bände)

Bibliothek des
Deutsöen Wetter-
dienstes OffenbaÖ

nodr: Tabelle 12

Eiugegangene Bestellzettel

ins-
gesamt

6. Spezialbibliotheken

32067
34647

62502
58 876

29 906
35 961

12722
13 495

39 291
35 779

77 298
37 440
40 385
41 538

616 750
728 478
777 000

30 201
32 500

62 502
58 876

27 018
33372

12602
l3 370

,),n
37 440
40 385
41 538

615 000
728257
775.224

2L 176
31 089
57 212
68 161

im auswältigen
Leihverkehr

1 866
2147

2 888
2 589

für deu
Ort

1960
1961

1960
1961

1960
1961

1960
1961

5,8
6,2

9,7
7,2

3l
15

r20
150

0,1
0,0

1,0
1,1

t20
t25

0,9
0,9

11,0
13,6

_
800

I 173
940

154
ll?
191
108

1960
1961

1960
1961

1959
1960
1961
1962

1960
1961
1962

34 955
30 925

4 336
4854

1 080
1749

82
128

0,2
0,4

0,1
o,2

:,,

0,7
0,4
0,3
0,2

1,9
1,2

21 998
31 702
57 403
68 269

1 750
221

1776

388
198
191
108

0,3
0,0
o,2

1,8
0,6
0,3
0,2

1959
1960
1961
1962

1960
1961

10 150
13 480

7 490
tl 240

2 660
2240

26,2
16,6

t4l
134

283



nodr: Tabelle 12

Eiagegangene Bestellzettel

Na& auswärts
gegebene

Bestelluqgen
Bibliothek

Bibliothek für Zeit-
qesÖi&te (Welt-
[.rieosbüÖerei)
Stut[qart (Anzahl der
ausgäliehönen Bände)

Bibliothek des
Statistisdren Bundes-
amtes Wiesbaden

Anzahl

noÖ: 6. SPezialbibliotheken

1960
1961
1962

1960
1961

I 011
I 132

10 814

I 608
I 186

3 180
3 650
4 938

5 831
5 482
5 876

35,3
40,0
46,1

6,9
8,8

8 017
I 376

s91
810

405
377

1,1
4,5

ooil,-r"rein Deutsdrer Bibliothekare e. V. uod Angabeo der Bibliotheken (Fragebogeo des

wissensöaftsrates)' 2r ,r^- ainneoen.,enen Bestellzettel ffu den ort.
1) der eiDgegang€neD Bestellzettel insgesamt' - 

2) der eingegangeuel

-ii riäu."riuriätu"t der Te<trnisöeu Hoösüule Hannover'

im auswärtigen
Leibverkehr
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3. Ubersidrtskarte

der wissensdraftlidren Bibliotheken



Ubercidrtrkorie
der wissensdrofrlidren
Bibliotheken

Soorbrüden

ou
E X Kiel

Zclchcnerklärung

Q Universitötsbibliotheken

@ Bibliotheken der Technischen

^ Bibliotheken der sonstigen r

tD iichen Hochschulen

E Stoots' und Londesbibliothekt

A Stodtbibliorheken

)( Speziolbibliotheken

t lhv.rl.hr?rglon

......... dcr Norddeutlöen Zentrolkotologes

dcs Niederrödrsisöen Zentrolkqtqlo

rrrrrtrx der Zentrolkotologes für Nordrhein'

.-.-.-.- dcl Zentrolkotologes für Hesren

dcr Zentrolkotologer lür Boden'W0r

ttrrm des Boyerisöen Zentrolkolologcr

ooocoooo der Berliner Geromlkolologes

fr"Hr A_roteaU \*:r":,-;
otdenburg 

't't'*.::l':'d'..

tr t"'::":-
;. F-l sä*n "\.

:-.. \---!

lJ
.a'-.--'

i'
tt

,t - 'irj-il --=. E(E Honno*, i--:ir4'il * i';,';q,i?i,' '?i ii -" ij @»x §@ e.oii,,a*"is

^iirr',ri' i gwor"luon,
Qmi'i'il gor*;,9 "i"'

'rl 
@ ctlu'tror

g* "'"i
J';rn*$",.
'1*""'\Ja.?
O@x x

§ Doamund 11\ !
AE.*n - -- "'- - 

-r:"ri i) § otlinsenr

1§ wuppcaol i::'' 
-'q;t-i--@§ oo,il'.r t; 6l Kowr \ 

.

@ratn i'f' ,l'i
rren gyyrr':\,;:t" {ou"**' i,';i*"'- ":;' O:"*" O'iiJ

Wieboden

trx

ä*"
Q wtobuts

E ioÜr'g

! Bomberg

Q Erlong"n

AX No,nbP'g
C) H"id.lb"tg

LlSp"v..

Q rortrrrh"@ 
g]<6''',on

@ Hohenheim

O robing"n

! Regensbutg

I aarrar

§ Augsburg

?§x,,,*".Q Freiburg


